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Borrede, 


Diefer Theil erfcheint drey Jahre fpäter als ich bey der Vollen⸗ 
dung des umgearbeiteten erften für ausgemacht hielt: und wer ba: 
mals beachtete daß in der Worrebe die bevorftehende Ausgabe nur 
als eine „vervolltommte” der früheren bezeichnet warb, hat ficher 
nihtö weniger ald fo lange Berzögerung erwartet. Wohlwollenden, 


bie fie getadelt Haben, muß ich hier erklären wie es fo gekom⸗ 
men ift. 


Gegen den Inhalt des zweyten Theils hatte ih, feitbem bie 
Sortfezung unterbrohen war, in einem ganz andern Berhältniß 
geflanden als zu dem bes erften. Diefer hörte nie auf mich zu be: 
Khäftigen: jede erworbene Kunde über urfprünglihe Inftitutionen an 
derer Völker vereinigte ſich mit den barin begonnenen Unterfuhungen 
über verwandte römifche; fehr vieles mit der Anfchauung von Rom 
und Italien: der zweyte, welcher nur inzelnheiten ber römifchen 
Suftände und Rechte betrifft, nie durch folhe Veranlaßungen zu: 
rüdgerufen, war mir fremd geworden. Indeſſen wußte ich ſehr 
wohl daß bie darin enthaltenen Abhandlungen ohne Vergleich ge: 
reifter und vollendeter waren ald bie im. erften Theil: an ihnen, 
vornaͤmlich an der über das agrarifche Recht, deren Unterfuchungen 
durchgeführt waren ehe der Gedanke die roͤmiſche Geſchichte zu 
bearbeiten erregt warb, war nichts zu berichtigen, wenig hinzuzu⸗ 
fügen. Andre Unterfuhungen, bie eingefchaltet werben follten, wa- 
sen freylich noch nit für ben Druck niebergefchrieben, doch aber 
zum Theil, wie die über Municipium und Sfopolitie ſchon zu Rom, 
entworfen, der Inhalt von allen wiederholt mündlich vorgetragen. 
So blieb die hiſtoriſche Erzählung übrig, von der ich als ficher 
annahm, es fey unmöglich zu ‘größerer Beflimmtheit zu gelangen 
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als fie in ber erften Ausgabe hatte; und fo war e8 zum wenigſten 
nuzlos auf Ereigniffe von fo kleinem Maapftab mehr Sorgfalt und 
Ausfuͤhrlichkeit zu verwenden. 


Rah diefee Anficht konnte eine vervolllommte Bearbeitung frey- 
ih in einigen Monaten gefchaffen werben: aber bald warb es Klar 
daß die Kritik, der Stepfis zum Troz, eine fihre und glaubhafte 
Geſchichte feit dem Anfang dieſes Zeitraums herftellen und behaup- 
ten !önne; und dann lohnte ed der Mühe mit hoͤchſter Sorgfalt 
jebe Einzelnheit zu erforfhen; eben bier nicht zu übergehen was 
in einer Zeit größerer Creigniffe $ıs geringfügig ausgefchloffen wer: 
den muß. Eben fo ließ ſich erkennen daß es gelingen werbe die 
Veränderungen ber Verfaßung Schritt vor Schritt zu entbeden. 
Unter begänftigenden Umftänden hätte auch dies Unternehmen rafd) 
ausgeführt werben koͤnnen, wie manche Forſchungen im erften Theil: 
aber diefen hatte ich in einer Erſchoͤpfung gefchloßen welche Folge 
der während ſechszehn Monaten, bis auf fehr wenige einzelne 
Tage, ohne einige Unterbredhung fortgefezten Anftrengung aller, auf 
jenen einzigen Gegenftand- gerichteten, Seelenkräfte war. Jezt er: 
biindete das Gefiht indem es leibenfhaftlic das Dunkel zu über: 
winden flrebte; und, wenn nicht ein vorläufiges Werk entftehen 
follte, welches früher oder fpäter durch eine völlige Umarbeitung ers 
fest werben mußte, fo war es nöthig abzuwarten was bie Zeit als 
möhlih brachte, die auch nicht Farg war, und, obwohl langfam, 
Entdeckung zu Entdedung treten ließ. Aber verfchweigen darf ich 
auch nicht, daß, aus jener eigentlich dem Rauſch eines Ueberwachten 
verwandten Ermuͤdung, das allerlebhaftefte Beduͤrfniß einer abwech⸗ 
ſelnden Beſchaͤftigung entſtanden war, welches auf das, neben einem 
Beruf wie dieſe Geſchichtſchreibung, unuͤberlegte Beginnen der Aus⸗ 
gabe der Byzantiner führte: wodurch, und bdurch andre hoͤchſt an: 
ſtrengende Geſchaͤfte, namentlich bie Ueberarbeitung des erſten Theils 
zur juͤngſten Ausgabe, das Fortſchreiten des zweymal umgebildeten 
Entwurfs ſehr aufgehalten ward; und, da ich alles neben einander 
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fortführen wollte, für eine Zeitlang Gefundheit, Heiterkeit und Klar: 
heit verſchwanden. ' 


Endlich war id von yielen Störungen los; viele waren überftan: 
den: ih fühlte mich wieder frey und froh: Manuſcript fuͤr die erſten 
Bogen war ausgearbeitet, und es ſollte am folgenden Morgen an die 
Druckerey abgehen, als das Unglüd, welches um Mitternacht mein: 
Haus traf, daſſelbe bis auf ein zufaͤllig geborgenes Blatt vernichtete. 
Doch die Vorarbeiten waren erhalten, und mein Muth: ſieben Wo: 
Gen nad) dem Ungluͤck war das Verlorne hergeftellt, und der Drud 
eingeleitet. In andern Beiten würbe biefe Verzögerung ohne Einfluß 
auf die Ausarbeitung gewefen feyn: aber biefe hatte exft zwey Drit- 
theile erreicht als der Wahnwiz des franzöfifhen Hofs den Talisman 
wrihlug welcher den Dämon der Nevolution gebunden hielt: das 
übrige ift gefchrieben um das Begonnene pflichtgemäß nicht unvollen- 
det zu laſſen; mit fletem Abwehren der fi aufbrängenden kummer⸗ 
vollen Sorgen über den für Vermögen, die tiebften Beſizthuͤmer, und 
jedes erfreuliche Verhaͤltniß drohenden Untergang. Der erfte Theil 
war in der hHeiterflen Gegenwart und ihrem dankbaren innigften Ge: 
nuß, in ber vollkommenſten Sorgloſigkeit über die Zukunft, gefchrie: 
ben: jest blicken wir vor uns in eine, wenn Gott nicht wunderbar 
büft, bevorftehende Berftörung, wie die römifche Welt fie um die Mitte 
des dritten Jahrhunderts unfrer Beitrechnung erfuhr: auf Vernichtung 
des Wohlſtands, der Freyheit, der Bildung, der Wiſſenſchaft. Wenn 
aber auch Verwilberung lange Zahre hindurch Mufen und-Gelehrfam: 
keit ganz verfcheuchen follte, fo wird doch einmal eine Zeit wiederkom⸗ 
men wo, anders freylich als im funfzehnten Jahrhundert, die römi- 
de Geſchichte aufs neue beachtet und geliebt werben wich. 


Ohne den Ausbruch diefer entfezlichen Beit würde ich, nach Eurzer 
Erholung, zur Vollendung und Herausgabe des dritten Theils geeilt 
feyn; von dem, was noch in den Gränzen bes zweyten bee früheren 
Ausgabe liegt, entworfen iſt, — das fernere, bis zum erften puni⸗ 
fhen Krieg, nur noch der lezten Hand bedarf. Wirb uns einige 
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Ruhe gewährt, fo foll keine andre Beſchaͤftigung biefer vorgehen. 
Jezt ift mein naͤchſtes Gerhäft das Regiſter zu biefen beyben Bän- 
den fertig zu machen, welches abgefonbert wird, um nicht in einem 
fortlaufenden Werk flörend einzutreten. 


In dem gegenwärtigen Bande ift ber Umfang ber Erzählung nod) 
immer unerheblich gegen bie Abhandlungen: dieſes Verhältniß ändert 
fi gänzlich fhon in den ausgearbeiteten Theilen deö folgenden, ber 
bis an den hannibalifhen Krieg führen follte ; und wie ich dieſe mit Liebe 
und Erhebung geſchrieben, ſo freute ich mich, als deſſen Vollendung 
ſicher nahe ſchien, der ferneren Darſtellung und Schilderung von 
Männern und Ereignißen. So oft dieſe über irgend erhebliche Vor⸗ 
faͤlle mit einigem Glauben moͤglich war, iſt ſie ſchon hier gegeben: aber 
Erzählungen bie das Gepraͤge tragen nichts als Ausmahlung ber An: 
naliften zu feyn, habe ich nie wiederholen mögen. Das Beftreben 
meine entfchiedene, gewiffenhafte Ueberzeugung von jedem Saz und 
jedem Gedanken dem Lefer mitzutheilen, ift hier, wie in dem erften . 
Band, das einzige Motiv meiner Darftellung und Behandlung. War 
es in bünbdiger Kürze möglih, um fo willlommner! und bis auf bad 
Decemvirat gelang das wohl oft ſchon durch Anführung einer einzel: . 
nen entfcheidenden Stelle, zumal aus Dionyflus: weiterhin, vornehm: 
li wo Livius allein erhalten,‘ jede hülfreihe andre Spur verloren 
ift, bedarf es für denfelben Zweck manchmal einer Argumentation bie, 
um nichts ſcheinbar willtührliches aufzuftellen, um jedes Anfinnen auf 
geneigte Zuftimmung des Leferd auszufchließen, mitunter faft weit: 
läuftig gerathen, und nit ohne alle Wiederholung bleiben kann. 


Bonn, den 5. Oktober 1830. 
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E⸗ war eine der wichtigſten Aufgaben des erſten Theile, 
darzuthun, daß die Geſchichte der koͤniglichen Zeit völlig 
unhiſtoriſch ſey. Ich habe die Sagen weltche dafür gel- 
ten, geläutert; was davon zerfplittert und zerfineut iſt ge- 
ſammelt, um bie mannichfeltigen Geftalten ‘weiche ſie einft 
trugen herzuftelen: nicht als ob dies der hiſtoriſchen 
Kunde näher bringe: denn von ber Herrlichkeit des Koͤ⸗ 
nigreichs, deſſen Siz die fieben Hügel waren, zeugen bie 
Denkmaͤhler welche ed hinterließ; dad Andenken feiner 
Geſchichte ift abfichtfich vertilgt, und um bie Leere zu 
füllen find Begebenheiten einer engen Sphäre, wie fie 
den Pontificed nach der gallifchen Zeit‘ gegenwärtig mar, 
an die Stelle verfchollener einer ‚ungleich ‚gnößeren. gefezt. 
Schon Fabius Tannte ohne allen Zweifel‘ nichts als bie 
auf und gefommene Erzählung; und ſchwerlich hätte er 
anderdwo als in den Schriften fremder Völker ächte Bee 
rihte finden koͤnnen; mit jener nicht zu vereinen ‚und 
Ihm unbrauchbar. Hingegen war fein Beitalter im Beſiz 
einer würklichen, -obwohl in vielen Xheilen. fabelhaft ge- 
wordenen, Gefchichte feit dem Aufflande der - Gemeinde: 
und wenn diefe auch nur fehr mangelhaft, entſtellt, will 
Führlich verarbeitet, auf uns gefommen, fo ift ed Doch 
von diefer Zeit an mein erfreulicher Beruf . bie Herſtel⸗ 
Zweyter Theil. | A 
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lung einer aͤchten, zuſammenhaͤngenden, im weſentlichen 
vollſtaͤndigen, zu unternehmen. 

Dies wäre thoͤricht wenn die Geſchichte vor der gal- 
lifchen Zerftörung beynahe nur mündlicher Ueberlieferung 
anvertraut geweſen, und bie einzelnen Anzeichnungen ei- 
ner wenig fehreibfeligen Zeit damals untergegangen waͤ⸗— 
ren %:. dann koͤnnte ſie nur durch ein Blendwerk erfezt 
ſeyn, wie bie ber Könige: So weit aber ging Livius 
ficher nicht daß er Died angenommen hätte; noch wird 
irgend jemand, ‚ber mit Sinn für Wahrheit begabt ift, 
von dem allergrößten Theil der Vorfälle, die aus ben 
hundert Jahren vor der Ankunft der Gallier erzählt wer⸗ 
den, es denkbar finden daß fie erfonnen wärenı Erzäh- 
lungen werden erdichtet, nicht einzelne Melbungen. in großer 
Zahl. Was Livius veranlaßen mochte fo beftimmt zu 
ſchreiben, war wohl daß Die Annalen der Pontificed erft 
von jenem .Ereigniß begannen 2); fo wie Claudius Qua- 
drigarius, wahrſcheinlich eben. hiedurch entfchieden, die ſei⸗ 
nigen auch von daher anhub 5). Der gehört zu den An⸗ 
naliſten welche Livius vor ſich hatte; vielleicht vernehmen wir 
durch dieſen was er angefuͤhrt hatte um ſeine Abweichung 
von dem Herfömmlichen ſolcher Ehroniten zu rechtſert⸗ 


5 ione VI. 1. 2). Th..1. S. 279. Livius st, a. 0. O., 
Tann als Beuge dafür betrachtet werben, wenn er bie Kommen: 
tarien’ "ber?! Pontifices welche erhätten "blieben, flatt ber An- 
nalen genafint.hat: si quas in commentarlis pontißcum aliis- 
ee manumentis - interiere. 8) Es find viele..Brud: 
flüde aus dem erſten Buch uͤbrig, welche Vorfaͤlle vom galli⸗ 
ſchen Krieg bis in ben zweyten ſamnituen erwaͤhnen: aus 
.feßherer: Zeit Leite Spur. 
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gen: ſchwerlich iſt auch dee Clodius ein anderer als er, 
aus dem Plutarch anfuͤhrt, noch ſagte er es bey einer an⸗ 
dern Veranlaßung, daß die Stammbaͤume, ſoweit ſie uͤber 
ine Zeit hinauf reichten, erdichtet wären ). Wo an⸗ 
maßender Irrthum vorherrſcht, iſt der erſte Ausſpruch eines 
zur Muͤndigkeit berufenen Geiſtes faſt immer übertrieben; 
und ſo iſt es Claudius im Unwillen uͤber den vielfachen 
Betrug ergangen: er uͤberſah daß kein aͤußerer Grund es 
rechtfertige, die Ahnentafeln der Patricier deren Vorfah⸗ 
ten ihre Laren auf dem kapitoliniſchen Berge hatten, wie’ 
die Manlier und Quinctier, für jene ältere Zeit als un⸗ 
aͤht zu verwerfen; und wie follte er fie einzeln geprüft 
haben? Wären nun er felbft oder Livius auf das Staats: 
teht aufmerffam geweſen, fo hätte ihnen nicht entgehen 
koͤnnen daß die vortrefflichen Gefchichtfchreiber deſſelben aus 
den Büchern der Pontifices Nachrichten gezogen hatten, 
deren Aechtheit eben fo unbezweifelt war ald die der XII 
Tafeln, der Handfeften, andrer Gefeze und Bünbniffe 
aus jener Zeit: und. eben fo ausgemacht ift Die der cen= 
forifhen Rollen, ſchon dadurch daß ihre Angaben für bie 
Späteren unglaublich ja undenkbar lauten mußten. Aller⸗ 
dingd werden Die Eremplare der meiften cenforifchen Fa⸗ 
miien urfprünglich aus Abfchriften von wenigen gefloflen - 
fepn, die auf das Kapitol oder in benachbarte Stäbte 
gerettet waren; aber es genügte auch, damit fie Acht auf.’ 
bie Nachkisiimen- gelangten, wenn ein einziged übrig blieb 
und vervielfältigt warb. 

9) plutarch, Numa ' p. 659. f. Kinds rs dr —R 

xeerov. u 
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Es leidet keinen Zweifel daß, wie. dieſe Rollen zum 
Gedaͤchtniß in cenſoriſchen Haͤuſern bewahrt wurden, ſo 
die, welche das Ahnenbild eines Conſuls hatten, conſu⸗ 
lariſche Faſten beſaßen, worin denkwuͤrdige Ereigniſſe, 
wenigſtens des fuͤr ſie wichtigen Jahrs, angezeichnet ſtan⸗ 
den: und auch manche andre werden im Beſiz ſolcher 
geweſen ſeyn. Das find nun urſpruͤngliche Annalen, un- 
abhängig von denen der Pontifices entflanden, und von 
vielen verfchiedenen angelegt; nicht immer gleichzeitig, 
fondern für den Anfang aus eigenen oder fremden, und 
dann auch wohl aus irrigen Erinnerungen über vergan- 
gene Zeiten: daher die Beitbeflimmungen fich oft wider⸗ 
forechen, wie ber aurunfifche Krieg in 251, 252 ober 
258, die Schladht am Regillus in 255 oder 258 gefezt 
wird: deögleichen nur aus mehreren urfprünglich verfchiebe- 
nen Annalen erflärlich iſt. Es läßt fich nichts darüber fagen 
ob fich gleichzeitige erhalten hatten die mehrere Jahre vor 
dem Aufftand der Gemeinde begannen: daß Feine von 
biefen -bi8 auf den Anfang des Conſulats gereiht bar 
ben Tann, erhellt aus der Verwirrung ber Faſten mwäh- 
rend der erften Jahre der freyen Nepublif, und dem 
fpurlofen Verſchwinden aller ächten Gefchichte in - diefem 
Beitraum. Zur Erinnerung, und um dem Gedaͤchtniß 
einen Halt zu geben, warb ein Ereigniß bey den Faſten 
unter einem Jahr der Fapitolinifchen Aera und der Conſuln 
auf gleiche Weife erwähnt wie in den Kalendarien bey 
einem genannten Tage bemerkt warb; daß an bemfelben 
ber Dictator Zubertus gefiegt habe, und welche durch bie 
Niederlagen an der Allia, am Xrafimenus und bey Can⸗ 
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na, unfelig. geworden waren. Weder dieſe noch jene 
ſprachen Umftände der Begebenheit aus; ſie deuteten fie 
nur an: von folchen annaliflifchen Xnzeichnungen, Deren 
uralte Ueberlieferung augenfcheintich iſt, fo daß kauni -die 
Sprache geändert: worben, habeit: fich- etliche erhalten“). 
Freylich will ich” keineswegs beſtreiten daß auch ſchon fruh 
Etzaͤllung eingemifcht ſeyn mag; in welchem Fall fie: der 
Chronik des Marcelinus und ihres gleichen en wer⸗ 
den mußten. 

Der eigentliche Ort fuͤr dieſt waren aber die kam 
eigenthuͤmlichen Gebuchtnißreden deren Gebrauch ſich aus 
unborbenklichen Zeiten herſchrieb; wie denn dieſe Ehre 
ſchon vor dem galliſchen Krieg, oder gleich nachher, den 
drauen mitgefheilt ward. Diefe Schriften, in denen frey- 
lich een fo wenig eine pragmatifche Darftellung als Be- 
rebfamkeit zu finden ſeyn konnte, mögen Livius, wenn 
et fih ihrer eritinerte, kaum als Hiftorifche Quelle gegol- 
ten haben, da er anderöwe ihre: Unwahrhaftigfeit . eben 
wie Cicero ruͤgt 6). Indeſſen haben. fie damit nicht vom 
Anfang hey behaftet feyn koͤnnen: erſt im Verkauf. Der 
deit Tonnte, wenn die Vorfahren bis auf ben Urfprung 
des Geſchlechts mit ihren Ehren und Thaten bergezählt 
wurden 7), Eitelkeit uͤber ſie erdichten. Es iſt leicht fich 

) Zum Beyſpiel Livius II. 19. His consulibus Fidenae ob- 
sessae, ' Crustumeria capta, Praeneste ‘ab Latinis ad Boms- 
nos descivit. Welcher Contraſt gegen die weite Ausmahlung 

folgenloſer Zreffen an andern Stellen. °) Livius VIII. 40. 

Citero Brutüs 16 (62). 7) Aus Reden des claudiſchen Gefhlechts 


gezogen, und Abbild einer ſolchen verzaͤhlung in denferben, ift 
die bey Suetonius, am Anfang feines Ziberius. “ 
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zu überzeugen daß in der Gefchichte vor der gallifchen Zeit 
‚manche. Erzählungen,.. namentlich über - Valerier, Clau- 
hier, Fabier, Quinetier und Serpilier, aus diefer Quelle 
hergeleitet find; und unter biefen. verdienen: manche, wie 
‚bie .‚welche. die. Servilier betreffen, vollen Glauben: auch) 
‚hie außführlicheren von den. Sabieren enthalten unverkenn⸗ 
ber aͤchten Stoff. Mit andern ſteht es fehr verſchieden: 
e3.,ift mir leid zu. fagen daß bie der Valerier am aller 
wenigften Vertrauen verdienen, eben wie ihre Stammta⸗ 
fel.auffallende Leichtfertigkeit verraͤhh ). Jene wurden 
mit dieſer im ‚Atrium, verwahrt, und werben. auf gleiche 
Weiſe verloren und hergeſtellt ſeyn. ‚Aber. die lebendigen 
‚Sagen, wodurch bie Zeiten der Vorfahren, Gemeingut 
‚waren, erhielten ſich in denen welche dem Schwerdt der 
Gallier entgingen: und wenn Livius dieſe meynte, ſo 
hatte er allerdings Recht zu fagen, daß das Andenken 
der Ereigniſſe dem Gedaͤchtniß anvertraut war. 


Dies iſt allenthalben geſchehen wo die Annalen in 
duͤrren Anzeichnungen beſtanden: und nicht nur bildet 
alsdann lebendige Auffaſſung einen hiſtoriſchen ‚Stoff eben 
jo. frey und beweglih um wie ben welchen die Poeſie 
geſchaffen ‚hat, fondern ed wird auf genannte Männer 
eine: DBegebenheit die fonft von andern erzählt wird "über: 
fragen; ‚manchmal willkuͤhrlich erfundenes ihnen beyge⸗ 
legts; welches Glauben findet, wie Kaifer. Karls vorgeb- 

€. "Balerius Potitus kommt als L. F. Vol. N. vor; unge: 

‚achtet fein erftes Confulgrteibunat in 340 fällt, alfo 71 Iahre 


. nach dem Conſulat ſeines angeblichen Vaters, und 96 nad 
dem erften des Yublicola, der fein Oheim feyn würbe. 
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licher Ing. nad: dem heiligen Bänder Suche Sagent wur⸗ 
den über die Maͤnner⸗ Kr Geſchichte äbenfs wisidber; die 
Velen: des Wichtkunfl'Sakäla. genannt... Dapi fie nich gu‘ 
Ram:die: Seit von Liedetn annahmon, daß Goriola⸗ 
md Tugend ind: Camiliub) Siege An gleicher: Weiſs obe⸗ 
ſungen waren wie der erfte ‚punifche Krieg, leidet. nad) 
meinein Gefühl keinen „Bruch: namenlos find, auch” die 
Dichter ber Nißetingen "und ocg Cid. Aber bie rhyth⸗ 

miſche Form ji; hier“ Rebtüahe darauf aliein „Font es 
an daß ettanlıt ine, wie "pie Ücherfieferung eben dad: 

jenige was "ber ‚See ie end” fley 7 ud baran 
ſchaft, nicht die linzeinien Umftäibe gepäpi Empfängt. 
und wiegt t daß, “ je& Igem et. he Erzählung mit 
Theihaditie Pair ii” fe und f umbeföpeäntte ver 
Unibirig“ *hihgegeben” iſt bi eig" h einen Bud j 
fejgt; "co wogegen das — ſo wie es angezeichnet 
ward an die Gefchichtſchreiber "Yard, "welche fi ch bemuͤhen 
mochten ihm anges Ele zu geben. Dies verkennen 
die nicht beten "Beyftimllig ® ih Shmerjtic vermiffen 
würde, und! Bid es voch vldenlüich finden auf der An- 
nahme äner untergegailgenen rdmiſchen Volkspoefi e u 
bauen: "und fo "mag ih an dad Beſtreben meine ueber⸗ 
zugung hen "ganz mitzuthäilen feine Mühe ‚verwenden, 
welche das Beiouftfegn unſrer weſentlichen Einigkeit iin⸗ 
riefen iwürbe. Auch bezweifle ich keinekwegs daß 
jene "Sagen burdhaus nicht ‘alle urfprünglich in Lieder⸗ 
weiſe vorgetragen waren; noch auch daß die welche fo be- 
gannen in proſaiſche "Erzählungen" übergingen, als es 
mehr und mehr Beſchaͤftigung ward Schrift zu ſtellen; 
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mie: has, Voſtsbuch von. Siegfeieh entſtanden iſt. — Als 
Sagen:biefer Art find die von Coriolanuß, Ginecinnatws, 
dem :Sturz: des Decemvirats, Camillus, nicht. zu verken⸗ 
nen: won der sämtlichen. ſind, in der Melt bed. :Wun- 
derbaren verkehrend, ‚bie. ‚von Curtius und. Cipus. 


"Bäbrend noch keine. Steratur beſteht ſchrebt "mancher 
für das Haus, nieder wat erlebte; Mm. Forſſchreiten 
trachtet meiſtens ‚jeder. feine, Vyrs⸗ nger zu übertreffen, 
wird ausfüptlicher, nigmt ‚mehr Segenftänpe. auf ‚, und 
nähert, ſich einer wolltaͤndigen Erzählung ber Zeitgeſchichte⸗ 
und da jede Chronit. vom Anfang, beginnen ‚muß, „und 
die neue, als Zortfegung, ätfere, vorhandene Annalen wieder⸗ 
holt, ſucht ‚man „auch ihrer Wagsrkeit abzuhelfen durch 
Einverleibung von ‚Sagen. und, zu Kom auch, der Ges 
daͤchtnißſchriften wiewohl die Aufnahme jener durch die 
Form, welche Beziehung. auf, ein beftimmtes Jahr fordert, 
erſchwert ward, So mußten. mannichfaltige, erwachfen, 
die, ehe ein andrer Geſchmag und Maßſtab herrſchend 
wurben, fehr liebe. Lefebücher waren, und im fünften. und 
ſechſten Jahrhundert der Stadt um ſo mehr, verbreitet ge⸗ 
wefen feyn werben, als bie alten Sagen ihre urfprüngliche 
Friſche verloren: nachher aber von der Litterargeſchichte 
ſchon deswegen uͤberſehen wurden weil fi e feinen. beftimm: 
ten Verfaſſer hatten. Die aͤlteſten florentiniſchen Annalen 9) 
find ſchon eine Verbindung eben ſo duͤrrer und bürftiger 
wie bie ätteften römifchen mit Fabeln und Sagen: im ſoge⸗ 
nannten Maliſpini ſind ſie erweitert, und durch mehrere fi ih 


) Welche von Lami herausgegeben find. en 


— 0 — 


folgende .Kortfezungen weiter geführt: Dieſe, ſelbſt durch 
Villani in⸗ Vergeſſenheit gerathene, Benrbeitung wodirch 
fie .verkkängt wurden ;ntipridit; jenen. außgeführteren rüs 
michen · Chromiken, anderen Daſeyn feeylich die Klaflie 
ſchen Gichröftfleller Mom -fe:menig dachten, wie fie vom 
Appius: des: blinden: Gnawen gewußt haben wuͤrden, wenn 
nit Panaͤtiuus sontihnest'gerebet hätte: In ſolchen lafen 
Coruntanius und Die; Marcier die Geſchichte ber Väter; 
auch Villani konnte, wenig. erhebliches ‚zu dem hinzufügen, 
was Dante ſchon in jenem Maliſpini Tadır“ :' 
Das fabiſche Geſchlecht, wis et. fichbakich- Kunftübung 
und. Vertraulichheit ‚mit der griechtſchen; bitteratur aurs⸗ 
zeichnete, duͤrfte : cine: ſolche. Chronik: mit vorzuͤglicher Sorg⸗ 
falt gehaltaa habenz Ber, Feldzug: des großen Q. Rufus 
vom Fahr 451, nanentlich, iſt ſichtbar aus gleichzeitigen 
Quellen ergählt. : In dieſeiy Geſchlecht erſtand der Ge⸗ 
ſchichtſchreiber, deſſen geruͤgte Partheylichkeit: fuͤr ſein Bott 
durch Die, feindfehge Geſinaung ber Briechen veranlaßt 
war, für die er, Cincius und. Acitins iin "griechifcher 
Sprache fchrieben damit fie wuͤrdiger von der römifchen 
Geſchichte Dachten ; nichti-für ihre Mitbiriger::; Was dem 
Autlaͤnden genuͤgte, befrienigte den Italiker Vicht, welcher 
ſchon romitcher Bürger zu werden begehrte, und mit ber Ia- 
teiniſchen Sprache, vertraut. war: die, konnte dazu beytra⸗ 
gen, daß eudlich ſeit dem Ende des Jahrhunderts roͤmiſche 
Schriftſteller die Geſchichte für ein Publicun in der Mut- 
tetſprache erzählten id). Bey den Römern iſt das Das 


.) Ennius Gedicht ift freylich ater, aber das ſoute nicht hiſto⸗ 
riſch belehren. 
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fejn: einer allgemeinen Kunde der alten Gefichtar.bnr 
durch erwiefen / daß Tincius über Zeitrechnung, das Staats⸗ 
recht, und mancherley Alkerthuͤmer ſchrieb, welche jene 
vorausſezen; nicht Aber. nöthig - eranhtete dieſe Gefchichte 
dateiniſch vorzutrageri.. Daher behandelte auche Eato fie 
nur als einen Theil der italiſchen. Sonſt aber? wurden 
von Caſſius Hemina an jene Geſchichtſchreiber zahlreich: 
ihre ſehr häufigen‘ Abweichungen zeigen die Mamichfal⸗ 
tigkeit der: alten Chroniken; und fchon wer: Umſtand daß, 
jeder ed für feine: Aufgabe hielt die ganze alte Gedichte 
wieder zu erzäblen,: läßt erkennen daß jeder, fo wie er 
deren noch nicht beachtete fans, aus ihnen: Zuſaͤze 300: 
Denn fich durch eigenthümliche Auffaffung oder. Darftelkung 
auszuzeichnen: Dachten gewiß. weder Fablus Servllianus 
noch Vennonius; noch, die bebeutend ſpaͤter als ſie, ja 
nach Sulla, ſchrieben, Cn. Gellius 29 und: &. Quadri⸗ 
garius. Zu derſelben Klaſſe ft... Valerius von Antium 
zu ‚rechnen; der aber: Durch Betritz und Erdichtung ume 
ſtaͤndlicher, Erzaͤhlungen und beſumeuuer Zahlenangaben ſich 
ſchimpflich auszeichnet. 1 Kr h— 
Ein rigenthuͤmlicher Zweck keitete L. Piſo,? indem er) 
waͤhnte die Sagen in. ihren Biderfptüchen ‚und Hrer lin: 
”) Mehrere Seller anzunehmen dat, der Ausdruck des Dionpfi us 
"17P 6. €: "Altos zul TR Kal "Rardoveno; veranlaht; 
r der doch nichts anders ſagt als wenn wir von tun Mabcoven. 
und Puͤttern ‚zebeten. Auch fallt, ‚niemanden ein an mehrere 
Calpurnier zu denken. In Cicero de legib. I. 2. (6.) ift Gellũ 
nur durch Conjectur hineingebracht, wahrſcheintich verantiaßt 


durch die untergeſchobne origo pop. Romani, wo ein Sextus 
Gellius erdichtet iſt: naͤmlich nach jener Stelle des Dionyſius. 
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glauhlichleit wären verwilderte Geſchicrhte, und ihm: ey 
beſchieden fie auf ihre Achte Geſtalt zuruͤckzufuͤhren. Noch 
waren die Gemuͤther dichteriſch genug daß ſein frofliges Un⸗ 
ternehmen ganz ohne Wuͤrkung blieb; und wiegroß,.nuch 
des Altcenſors Perſoͤnliches Anſehen war, ſot erlangten 
doch ſeine Annalen ſo wenig als die irgend eines andern 
ine Ehre die das Werk des Ephorus unter. den Grie⸗ 
chen genoß: welches, indem eine Foxtſezung an bie anbpe 
gefügt ward, ald Grundlage der Natignalgefchichte ange 
kannt war. Allerdings warb nach ihm auch bie, ältere 
no wieder bearbeitet, weil man gelernt hatte Urkunden 
zu gebrauchen: wie Philochorus die attifche Geſchichte da⸗ 
buch beftimmte, fo that daſſelbe für. Rom C. Licinius 
Mater, Ciceros Altersgenoß, mit dem eigentlich die Reihe 
jener Annaliften endigt. Macers ‚Einfluß auf die an. uuB 
gekommne Gefchichte ift ſehr beveutend,. ‚Won Dionyfing 
und Livius laͤßt fich in den Neben mwelche fie einfuͤgen, 
nichts als .chetorifche Entwidelung erwarten: Doch. über 
Ihreiten fie mehrmals, dieſe Gränze,; und zeigen Beziehun⸗ 
gen auf Umftände. wopon ihre Geſchichtaͤerzaͤhlung nichts 
weiß, bie. aber nicht. weniger ald aus der Luftıgegriffen 
ſeyn koͤnnen 12). Wo diefes ift mußten fie dergleichen in 
einem Annaliften vor fich haben, deſſen Unvollkommnen 
Verſuch fie umbilbeten 19): nun -ift ed von. ben altvaͤ⸗ 
teriſchen derfelben nicht wahrfcheinlich daß fie ſolche Kunft 
anwendeten; und vpn Macer fagt Cicero daß er. fich in 


=). ie in der Th. 1. Anm. 1341 angeführten Stelle. 13) ueber: 
haupt darf man annehmen, daß Livius jeden Umftand feiner . 
Erzählungen aus einem Vorgänger nahm, nie etwas anderes 
als bie Zarbe des Ausbruds felbft hinzufuͤgte. 
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Reden bis zum: Wehermaaß gefiel 1%. Es mochte' ihm 
nicht gelingen: aber begreiflich iſt es daß der einzige un⸗ 
ter allon Annaliften ſeit Pifo welcher im Staat" gehandelt 
hatte, worin er- eine hoͤchſt tüchtige- Sefinnung. bewährte, 
gern! werweilte wo das Element feines Lebens hervortrat. 
Bon ihm ift denn auch zu erwarten, daß er die Veraͤn⸗ 
derungen der Verfaſſung mit Einſicht und Antheil ver⸗ 
folgte. Rechtsſpiegel find die älteften namentlich im An- 
denken gebliebenen tbmifchen Bücher; und Cincius Schriften 
über: das Staatsrecht habe ich bereitd erwähnt: achtzig 
Jahre nach ihm ſchrieb C. Junius, von des jüngeren 
Gracchus Freundſchaft Gracchanus beygenannt, eine Ge— 
ſchichte der Verfaſſung und Obrigkeiten, welche bi auf 
die koͤnigliche Zeit zuruͤckging, und von ber Errichtung des 
Eonſulats an, unter den Jahrzahlen der kapitoliniſchen 
Aera, die Einſezung neuer Aemter, die Abaͤnderung der 
Sefugniſſe der beſtehenden, angab. Reiche Ueberreſte aus 
dieſem unfchäzbaren Werk, welches ganz aus den ponti— 
ficiſchen Schriften und den aͤchteſten Quellen geſammelt 
geweſen feyn "muß, find baburch "erhalten daß Gaius 
feinen Buͤchern über die zwölf Tafeln eine Geſchichte der 
Obrigkeiten vorgefezt hatte, wovon vieled in ben ehr- 
lichen Auszügen des Lydus und bein angemaßter des 
_ Pomponiid auf uns gefommen ift. - Hätten Livius und 
Dionyfius, bey denen einiges feinen Urfprung nur in 
GSrachanus haben Tann, ihn unmittelbar gebraudt, fo 
würde fo manches andre nicht fehlen: was ſie freylich 
übergehen konnten wenn fie aus Macer, der es gewiß 
1%, de legib. 1: 2: (6). . J 
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nicht verſaͤumte, ſolche einzelne Angaben aushoben; aber 
alle dieſer Art nicht hoͤher achteten wie andre annaliſtiſche, 
von denen ſie mancherley uͤbergingen. Haben ſie demnach 
jenen herrlichen Lehrer des Staatsrechts nicht unmittelbar 
benuzt, fo waren vollends die namenloſen Chroniken für 
fie nicht vorhanden. Wie fchnell lateinifche Buͤcher ver- 
Ihwanden,, ſeitdem eine klaſſiſche Litteratur entflanden 
wat der zu Liebe das altwäterifche ganz verachtet warb, 
fieht man daran dag am Anfang des achten Jahrhun⸗ 
derts Scaurus und des ältern Q. Catulus Lebensge- 
Idihten fo vergeſſen waren wie es jezt unter uns bie 
von 3. 3. Mofer if. Die einzigen Quellen der beyben 
geiftreichen Männer welche die Gefchichte gleichzeitig unter 
Auguſtus fehrieben, waren Fabius und die fpäteren Annali- 
fen: ihren Inhalt bildeten fie aus als gleichfhrmigen Stoff, 
ohne einige Ruͤckſicht auf deſſen Urfprung. Wie Poggius 
und Leonardus durch Machiavelli, fo wurden die Anna⸗ 
liften des fiebenten Sahrhunderts durch Livius Vortrefflich- 
feit fo verbunfelt, daß nur nach) Habrian die Wortfuͤhrer 
der Alterthuͤmlichkeit, mit gefpielter Vorliebe, fie wieber 
hervorfuchten: eine kurze Zeit lang; ‚wie feine den würf- 
ihen Neigungen wiberfprechende Lisbhaberey Dauer haben 
kann. Die Gefchichte felbft ward hinfort ausfchließlich 
geglaubt und erzählt wie jene beyben fie geftaltet hatten: 
wenn gleich Dio Caſſius ſich von diefer Abhängigkeit be- 
freyte und zur ächteften Ueberlieferung in Fabius zurüd- 
kehrte; auch Gracchanus, von dem bamald jeder Rechtd- 
lehrer wußte, nicht vernachläßigt haben Tann, da bie 
Geſchichte der Verfaſſung fein ſtetes Augenmerk war. 
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Sie iſt auch das meinige: und das 'hächfte Ziel mei⸗ 
ner. Kritik, dem Begriff welchen Fabius und Gracchanus 
von. der Verfaſſung und ihren Veränderungen hatten, nahe 
zu fommen: ganz gewiß fahen fie darüber unbebingt 
richtig. Wohl aber dürfen wir denken daß unfere Zeit . 
treffender als die -ihrige, Fabel von Würklichkeit unter- 
fcheidet: auch ift es Fein vermeffenes Unterfangen in den 
Erzählungen der Gefchichtfchreiber erkennen zu wollen was 
ihren Misverftändniffen, Worurtheilen ‘oder willkuͤhrlicher 
Darftellung gehört; was urkundlich ift; und, in dem Stoff 
den fie in den Annaliften fanden, was aus jeder der vor: 
bin gedachten Quellen kommt; und, für Die Zeit vor der 
Zerſtoͤrung, ob aus geborgenen oder gemachten Schriften. 
Doch würde dieſe Sonderung, auch wenn die Bücher 
des fiebenten Jahrhunderts, aus denen noch feine Um⸗ 
ficht die grellſten Widerfprüche entfernt hatte, erhalten 
wären, nicht fo gelingen, daß eine ganz vollftändige Ge⸗ 
fhichte in Chronifeneinfalt daraus hervorging. Denn 
oft zwar ift in den Annalen dad wahre Gefchehene neben 
der Sage erhalten geblieben, und dieſe, eingefügt, lößt- 
ſich leicht und vollkonimen ab 1%): noch Öfter aber hat 
fie, wohl ſchon ſehr früh, die Stelle der annaliftifchen 
Wahrheit völlig eingenommen, und biefe fo ganz ver- 
drängt daß Feine Spur von ihr geblieben if, und kein 
Wiz ihre Palingeneft ie vollbringen konnte. Es iſt leicht 


15) Die Sglacht am Regillus non- bem oben (Anm. 5 angefüßr- 
ten aͤchten Beriht, — Goriolanus Zug gegen Rom von, bem 
des Attius Tullius — Gincinnatus Dictatur von der r achten 


Erwaͤhnung von Minucius Feldzug auf dem Algidus. 
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zu erweilen daß die ‚Einnahme von Veji durch einen 
Stolen völlig Fabel ift: aber der wahre Hergang ifl 
nicht zu errathen, welches bey andern Begebenheiten we⸗ 
der ſchwer noch unſicher faͤllt. 

Am gewiſſeſten läßt: ſich in der Geſchichte der Ver⸗ 
foffung Die Stelle mancher fehlenden Staffel erkennen: 
Fruͤheres und Spaͤteres beftimmen fie wie Gegebenes für 
ein Problem. Hingegen tritt bier eine eigenthümliche 
Schwierigkeit dadurch in den Weg, daß nicht wenige ber 
wichtigfien, eben aus den vortrefflichften Berichten her⸗ 
flommenden, Meldungen ganz finnlos lauten, weil bie, 
welche fie aufbewahrt haben, fie gar nicht begriffen. Dio⸗ 
nyfius erkünftelte ſich ſogar grundfalfche Darftellungen bie 
nur verkehrte ausſagen, weil er- nicht ahndete daß ihm 
der Grundbegriff der Verfaſſung -fehle, und fich nicht ent⸗ 
ſchloß der Löfung des Raͤthſels zu entfagen: Lydus flam- 
melt Worte ohne Gedanken. Iſt aber das täufchende 
Mittel erkannt welches die Gegenftände vor dem Blid 
des Klugen verzerrt, unb errathben was ber Einfältige 
gehört haben muß, fo verwandeln ſich folche Raͤthſel 
in beſtaͤndige Zeugniffe, welche dann weitere Bolgerungen 
begründen. 

Man kann fih nicht verhehlen daß dieſe Forſchungen 
uͤber die Umwandelung der Verfaſſung, noch mehr die 
uͤber andere einzelne Ereigniſſe, ſchwerlich auf gleiche 
Weiſe wie die Ergruͤndung der urſpruͤnglichen Verfaſſungs⸗ 
formen allgemein überzeugen werden. Dieſe thun ſich 
Jahrhunderte hindurch in ihren Aeuſſerungen, und ſelbſt 
durch ihre Abaͤnderungen kund; und was bey dem einen 
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WVolk nicht erwähnt wird zeigt die Analogie bey verwandten: 
jene find eine einzelne Begebenheit, abhängig von Zu⸗ 
fällen und Wilführ, wenigftens Entſchluß: und freplich 
ift das Wahre nicht immer dad MWahrfcheinliche. Aber 
der Forſcher vor deflen jahrelanger, immer erneuter, un 
verwandter Beichauung, die Gefchichte verfannter, entftell- 
ter, verfhwundener Begebenheiten, aus Nebel und Nacht, 
Weſen und Bildung gewonnen hat, wie die kaum ficht- 
bare Zuftgeftalt der Nymphe im flavifchen Mährchen durch 
das- fehnfüchtige Hinfchauen der Liebe zum irdifchen Maͤd⸗ 
chen verkörpert wird: — vor beflen unermüdeter und ge- 
wiffenhafter Prüfung fie immer vollkommneren Zufam- 
menhang, und jene unmittelbare Offenbarung der Wuͤrk⸗ 
lichkeit die vom Dafeyn auögeht, gewann; — ber darf 
fordern daß ein Andrer, der nur vorübereilend feine Blide 
dorthin wirft wo er lebt und verweilt, nicht über Die 
Richtigkeit feiner Wahrnehmungen abfpreche, weil er 
fie nicht erblidt. Der gelehrie Naturkundige der die 
Stadt ‚nicht verließ, wird die Fährte des Wilds nicht er- 
fennen die den Waidmanın.. leitet: und wer zu einer 
Stunde wo Benvenutos Augen fih nah Monaten ges 
wöhnt hatten zu fehen, in feinen Kerker getreten wäre, 
und behauptet hätte jener Fünne in der Finfterniß aud) 
nichts unterfcheiden, der hätte fich fehr vermeffen. 
Die Gefchichte welche den Inhalt dieſes Theils aus- 
macht, war aufgegeben und. verfchmäht, ſeitdem die Fülle 
des Unmöglichen und ‚der Widerfprüde in der herrichend 
gewordenen. Erzählung bemerklich gemacht war: auch koͤnnte 
die Mahl eines verfländigen Mannes nicht zweifelhaft 
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ſeyn, wenn es feine andere gäbe als fie zu vertreten wie 
fie geworben ift, ober fi) von ihr loszufagen. Das Belle 
ortet -aud im Lauf der Zeit, oft einer kurzen; und ver: 
werfliches hängt ſich ihm an: der thörichte Eiferer,, welcher 
zwingen will ihm bann du huldigen, wie vordem da «8 
nicht entartet noch verfälfcht war, entfernt. vom ihm bie 
Bernunft die fein Weſen herſtellen möchte, und damit die 
alte Liebe :’ die Vernunft, bie enfbehren aber. nichts wider- 
finniges. ertragen ‚Tann. - Die hiftorifche Kritik, welche nur 
Schlechtes. ausfcheidet, Die Sage auf ihren eigenthümlichen 
Boden ſtellt, ihrem Abel Anerkennung gewährt; und 
fie fo vor Spott und Tadel fichert, erwirbt der. roͤmiſchen 
Gerichte fett dem Abſchluß des Bundes mit‘ Latium 
gleiches Anfehen und Gehalt: mie:der mancher ‚weit fpä- 
teren Beiträume, welche auch’ nit durch gleichreitige 
Berichte erheit ſind. 7 


Der latiniſche Staat. u 

Sn dem nämlichen Jahr worin die Stände ihre Fehde 
verglichen , ward der ewige Bund 16) mit den’ Latinern 
beſchworen. Der Friede. war fchon drey Sahre früher ber: 
geſtellt, und durch denfelben auch ein beſtimmtes Bundes⸗ 
verhaͤltniß beyder Staaten 17); es diente aber der Bund 


10) Gr ſollte in Kraft ſeyn, fo lange Himmel und Erde an ihrem Ort 
| beftänden: Dionyfius VI. 95. p. 415. b. ' 17) zn» doyalar 
| sıller ul Dupunyiovr — uveveooarto. Derſ. VI. 21. pP. 358. 

a. Rach Livius geſchah es 259: er nennt nicht ausdrücklich 

Zweyter Theil. B 


des Sp. Caſſius nicht bloß dieſes zu befräftigen und zu er- 
KAutern, fondern es war ein neuer Vertrag 7%): durch ihn 
trat die Anerkennung vollkommner Gleichheit au die Stelle 
der Unterthänigfeit die. Tarquinius eingeführt; oder ber 
milden Abhängigkeit worin  fich Latium gegen Sereins 
. begeben hatte. Welches von biefen Verhältniffen als vor⸗ 
ber erneuert zu denken fep, wird nicht angebeutet: mehr 
Wahrfcheinlichkeit hat. dad legte; obwohl. es immer mög- 
lich ift, daß die Latiner, aus einer, wegen der Duͤrftig⸗ 
keit unfrer . Nachrichten unerflörlichen Verzagtheit, und 
weil fie. doch nicht, in ber Leidenfchaft, ‚die Verbuͤndung 
mit den Volſkern vorzogen, in die alte Dienſtbarkeit zu- 
rüdgelehrt wären; barnach aber zwey oder drey Jahre nach= 
ber‘, von. ‚der Verlegenheit ‚ver Herrſchaft als Preis ihres 
guten Willend gegen die Empörten vollkommne Gleichheit, 
ja Abtrefungen von Land und Leuten erzwingen gekonnt 
hätten. Den Zuſammenhang dieſer Einräumungen mit 
dem Einverflänpniß des Senats und ber Latiner gegen bie 
Aufgeftandenen erkennt Dionyfius 19): er denkt jene als 
gewährten Lohn der guten Gefinnung; welches die Anficht 
des römifchen Stolzes, und gewiß die einzige Urſache ifl, 
weshalb der Abfchluß des Bundes nach dem Frieden vom 
heiligen. Berge gefest wird 2%). Gruͤndet fih nun dies 
. einen Kriebensfhluß, "erzählt aber die Entlaffung ber Gefange: 
nen. II. 22. I 
18) gm gHnas, nummer neI” ooxow. Dionyſius VI. 95. p. 415. h. 
19) inedı) told noAfuov Tou pas vous dnovrdras droimus ddo- 
‚ »ovv owagaodu.. Deri. a. a.D. 7% Bon Dionyſius a. a. O. 


ausdruͤcklich: von Livius dadurch daß er annimmt gleichzeitig 
habe Cominius gegen die Antiater im Felde geflanden. 
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auf Feine hiſtoriſche Beſtimmung, fo barf bie innere 
Wahrſcheinlichkeit entfcheiven vielmehr anzunehmen, daß 
Senat und Gefchlechter die großen Bugeflänbniffe des neuen 
Vertrags als Preis einer Hülfe gaben, beren ‚Stärke 
bie Ausgewanderten bewog fi mit einem fehr mäffigen 
Vergleich zu begnügen. 


Der latiniſche Staat welcher jezt mit Kom ein gleiches 
Buͤndniß ſchloß, war ein geringer Theil vom Umfang, bes lati- 
riſchen Landes, von dem die Vertraͤge mit Karthago reden. 

In dem Verzeichniß feiner dreyßig Staͤdte 2 iſt ein Name 


ei Die Hauptſtelle wo bie latiniſchen Buͤrgerſchaften verzeichnet 
ſtehen: — Dionyſius V. 61. p. 326. b. — iſt in den Ausga⸗ 
ben verflümmelt, weil ein leidiger Zufall dem erften Deraus: 
geber der Archäologie eine fehr ſchlechte Handſchrift zugeführt 
bat, während doch die Mehrzahl der erhaltenen einen durch⸗ 
gehends guten Zert geben. Hier laſſen fih aus ber Vaticani⸗ 
[hen und Lapus die ausgefallenen Namen, und, mit geringer 
Rachhuͤlfe, die verfchriebenen fo herſtellen: os ngoßevio ano 
rovra Tüv nolsw Toar' : ’Apdearür, ’Agsumyür, Baußerru- 
ver, Koovar, Kagverrurir,. Kıpysumrar, Kogsoluvär, Kop- 
Pivvos, Kopariv, Doprweär, Taßlur, Aavperwur, Ac- 
vountov, Aapwwrüv, Adfınarüv, MNunerarav, Napßavür, 
Ilgasweormvür, Ilsdavay, Kopxoroviuväv ( Querquetulani), 
Zarpısaröv, . Zxunchev, Znsven, Tellylor, Teßovgeivas, 
Tooxjarör, Tolspwow, Towpver, Odelrrguriv. Die Corni 
find Leine andre als die Comiculi, das Volk von Gorniculum 
(2%. 1. Anm. 219): wenn. aber auch nit Koprov, fo muß 
Kußaviv in ‘Kogaväv geändert werben. Denn’ Cora, welches 
als latiniſche Stadt bey Gato (in Priscian IV. p. 629.) und 
Dionyfius (HI. 34. p. 175. d.) vorkommt, Tann zu ber Zeit 
wo Norba und das noch entferntere Setia zu Latium. gehörten, 
niht davon getrennt .gewefen feyn, wenn ach die eine von 
jmen Erwaͤhnungen eine frühere Zeit betrifft, und die andre 
82 
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ungewiß: von mehreren ifl vie. Lage unbekannt, ja fie 
werden nirgends ſonſt genannt: boch läßt fi die Oränze 
des Landes: mit genügenber Sicherheit ziehen. Sie be⸗ 
ginnt am Meer, weftlic von Laurentum, zieht fi von 
dort parallel mit der Tiber fort, fo daß ſie ven Anio 
überfchreitet, und fich bis nordweſtlich von Nomentum 
verlängert, begreift dann dad Gebiet diefer Stadt, und 
bie von Corniculum, Tibur und Praͤneſte, läuft darnach 
uͤber die Hoͤhen welche die Scheide der Gewaͤſſer bilden, 
alſo daß ſie den Algidus und Velitraͤ umfaͤngt, und 
wendet ſich dann oͤſtlich auf denen des fuͤdlichen Gebuͤrg⸗ 
zugs, an deſſen Fuß die pomptiniſchen Suͤmpfe liegen, 
alſo daß ſie auf denſelben Norba, Cora und Setia ein⸗ 
ſchließt, und das Meer oͤſtlich von Circeji wieder erreicht. 
Antium, oe allen Zweifel damals noch werben, an 


nur von ‚einer > fräteren ‚gegrüinbet ſeyn wirt, Norbant ftatt 
‘ Mogeavad; mag“ nur Emenbation. von Lapus und Gelenius 
feyn; iftaber, wie auch aus’ der in die Augen. fallenden 
Anordnung nad) dem lateiniſchen Alphabet erhellt, Aganz ſicher. 
Kapvevraros Statt Kopverranos zu ſchreiben, Deraulaßt Ste⸗ 
phanus sv. — Corbintes.ift:: der Vuͤrgername von Gorbio. 
So bleibt nur Doprweoi.ungewiß. Das F, ift beiftem Na- 
men der zwiſchen C und @ Steht, ficheri. da diefes oft mit 
H : wedfelt,: fo koͤnnte beofelbe‘ Ort: zu vwerftehen ſeyn, ber 
in. Livius Handſchriften JIE 30; Hortona heißt, bey Dionyſius 
X. 26.:p..653. a. Biprav:: noch näher ſcheint jehoch!ber Name 
des albenſiſchen Denns Foretli (Xh..1. Anm. 570 zu .flehen. 
- Bon den fiüh untergegangenen..Dxten muß Caryentum in ber 
oͤſtlichen Mark, in der ‚Gegend. non Lavici.ınbeu Bolaͤ, gele- 
gen. haben: Gorbto in der des Algidus: Aoleria nicht. fern 
von Bohn: Satsicum Miſhen. Lanuvium und Antium: Scaptia 
in der Gegend von Velitra. — 
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der Landſeite von dieſem Latium umgeben, war von dem⸗ 
ſelben geſondert. 


Hier ſind dreyßig Orte aufgefuͤhrt; und die Vorſtellung 
daß dieſe Zahl zum Weſen des latiniſchen Volks gehoͤre, 
ſtand ſo feſt, daß gleichbedeutend von demſelben, und von 
den dreyßig latiniſchen Städten geredet wird 22). Im 
dieſer Zahl denkt ſich Dionyſius hier die ſo lange Alba 
bluͤhte von demſelben abhaͤngigen Latiner: eine Vorſtellung 
fuͤr deren Richtigkeit die roͤmiſchen Eintheilungen und 
die dreyßig albenſiſchen Orte Beweis geben, und ent- 
fheidvend die Sage von den fechähundert Hausgefinden, 
wodurch Lavinium eine Colonie der Albaner unb ber Ia- 
tinifchen Umlande war 23): doch darin ift ein Fehler, daß 
er alle jene dreyßig Orte, die nad Albas Untergang 
frey geworben waren, ald Golonien der zerflörten Haupt: 


#2) Dionpfius 111. 34. p. 175. b. von Tullus Hoflflius: molaßeıs 
anooreilus Eis Tug dnoixovs TE zul Unnxoovg avıns (17% "Ai- 
ns) Towxorra nolsız. 23) Es giebt‘ ſchwere Affe ohne Schrift, 
wo auf ber einen Geite ein ſchoͤn gezeihneter Juͤnglings⸗ 
Topf mit der phrygifchen Müze, auf der andern ein Rab mit 
ſechs Speichen abgebildet if, In jenem erkenne ih Asca⸗ 
nius, in diefem bie ſechs Genturien der laviniſchen Colonen: 
deren Anfiebelung bey dem gemeinfamen Heiligthum der Als 
baner und Latiner für ganz hiſtoriſch wird gelten bürfen. 
Ich Hoffe. bei dem oft geäufferten Yerzlichen Abfcheu gegen das 
Diſtilliren einer Geſchichte uralter ‚Zeiten aus Worten, Namen 
und mythologiſchem Kehricht, nicht felbft in dieſes Xreiben 
zu verfallen, (Parthis mendacior), wenn ich zu errathen glaube, 
daß der Dienft der Penaten tyrrheniſch war; Alba, beffen 
Namen fih am Fucinus in der Heimath der Priſker findet, 
von dieſen facranifchen Eroberern gegründet ward; melde, 
zu einer Beit da fie ein Latium von dreyßig Städten als 
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ſtadt anfieht: eine Meynung die auch der Sage zum 


Grund liegt, welche zu ben Griechen gelangte, Aeneas 
habe in den Landen der Boreigonen dreyßig Burgen er- 
baut 2*); wo die Zahl ebenfalls als wefentlich für Latium 
anerfannt wird. Ich werde bald darauf zuruͤckkommen, 
daß mehrere verfelben beydes, Colonien und Orte des la⸗ 
tinifchen Volks, feyn konnten: zunaͤchſt begegnet die Frage, 
wie denn im Jahr 261 noch dreyßig Städte waren, wenn 
Apiola, Cameria, Collatia, Cruftumerium, Ficana, Mes 
dullia, Politorium, die Eroberungen der römifchen Koͤ⸗ 
nige, in jener Zahl gerechnet waren? wie doch zum 
Beyſpiel von Medullia fo wenig bezweifelt werben Tann 


als von Corniculum, Nomentum und Vellena, welche das 


Verzeichniß enthält. . ’ 
Die Macht der Bahlverhältniffe in ven Staatöformen 


des Alterthums loͤßt das Näthfel. Der Staat ward nicht 


als erwachſen aus aneinandergefügten Theilen gedacht, fon- 


bern feine innere Anordnung ald beflimmt durch dad 


Wefen des Ganzen, und ein jevem Volk angeflammtes 


einen Staat freyer. Genoffen anerkannten, mit ihnen eine 
Stadt am gemeinfchaftlichen Tempel gründeten, nad) dem fie ſich 


eine Beitlang bie Hut diefer Götter angemaßt hatten. Nichts’ 


liegt näher als daß, wie bie tyrrheniſchen Latiner fich wies 
der erhoben, Alba überwältigt hatten, bie Darftellung ausge: 
bildet ward, biefes ſey urfpränglic von Lavinium ausgegangen. 
— Auf jene Affe zurüdzulommen, will ic) gegen niemanden 
fleeiten ber fie ben Lavinienfern allein beylegen möchte: be: 
merfe aber daß fie hinxreichend fchwer find, um fügli vor 
410 gefest, und dem gemeinen Latium zugefchrieben werden 
zu koͤnnen. 
24) Sykophron 8. 1253. ° 


! 
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Geſez. Die Ueberſchreitung ober Nichterfüllung des eigen⸗ 
thuͤmlichen ſtrengen Ebenmaaſſes fiel unertraͤglich; und da 
fih nicht hindern ließ daß die Zeit ſolche Entſtellungen 
berbeuführte, fo ward ihnen durch Umbildung des Gan- 
zen, Aufnahme, Spaltung oder Verknüpfung, abgeholfen. 
Zwölf war Grundzahl der Ioner 25), welche fih in den 
Städten des Aegialus und Aflens wie in den attifchen 
Trittyen zeigt: es findet fi) aber von jenen achaͤiſch 
gewordenen Städten ein zwiefäches Werzeichniß 2%), deren 
juͤngeres Leontium und Kerynea flatt Aegaͤ und Rhypes 
nennt: nicht daß in einem von beyden ein Itrthum wäre, 
fondern jene Städte waren verfallen und eingegangen 27), 
ihre Stelle aber,: damit die Zahl vollftändig bleibe, wie⸗ 
der erfüllt. Smyrna ward früh ioniſch, und Heß früh 
die meiften der zwölf Städte an Glanz und Anfehen weit 
hinter ſich; aber es blieb, weil Feine Stelle erledigt ward, 
von der Ehre eine Stadt iened Namens zu ſeyn, audge- 
fchloffen, bis endlich die Macht des Vorurtheils fo ent- 
fräftet war daß eine dreyzehnte Stadt nicht mehr uns 
möglich fchien. Die nämliche Weränderung der Anfiht 
hatte in Achaia die Erfezung von Helike und Olenus 
unnöthig gemacht. Auf gleiche Weife erhielt ſich die 
Eintheilung der friefifchen Nation in fieben Seelande, ob⸗ 
gleich die ſuͤdliche Graͤnze von der Schelde an Lenheim, 
und endlich bis zur Vlie zuruͤckwich. 


25) Zuerſt vier; dann für jedes Viertheil drey. *°) Bey ‚Hero: 
dot. L 145. und Polybius U, 44. ?7) Von Aegaͤ fagt dies, 
und daß es mit Aegira vereinigt a worden, f Subo ansdruͤclich 
VLII. p. 386. a. 
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Sp blieb auch Latium, fo Lange dig alten Formen un- 
verbrüchliches. Gefez waren, in dreyßig Orte getheilt; und 
biefe. wurden mehrmald umgeordnet. Die Sonderung ber 
Reiche des Latinus und des Turnus, wovon bad lezte 
ſich von Ardea bis Terracina erſtreckt, jſt nicht willkuͤhr⸗ 
lich von dem Dichter erdacht: nur fehlen uns leider 
Scholien die. nachgewieſen haben werben, ob dieſe Unter⸗ 
ſcheidung zweyer latiniſcher Staaten, gleich. den -famni- 
tiihen ‚Kantonen, auf ‚Gates . Beugniß oder weſſen fonft 
gegründet. ſey. Wir dürfen-annehmen daß, wie in bem 
zweyten Ardea, ſo dort Laurentum die Hauptflabt war; 
und daß die ben Turinern 28) entgegengeſezten Latiner 
Ihon ehe:dig Eroberer Alha gruͤndeten in dreyßig Städte 
getheilt waren, Gewiß ıhatte Virgil nicht: minder gute 
Gewähr um Nomentum, : Gabi, Fidenaͤ, Kollatin, Po— 
metia, Gaftıum Inui, Bola und Cora als Colonien 
von Abe zu nennen 29). Dieſe Colonien find nun nicht 
einerley mit den albenfifchen Orten, welche ohne Zweifel 
nichts anders als die Tribus der Plebes von Alba waren, 
ſo wie die eigentlichen Albaner der Populus, und doch 
finden ſich unter jenen zwey, Fidenaͤ und Bola; waͤhrend 
Nomentum, Gabii und Cora unter den dreyßig bey 
Dionyſius ſtehen, und einſt auch Pometia im Staat der 
Latiner war. Auch hier giebt die Analogie Licht, "Die 
älteften römifchen Eolonien verfchwinden, weil fie in Re⸗ 


2e) Zh. 1. S. 50. 29) Aeneis VI. 773 ff. Livius nennt fie la: 
tinifhe Colonien, II. 16.,: welches als eine Ungenauigkeit be: 
trachtet werden darf. Cora. war urfprünglid” feulifch oder 
pelasgiih, da feine Gründung auf Dardanus bezogen wird. 


J 





gionen, ihre. Einwohner als Plebejer, aufgenommen wur 
den; andre wurben zu latinifchen Städten: und fo IAßt 
fih annehmen, daß einige von denen der Albaner in ihre 
Plebes übergingen, andre an die Latiner abgetreten wur: 
den, um die verminderte Zahl der dreyßig Orte zu ers 
ganzen als einft bie. Latiner frep, wenn auch nicht im 
völlig gleichem Berhältnig, flanden. Das find dreyßig 
Städte einer zweyten Zeit. | 


Darauf, nach der Zerftörung Albas, ift eine dritte 
Republik der Latiner eingerichtet worden, wieder von 
dreyßig Staͤdten, aber in ganz andern Graͤnzen. Erſt 
nach jenem Ereigniß koͤnnen die fünf. oder ſechs Orte in 
dem Verzeichniß bey Dionyfius, welche fo lange Alba 
Hand Demen feiner Landichaft waren 5%), unter fie ges 
fommen feyn: während manche Iatinifche, aus deren Ein- 
wohnern und einem. Zheil der Gemeinde von Alba bie, 
tömifche unter Ancus entſtanden ift, ſey es durch Waffen⸗ 
gewalt oder durch Austauſch von ihnen getrennt wurden. 
Mit dieſem latiniſchen Staat ward nun das Buͤndniß des 
Servius Tullius geſchloſſen, welches als hiſtoriſch begruͤn⸗ 
det angeſehen werden muß, ſo wenig ſonſt die Erzaͤhlun⸗ 
gen von dem was ſich zwiſchen den roͤmiſchen Koͤnigen 
und den Latinern begeben haben ſoll dafuͤr gelten koͤn⸗ 
nen: es mag dieſer Staat unveraͤndert in ſeinen Graͤnzen 
geweſen ſeyn, als ihn Tarquinius dem roͤmiſchen König: 
reich unterwarf. In dieſer Geſammtheit konnte ſich aber 
von den Orten, welche das Verzeichniß nennt, Gabii 


0) Th. 1. Anm. 570. 
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nicht befinden, das ein eigenes Buͤndniß als felbftännfger 
Staat mit demſelben Tarquinius abſchloß: Circeji koͤnnte 
durch ihn hinzugekommen ſeyn, der dort eine Colonie 
gründete, wofern fie latiniſch war; bis dahin war es 
als tyrrheniſche Stadt, ſeiner Lage und Entfernung nach, 
den Latinern ganz fremd. Dagegen konnte Pometia ehe 
es fiel und darauf zerſtoͤrt ward, nicht fehlen, wie es 
auch unter den Staͤdten vorkommt welche den ariciniſchen 
Hain geweiht haben 5U: ferner wird damals Cruſtumeria 
nicht gefehlt haben, welches hingegen 261 nicht mehr 
vorkommen Tonnte, da ed erobert, und die davon be- 
nannte Tribus aus feiner Bürgerfchaft gebildet war 32). 
Hieraus erhellt denn, daß jened Verzeichniß, von dem ih - 
mich noch nicht losmachen Kann, irrig ald das ber Städte 
welche den Krieg gegen Rom befchloffen, gegeben wird 35): 
auch ift es volllommen undenkbar, daß fich die Urkunde 
der Kriegserklaͤrung auch nur für die Alteften Annaliften 
erhalten haben ſollte. Es hat ſich ohne Zweifel in ber 
des Bundes mit den gefammten Latinern befunden, welche 
wenigftend noch im Sünglingdalter Cicerod und Macers 
auf einer Tafel hinter den Roſtra zu leſen fland 3%): 
s1) Cato Orig. IL. bey Priscian IV. p. 629. 3?) Livius IL. 19. 

Th. 1. ©. 622. 33) Dionyfius V. 61. p. 326. b. 2*) Cum 

Latinis omnibus foedus ictum Sp. Cassio Post. Cominio 

coss. — nuper in columna aenea meminimus post rostra 

incisum et perseriptum fuisse: Gicero pro Balbo 23. (53): 

wo cum Latinis omnibus vielleiht grabe auf die Nennung 

aller Orte geht. Diefe Tafel, feit dem julifhen Geſez nur 

noch eine Antiquität, dürfte in Sullas Zeit fortgelommen feyn, 


wo auch Statuen ‚vom Gomitium weggenommen wurden: 
nuper braucht nicht fireng ayögelegt zu werben. 


— 27 — 


dort war die Nennung aller Staͤdte an ihrem Ort. Allein 
Dionyfius fand es für feine Darſtellung angemeſſener, 
die lange Aufzählung der Gefchichte des Kriegs voran 
zu flellen; fie wedte Erwartung für deſſen Größe, und 
gab der Erzählung ein Anfehen von Urkunplichkeit. 
Es täufchte die Vorausfezung welche fo unbedenklich fchien, 
daß die Städte welche den Bund ſchloſſen, die nämlichen 
feyn mußten welche ben Krieg begonnen hatten. 

Sind fie aber erft im Bund des Sp. Caſſius ge- 
nannt gewefen, fo ift ed auch nicht befremdlich, daß fich 
Corniculum, Nomentum und Xellena unter ihnen befin- 
den, welche vorlängft erobert gewefen feyn follen. Zu be- 
zweifeln ift dies nicht, da die Könige fo viel weiter herrſch⸗ 
ten; ed werden aber dieſe Orte theild als Entfchädigung 
für Cruſtumerium, theild als Preis der Hülfe abgetreten 
feyn: auch Circeji kam vielleicht erft damals an die La- 
tiner. Es war demnach die vierte unterfchiebene Ordnung 
der nämlichen Städtezahl; wie bey der Herftellung bed 
Bundes mit Rom gegen dad Ende des vierten Jahrhun⸗ 
bertö der latiniſche Staat wieder erweitert und umge: 
ſchaffen warb. 

Die Art wie jene Zahl genannt wird, möchte leicht 
veranlaflen vorauszufezen, daß die latinifchen Stäbte kei⸗ 
nen wahrhaft einigen Staat bildeten wie die Achäer, 
fondern eben nicht feſter als die auch durch ihre Zahl 
bezeichneten nieberländifchen Provinzen burch die Utrechter 
Union, und die dreyzehn nordamerikaniſchen Staaten durch 
die alte Zöderation verbunden waren: daß, wenn ihre 
Boten zufammenfamen um zu rathſchlagen, der Beſchluß 


doch bey. den einzelnen Städten baheim geflanben habe; 
die Verbindung eigentlich nur ein bleibendes Waffenbuͤnd⸗ 
niß gemefen feyn werde. Zu ergründen was hierüber zu 
halten fey, lohnt der Mühe um fo mehr, da es durch⸗ 
aus Voͤlkerſtaaten waren, mit denen Rom in Italien zu⸗ 
faniıhentraf, und die. Einerleyheit der weſentlichen Grund⸗ 
formen. der italiſchen Voͤlker anzunehmen berechtigt, daß 
der Begriff der: latinifchen Verfaſſung auch die ihrige er- 
kennen laſſen werbe, welche fonft ganz unerforſchlich ver- 
borgen wäre: ' 


Die Folgerungen welche aus der Möglichkeit das la⸗ 
tiniſche mit dem roͤmiſchen Kriegsvolk zu einem gleich— 
frmigen Ganzen zu verihmelzen, hervorgehen, duͤrften 
freylich nicht ſo allgemein angewandt werden: aber fuͤr 
die Latiner beurkunden ſie entſcheidend eine wahre Einheit 
des Staats. Damit fie nicht nur Feine abgefonberten 
Legionen ins Selb brachten, ſondern durchaus jede Ab⸗ 
theilung ihrer Bewaffneten unter der Hand eines roͤmiſ chen 
Befehlshabers ſey, verband Tarquinius je zwey Centurien, 
eine von jedem Volk, zu einem Manipel 5%): wo es ſich 
denn von felbft verfteht, daß der römifche Genturio den Ordo 
fuͤhrte, und der eigentliche Hauptmann war: wie hinge— 
gen, nach der Herſtellung des Bundes im Jahr 391, die 


56) So hätte Livius viel einfacher fagen innen was er ſchwer 
und dunkel ausbrädt: 1. 52: miscuit manipulos ex Latinis 
Raomanisque, ut ex binis singulos faceret, singulosque ex 
binis. Die klaſſiſche Stelle über die ältefte bewegliche Legion, 
vIM. 8., lehrt daß der Manipel aus fechszig Mann beftand, 

- undb.aus zwey Genturien; indem er zwey Genturionen ‚hatte. 
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Vereinigung ernevert warb, die Fuͤhrung aber wechſelte. 
Died fest voraus, daß Latium die nämliche. Klaflenvers 
faffung hatte wie Mom, aus jeber Klaſſe die naͤmliche 
Zahl Genturien ins Feld geſandt wurden: dort rfuͤr jeg⸗ 
liche ein Fußknecht aus jeder Stadt, :wie. hier: aus jeder 
Tribus, außgehoben ward. Jene Vexrfaſſung if: aber nur 
benfbar fofern alle. Stänte in ihrem Gomtitiat enthalten 
waren: Die Bürgerfchaft einer jeden der dreyßig fo ein⸗ 
getheilt zu denken, wonach eine Genturie der Aelteren 'einen 
oder zwey Köpfe gezählt hätte, fälttTächerlich,. :: 

Eine allgemeine..italifhe- Form. läßt. ſich in vder 08 
Landraths erwarten. Ueber dieſen druͤckt Dionyfius ſich 
mit einer, wie es ſcheint, abſichtlichen . Unbeflimmtheit 
aus, indem er die verſammelten Rathsherren Probulen 
nennt 56): wie Herodot die. abgeordneten Boten verbuͤn⸗ 
deter Städte 37): doch laͤßt ſich daraus nicht folgern daß 
jener die latiniſchen nur auf dieſes Verhaͤltniß beſchraͤnkt 
gedacht hätte, verpflichtet Die Befehle ihrer Städte zu 
empfangen: und dieſe eben ſo ſelbſtaͤndig wie die ionifchen. 
Denn alıh' den romuliſchen Senat nennt“ ek "den Rath 
der Probulen 59), Dieſes Wort bezeichnete in Öligerhien 
86) za "ynguodbrra Ind ti" mpoßsÜRN: Dionyſir us V. 52. p. "318, 
b. od — —— ih upößovAöL: 61. P- 396. b. Beydes 
von · den Latinern: dom Senat’ der. Samniter, deſſen Gleich 
"Artigfeit ihm bekannt war: ’e wgtopkıe TR horres Zn} tous 
rooßovlovs Tüv Zavntön: exe. de leg. p 139.0. 9) vi. 7. 
von deiren der Joner: vl: 172%.“ von den "auf: dem Iſthmus 
verfammelten.. Er bachte!! in wohl feine Weſentliche Verſchie⸗ 
denheit' wenn er ſoicheſonſt üyyilovs nennt V. 91 — wie 


Thukydides zo&oßeis. I. 189. 88) vo und av "noßovien: 
1.45. p. 110 ° 


wahrſcheinlich. Die Senate ber latiniſchen Städte be- 
ſtanden ohne allen Zweifel .aus hundert: Männern; wie 
im urfprünglihen Rom, und In ben Eelonien und Mus 
nieipien +6): wie weſentlich die Eintkeilung in zehn De⸗ 
eurien war, erhellt: fchon aus dem Namen ber Decurionen: 
und ſo zeigt: bie Vermuthung, daß aus jedem ſtaͤdtiſchen 
Senat. der Vormann: von jeder der zehn. Decurien zur 
Tagſazung abging, mochte es eine gewöhnliche: ober ben 
ſchriebene ſeyn,“ ine Fernere Anwendung: des Berufsder 
zehn. Erften zu Botſchaften. Sonach ‚hätte auch der la⸗ 
tiniſche Senat wie der des vollendeten Mom, aus idreys 
hunderten beſtandenz den Bornehmften. auß . jeden... der 
Heinen. Sengte,. und fie, ‚fonnten ganz eigentlich ;principea 
Latinorum. ‚geyannt werben: wenn ich gleich nicht. ‚ent- 
ſchigden behaupten möchte, daßß Lihiug dieſen Ausdruck 
wit Abſicht gewaͤhlt fand, und nur.. mit unbeſtimmterem 
Bemuptfeyn anwendete *7), Bemyrkens werth iſt ed auch, 
daß Dianpfius ppn,den Bolffern, deren Staat, er fi fih gewiß, 
und mit vollſtem Recht, dem latinifchen ganz gleich Dachte, 
ſagt, "fie Härten "bie voörnehmſten aus jeder ’ Stadt als 
Gefandte ——— #8). jene,, an Beſandte waren, 1. jeber 


1 “ FO Br are 4— . 


9 Cicero’ adv. Rflkain 1.:3., 65, md; ſweit von.’ 1: Beil, 
BSuävignys Rechtsgeſch. T. ’2. Anm.:153:: ..*7) Bey ders" Ver: 
fammlung unter Tarquinius nennt er bie principes und’ pro- 

FF geres ber Catiner: 1:50. 51.,-"wieier: XUEX. 15, bie Räntlichen 

. dece: principes und primörestiennt: " Anh im Goncilium 

” verAkarnaner unterſcheidet er 'magistratus ‚und‘ principes 

XXX. 16. — roͤmiſchen Sprachgebrauch auf abweichende Vers 
haͤltniſſe anwendend. +9) ZE Zudorns möhsws. Tod Anpursctd- 
vovg Elouevros ngeoßevras, Dionyfius VOL 9. p. Aß7. d. 
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aus einer andern: nur darin wuͤrde er irren daß er von 
allen Staͤdten ſpricht, da doch wohl allemal nur ein Theil 
die Ehre hatte: wie die Curien, wie die plebejiſchen 
Tribus, fo find ſicher auch in allen Volksſtaaten die Orte 
in Klaſſen, urfprünglich von verfchiedenem Rang, getheilt 
gewefen. Doc er felbft dachte bey dieſem Ausdruck wohl 
eigentlich die Obrigkeiten, die Prätoren oder Dictatoren 
ber Städte: wenigſtens nennt er in_der einzigen erhalte- 
nen Stelle die feine Meynung bündig zu duffern feheint, 
diefe und das Volt als fih zur Ragleiftung verfam- 
melnd +9). Wie ausgemacht es nun aud für mic iſt 
daß fie den Senat nicht bildeten, fo möchte ich doch Lei: 
neswegs laͤugnen, daß auch fie auf den Tagen erfchienen, 
da fie oftmald die zehn Erften auf Gefandtfchaften be⸗ 
gleiteten 5%): und ed hat ficher die höchfte Wahrfcheinlich- 
feit, daß der gemeinfame Magiftrat des Staats aus ihnen 
erwählt ward. Es mag unmdglih feyn die Stelle zu 
errathen welche fie einnahmen, da fie nicht zum Senat 
gehören Tonnten: aber das giebt Feinen Beweis. 


Sene Menge des Volks, welche, nach der oben ange- 
zogenen Erwähnung, mit den Boten zum Landtag nad) 
Ecetra ging, ward nicht allein von Neugierde, oder vom 
Verkehr der Meſſe gelockt: fie ging um bie Hoheit zu 
üben: denn ohne eine Landögemeine und ihre Beftätigung 
wären die Schlüffe des Landraths fo wenig Träftig ge⸗ 


*8) ouvijtous lE dadonę nokeng or TE iv rote ilsoı xul nolvug 
Üllog Sykos eis 7» "Eyeroavas nolw. Dionyſius VII. 4. 
p. 483. e. °9% Livius VII. 3. — XXIX. 15. Cicero 2 in 
Verr. II. 67. (162). Auch III. 28. (68). 
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wefen, wie bie des roͤmiſchen Senats über Gefeze, Krieg 
und Frieden. Cine ſolche Ekkleſia hatten die griechiſchen 
Staatenbünde fo wohl ald vereinigte Staaten: die Am- 


phiktyoner r: und nicht anders als dieſe 
griechifcher n Sinnen bie italifchen einge- 
richtet ger ie Zweifel konnte in ihnen jeder 
feine Sti er ed in feinem Ort ald Bür- 
ger zu th ze: wie aber in demfelben die _ 


Abmehrung nicht nach der Summe ber einzelnen, ſon— 
dern nad) den Phylen gerechnet ward, unangefehen wie 
viele ober wenige Bürger jede enthielt, fo ward hier die 
Stimme jebes Orts gezählt. Wäre nicht nach diefen abge- 
mehrt worden, fo hätten’ die Bewohner einer ber großen 
Städte, wenn ber Tag bort gehalten warb, gegen alle 
von andern Orten Hingelommene entfchieden 5). Galt 
aber die Stimme von zwanzigen aus Dyme eben fo viel 
wie die von zweptaufend Korinthiern oder Argivern, fo 
ward bie Landsgemeinde repräfenticend; es Fam nur dar⸗ 
auf an. daß einige aus entlegenen Orten fich einfanden ; 
wie zu Rom die Zribus deren Regionen entfernt, lagen 
doch nie um den ihnen gebührenden Antheil am Regiment 
verkürzt werben konnten. Es ift klar daß in den Lands— 


5) Wie unter dem Wahlgefez von 1817 die Hauptftäbte der De: 


partementer die 9 aß in der Landöge- 
meinde. folder Bo ne Weiſe abgemehrt 
ward, mag längfi e ed nicht mit dem 
Anſpruch etwas I veil es hier wefent: 
ud if. Der 5 18 des Bünbniffes 
mit Philippus (8 macht das ganze 


Verhaͤltniß ar. 


gemeinden der Latiner, Volſker, Samniter, nicht anders 
abgeſtimmt feyn Tann. Ihre Vereinigung, neben ben Si- 
zungen der Boten, dachte Livius fich beflimmt, und ein 
latiniſches Concilium als Verſammlung einer - zahlreichen _ 
Menge der Nation 3%. Das Concilium der hernikifchen 
Ville ward im Circus von Anagnia gehalten 55): einem 
Ot der nur für zufammenfommende Zaufende geeignet 
war, In der vierten Decade nennt Livius die Landge⸗ 
“ meinden ber griechifchen Völker ſtets, Concilia: wo er in 
ber polpbianifchen Gefchichte, wie die Bruchflüde zeigen, 
durchgehends das Wort ayoga fand 5*); eben dieſes ge= 
braucht Dionpfins, fo gelehrt und forgfältig im Sprachge⸗ 
brauh, für Die Verſammlungen ver Latiner 55); nicht 
etwa, ald ob fie nur für eine Mefle zufammengelommen 
waͤren. 

So lange die Latiner einen freyen Staat hatten, hiel⸗ 


*) tivius I. 50. cohfestim Latinorum concilium magno cum tu- 
multa advocatur — dann wird von bemfelben alfobald die Ho⸗ 
beit des roͤmiſchen Königs anerkannt. '°3) Derf IX. 42. con- 
älium populorum omnium. °*) Die Meynung baß die ayopu 
nur von der Povin zu verftehen fey, ift ein großer Irrthum, 
den die eingeftandene wiederholte Erwähnung des oyAos und 
aäibos, und ber noAdoi, nicht hätte guflommen laſſen follen. 
Das allgemeine Wort für die Randsgemeinden der Achaͤer iſt 
oirodoe: fie hatten deren zwey jährliche beftimmte, und biefe 
hießen dyogai: eine befchrieberre (concilium indictum) ovyxA7- 
roc. Zu biefen lezten ward, wie Polybius Ausdrüde, XXIX. 
9, 6. allerdings folgern laſſen, nicht allemal bie ganze Manns 
beit berufen, fondern zuweilen nur der weite Rath: wo es fi 
denn verfteht daß diefer nie bie Befugniffe des ganzen Volke 
üben_Eonnte. 55) Dionyfins 11. 34. p. 175. c. 51. p. 188. e. 
und fonft Häufig: ſ. Sylburgs griedjifchen Inder. 

62 
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ten fie ihre Landsgemeinde am Quell und Hain ber Fe— 
rentina: die wohl mit völligem Recht für den Quell und 
Wald im Thal unter Marino. gelten; wenn auch biefe 
Gegend dur den albanifchen See von Montecavo ge= 
ſchieden ift, unter dem doch die Stelle jener Gegend an— 
gegeben wird 5%). Wielleiht war hier ein Zempel der 
dem Rath zur Curie diente, wie bey den amphiftyonifchen 
Verfammlungen: freylich kann derſelbe auch, wie deutliche 
Käthe, Gerichte und Stände, feine Gefchäfte unter freyem 
Himmel gehalten haben 5°). Diefe Mahlftabt nennt Dio- 
nyfius immer Ferentinum; gewiß nicht durch Verwechs⸗ 
lung mit dem wohlbefannten Ort der Herniter: es mochte 
dort, ald Latium frey war, ein Marftfleden beftanden 
haben, deſſen Urfprung die mit folhen Verfammlungen 
wie mit Wallfahrten verbundenen Handelömeflen waren 58). 
Auch fcheint die Erzählung von der Arglift, womit Zar- 
quiniud feiner falfchen Anklage gegen Turnus Herdonius 
Glauben verfchafft habe, vorauszufesen daß die Rathe- 
herren in Wohnhäufern übernachteten. 

Die einzelnen Städte waren, der Verfaffung nach, im 
gefammten Staat enthalten wie die norbamerikanifchen 
Staaten in der Söberalunion: ed hat fogar viel Glaublich- 
feit daß daS allgemeine latinifche Landrecht, welches bis 
zum julifchen Gefez in den Colonien diefes Namens galt °°), 


56%, Von Feſtus s. v. Praetor ad portam. 57) Wie unfere Dit: 
marfcher auf der Heide, bie Friefen am Upftalsboom; ja, wie 
ich von. meinem Freunde Pers vernehme, noc nad dem 30jaͤh⸗ 
rigen Krieg die Lüneburgifhen Stände. 5°) Die Kaufleute 
berichteten was in ber Verſammlung der etruftifhen Voͤlker 
am Xempel ber Voltumna beſchloſſen worden; Livius VI. 2. 
89) Gellius IV. 4. 
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von uralten Zeiten her in Kraft war, und einzelne Orte 
baran durch Beliebungen nichts ändern Tonnten. Die 
vereinigende Verfaſſung war fefter ald daß man Latium 
einen Bundesflant nennen koͤnnte. Weil aber eine fefte 
Stadt, wie wohl alle ed waren, wahrhaft in fich bes 
fand, und jede, die allgemeinen Verhandlungen auöge- 
nommen, fich felbft regierte und verwaltete, fo hatten 
fe Anrezungen und Gelegenheiten ihre Befugniſſe gegen 
dad gemeine Latium zu übertreten, woran in der römi- 
(den Republik eine Tribus nie denken konnte. 

Es darf wohl für ausgemacht gelten, daß ein Dicta- 
tor alz Standeshaupf ven Bund mit Rom ſchloß: da 
ein latiniſcher Dictator genannt wird aus ber Zeit als 
Pometia Latium angehörte 6%). Die Herleitung biefer 
Magiſttatrr aus Alba, ihr Vorkommen in uralter Seit 
m Tusculum, ihre Fortdauer zu Lanuvium fünf Jahr⸗ 
hunderte nachher, bewähren ihren latiniſchen Urfprung. 
Bie nun der Senat des gefammten Staat? aus denen 
der dreyßig Städte gebildet warb, fo läßt die Analogie 
errathen, daB der Dictator von einer derfelben diefe Wuͤrde 
für daS gemeine Latium empfing: gleich wie einer ber 
Könige der zwölf eteufkifchen Orte ald Haupt der Na- 
fon anerfannt ward. Horfchen zu wollen ob alle ober 
nur einige Städte Dazu berechtigt waren; ob Wahl oder 
Umgang die Würde ertheilte; — wäre eine eitle Be: 
nuͤhung. 

Gegen Catos ausdruͤckliches Zeugniß gilt die Erzäh- 
lung gar nichts, die Katiner hätten, nach Albas Unter: 


) Egerius Laͤvius: Cato bey Priscian p. 629. 
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gang, als ſie beſchloſſen dem roͤmiſchen Könige zu wiber- 
ſtehen, zwey Feldherrn erwählt, welche der lateinifche 
Schriftſteller Prätoren genannt: haben muß €). Ihre 
Namen waren genannt, in gleicher Art wie berjenigen 
welche zu Rom zuerft ein neues, ober zu neuer Bedeu- 
tung erhobened, Amt befleideten. An eine folhe Notiz 
aud den Zeiten des Tullus Hoſtilius glaube ich in La⸗ 
tium fo wenig ald zu Rom; es mögen jene würklich Die 
erſten Prätoren des Landes gewefen feyn, aber manches 
Menfchenalter fpäter; als die Latiner nah Roms galli- 
ſchem Unglüd ihren Staat herftellten. Da hatte er aller- 
dingd, wie ed die Gefchichte feined Untergangs zeigt, 
zwey Prätoren: daß Rom zwey Confuln hatte war nur 
dur) dad Daſeyn der beyden Stände veranlaßt: es blieb 
nachher dabey aus andern Gründen obwohl die Veran: 
loffung weggefallen war, ja mit aller Macht gemehrt 
war daß fie. gelte Die Latiner hatten Feine Urfache ge: 
habt eine fo mißliche - Einrichtung einzuführen, ald fie 
fih von Alba befreyten: wohl aber Fünnen fie fpäter ihre 
Verfaſſung der römifchen nachgebilbet haben, wie die itali⸗ 
hen Völker in der marfifchen Verbuͤndung. 

So lange Latium ſich einen Dictator ernannte, 
fonnte niemand als diefer dad Opfer auf dem albanifchen 
Berge darbringen, und ben Iatinifchen Ferien 62) vor- 
fliehen, wie es einft dem albanifchen zufam. Auch für 
bie Römer opferte er, wie hingegen diefe im Dianentem- 
pel auf dem Aventinus für fich und die Latiner 6), Es 


) Dionyfius III. 34. p. 175. d. 92) Der eigentlihe Name war 
Latiar: — Macrobius Sat. I. 16. (I, p. 279. Bip.). °°) Th. 1. 
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verſteht ſich daß Tarquinius den Vorſtand auf dem al⸗ 
baner Berge fuͤr ſich nahm, wie derſelbe nachher ſeit der 
Zerſtoͤrung des latiniſchen Staats, und wahrſcheinlich ſchon 
waͤhrend der ſiebzig Jahre ſeiner Aufloͤſung, von Roms 
erſter Magiſtratur ausgeuͤbt ward; im gleicher Art wie 
dad alljährliche den Penaten geweihte Opfer zu Lavinium, 
welches urfprünglich für die dreyßig Städte geweiht feyn 
wird, ficher ebenfalls einft vom albanifchen, dann vom 
latiniſchen Dictätor dargebracht worden if. Die Meynung 
aber daß jener König, oder fein Water, die Ferien einge: 
ſezt habe, ift ganz verwerflich: ihr viel höheres Alter wirb 
ſchon durch: Die Kunde erwiefen, daß die Städte der Pri- 
fer und Latiner einft auf dem albaner Berge ihren Op⸗ 
tertheil mit ben Albanern und den dreyßig albenfifchen 
Genoſſamen empfingen 6%): eine Notiz deren Aechtheit und 
Urſprung aus uralten Schriften durd die Verzeichnung 


S. 406. 407. Dionyfius IV. 26. p. 230. b. ff. Livius I. 45. 
Es darf nicht irren daß beyde bie Errichtung biefes Tempels 
fo auffaffen, als fey Rom damit als Haupt bes latiniſchen 
Volks anerkannt worden: wohin freplich die Legende vom Rie⸗ 
feneind gehört. Die allgemeine Analogie deutet darauf daß 
Römer und Latiner, wenn fie in gleihem Bunde flanden, an 
jedem ber gemeinſchaftlich geheiligten Orte jaͤhrlich zuſammen⸗ 
kamen, wie bie Amphiltyonen ihren Zag einmal im Jahr zu 
Delphi, einmal bey Thermopyl& bielten; und zwiefache jähr: 
lihe Werfammlungen bey den griechiſchen Völkern gebräuchlich 
waren: noch bey den Achaͤern. Nach bes latinifhen Staats 
Berftörung, wo nicht Thon früher, warb freylih ber Dianer⸗ 
tempel ganz römifh; das Opfer der Latiner hatte aufgehört. 

*) Plinius I. 9. Praeterea fuere in Latio clara oppida -— 
et cum his carnem in monte Albano soliti aceipere populi 
Albenses. 
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diefer Orte bargethan wird. Auch erfannten einige roͤmi⸗ 
Ihe Antiquare diefed hohe Alter des Heftes 65). Freylich 
ward ed durch Tarquinius ein römifches; auch bürfte die⸗ 
fer durch. Erweiterung der Theilnahme ben nationalen 
Gottesdienft zur Heiligung und Vermittelung einer Voͤl⸗ 
tergenoffenfchaft umgefchaffen haben. Die drey verbinde 
ten Völker hatten jedes für fich feine Mahlflatt; zu Rom, 
an der Ferentina, zu Anagnia: daß ihre gemeinfchaftli= 
hen Tage mit den latinifchen Ferien vereinigt waren, 
dafür fcheint das Herfommen Beugniß zu geben, daß bie 
Conſuln nicht ins Feld zogen ehe dieſe gefeyert waren: 
auch ihre Weränderlichkeit, ald eined angefagten Feſtes. 


Sie gewährten, wie bie griechtfchen Sefte, einen Got- 
‚ teöfrieden 66), Ihre Dauer war fechd Tage 67), fo viel 
als die albenfifchen und Iatinifchen Orte Decurien zählten; 
‚eben wie bie drey römifchen Tribus in den großen Spie⸗ 
len drey age feyerten, bis für die Plebs ein vierter hin= 
zugefügt ward. Durch der Römer Zutritt ward jene Zahl 


68) Schol. Mai. zur Planciana, 9. Alii a L. Tarquinio_Prisco 
— der gehört Hieher auf Feine Weife — (iustitutas ferunt): 
— alii a Latinis Priscis; atque inter hos ipsos (de) causa 
sacrificii non convenit. Da diefe das Schaufeln als auss 
zeichnend bei dem Feſt betrachteten, und auch Gornificius, bey 
Feftus ». v. oscillum, dies thut, fo gehört aud er zu denen 
welche den latiniſchen Urfprung nicht verkannten. °°) Dionpfius 
IV. 49. p. 250. b. Macrobius a. a. D. fagt, daß die Römer 
während jener Tage kein Treffen geliefert hätten. °7) Bes 
flus =. v. oseillum. Itaque per sex eos dies feriatos requi- 
rere eums. nachher: per eos dies feriarum. Bey dem Scho: 
liaſten a. a. O. ift ganz fiher zu emendiren: itaque ipsi sex 
diebus oseillare instituerunt: flatt ipsis diebus. 
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der latiniſchen Feyertage, wenigſtens ihre Angemeffenheit, 
hergeſtellt: aber die Stiftung des vierten Feyertags zu Nom 
bat ſchwerlich auch die Latinen verlängert. Als mittel: 
bare, einige Jahre fpäter eingetretene, Folge wäre es allen- 
falls denkbar; wenn aber die Einfezung jenes vierten Tags 
gradehin von den Latinen verftanden wird, fo ift es ein 
bandgreiflicher, und durch Livius Worte erwiefener, Irr⸗ 
thum, da Latium 383 ganz frey war. Und eben fo ge: 
wiß if jenes Feſt mit den römifchen Spielen verwechfelt, 
wenn. es heißt, Tarquinius habe nur einen Tag angeord⸗ 
net gehabt, ein zweyter ſey nach deffen Verbannung, ein 
dritter nach der Ausſoͤhnung mit der Gemeinde hinzuges 
kommen. Das kann nicht ſeyn, nach jenen Zeugniſſen uͤber 
Alter und Dauer der Latinen; zudem waren Roms innre 
Veränderungen den Latinern fremd. Aber auch von den 
tmifhen Spielen läßt fich nicht denken daß bis zum Ende 
ber Foniglichen Zeit nur die Ramnes die Ehre. der Feyer 
eines Tags genoßen hätten, den beyden andern Stämmen 
et bey Veranlaſſungen die fie gar nicht unmittelbar bes 
trafen dieſelbe bepgelegt wären: es fcheint nichts anders ald 
ein Mißverſtaͤndniß der Meldung ſeyn zu Üönnen, daß 
bey beyden Worfällen die. Spiele um einen Tag verlaͤn⸗ 
gert worden, wie ed häufig bey Dank: oder Bußfeſten 
geſchah 68), 

Auf den nämlichen albanifchen Berg, zu dem Tempel 
des Jupiter Latiaris, welcher für Alba war was ber Fa- 


") Eivius XXV. 2. XXVII. 6. 21. u. ſ. f. — auch zwey, drey, 
vier Zage: denn ter und quater bebeutet fo viele Tage, wie 
semel XXVII. 36. einen Zag: nicht daß das ganze Feft von 
bier Tagen fo vielmal wiederholt ward. 
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pitolimifche für Rom, führten ohne Zweifel die Dictatoren 
von Alba und Latium die fiegreich heimkehrenden Kegio- 
nen im Triumph. Unzweifelhaft wie diefe Feyer, bey welcher 
die Triumphatoren in Eöniglihen Gewaͤndern erfchienen, 
aus der Zeit der Könige herſtammt, ift e8 auch daß die 
latiniſchen Heerführer fich nicht geringer hielten, noch be- 
müthiger gezeigt haben werden, als die römifchen, wenn 
fie nicht unter deren Imperium ſtanden; auch den Göttern nicht 
minder dankbar. Es erhielt fic) aber auch diefer Triumph 
‚ in demjenigen welchen römifche Feldherrn auf jenem Berge 
feyerten: denn daß der erfte, welcher fich diefe Ehre nahm, 
einen ehemaligen Gebraud) erneuert habe, iſt wenigftens 
ohne Bergleich wahrfcheinlicher ald daß er gewagt hätte 
fih eine felbfterfonnene Auszeichnung anzumaflen. Er 
triumphirte nicht eigentlich als römifcher Conful, fondern 
als Feldherr der latiniſchen Gohorten, welche theild Stäb- 
ten bed alten Latium. angehörten, theild den Colonien 
welche aus der Wurzel des zerftörten Staats erwachfen 
waren und ihn vertraten. Das Imperium ficherte ihn in 
dieſer Entfernung von der Stadt gegen Störung; bie Ac⸗ 
elamation der Latiner, ber die italifchen Bundesgenoffen 
benftimmten, berechtigte ihn: vielleicht geäuffert durch jene 
fonft unerklaͤrliche Begrüßung ald Imperator, nach einem 
Siege; die freylich, wenigftens als Latiner und Zugewandte 
männiglich römifche Bürger geworden, von den Legionen 
ausgeuͤbt ward: wie fie ſchon früher, ald die Urfache ver: 
geflen war, fie getheilt haben mögen. Latinifhe Trium⸗ 
phe aus Kriegen die ihre eldherren unter eigenen Aufpi- 
cien, ja mit ihrer Leitung untergebenen römifchen Le⸗ 


gionen führten, konnten, wenn das Gluͤck hold war, in 
Kraft der Gleichheit des Buͤndniſſes, damals geführt 
werden. 


Der Bund mit den Latinern. 


Durch dieſe Gleichheit erklärt ſich vollkommen daß Sp. 
Caſſius allein den Bund mit den Latinern zu Nom be- 
ſchwor, welches eine ganz unbegründete von Livius ange— 
nommene Auslegung veranlaßt hat 6%). - Sein College 
war nicht anmwefend weil er venfelben Eid unter den Lati: 
nern ablegte, und fein Name wird auf der Tafel ge= 
ſchrieben geweſen feyn die bey ihnen aufgerichtet ward. 


Die Erhaltung der. römifchen Urkunde bis auf eine 
Zeit wo Macer fie ohne Zweifel noch felbft gelefen, ver- 
bürgt den Inhalt welchen Dionyfius vorträgt vollfommen: 
obwohl fie lange vorher ehe er Rom fah fortgefommen 
war: ed ift um fo weniger benkbar daß er feinen Ge: 
währsmännern nicht buchftäblich folge, da er anderswo, 
von den eingewurgelten römifchen Vorurtheilen verführt 
fh das Verhältniß der Latiner zu Nom ganz verichieden 
einbildet 7%), Demnach vororbnete jene Urkunde, was, 
Die Schuld fie ausgeflügelt zu haben trifft ihn nicht, da bie 

Annahme daß Poftumus Cominius gegen die Antiaten im Felde 

geftanden habe, ſich eben fo bey Dionyflus findet. Livius 

verbanfen wir bie Kunde daß bied nur vermuthet, und mit 
dem vermeynten Beweis feiner Abmefenheit von Rom untere 
ftüzt ward, — nämlih weil die Sage von Goriolanus einge: 

[hoben war. 79) Weiterhin hatte er bie Urkunde fo vergeffen 


daß er in der Erzählung von Coriolanus Eeinen Anftand nahm 
zu fchreiben, der Senat habe in der eigenen Nathlofigleit den 


N 
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über den Opfern beſchworen war 7U: Es ſoll Friede zwi⸗ 
ſchen Römern und -Batinern fen, fo lange Himmel und 
Erde an ihrem Ort beftehen: Feines von beyden Ländern 
fol das andere mit Gewalt überziehen, noch Fremde erre= 
gen daß fie es thun, noch fremder Heeresmacht gegen 
den Eidsgenoffen fichre Straffen gewähren; fondern, fo 
wem Schaden und Unluft gefchieht, dem fol der andre 
Schirm, Hülfe und Beyſtand treulich leiſten. Die Beute 
und was im gemeinen Krieg gewonnen wird, das follen 
fie gleichlich theilen 7%). Was aber die befonderen Klagen 
anlangt, die follen binnen zehn Zagen gerichtet werben, 


Latinern geflattet, felbft ein Heer aufzuftellen, und ihm ei- 
nen Feldheren zu ernennen, welches ihnen im Bundesvertrag 
unterſagt gewefen fey (VII. 15. p. 491. c.): Es ift aber die 
naͤmliche Antwort welche 291 gegeben ward (Livius TIL 6.) 
und für die Zeit hiftorifh feyn wird; dies rechtfertigt die 
uralte Erzählung, aber nicht die welche fie fo hoch hinauf: 
gefest gelten Tieffen, und nicht ahndeten daß bie Verhaͤltniſſe 
ſich zwiſchen 266 und 291 geändert hatten. Livius, der den 
Inhalt des Bundesbriefs übergeht, iſt mehr entfchuldigt, wenn 
er fi) überredete, fogar fi) gegen einen Angriff zu wehren 
fey ihnen nicht erlaubt gewefen (VIIL 4.) 
72) Dionyfius VI. 95. p. 415. b. 72) Aud dies hat Dionyfius 
‚ nachher vergeffen wo die Quäftoren bey ihm fagen, Gaffius 
habe zuerft ben Latinern ein Drittheil der Beute eingeräumt: 
. dann ein zweytes ben Hernikern: VII. 77.. p. 544. d. Alle 
folhe Verirrungen fallen Annaliften zur Laft, von denen Dio- 
nyſius fi ſcheute abzuweichen: jene aber hatten im Sinn daß 
vor dem lezten latiniſchen Kriege die Latiner allerdings ein 
Drittheil emfipngen (Plinius XXXIV. 11. Prisci Latini qui- 
bus ex foedere tertias praedae populus Romanus praesta- 
bat): ohne zu bedenten daß als die Herniker binzutraten der 
Antheil der früher Verbündeten von der Hälfte auf ein Drit: 
theil vermindert werden mußte. 
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in dem Ort wo ber Handel begonnen ifl. An dieſem Bund . 
ſoll nichts ab noch zugethan werden, ed wäre denn baß 
ed Römern und dem gemeinen Latium einträchtig beliebe. 

So vollftändig wie zuverläßig ift freylich der Vertrag 
fiher nicht gegeben. Wir vermiffen - eine Beftimmung 
die unentbehrlich war: wie gemeine Klagen zwifchen bey: 
den Republifen, oder einzelner Bürger gegen das andere 
Ort, eines Roͤmers gegen eine latinifche Stadt, einer fol- 
chen gegen die roͤmiſche Republik, auögetragen und gerich- 
tet werben follten: ferner, wen bey gemeinen Zügen ber 
Befehl zuftebe: ob dem mahnenden Ort? oder ob er wech— 
fein fole, Sahr um Jahr 75)? Denn nur davon kann 
die Rede ſeyn: daran ift nicht zu denken daß die Latiner, 
bey gleicher Theilung des Kriegsgewinns, Teinen Anſpruch 
an die Fuͤhrung des Heeres gehabt haͤtten. 

Was aus dem Weſen des Verhaͤltniſſes folgt, wird 
hier, wie oft durch ein Zeugniß beſtaͤtigt. Wohl kaum 
anderthalbhundert Jahre nach der Zerſtoͤrung des latini- 
[hen Staats berichtete L. Cincius 7%): feit der Zerftörung 
Albas, fo lange Latium frey gewefen, hätten die latini— 
ſchen Städte in dem Jahre wo ed den Römern zugekom⸗ 
men fey den Feldherrn zu geben, Durch Abgeordnete auf 
dem Kapitol die Aufpicien beobachten laſſen: das Iatinifche 
Heer welches vor dem Thor erwartete, hätte den Ermähl- 
ten als Prätor begrüßt, fobald ed vernommen daß er 
durch die Schau beftätigt fey. — Daß dieſes Verhaͤltniß 
7) Welche Punkte hier vorkommen mußten zu vermuthen, leitet 


das Buͤndniß der Athenienſer mit den Argivern und ihren Ge⸗ 
noſſen, Thukydides V. 47. 74) Feſtus s. v. Praetor ad portam. 
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auf die ganze Zeit von der Zerſtoͤrung Albas bis auf die 
gaͤnzliche Vernichtung des latiniſchen Staats, 412, bezo⸗ 
gen, und weder die Zeit wo Latium unter des Koͤnigs 
und der fruͤheſten Conſuln Botmaͤßigkeit ſtand, noch die 
wo die uͤbriggebliebenen Staͤdte ſich unter der Roͤmer 
Schirm begeben hatten, ausgenommen wird, hat vermuth⸗ 
lich Feſtus, wo nicht ſchon Verrius, zu vertreten: obgleich 
auch Cincius es verſaͤumen konnte ſich durch behutſame 
Ausnahme einer damals jedem unterrichteten Leſer wohl⸗ 
bekannten Einſchraͤnkung gegen Tadler zu verwahren. Fuͤr 
Zeiten wie die welche auf 261 und 302 folgten, erweißt 
dieſer Bericht zu voller Genuͤge daß Rom nicht immer 
den Oberbefehl des vereinigten Heeres hatte; mithin auch 
die römifchen Legionen dem bed latiniſchen Dictators als 
Prätor ded Bundes untergeben gemwefen find: wo benn 
die Vermuthung eines jährlichen Wechſels am meiſten 
Wahrſcheinlichkeit hat. 


Die Verbindung der Centurien zu Mantpeln konnte 
auch jezt fortdauern, wie ſie nach 392 beſtand, wenn der 
Befehl im. Ordo alljaͤhrlich umging: daß es aber in die- 
ſem Zeitraum nicht fo gehalten ward, ſondern die latini- 
ſche Legion für fi fland, wird für bezeugt gelten müffen, 
wenn eine Erwähnung nicht verworfen wird, die, obwohl 
fie zu einer fehr übertreibenden Darftellung gehört, doch 
alt genug ſeyn dürfte 75), Bey der Dürftigkeit der Nach: 


75) Dionyſius IX. 5. p. 562. c. dio &xategog üyor “Ponuluv 
 Taynura — dpinero ÖF avrois zapu ou Autivow TE xal Epvi- 
xwy E3vovg dındlacıy Toü aAmdEvros inwovginod, Bier Legio⸗ 

nen wären damals 12000 Mann gewefen: dazu andere 12000 
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rihten aus .diefem Zeitraum läßt fich wenig darauf bauen 
daß fo gar felten Spuren der Vereinigung der Heeresmacht 
beyder Voͤlker vorkommen: an fich aber ift es glaublich 
daß die Pflicht zuzuziehen nur Vertheidigung betraf. 
Getheilt ward der Kriegsgewinn nicht nur an Geld 
und Gut, der fahrenden Habe, welche auf den Lagereid 
an den Quaͤſtor abgeliefert, und durch ihn verfteigert 
ward, — fondern auch Land und Boden 7°), Latium hatte, 
bey feiner Berftörung, eine Domaine welche der Sieger 
nahm; es hat nothwendig von jeher einen ager Latinus 
gegeben, mit dem alled vereinigt warb was ſich zum Beſiz 
ald Allmende eignete. Diefe lag zerfireut 7): wo wuͤrk—⸗ 
lihe Theilung möglih war, werden die Bundögenoffen 
fi) fofort auseinandergefezt haben: gemifchter Beſiz der 
Bürger von beyden Staaten in derſelben Markung würde 
zu Verwirrung und Entzweyung geführt haben. Ueber 
kleinere Orte mochte- man fich ebenfo vergleichen: wenn 
den Einwohnern größerer der Beſiz ihrer Stadt und deren 
Mark gegen eine aufgelegte Steuer gelaffen ward, Diefe 


aus den- Solonien und unterthänigen Orten: das doppelte 
Gontingent würde für jebes Bundesvolk 24000 feyn: mithin 
die ganze zufammengelommene Macht 72000. Die Gage 
zeigt fih in ihrem Spiel mit topifhen Zahlen welde fie 
mit Luft ins Ungeheure fleigert: ihre Alter darin daß bie 
Bewaffneten der Unterthanen vorkommen, deren Andenten 
die XII Zafeln nicht lange überlebt Haben wird. — Auch Li⸗ 
vius III. 5: cohortes Latinae Hernicaeque remissae domos, 

76) yus zul Anlas mepls: im gleihlautenden Bund mit den Her: 
nikern: Dionyſius VIIL 77. p. 544. e. 77) Ein einzelnes 
Stuͤck deffelben war der ager Latinus zwilhen Rom und 
Kidenä, den die Tiber von der vaticanifhen Feldmark trennte: 
Plinius 1. 9. 
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gemeinfchaftlich erheben und theilen. Wenn e8 aber galt 
einen feften Ort, deſſen Einwohner bie Herrſchaft abzu- 
fhütteln trachteten, dem gemeinen Bunde zu fihern, und 
zu dem Ende in demfelben eine Colonie angefiedelt ward, 
fo hatten die verbündeten Voͤlker gleichen Theil an ihr: 
davon haben die römifchen Bücher das Beyfpiel von 
Antium bewahrt, ohne Ameifel weil e8 die erfle war, 
wohin Römer, Latiner und Herniker zogen 7%). Wie eine 
jolche dem gefammten Bunde verwandte und verpflichtete 
benannt ward, läßt fich nicht errathen: nur verneinend ift ge= 
wiß daß fie den fpäter fo wichtigen Namen einer Yatini- 
fchen nicht führen Eonnte; zu einer folchen Auszeichnung 
hätte nichts veranlaßt. . Was ihr Wefen war, und wie 
ihre Einrichtung, das laͤßt fich beftimmt und ficher er: 
gründen. 


Bon den Colonien. 


Die Art der Colonien womit Die Römer ihr Reich be- 
fefligten, war ihnen nicht eigenthümlich; wir wiſſen von 
albanifchen, volffifchen, fabellifchen; von denen, ja auch 
von den etruffifchen, nicht zu bezweifeln ift Daß fie ganz 
diefelbe Befchaffenheit hatten. Bey etwas reichlicheren Nach- 
richten würden fich dieſe fammtlich als italifche Colonien 
zuſammenſtellen: um den Schein willkuͤhrlicher Voraus⸗ 
78) Dionyfius Darftellung (IX. 59. p. 616. a.) ift nur durch ein 

unzeitiges pragmatifches Streben und ben Wahn von Roms 

Oberherrlichkeit verdreht: öAiyay droypgayunkvay Hofe 777 


Bovi7, Zneudn ovx ubiöorgeng 79 6 dnvorolog, enırpkyar Aa- 
, € [2 '_ — * 
tivov ve xul Eyvinwv Tois Bovioulvos ans anoınius merkyem, 
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nung zu meiden, will ich nur pon römifchen reben, und 
hm Gegenſaz gegen bie griechifchen, 


Die lezten waren durchgehends neu erbaute Orte 79); 
und wenn fich die Anfi edler in fchon beftehenden Stäbten 
niederließen, fo war deren alte Bevölkerung melftens ver- 
tigt: in der Landſchaft blieb fie, aber leibelgen; aus wel- 
dem Stande die Zeit fie meiflens zu dem einer Gemeinde 
erhob. Sie wurden fern von der Mutterſtadt angebaut, 
gewoͤhnlich durch eine Auswanderuug welche vor Gährung 
und innerer Fehde entwich, ohne Leitung der Regierung 
daheim; und wenn ſie auch in Frieden und mit dem Se— 
gen der Mutterflabt auszog, und dieſer Ehrerbietung be- 
wahrt blieb, fo war doch die Colonie von Anfang frey 
und ſelbſtaͤndig: fogar wenn fie zum Behuf einer fichern 
Niederlage für den Handel gegründet ward. Die ganz 
entgegenftehende Eigenthümlichkeit der römifchen wirb durch 
eine gewiß ſehr alte Definition ausgebrüdt, die nur eini⸗ 
ger Erläuterung und Zuſaͤze bedarf 8%). Kine Golonie, 


”) Sogar die bebeutendften doriſchen Staͤdte im Peloponneſus: — 
ob Sparta wuͤrklich eine Ausnahme- macht? Von den meiften 
Im Umfang des temeniſchen Argolis wirh es nicht beſtritten 
werden: aber gewiß verhaͤlt es ſich auch nicht anders mit der 
bauptſtadt Argos. Man wollte ihren düngeren Urfprung ne 
ben bee walten Diycenk nicht geftehen, daher ſotlte fie in ber 
Entfernung einer deutſchen Meile von diefer Gauptſtadt des 
Koͤnigs ber Über viele Inſeln und gang Argos herrſchte, Thon 
beftanden haben; und man werlich fie einer Oynaſtie welde 
in den Sagen als heeufchend in diefem Lande Argos vorkam. 
©) Servius Fuld. ad Aen. 1. 12. Sane veteres colonias 
ita definiunt. Colonia est coetus eorum heminum qui 
universi deducti sunt in locum certum aedificiis munitum, 


Zweyter Theil, | D 
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heißt es, iſt eine gleichzeitig und geſammt an einen be⸗ 
flimmten, mit Wohnungen bebauten Ort, um dort nad) 
beftimmten Rechtöverhältniffen zu leben, geführte Gefell- 
(haft: ed mögen Bürger oder Genoffen feyn, nach dem 
Beſchluß ihres Staatd oder desjenigen dem fie angehörten, 
auögefandt um ein gemeined Weſen zu haben: nicht aber 
foldhe die in innerer Zwietracht weggezogen find. Auffer 
den eben genannten fchließt Diefe Definition vom Begriff 
der Colonie allmähliche Anfiedlungen aus, von denen 
manche zu Marktfleden erwuchſen; ja alle Niederlaffungen 
die nicht in einem fchon beflehenden Drt Statt fanden; 
eine Befchränktung die übrigens ſchon im cißalpinifchen 
Lande nicht mehr galt, wo ed kaum eigentliche Städte 
gab, und die römifchen Colonen fich von einer ganz frem⸗ 
den und feindfeligen Bevölkerung entfernt hielten mit der 
fie Menfchenalter hindurch nicht verfhmelzen konnten: und 
vielleicht hatte e8 fchon in Stalien felbft eine oder die an- 
quem certo iure obtinerent. Ali: colonia — dicta est a 
colendo: est autem pars civium aut sociorum, missa ubi 
rem publicam habeant ex consensu suae civitatis, aut pu- 
blico eius populi unde profecti sunt consilio. Hae autem 
coloniae sunt quae ex consensu publico, non ex secessione 
sunt conditae. — Coetus iſt xowari«, Geſellſchaft: dieſes 
Wort herrſcht bey Cicero de re p. — ohne Zweifel nach dem 
Sprachgebrauch der Staatsrechtslehrer: die vorliegende De⸗ 
finition iſt wenigſtens nicht juͤnger als ſeine Zeit; und kann 
in jenem Werk geſtanden haben. Auch die ſehr ſeltene Be⸗ 
deutung von consensus für Beſchluß, iſt ihm nicht fremd. 
Munitus, weldies Cicero noch moenitus fihrieb, bezieht ſich 
nicht auf die Mauern, fondern auf Gebäude in ber Gtabt, 


wie moenia eigentlich biefe bedeutete: dividimus muros, et 
moenia pandimus urbis. 
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dere Ausnahme gegeben 81). Im Allgemeinen war jedoch 
bier die Regel um fo fichrer, da die Golonen als Bes 
Inung in eroberten feflen Städten angefievelt wurben, 
wo ihnen Land anftatt Sold und Verpflegung zugetheilt 
war®d), Die alten Einwohner wurden nicht vertrieben, noch 
dad gefammte Grundeigenthum für den herrfchenden Staat 
eingtzegen. Beyſpiele worin das alte Herlommen einges 
kleidet iſt, lehren ficher, wie entfernt fie auch von hiftoris 
[her Wahrheit find, daß. der Regel nach für die eigent- 
ihen römifchen Golonien nur ein Drittheil der Feldmark 
des durch eine folche befezten Orts eingezogen und ange: 
wieſen, das Uebrige den alten Eigenthümern zurüdgege: 
ben ward 85). Es verfteht ſich daß dieſe Theilung ſich 
auch auf die Allmende erftredte, wenn dieſe, als das 
publicum, nicht vielmehr ganz an die nette Gefammtheit 
überging welche den Populus bed Orts barflelte: und frey 
von Laſten befaßen die alten Einwohner was ihnen blieb 
suberläßig nicht, wenn auch die Einziehung des Drittheils 
alz Abfindung für Grundfteuer dienen mochte. Knecht: 


N) Zum Beyſpiel Interamna am Liris. 92) In Fidend, Diony: 
fus IL 52. p. 116. c. gulanne iv v7 nolsı Tpwmxooler uv- 
deüv xuralınav, is "re xugas“ nolpav dmorenonevos Tv vol 
oprriposg dustkev, moızov dmoinoe “Poneiuor. In Gameria 
ebend. d. ggovpa: VI. 34. p. 368. c. 0: dr Koovoronepig 
soovgod: bie Golonen. 33) So wirb ed erzählt von Gänina 
und. Antemnä: Dionyſius II. 35. p. 103. d. von Gameria 
IL 50. p. 114. e. vgl. 52. p. 116..d. — wo bie Rechts⸗ 
bücher ihre Darftellungen in bie zomulifche Zeit verlegen. Bu 
Cameria wird ein zweytes Drittheil eingezogen: a. a. D. als 
Strafe einer Empörung: eigentlich ift es aber wohl der An: 
teil der Latiner. 


2 
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ſchaft war 8 immer, und zwiefach verwundend im einſt 
freyen eigenen Hauſe; auch ſuchten die alten Buͤrgerſchaf⸗ 
ten die Zwingherren auszutreiben; und, nicht zufrieden 
ſich zu befreyen, den Haß in ihrem Blut zu kühlen 89). 
Diefe Empoͤrungen, häufig in der früheren römifchen Ges 
fhichte, werben wiberfinnig als Abfall der Golonien er- 
zählt 8°); denn nur bie Gefammtheit der Eolonen kann 
richtig Colonia genannt werben 6): biefe aber hielten für 
ihre eigene Erhaltung am Muttervolt, und ed haben nur 
fehr wenige Verräther unter ihnen feyn Tünnen. Immer, 
wenn fich ein folcher Ort empörte, mußte die Colonie aus⸗ 
geftoßen ſeyn. Allein der Sprachgebrauch änderte ſich an⸗ 
gemefien wenn Eolonen und Einwohner zu einer gefamm- 
ten Bürgerfchaft verſchmolzen, wie zu Rom Bürger und 
Gemeinde zu einem gefammten römifchen Populus. Ehe 
es zu Rom foweit gefommen war, Fonnte dad freylich nicht 
geſchehen: und al die Patricier den gemifchten Ehen noch 
feine bürgerliche Gültigkeit zugeftanden, werben fie auch 
in den nach ber Form des alten Rechts gegründeten Co- 
lonien kein Connubium mit den alten Einwohnern, ſchwer⸗ 
lich nur ein Commercium, geftattet haben. Damald hatte 
die Herrfchaft Leine anderen Vortheile von dieſen Unter- 
thanen ald die welche auch feindfelige, auf Abfall fin- 
nende, einer Regierung welche fie zu zwingen vermag, ge= 
Zu Sora: Livius IX. 23. Daher erklärt fih aud der Mord 

ber Gefandten zu Fidenaͤ: IV. 17. 26) Eben Fibdend: a. a. 

D. Antium II. 4. Dionyfius X. 20. p. 646. d. wo die aus: 

druͤckliche Erwähnung, daß die Golonen die Schuld getheilt, 


nicht zu verzeihen ift: — Velitraͤ, Livius VL. 13. 21. VII. 
3. 14. 26) Nach der Definition, Anm. 80. 








— 53 — 


währen muͤſſen. AS aber Mom innern Srieben errungen 
hatte, Da drang ein ganz erttgegengefezter Geift auch in 
bie Gefezgebung ber Golonien: die Colonen waren Römer, 
Latiner, Italiker: die melde an ber erflen Anftedelung 
hätten Theil nehmen Eönnen, mochten fi in ben Golo- 
nien wie es ihnen gefiel nieberlaffen, und gewiß hinberte 
jezt nichts die alte Einwohnerſchaft und ihre Nachkommen 
dad Vürgerrecht in ben Stäpten der Vorvaͤter wiederzu- 
gewinnen. Das waren die glänzenden latiniſchen Golo- 
nien unter roͤmiſcher Hoheit, die, wenn auch von ven fpd- 
teren militarifehen nicht wenige, mit gluͤcklichem Blick 
angelegt, unvergänglich bluͤhend geblieben find, doch vor- 
namlich den Ruhm verdienen welchen Machiavelli ben rb- 
milhen Golonien beylegt: daß Durch fie dad Reich begrün- 
def, der Entvoͤlkerung vorgebaut, Einheit der Nation und 
der Sprache verbreitet fey. Aber von ihnen zu handeln 
gehört an den fpäteren Ort, wo fie in ver Gefchichte zu 
erihemen beginnen. Als Befazungen bienten Colonien 
nit allein um. Eroberungen zu behaupten, fondern auch 
zur Vertheidigung angehöriger Orte, die entwölfert, uber 
an fih, gegen einen andringenden Feind zu ſchwach ma: 
ren 7%), Dann wurben fie als Wohlthat erbeten: auch 
von Schon beftehenden Golonieftänten deren Heil in 
gefährbeter Lage von einer zahlreichen Volksmenge ab» 
hing 88), oder denen bey eingetretener Entvoͤlkerung bie 
Leiſtungen zu ſchwer fielen wozu bad Grundgefez ihrer 


27) Velitraͤ, Dionyfius VIL 13. p. 427. d. Norba, Livius II. 34. 
Ardea, berf. IV. 11. ut coloni praedidit causa adversus Volscos 
scriberentur. 88) Derf. XXXVIL 46. 
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Errichtung verpflichtete. Auch wenn ſie widerſprochen haͤt⸗ 
ten wuͤrde Rom dies haben gebieten koͤnnen, ſobald Ge⸗ 
fahr war daß ſein Dienſt leide: obwohl die Sendung 
neuer Colonen nicht allein die Anweiſung oͤder Hufen, 
ſondern, wie aus dem agrariſchen Recht hervorgeht, all⸗ 
gemeine Separation, und Beſchraͤnkung des uͤber das ur⸗ 
ſpruͤngliche Maaß gewonnenen Eigenthums zur Folge hatte. 

Dieſe Gewalt war Folge der Botmaͤßigkeit des gruͤn⸗ 
denden Staats, unter welcher die Colonien Roms, als 
Söhne in der Familie, wie ſehr fie auch erwuchſen, un⸗ 
verändert beharrten, während die griechifehen ihrem Schick⸗ 
fal, aber auch fich felbft, überlaffen waren. Won diefer 
wefentlichen Abhängigkeit, eben wie darüber daß die Co- 
Ionen eine angefiebelte Befazung warn, fehweigt die Des 
finition. 

Eine andre alte Notiz bemerkt daß die Colonien Heine 
Abbilder des römifchen Volks waren 89): welches von de⸗ 
nen ber älteflen Beit, und auch nur von ihnen, vollkom⸗ 
men richtig if. Zu Rom hatte von der Alteflen Anwei⸗ 
fung ber 9%) jede Gurie eine abgefonderte Flur: dad war 
eine durch Limitation umgränzte Genturie von zweyhun⸗ 
dert Sugern: wie angenommen warb daß jede Curie hun⸗ 
dert Wehren enthalten 9%), und jeder zwey Jugern em⸗ 
pfangen habe; nämlich Ader und Baumpflanzung, ohne 
dad Feld zu rechnen welches indgemein genuzt ward 92), 

89) effigies parvae simulacraque populi Romani: Gellius XVI. 13. 

2 Bon Romulus: dxcuory gygarpı xingov unkduxev Eva. 

Dionyfius II. 7. p. 82. e. 21) Nämlich das urfprünglie Rom 


der Ramnes taufendb Hausgeſinde: Plutarch Romul. p. 22. e. 
92) Ein folhes Erbe (heredium) war, wie Plinius bemerkt, ein 
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In den Colonien dieſer alten Art erhielten die Anſiedler 
ebenfalls zwey Jugern Acker: von einer wird es zufaͤllig 
gemeldet °5), es iſt aber als ganz allgemeine Norm nicht 
zu bezweifeln. Die Zahl der Colonen war dreyhundert 9*); 
jo bildeten bie Loofe von hundert berfelben auch eine ge: 
ſchloſſene Flur, ober Genturie, die aber dem dritten Xheil 
ihrer Gefammtheit, wie zu Rom dem dreyßigſten entſprach: 
was hier Man der Curie, war im Abbild dasjenige ber 
Tribus: Hundred hier wad dort Tything 95). Sie wa- 
ren der Populus, die alten Einwohner Gemeinde: und aus 
jenem ift ein Senat gebildet gewefen; vieleicht nur von 
dreyßig Männern. Grade ein folches Feines. Abbild ber 
herrſchenden Republik im unterthänigen Lande mit gleicher 
Belimmung wie hie römifchen Colonien, war hie venezia- 
nifhe zu. Candia; der fogar ein Doge nicht fehlte: aͤhn⸗ 
licher, wo nicht völlig gleicher, Art fcheinen- bie fränfifchen 

Nieverlaffungen jenſeits des Meers während ber Kreuzzüge. . 

Vie nun bier innerhalb der Ringmauern von Acri ganz 
Garten: auch bey der fleißigften Beftellung konnte es, ohne 
Benuzung des Gemeinlands, nicht hinreichen um Weib und 

Kinder zu ernaͤhren. — Ueber jene, von der Zahl der belehn⸗ 
ten, benannten Centurien, und die heredia finden ſich die er⸗ 
heblichen Stellen bey Geßner und Forcellini 4. v. 

95) Zu Anxur, Livius VID. 21. °* Das wird erzählt von Caͤnina, 
Antemnaͤ und Fidend, Dionyfius 1.35. p. 103. d. 52. p. 116. c. 
und hiſtoriſch berichtet noch unter 421, ja fogar 551 u. 554, 
in Küftencolonien roͤmiſcher Buͤrger, altes Rechts. Livius 
VII. 21. XXXII. 29. XXXIV. 45. °°5) Es iſt freylich ein 
arger Mißgriff dreyhundert Colonen anzunehmen als die 
Ramnes allein waren: alſo zu irren iſt denen oft begegnet 
welche die Einrichtungen nach ihrem urſprung in die Geſchichte 
einfuͤhrten. 


—8 
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unabhängige und ſich fremde Niederlaſſungen verſchiedener 
Städte beſtanden, fo mag auch jene zu Antium nicht eine 
Vereinigung jener drey Colonien Dee verbündeten Voͤller, 
als fo vieler Tribus, geweſen ſeyn. Und fo ahnde ich 
daß Roma und Quirium ſolche Colonien der gleich vers 
buͤndeten Albaner und Sabiner, die Lucerer von einem un⸗ 
gleich verbuͤndeten Wolf, oder Unterworſene waren. 

Es Heißt daß die Einwohner folder Colonien das roͤ⸗ 
miſche Buͤrgerrecht erhielten, und nicht nur in ben ans 
geblichen Erzählungen aus der romuliſchen Zeit findet ſich 
dies erwähnt 98), fondern auch Über Antium und Veliträ 97). 
Das lautet unglaublich von Unterthanen die mit Gewalt 
und flräubend im Gehorſam; in ihrer nächflen Heimat 
wahrfcheinlich in harter Beſchraͤnkung, gehalten würben: 
boch laͤßt fich das Beugniß nicht beflreiten; es gab auch 
eine Art Diefer Berechtigung deren Ehre und Vortheil 
nicht höher flanven als daß fie einer unterthänigen Ge⸗ 
meinde eingeräumt feyn konnten: tief unter ber welche, 
‚unter bemfelben Namen, ben Latinern zufland. 


Die Ifopolitie und das Municipium. 


Auch die Kunde daß die Latiner kraft des Buͤndniſſes 
Iſopolitie Hatten, ift durch Dionyſius allein erhalten 98). 


96, Dionyſtus II. 35, ps 103. d. 50. p. 114. c. 97) Livius VIIE. 14. 
8) Dionyfius von Gaffius, und dieſem Bunde: VIIL 70. p. 
538; u. vöe loonolsreius, neradaus (an bie Satiner) und 77. 
p. 544. 4, Aarivois olg untyon nodreing xowis aka 
(hierüber weiterhin) (v7v) iovonodsreiav Zyapioarcı. ben 
fo VII. 53. p. 459. a. und als Rathſchlag während der Sebi: 
tion, VI. 63. p. 3%. c. Die Herniker, bie gleiches Rechts 
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Hätte er dieſe ald ein nur ernenerted gegenfeitiged Wer: 
haͤltniß betrachtet, fo würde ed nicht fehr befremden daß 
in den mitgetheilten Gefezen bed Vertrags darüber nichts 
vorfommt: aber bey dem umfichtigen Schriftfteller fällt es 
auf, da er in der Sfopolitie eine neue und ausnehmende 
Begünftigung für die Latiner fieht. Ich möchte vermu- 
then daß er den Audzug der Urkunde erſt nach den eben 
erwähnten Stellen, und jenen andern welche demfelben ſo⸗ 
gar widerfprechen 9°), ja nachdem er fein Werk heraudges 
geben hatte, fand, und einrüdte 100); und ferner, daß ent⸗ 
weder unter den wenigen Artikeln von vielen, welche Der 
latiniſche Annalift gab, Feine Erwähnung ber Ifopolitie 
vorlam, weil diefe im Begriff. eines gleichen Buͤndniſſes 
lag, oder fie auch dort mit einem für den Fremden uns 
verftändlihen Ausdruck ded alten Staatörechtd bezeichnet 
war. Auch an jenen Stellen war er nicht von den Schrite 
ten eined Annaliften gewichen, welcher mit Tlaren Worten 
von gewährten Bürgerrechten fchrieb: einen ergänzenden Bus 
ſaz in die Meldung vom Bündniffe einzufchalten war er viel 
zu gewiſſenhaft: anderswo zu berichtigen was ihm nun als 
falfch auffallen konnte, mochte er verfäumen. 


Was der auch in feinem Ausdruck höchft forgfältige 
Gelehrte unter dem Wort SIfopolitie dachte iſt aus ben 
Bundbriefen Eretifcher Städte, welche als Infchriften er: 


waren, beißen ihm ſogar woArıu: VII. 69. p. 537. e. 77. 
p. 544. e. . 

9) Die ganze Stelle VI. 95. von p. 415. Beile 11. 7. dt zu yoa- 
Yirzu bi 3. 26. onodavreg nu9” ig» Tan weggenommen 
werben one zu fehlen. 00%) Oben Anm. 70. 


halten. find, klar zu vernehmen: dieſe gehören in eine ver- 
hältnigmäßig fpäte, der. feinigen nahe Zeit; und zu Athen, 
Rhodus, und andern freyen Stäbten muß biefed Necht 
für fi) unter einander, und auch zu Gunften unterthä- 
niger Drte in den römifchen Provinzen, ald er fchrieb, ja 
noch lange nachher, fortbeftanden haben BL fo daß er 
darüber nicht irren konnte. 
Sene Urkunden zeigen die Ifopolitie als ein Durch Ver⸗ 
frag eingegangened Berhältniß zweier volllommen gleicher 
und unabhängiger Orte, wodurch ihren Buͤrgern gegenfei- 
tig alle Rechte gewährt werden, die der Beyſaße entweder 
gar nicht, oder nur durch Wermittlung eined Vormunds 
ausüben konnte: Epigamie, Ermwerbung von Liegenichaf: 
ten, Befugniß zu Contrakten jeglicher Art, in eigner Perfon 
zu Recht zu fliehen und zu fordern, BZollfrepheit wo der 
Bürger fie genoß: auch Theilnahme an den Opfern und 
Seften. Wenn aber diefe an allen göttlichen und menfch- 
lihen Dingen zugefichert wird, fo darf das nicht auöges 
legt werben ald ob fie auch für. die Volksverſammlung 
eingeräumt fey. Dem Kosmus.ift der Eintritt auf dem 
Rathhaufe der verbündeten Stadt zugeflanden, damit er 
dort die Sache der feinigen vorbringen koͤnne; und als eine 
Ehre Siz vor ihrer Ekkleſia neben der Obrigkeit: — 
Siz ohne Stimme im Rath; — aber dem Bürger wird 
feine Stelle in der Volksverſammlung gewährt wo fie 
101) Die Unterfuhungen wodurd die folgenden Ergebnifle gewon⸗ 
nen find, werben in einer für die Akademie zu Berlin beflimm: 
ten Abhandlung bargelegt werben: ich wuͤnſchte aber daß der 


Lefer den Vertrag zwiſchen Hierapytna und Prianfium (bey 
Reinefius, 7, 22. p. 491. ff.) zue Hand haben möge, 
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unvermeidlich misbraucht waͤre. Krieg und Selbſthuͤlfe 
wollen die ‚Städte vermeiden, und ſich unſeitigen Richtern 
unterwerfen; aber fie felbft und ihre Bürgerfchaften- blei- 
ben Durchaus gefchieden. Das ift wefentlich; in den einzel- 
nen Fällen werben die gegenfeitigen Berechtigungen balb 
mehr bald weniger befchräntt geweſen feyn. ' 
Die Vortheile der Bürger einer ifopolitifchen Stabt 
wurden aud Einzelnen in unverbundenen. Orten Durch Die 
Prorenie eingeräumt; auch dieſes Verhaͤltniß hatte - viel- 
fache Farbefchattungen. Ihnen dürften die - Chrenrechte 
jener nicht gefehlt haben: der Metoͤke welcher Ifotelie er⸗ 
langte, hat ihnen darin wohl nachgeflanden. Wer mit 
diefem Recht begnadigt warb, er mochte. ein angezogener 
Fremder oder Frengelaffener feyn, warb von. der Unmüns 
Digleit des Beyſaßen befreyt, handelte vechtöfräftig in ei⸗ 
gener Perfon, erwarb Liegenfchaften auf feinem eigenen 
Namen; hatte endlich ohne Zweifel der Regel nach auch 
das Gonnubium: wiewohl hierüber unfehlbar einige Staa⸗ 
ten firenger gewefen feyn werden. Gleiche bürgerliche Be⸗ 
rehtigungen müßen endlich Die Einwohner von Orten bie 
durh Sympolitie ald Unterthbanen mit einem mächtigen 
Staat verbunden waren, wie die Angehörigen der Aetoler, 
wie Eleuther& und Oropus mit Athen in dem Volk aud- 
geübt haben welches ihnen feine Politie verliehen hatte. 
Unter dem BolE. welches jeden Begriff zu fallen und 
zu bezeichnen wußte, Tann ein allgemeiner Name für die 
bevorrechteten Nichtbürger aus dieſen in ihrem Urfprung 
[0 verfchiedenen Klaffen, welche in den größeren Staaten 
neben einander kaum unterfcheidbare Befugniße ausuͤbten, 


_o-— 


nicht gefehlt haben: es Darf angenommen werben baß die⸗ 
fee Homotimen oder Sfotimen war. Indeſſen fcheint der 
Sprachgebrauch meiftend dem der Ifotelen diefe Allgemein- 
beit verliehen zu haben, da diefe Klaſſe namentlich zu Athen 
ohne Vergleich die zahlreichfte feyn mußte: wiewohl alle im 
Gegentheil da wo vielfache ifopolitifche Verhaͤltniſſe beftan- 
ben und wenige Fremde aus andern Orten fi) nieberlief- 
fen, wie in kretiſchen Städten, Pfahlbürger genannt wer- 
den mochten 192), 

Unter den Sfotelen befanden ſich Männer die an Acht: 
‚ barkeit und Anfehen keinem Bürger nachflanden, und von 
der Nachwelt als Bierden der Stadt weiche fie zu ihrem 
Wohnort erforen hatten genannt find. Ein folder, auch 
an Liebe für Athen dem beften Bürger gleih, war der 
Redner Lyſias, dem freilich der tadelfüchtige Timaͤus, wel- 
cher felbft höchftensd in dieſem Stande ein halbes Jahr⸗ 
hundert zu Athen lebte, die Ehre ein Athenienfer zu heißen 
abfprah. Er fordert Ihn zuruͤck für feine urfprüngliche 
Heimat Syrafus, fagt ‚Cicero, wie nach dem Gefez des 
Graffus und Scävola: unbilig: denn zu Athen iſt er gebo- 
ren und geftorben, und hat dort alle Pflichten eines 
Bürgers geleiftet 3). 

Das Geſez des Craſſus und Scävola berechtigte bie 


208) In Pſephismen des nämlihen Volks wird biefem Proxenus 
Iſotelie, einem andern Iſopolitie verliehen, ohne daß damit 
etwas verſchiebenes gemeint ſeyn kann: Pollue nimmt beyde 
Worte als ſynonym: und Dionyſius IV. p. 226. a. ſchreibt, 
Servius habe den Freygelaffenen Sfopolitie eingeräumt. ?) 
Brut. 16. (63) certe Athenis est et natus et mortuus, et 
functas omni civium munere. 
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italiſchen Voͤlker ihre Landleute zurücdzurufen welche, zum 
Schaden ber Uebrigen die von ben Laften um fo härter ges 
drüdt wurden, die Befugniß fich unter ven Römern einfchrei- 
ben zu Iaffen, wegen welcher ihre Orte von einem Ge: 
ſchichtſchreiber, deſſen Ausdruͤcke fo richtig waren wie feine 
Kenntniß genau, ifopolitifch genannt wurden 10%), benuzt 
hatten. Die Anfpielung zeigt daß Gicero in ihm einen 
Iſopoliten dachte; ohne fich dadurch hindern zu laffen daß 
fein Verhaͤltniß dieſer Art zwifchem Athen und Syrakus 
beftand: die Ausbrüde womit er feiner Leifiungen gedenkt, 
bezeichnen den Sfotelen im weiteflen Sinn 105). Denn 
munus bedeutet eigentlich Leiftungen durch Frohnen, Dienfte 
oder Gelbaufwandb 106): dem immunis, der von folchen 


10%, Hofidonius: beffen Geift und Worte in bem vortreffiichen 
Beriht über bie grachifhen Unruhen, und dem über ben 
ager publicus welcher jenen einleitet, in dem compilirenden 
Appian eben fo unzweifelhaft zu erkennen find wie in ben al- 
ten Zeiten Dionyfius, naher Polybius: — aus dem aljo Appian 
die Yatinifhen und italifhen Städte, (nicht aber die Munici- 
pien römifcher Bürger) mölsıs inomelisıdas nennt: bell, civ. 1. 
10. sl. Gicero dere p. III. 29. und Somn. Scip. 2. Ymu- 
nicipes, qui una munus fangi debent; Varro V. 16. (IV. p. 49. 
ed. Bip.) und in ben Definitionen bey Feſtus; Gicero hat nur 
den Ablativ gefeht anftatt bes Accuſativs, ben fungi in ber fo: 
Iennen Formel regiert. — Weder Nänius noch Plautus waren 
wohl in volllommnerem Grobe Römer als Lyfias Athenienfer: 
jener wird in ber Tampanifchen Legion gebient haben: als mu- 
niceps Campanus war er gegen ben Zorn ber Metellee un: 
beſchuͤzt. 9 GEs iſt Ansovpyia: und wo Livius in ben 
Bundesartilein ber Kampaner mit Hannibal geſchrieben hat 
nemo invitus munus faciat (XXI. 7.) las er bey Polybius 
ohne Zweifel, undels üswr dsrovppelru. Darüber daß bie 
andern Bedeutungen, Aufwand ber Obrigkeit und Geſchenke, 
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Laften befreyt ift, flieht Der municeps entgegen, wie ber 
vesticeps dem investis. Der Schein daß die endende Sylbe 
von einem Verbum entiehnt fey, trügt; es ift eben gar 
nichtd als eine von jenen vielfachen Endungen womit bie 
lateiniſche Sprache wuchert 107), 


Daß der Name Pflichtigfeit zu gemeinen Laften an- 
deute> mußten noc die NRechtölehrer des dritten Jahrhun⸗ 


abgeleitet find, wolle man fi aus Briffonius s. v. belehren. — Gel: 
lius bat fid) unter dem munus honorarium, welches fie. mit bem 
römischen Volk getheilt hätten, grade das Gegentheil von Laften 
gedacht; ob aber etwas beflimmtes, und was, ift mir ein Räthfel. 
Es wäre dem Geift feiner Zeit angemeffen wenn er die Eäriten, 
von denen er fagt: concessum illis est ut civitatis Romanae 
honorem caperent, sed negotiis tamen atque oneribus vaca- 
rent, — dadurch belohnt geglaubt hätte daß ihnen alle Laſten 
und Mühfeligfeiten erlaffen, und dabey die Befugniß zu ben 
hoͤchſten Ehren .zugeftanden gewefen fey. 

207) Die verlängernde. Sylbe ohne einige Bedeutung ift nicht zu 
verfennen in princeps ftatt primus, und in den fernern ur 
alten Drdinalien bey Varro: terticeps, quarticeps, u. ſ. f. 
Auch biceps bedeutete vermuthlich nichts anders als doppelt, wie 
triceps dreyfach (daher Tricipitinus, wohl von Drillingen): — 
weil aber Monftra und Portenta der Art auch zwey Köpfe 
haben, fo verführte der Schein als fey das Wort mit caput 
zufammengefezt;. mag: es ſchon gethan haben ehe die Sprache 
an die Grammatiker kam. Für anceps und unfer municeps, 
wo bied nicht gehen wollte, fuhte man Aushülfe, dort in 
capere, bier in capessere; und fo leichtfertig ift "die Ety⸗ 
mologie der Alten daß die dreyfache Herleitung bes nämlichen 
Worttheils fie nicht ſtuzig machte. Da ift es noch weniger 
zu verwunbern daß ihnen nicht auffiel, wenn Hier auch Zu⸗ 
fammenfezung mit einem Beitwort wäre fo Zönne bad weber 
capere noch capessere feyn, indem facere oder fungi die eigens 
thämlichen find. 
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derts 108): es bezeichnete den Iſotimen aus dem Geſichts⸗ 
punkt nicht der Rechte ſondern der Pflicht, wie der Name 
Iotelie in gleicher Ausdehnung. Während aber dieſer zu 
Athen fo weiten Umfang annahm, verlor ihn das lateini⸗ 
Ihe Wort, und befchränkte fich auf Sfopoliten und Sym⸗ 
polten, fammt Prorenen: die eigentlichen Sfotelen wur⸗ 
den mit den Atimen unter dem Namen ber Xerarier bes 
griffen. Solche Ifotelen waren zu Rom auch nur in ge= 
tinger Zahl feitdem die Freygelaffenen in Tribus einge: 
(hrieben wurden, allen Stalifern ein mehr ober minder 
guͤnſtiges Pfahlbuͤrgerrecht verliehen war. Ferner hatte 
allerdings ſeit Ciceros Jugend eine neuere Bedeutung 
des Worts Municeps auf dieſe eingeſchraͤnkte verdunkelt; 
allein vergeſſen war ſie noch nicht, und er haͤtte immer 
des Lyſias Verhaͤltniß ohne Wendungen und Umwege aus⸗ 
druͤken koͤnnen; allein er deutete dad Wort nur an welches 
ihm auf ben Lippen ſchwebte; unterbrüdte ed, weil Alt 
bürger fich nicht entblödeten ihm als Municeps aus Ar⸗ 
pinum Peregrinität vorzumwerfen. WBierzig Sabre fpäter 
mochte ed fchon fehr allgemein misverſtanden werben, und 
wenn Dionyſius daſſelbe in Macerd Auszug der Urkunde 
fand, fo hat ed ihm dunkel genug feyn koͤnnen um es 
lieber zu übergehen. | 

Als er fchrieb war Verrius Flaccus fchon fo hoch in 
Anfehen. und Jahren daß fein großes Werk über die Bes 
deutung feltner Worte ziemlich als gleichzeitig angefehen 
werden kann; und in biefem handelte er auch, und um⸗ 


»°) nipian 1. 1. D. ad municipalem (L. 1) municipes sunt re- 
cepti in civitatem ut munera nobiscum facerent. 


— 64 — 


ſtaͤndlich, von dem Wort Municipes, welches feit hundert 

Sahren für.alle Italiener die weber zu Rom noch in Mi⸗ 

litarcolonien einheimifch waren, fo wie Municipium für 

ihre Landſtaͤdte, allgemein und täglich in einem durchaus 
verfehiedenen Sinn von dem diefer Worte im älteren 

Staatsrecht gebraucht ward. Er gab daher eine mit Bey⸗ 

fpielen erläuterte Definition eined Nechtögelehrten aus dem 

testen Zeitalter der Republik über das Mumicipium; wozu 
er Bemerkungen aus andern Alterthumskundigen über den 

Stand des Municepd beyfügte 10%): Belehrungen deren 

urfprüngliche Genauigkeit und Vollkommenheit felbft in 
dem ungeſchickten Auszuge der fie erhalten hat, am Tage 
liegen. 

Municipium ift urfpränglich ohne Zweifel wie Man- 
cipium, Das Necht felbft; aber, wie dieſes lezte Wort we: 
nigſtens in einer Anwendung, auf ben Gegenftand über: 
gegangen dem ed anhängt: bier auf Die Gefammtheit der 
ed zuſtand. Diefe, und mit der oben angebeuteten Ab⸗ 
fonderung der eigentlichen Iſotelen, betrifft die Definition 
welche drey Arten Munielpia unterfchefvet. 

109) Zene Definition bildet in Feſtus und Paulus den Artikel 
municipium, welchen ich in den folgenden Anmerkungen ſtuͤck⸗ 
weife einrücden werde. Diefer ift durch eine merkwuͤrdige 
Fuͤgung erhalten: er fland bey Feſtus auf einer weggebrann- 
fen Columne, und Paulus bat ihn übergangen, ein roͤmi⸗ 
fher oder ravennatifher Grammatifer aber, von den einzelnen 
Nachſchoͤßlingen der alten Schulen, im 10. oder 11. Jahr⸗ 
hundert der Epitome Hinzugefchrieben. Cr fehlt nämlid in 
manden Handſchriften: wo er fich findet ſteht er auffer ber 
Ordnung: und die Volftändigkeit und Ausführlichkeit zeich- 
net ihn von den bürftig aufammengezogenen Artiteln die durch 
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Die erſte und aͤlteſte 120) iſt unzweydeutig definirt: 
Leute bie, wenn fie nach Rom kamen, ohne römifche Buͤr⸗ 
ger zus feyn alle Rechte und Belaſtungen dieſer theilten, 
aber von Stimmrecht und Würden audgefchloffen waren 21). 
Eine andre Definition, welche namentlich von einem Ju⸗ 
rien der alten Beit herfommt 12), hebt den Umfland her- 


des Longobarden Band gegangen find, eben fo aus wie fid die 
von dem Auszug des Hermolaus aus Stephanus von dem noch 
mehr abgekürzten unterfcheiden, welcher leider größtentheils bef- 
fen Stelle einnimmt; ober ber Fuldaer Servius zu ben bey: 
den erfien Büchern von dem trivialen Commentar unter bem: 
felben Ramen. Auch einen andern Artikel, municeps, hatte 
Paulus übergangen: und über. den ift wieder von Gluͤck zu 
fogen, da er auf einem der Blätter fland, welche von bem 
Coder getrennt und jezt verloren find, bie aber Pomp. Lätus 
abgefhrieben hatte Diefer ift aus drey fich fremden heilen 
zufammengefezt: zuerft fleht eine Nahriht aus Aelius Gallus, 
wie das Recht des Municeps auf dreyerley Weife gewonnen 
werde (durch Geburt, ausgeübte Iſotelie, Freylaffung durch 
einen Municeps): darauf folgten zwey Definitionen des ifo: 
politiſchen Municipium: eine namenlofe, und eine von Ser: 
vins dem Sohn. | 


21) initio fuisse: in dieſer Definition bes Servius. 22) Muni- 
cipium id genus hominum dicitur, qui cum Romam ve- 
nissent neque cives Romani essent participes tamen fue- 
runt omnium rerum ad munus fungendum una cum Romanis 
eivibus, praetergquam de suflragio ferendo aut magistratu 
capiendo; sicut fuerunt Fundani, Formiani, Cumani, 
Acerrani, Lanuvini, Tusculani, qui post aliquot annos 
cives Romani effecti sunt. Feſtus im Ausz. s. v. munici- 
pium. — Item municipes erant qui ex alils civitatibus Ro- 
mam venissent, quibus non. licebat magistratum capere, 
sed tantum muneris partem. Feſtus =. v. municeps. *?) At 
Ser. filius aiebat initio faisse qni ea condieione eives Ro- 
mani fuissent ut semper rem publicam separatim a populo 

Zweyter Theil. | € 
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vor daß der Staat wo ſolche Municipes einheimiſch waren, 
von dem des roͤmiſchen Volks weſentlich geſchieden ſeyn 


mußte: nennt ſie uͤbrigens nach dem Recht welches ſie uͤbten 
roͤmiſche Bürger, obwohl der Wuͤrden unfähig. Hier find 


drey kampaniſche Städte, zum. Beyfpiel genommen, mit 


dem Zuſaz, ihre Bürger hätten in der Legion gedient: Das 
wird fich darauf beziehen daß ihre Gontingente nicht als 


Aurilia betrachtet wurden, fondern wenigftens eine Legion 
bildeten, welche eine Nummer in ber Armee hatte wie 
die kampaniſche im Krieg des Pyrrhus. In den eigentlich 
roͤmiſchen kann zu Feiner Zeit en Plaz für die hinüber: 
gezogenen Municipes gewefen ſeyn, da fie in Feiner Tribus 
waren. Died Verhältniß entfpricht ber Sfopolitie fo genau 
wie die römifchen Gefchlechterflämme den griechifchen. Wie 
die römifche Definition Theilnahme an allen Dingen, fo 
nennt die griechifche Urkunde Xheilnahme an allen gütt- 
lichen und menfohlihen Dingen 45), So war auch die 
Prorenie den römifchen Gebräuchen nicht fremb 1%: und 


Romano haberent: Cumanos videlicet, Acerranos, Atel- 
lanos, qui aeque cives Romani erant, et in legione ı mere- 
bant, sed dignitates non capiebant. Feſtus s. v. municeps. 
In dieſem Servius dem Sohn ift wohl der vielverheiffende 
Sohn des großen und beredten Nechtögelehrten Servius Sul- 
picius zu erkennen, deſſen fein väterliher Sreund mehrmals 
gedenkt, wie epp. ad div. IV. 3. Was hier gemeldet wird 

* war mündlihe Lehre (aiebat): hat er vielleicht überall Fein 
Buch Hinterlaffen, fo Eonnte er im Auszug des Pomponius 
um fo eher Üübergangen werden. 

15) ueroyav nal Helmv al avdgunlvav navıav; Vertrag bey Rei: 
nefius a. a. ©. 3. 13. participes omnium rerum: Feſtus a. 
0. ©. 29 Hospitium mit Zimafitheus: Livius V. 28. 
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dba der einzelne Gaflfreund der Republik gleiche Rechte 
mit dem hatte der durch Vertrag feines Staats Municeps 
war, fo wird die Ifopolitie gemeines Gaftrecht mit dem 
geſammten Volk benannt 215), Ich will nicht behaupten 
daß die Erzählung, Coriolanus ſey Zutritt in die Räthe 
aller volffifhen Städte geftattet worden 19), für eine 
fihre Weberlieferung gelten könne; aber fie legt ihm keine 
andre Ehre bey ald jene welche in Kreta die Magiflrate 
bey ihren Iſopoliten genoflen: fie konnte dem einzelnen 
Saftfreund’ hohes Anſehens aus gleichem Grunde zugeftanden 
. werden. Es iſt auch dies ein Zug alter Sage den kein 
Spaͤter erfunden haͤtte. 

So ungenuͤgend wie dunkel wird die zweyte Art der 
Municipes nur dadurch unterſchieden, daß es ſolche waͤ⸗ 
ren deren ganzer Staat mit dem roͤmiſchen vereinigt wor⸗ 
den 17): denn bad paßt nicht weniger auf Die dritte, 
welche an fich eben fo unverftändlich bezeichnet werben als 
Bürgerfchaften, deren Städte und Colonien bey ihrer 
Aufnahme in den römifchen Staat Municipla geworben 
15) Mit Cäre, Livius V. 50. 16) Dionyfius VII. 9, p. 487: d. 

Reben dem Gomitium befanden fid) zwey Pläze von räthfel: 

bafter Benennung: stationes municipiorum und graecostasis. 

Man erinnere fi daß Municipium bey Verrius die Geſammt⸗ 

heit der Municipes ift: ich denke mir unter bdiefem Namen 

Plaͤze, auf deren einem Municipes, auf bem andern Grie: 

hen aus verbünbeten Städten ben Verhandlungen zuhören 

fonnten, wie. die Kosmen in den Erefifhen Stäbten (oben 
©. 58): Plaͤze, wie privilegirte Zribunen im Saal einer parla= 
mentarifhen Berfammlung. 17) Alio modo cum id genus 
hominum definitur quoram civitas universa in civitatem 


Romanam venit; ut Aricini, Caerites, Anagnini. Feſtus s. 
v. Municipinm. 
€2 
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wären 118), ber für beyde Faͤlle erſezen bie angefuͤhr⸗ 
ten Beyſpiele was im Auszug an der Erklaͤrung ausge⸗ 
fallen iſt. Fuͤr die zweyte Art ſind Caͤriter und Anagni⸗ 
ner genannt; von denen jene das Bild aller Municipes 
abgeben die, der Ehrenrechte entbehrten 19), und dieſe als 
fie zur Strafe in den Stand von Untertbanen herabgefezt 
wurden, den Namen römifcher Buͤrger erhielten: bie Orte 
welche unter der dritten Klafle vorkommen find alle theils 
Yatinifche Colonien, theild italifche Städte, die Durch Das 
iuliſche Geſez oder die folgenden welche demſelben eine 
weitere Anwendung gaben, Municipia in der ſpaͤteren 


9) Tertio, — qui ad civitatem Romanam ita venerunt uti muni- 
cipia (f. municipes) essent sua (f. suae) cuiusque civitatis et 
coloniae; ut Tiburtes, Praenestini, Pisani, Urbinates, Nolani, 
Bononienses, Placentini, Nepesini, Sutrini, Lucenses, Ebend. 
Urbinates fleht gewöhnlih nur als Wariante, und im Text 
Arpinates, was ich nicht weil es falfh wäre verwerfe (da 
Arpinum feit 560, eben wie die andern bier genannten Orte 
feit 660, Municipium war), fonbern jenes vorziehe weil es 
dann lauter Orte find bie zu einer Zeit das Vollbuͤrgerrecht 
erhielten, unb auf gleiche Weife die Kraft und ben Kern ber 
Cinnanifhen Parthey bildeten. Arpinum würde fremd unter 
ihnen flehen: ein ähnliches undeutlihes Wort fo zu lefen fiel 
jebem Abfchreiber ein. Der fehr gelehrte Urheber ber Defini: 
tion hat die zur Zeit der Zerſtoͤrung bes latiniſchen Staats vor: 
nehmften fünf Städte in allen drey Klaffen angebracht: zwey 
welhe damals Vollbürger wurden: eine bie für eine Zeitlang 
unterthänig feyn mußte: zwey bie noch brittehalb Sahrhunberte 
Sfopoliten, zwar nicht mit gleichem Recht, blieben. 9) Die 
Eäriter erwartet man nicht hier fondern unter ben Iſopoli⸗ 
ten: Anm. 115. — wo es benn, was auch gelagt werben 
mag, anftößig bleibt, daß ihre Megifter entehrend waren. 
Kein Zweifel daß die Römer nad) der gallifchen Zeit ihnen 
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allgemeinen Bebeutung geworben. Jener unterthänigen 
Orte Verhältniß iſt das einer abhängigen Sympolitie 120); 
dad von Landſtaͤdten im Kanton einer fouverainen Stadt, 
von jeber eigenen Beziehung zu andern ausgefchloffen: 
dem Willen der Herrfchaft unbedingt unterworfen; (aber 
darin waren folche römische Landſtaͤdte glüdlicher daß ih: 
nen alle Rechte des Ifotelen in der regierenden Stadt ge- 
fihert waren. Diefer Gemeinden Berhältniffe theilten denn 
auch die Colonien alter Art: eben fo unmuͤndig wie fie, 
und unbefugt zu aller Gefezgebung, hatten dieſe allerdings 
roͤmiſches Bürgerrecht; und zwar die gefammte Einwoh- 
nerſchaft. Die lezte Klaffe ift die griechifche gleiche Sym⸗ 
politie, doch mit vollkommnerer Aufopferung der Selbftän: 
digkeit ald wenn eine Stadt dem achäifhen Staat bey: 
trat: und welche Definition auch Verrius gegeben haben 
mag, die treffende wäre gewefen: Städte und latiniſche 
Eolonien deren Bürgerfchaften mit der römifchen alfo ver- 
einigt wurben daß fie das befte Recht erhielten, in römi- 
Ihe ländliche Tribus aufgenommen, flimmfähig und wähl- 
bar wurden. Bey diefer vollkommnen Bereinigung war 
der Name eined Municeps für fie fo unpaflend wie für 
Patricier: aber das Beduͤrfniß ein neu gebildete Verhaͤltniß 
Ehre erwiefen, wie Livius berichtet, und dafür ſchilt Strabo 
ihre vermeinte Unbankbarkeit mit Unrecht (V. p. 230. c.): 
wie aber die Definition doch richtig verführt werde id) bey dem 
J. 397 darthun. 
120) Das iſt die noAızela xown, womit wie jener bey Dionpfius 
(Anm. 98) fagt, bie- Latiner hätten zufrieden feyn können 
— biefelbe welche Romulus den eroberten Städten verleiht 


— welde die von Eleutheraͤ bey den Athenienfern fuchten 
(Paufanias Att. p. 37. a.). 
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zu bezeichnen hat auch hier den verlaßenen Namen eines 
abgeſtorbenen ihnen angeeignet, wie mit Quirites, Popu⸗ 
us, Plebs, Latinus. Es gab faft Feine Municipia Der 
älteften Art mehr ald das iulifche Gefez das Bürgerrecht 
allgemein machte; und wenn einzelne Orte, wie Die Ga: 
merter und Heraklea, jenes hohe Recht noch hatten, fo 
war für fo felten gewordene Verhältniffe Fein allgemeiner 
Name mehr im Gebrauch: er war aber für die Städte 
im weftlichen Zatium, und für Fundi, Formiaͤ, Arpinum 
ald fie in die Tribus aufgenommen waren, ‚gewöhnlich 
geblieben; und ‘ward fo auf die neuen, jenen in der Be- 
ziehung zur gefammten Nepublit völlig gleichen, Land: 
ftadte angewandt 121, 


121) Da ich Bein Buch über dieſen Gegenftand ſchreibe, fo erlafle 
id) es mic den Unfinn zu enthällen, welcher buch das ganze 
leidige Kapitel herrſcht (XVI. 13.) worin Gellius den harm⸗ 
lofen Irrthum feiner Zeitgenofien bat berichtigen wollen die 
den Bürger aus einer Militarcolonie wie den aus jeber ans 
bern Landſtadt einen Municeps nannten; — absurda Gellii 
‚verba, fügt Roth (de re municipali J. 20.); der, wiewohl 
fein Zweck ihm geftattete das Dickicht zu.umgehen, durch deſ⸗ 
fen Dornen ic) einen Weg habe ſuchen müffen, doch eine Un— 
terfuhung die fi mit den feinigen verbindet, durch aufmerk⸗ 
fame Prüfung ehren wird. Man glaubt fi ſich ſelbſt nicht, 

wenn es ſich ergiebt daß bie Colonien von denen Gellius redet 
jene uraͤlteſten ſympolitiſchen von dreyhundert Hausgeſinden 
find, die Municipien aber die alten ifopolitifhen Städte: daß 
er ſo wenig von den Municipalſtaͤdten ſeiner Zeit etwas weiß, 
als von den latiniſchen und ſelbſt den glanzvollen militariſchen 
Colonien, deren noch in ſeinen Tagen neue gegruͤndet wur⸗ 
den: dem Knaben aͤhnlich dee im Herrn von Jaxthauſen fei: 
nen Vater nicht erkennt. Aber freylich auch von jenen Golo: 
nien und Municipien weiß er nur als von Bildern eines 
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In Altgriechenland ward der uͤbergeſiedelte Iſopolit nicht 
zu den Buͤrgern gezaͤhlt, weil er in keinem Stamm und 
keiner Genoſſame ſtand: aber wohl durchgehends bey den 
italiſchen Völkern galten die, welche Die Befugniſſe des 
bürgerlichen Rechts übten und gemeine Laſten theilten ohne 
in jene Ordnungen eingefchrieben zu feyn, für Bürger: zu 
Rom unter dem Namen der Aerarier. Als nun im Ber: 
lauf der Zeit auch hier Bürger ohne Tribus wenigſtens 
im gewoͤhnlichen Leben nicht mehr vorkamen, ja nach den 
wuͤrklichen Verhaͤltniſſen unmöglich‘ ſchienen 122), ward in 
der Erinnerung laͤngſt vergangener Zeiten, den Municipes 
ebenfalls das Buͤrgerrecht abgeſprochen. Daß aber der Ur⸗ 
heber jener lehrreichen Definition hieruͤber irrte, erhellt zur 
Genuͤge aus der Caſuiſtik womit Sp. Poſtumius den Fluch 
des Friedensbruchs den Samnitern zuzuwenden gedachte. 


dumpfen Traums. Eine hoͤhere Stufe der Pedanterie hat nie⸗ 
mand erſtiegen als Gellius eben hier, wo er, als laͤngſt in 
der ganzen roͤmiſchen Welt des Kaiſers Wille, der Beſchluß 
des Senats, ja des Praͤtors Verordnung, das Geſez für jeder⸗ 
mann machte, und nur noch in den Provinzen hin und wieder 
einzelne Landrechte galten, — den Municipien geſezgebende 
Gewalt zuſchreibt; wobey er ſich denn das roͤmiſche Volk, 
deſſen Geſpenſt einmal am Anfang jeder Regierung zu einer 
lex curiata aufgerufen ward, als ſeinen eigenen Geſezgeber 
dachte. Seine Wuͤrklichkeit war nicht eine verſchwundene Zeit 
in Anſchauung und Erinnerung, ſondern ſie ſtand geſchrieben 
in verſchollenen Buͤchern: jeder Schreiber aus einer Landſtadt 
haͤtte ſeine Blindheit fuͤr die Gegenwart verlacht: die neben 
dem kindlichen doch auch etwas ſchauderliches hat, wie Alles 
was dem natuͤrlichen entſagt. 

122) Schon 580 widerſprach C. Claudius der Strenge feines Col⸗ 
legen gegen bie Laffen: aus allen Tribus - audfchlieffen heiße 
Freyheit und Bürgerrecht entreiffen: Livius XLV. 15. 
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Er ward den Caudinern überantwortet, dem Kanton der 
unmittelbar an Kampanien gränzte, und ohne allen Zwei⸗ 
fel derjenige war, mit welchem die Römer Sfopolitte ge- 
ſchloſſen hatten 129): hätte es nun nicht genügt damit er 
famnitifcher Landmann fey 2%), daß er Rom verlaflen 
hatte, und fih in Samnium, mit der erklärten Abficht 
bort fein Municipium geltend zu machen, befand, fo ware 
fein Vornehmen eben fo abgefchmadt gewefen wie e8 em: 
pörend iſt. Nach dem pharifäifchen Buchflaben war es 
gleich, ob er die frevelhafte Beleidigung des Jetialid verübte, 
oder C. Pontius: aber der große Samniter, frey von 
‚Aberglauben wie Hektor, hieß die Römer ſich der Raͤnke 
fhämen: bie Götter ließen ſich nicht äffen: — über jenen 
Buchſtaben flritt er nicht 25). 


Eben dieſes Benfpiel zeigt daß das Vhrhenecht durch 
den bloſſen Willen und die Thatſache der Ueberſiedelung 
ergriffen war, ohne daß von einer Annahme durch den 
Staat welchem ſich der Municeps zuwandte die Rede ge⸗ 
weſen wäre. Dies iſt dad Recht des Exulirens 26); wel⸗ 
ches noch bis vor dem Bundesgenoſſenkrieg auch gegen 
Rom, obwohl ſehr ſelten und dunkel geworden, galt. 
Exilium iſt, wie Cicero treffend bemerkt, nicht Landesver⸗ 


325) Fuͤr die Ertheilung des Municipium an einen Theil der Sam⸗ 
niter, Vellejus J. 14. Auslieferung an die Caudiner, derſ. II. 
1. vgl. Livius IX, 103 traditi fecialibus Caudium dacendi. 
*H se oivem Samnitem esse, 86) Ita Dil credent Samnitem 
civem 'Postumium, non civem Romanum esse — ludibria 
religionum — vix puero dignas anıbages 86) Cicero de 
oratore 1, 39. (177). qui Romam in exilium venisset, cui 
Romae exulare ius esset. 
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weifung, welche das roͤmiſche Geſez gar nicht Tannte: es 
ift nichtd anders ald Entfagung des einheimifchen Buͤr⸗ 
gerrechtö durch Benuzung ded Municipium; und die Bes 
fugnig für den der auf Bürgerfchaft vor dem Volksgericht 
fand, ſich den Folgen des Urtheild duch dad Erilium zu 
entziehen, tft nur Anwenbung des allgemeinen Rechts. Blieb 
ber Angeklagte bid der Spruch gefallen war 127), fo war 
er als Römer verurtheilt, und wo er ergriffen wäre wuͤrde 
dad Urtheil vollzogen ſeyn: hatte er dad Municipium zu 
nüzlichee Zeit angewandt, fo war er Bürger eines fremben 
Staats geworben, und der Spruch über ibn nichtig. Was 
ihn befreyte war nicht Daß er auswanderte, fondern daß 
er fih einem Ort zuwandte welches mit Rom einen be= 
ſchwornen Vertrag hatte, nämlich einen ifopolitifchen 29): 
wer fi) an einem unberechtigten nieberließ, über ven mußte 
das Boll audfprechen daß ihm diefe Niederlaffung als ein 
rechtes Erilium gelten folle 29). 


Die alte Sitte, jedes Recht ald eine Begebenheit ein= 
gekleidet darzuftellen, bat die Erzählung veranlaßt, es 
wären im Jahr nach dem Bund des Caſſius bey großer 


m) Richt fo Iange die Mehrheit noch nicht entfchieben war, fon: 
dern To lange nod) eine einzige Tribus nicht geftimmt hatte: 
Yolybius VI. 14: alfo noch wenn alle 34 bie Verurtheilung 
auögefprodyen hatten. 2°) nous nous Eyovam opxu; Polybius 
a. a. O. Gleichheit ver Staaten dem Buchftaben des Rechts 
nach iſt dabey nicht noͤthig: wie gänzlich unterthan ein Praͤ⸗ 
neftinifcher Befehlshaber war zeigt die Anekdote von Papirius 
Eurfor, Livius IX. 16. — und Neapel war fteuerpflihtig: derf. 
AXXV. 16. 29) id ei iustum exilium esse scivit plebs: berf. 
XXVL 3. Ä 
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Hungersnoth viele Familien in die benachbarten Städte 
gezogen, und hätten deren Bürgerrecht angenommen: ei⸗ 
nige wären bey ihnen geblieben, andre hernach zurüdge- 
kehrt 150%), Diefes Recht wieber unter die Römer zu treten 
hatte ein folcher Ausgefchiedener unläugbar: vielleicht post- 
liminio .feinen alten Stand in der Tribus wieber einzu: 
nehmen, wenigftend aber, gleich jedem andern Municepe 
feiner neuen Heimat 51), unter den Römern Aerarius zu 
werden. Wären nun ber‘ Anwendung dieſer Befugniß 
+ Teine Schranken gefezt worden fo würde jened große an- 
geborene Freyheitsrecht zu einem Spott der Regierung, und 
feine Erhaltung während eines halben Jahrtauſends un⸗ 
wöglich geworben ſeyn; wenn ber Verurtheilte als Ziburtiner 
zurüdgefehrt wäre, hätte die vArige Klage ald abgethan 
nicht erneuert werben Tönnen. Daher ward die Gemein: 
Schaft des Feuers und Waflerd mit ihm unterfagt: er Tonnte 
allerdings zu Rom feyn, aber unter dem Bann, und aufler 
dem gemeinen Frieden: in welcher Art das Leben vogelfrey 
war. Diefer Bann ift e8 welcher um einen Erul zurüd- 
zurufen aufgehoben wird, nicht Landbesverweifung, bie, 
wie Cicero lehrreich bemerkt, den Römern fremd war 52): 


% 


130) Dionyſtus VII. 18. p.432. d. 32) ueber bie mutatio civitatis post- 
liminio Cicero pro Balbo 11. (28). Daß der Ifotele die Befug: 
niß des Municipium gleich dem Cingeborenen hatte lehrt Aelius 

Gallus bey Feftus s. v. municipes. 32) Gicero pro Caecina 
34. (100). Ueber die interdictio aqua et igni findet ſich alles 
wefentlihe bey Beineccius antiquit. I. 16, 10: indeſſen ift vor 
allem die Vorſtellung zu berichtigen daß dei Verurtheilte da⸗ 
duch gezwungen werben follte auszuwandern. Gicero hatte al: 
lerdings das Bürgerrecht durch den Bann gar nit verloren. 
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Wie exul in Beziehung auf den urfprünglichen Staat den 
der fich von ihm entfernt hat hezeichnet, und exilium die 
Heimat welche er in der Fremde mählte 159), fo ift er in 
diefer inguilinus; eine abgeleitete Form von bem ohne Zweifel 
einſt gebräuchlichen Wort oflifcher Form, inquil, Ein ei- 
genthümliches Wort den Municeps zu bezeichnen welcher 
von feinem Hecht Gebrauch gemacht hatte, Tonnte der im 
Staatörecht reichen Iatinifchen Sprache nicht fehlen: bey 
Saluflius, der den alten Sprachgebraudh mit Vorliebe 
und gelehrter Einficht hegt, nennt Gatilina den Landſtaͤdter 
Cicero einen inquilinus civis 5%); al8 ob XArpinum nod) 
immer ein ber Republik fremdes Municipium gewefen 
wäre, | 


Auffallend ift es aber am demfelben Schriftfteller daß er 
einen latinifchen Befehlshaber im römifhen Heer, einen 
Bürger aud Latium nennt 35); nicht deswegen befremdet 
es weil er Latiner und, Italiker als alte Municipes 
betrachtet, fondern weil jerier Befehlöhaber, wie der Ume 
fand beweißt daß er nicht Durch die porcifchen Gefeze ge⸗ 
ſchuͤtt war, das roͤmiſche Bürgerrecht nicht anſtatt des 
eigenen erkohren hatte. Allein auch bier folgt er einem 
Sprahgebrauch, deſſen hohes Alter feine unläugbare Un⸗ 
tihtigkeit gegen Tadel befchüzt. Die Einrichtung des Mus 
nieipiums mit Städten und Kantonen bey denen fein Ge⸗ 


135) qui nullo certo exilio vagabantur: Salluſtius. *9) Der. 
Catil. 31. — Sallustius, proprietatum in verbis retinen- 
tissimus: Gellius X. 20. 25) Der. Jugurth. 69. von ©. 
Zurpilius, der mit Ruthen geftrichen und enthauptet ward: 
ham is civis ex Latio erat. . 
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danke an Sympolitie iſt, die zum Theil als Beyſpiele der 
Iſopolitie angefuͤhrt ſind, wird als Ertheilung des Buͤr⸗ 
gerrechts ohne Suffragium gemeldet 13%): von den Kam⸗ 
panern und Acerranern wird gefagt fie wären Römer ge⸗ 
worden 37), weil jeder Einzelne, fobald ed ihm gefiel, 
Römer feyn konnte. Wenn ed nun von einer folchen ganz 
unabhängigen Bürgerfchaft heißt, fie wären durch ein Ge- 
ſez Römer geworben, fo galt dies’ nur fo weit Rom fich 
dadurch verband: für die Acerraner wäre es nichtig gewe⸗ 
fen wenn fie ed nicht annahmen 5%. Sie haben ed dann 
durch ein gleiched erwiebert, ed war baflelbe Berfahren 
wie wenn bey den Griechen ein Friedensfchluß durch ein 
Pſephisma eingeleitet ward. Anders ftand es mit bezwun: 
genen Orten, wie mit Anagninern und andern Hernikern: 
diefe mußten die Givität und Unterthänigkeit annehmen 
wie ed der Souverain verorbnete: ein fo unwillkommnes 
2008 daß die Aequer weil ed ihnen bevorſtand die Waffen 
ergriffen 39). 


156) Yon Kampanern, Zundanern, Zormianern, Kumanern, Sueſ⸗ 
fulanern: £ivius VIII. 14. Bon den brey erften und einem Theil 
der Samniter, Vellejus L 14. Bon ben Xcerranern berf. 

und Livius VOL 17. Bon biefen, Kumanern, Atellanern, 
Servius der Sohn (Feftus s. v. municeps). Die Berniker 
heißen moosAnpsbvres eis nv nolsreiov, Dionyſius VIII. 69. 
p. 537. e. und nolrus, 77. p. 544, e. Dagegen fagt ber 
Conſul E. Varro den Kampanern, (kivius XXIL 5) civitatem 
magnae parti vestram dedimus: richtig, ba jene Civitaͤt nichts 
weiter als die. Befugnig das Municipium zu üben war, welche 
nur ein Theil benuzte: wo nicht fogar bie Aufnahme in Tri- 
bus gemeint if. 57) Cives Romani tunc facti sunt . Cam- 
pani: Ennius. °°) nisi fundi facti essent. 3°) civitas sine 


Indeſſen würden die cäritifchen Tafeln, worin die 
ſaͤmtlichen Buͤrger dieſer Ortſchaften eingeſchrieben ſtanden, 
kein Buch der Unehre geweſen ſeyn wenn nicht die Namen 
der Vollbuͤrger welche ihre Ehrenrechte verwuͤrkt hatten, 
dorthin verſezt waͤren. Auch zu Athen ward, wer in die 
hoͤchſte Atimie verfiel, an ſeinem Recht dem Iſotelen 
gleich: dem herabgewuͤrdigten Römer war ed der Inquili⸗ 
nud auch durch den Namen eined Bürgerd. Es verfteht 
fh daß Iſopoliten die ihr Mecht geltend machten wie die 
Spmpoliten unter die Aerarier eingefchrieben wurden; aber 
ih halte e8 auch für gewiß daß bie cÄritifchen Regiſter 
nur einen Theil der allgemeinen jener Buͤrgerklaſſe ausmach⸗ 
tn. Man darf fie auch nicht für ein Werzeichniß der 
Bürger fämtlicher ifopolitifcher Orte anfehen: folche Ver⸗ 
bindungen hatte Rom in großer Ausdehnung ehe Agylla 
etruftifh warb, und jene Orte Tonnten niemald anders 
als in Ehren genannt werben: wohl aber begreift e8 ſich 
leicht wie die Verzeichniffe der Cäriter dienten die Entehrten 
aufunehmen, feitdem fie felbft aus jenem vornehmen Stande 
berabgefegt worden; und wie ihr Name für den ganzen 
Stand fompolitifcher Unterthanen gebräuchlich warb, wenn 
derielbe an ihnen erneuert wurbe, da bie alten Ortfchaften 
diefer Klaſſe Kängft in die Tribus aufgenommen waren 140), 


suffagii Iatioae data: alſo derfelbe Ausbrud wie für bie 
Sfopslitie, von ber Beſtrafung der Anagniner und Herniker, 
eivius IX. 43. Won der Aequer Entruͤſtung, derf. IX. 45. 
Bon den Gäriten, Strabo V. p. 220, c. noAszeiur dovres; 


und Dionpfius redet immer von molsrus und rodreia bey ber . 


Vereinigung ber romulifchen Groberungen. 
) Auf der Cäriten Herabfezung werde ich bey dem Zeitpunkt 
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Allein Verzeichniſſe der Buͤrger jedes Orts mit dem man 
in Iſopolitie ſtand waren doc unentbehrlich um Unbefugte 
abzumeifen, welche es verfichten ſich ald Municipes einzu⸗ 
brängen; und wenn nach jenem weiteren Sprachgebrauch 
alle Bürger .diefer Völker auch als römifche betrachtet wur= 
den, und die Summe aus allen jenen gefammelten Ber 
zeichniffen zu derjenigen ver drey römifchen Städte hinzu⸗ 
gefügt ward, fo ergiebt ſich, wenn auch zuerft nur als 
Hypotheſe, die ſchon angedeutete Erklärung der Gapita 
römifcher Bürger in den Genfuszählungen von der Geſammt⸗ 
heit der Römer und ihrer Ifopoliten 141): jener Zählungen, 
welche fonft für den der das MWiderfinnige und Unmoͤgliche | 
der Vorausſezung daß fie. von Römern im eigentlichflen 
Sinn zu verftehen feyen, nicht überfieht, ihres Gleichen 
ald Kreuz in der ganzen alten Gefchichte kaum haben. 


Denn ber fehon früher erwähnten beyfpiellofen und aus 
den. Annalen unerklaͤrlichen Ebbeund Fluth der zwifchen 
104000 und 150000 ſchwankenden Zahlen, nur deshalb 
wieder zu gedenken, daß hier nicht einmal von Veraͤnde⸗ 
rungen, wie ber Gluͤckswechſel Durch Erweiterung und Ber: 
minderung bed Gebiet3 fie für unfere Staaten herbeyführen 
Tann, die Rede ſeyn würde, fondern von einer fprungweife 


zuruͤckkommen wo fie ſich ereignete. Daß fie nah dem galli- 
[hen Krieg die Iſopolitie erhielten tft eben fo auffer Zweifel 
wie der Definition bes Municipium, welde fie ausdruͤcklich 
mit den Anagninern auf.eine Linie ſtellt, unbedingter Glaube 
gebuͤhrt. Auch Strabos Tadel der Roͤmer, a. a. O. iſt bey 
einem ſo klaren Schriftſteller Beſtaͤtigung; nur dabey vermiſcht 
was zu verſchiedenen Zeiten geſchah. 
141) Th. 1. S. 614. 
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eintretenden Wergrößerung und Abnahme ber Zahl ver 

Bürger um viele Taufende, fo find die angegebenen Zahlen, 
mögen fie nun für die ver Erwachfenen männlichen Gefchlechts, 
oder noch etwas enger befchränkt und richtiger für die der 
Baffenfähigen 12), gelten, in biefem Sinn ganz undenkbar. 
Das Mittel der erhaltenen Zahlungen ift ungefähr 130000, 
welhe Summe aus dem lezten Genfus vor 280 angeführt 
wird: und hieraus ergäbe fih, wenn für Fremde und Leib- 
leute nur eben fo viele hinzugezahlt werden, eine Geſammt⸗ 
bevölferung von 650000, auf einem Gebiet melches zwi⸗ 
fhen Gruftumeria und Oſtia, der etruffifchen Gränze und 
derjenigen ber . nächften Iatinifchen Städte, ſchwerlich eine 
Ausdehnung von. zwölf Quadratmeilen hatte. Man feze 
zwanzig: für wie viel Monate würden auf jenem Boben Le⸗ 
bensmittel erzeugt, wie das uͤbrige Beduͤrfniß gekauft feyn, 
ohne Gewerbe und Handel; wie eine bloß ackerbauende 
Volksmenge ſich fo gehäuft haben? Eben diefe 130000 
wehrhaften Bürger, ſammt ven waffenfähigen Fremden und 
Knechten, wären damals von den Vejentern, die kurz zu⸗ 
vor von den Fabiern bedraͤngt geweſen waren, in den 
Mauern Roms eingeſchloſſen gehalten worden und hätten 
gehungert ohne auszufallen, gleich jener feigen aber nicht 


#) 0 .dv 7Bn Ponato» Dionyſius V. 20. p. 293. a. 75. p. 338. 
d. IX. 25. p. 583. c. _36. p. 594. d. numerus eorum qui 
arma ferre possent, Yabius bey Livius L 44. Alfo von An⸗ 
tegung der männlichen Zoga bid zum vollendeten 60. Jahr. 
Plinius, dee XXXIII. 5. von libera capita rebet, kommt bey 
einee Sache nicht in Betrachtung mo er ben naͤmlichen An- 
fland finden mußte wie wir, und fi nicht Tange bebadhte 
wie er ihn heben folle. 
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ſo zahlreichen Menge die ſich tauſend Jahre nachhet von 
Bitiges aͤngſtigen ließ. Ferner: unmittelbar vor der Schlacht 
an ber Allia waren über 152500 Capita gezählt: in der 
Schlacht aber flanden hoͤchſtens 28000 Römer, mit Ein- 
ſchluß der Proletarier und Aerarier und der fämmtlichen 
Betagten bis zum ſechszigſten Jahr: fo fehr alle Waffen- 
fähige, daß nach der Berftreuung biefed Heers Niemand 
war der die Mauern hätte vertheidigen koͤnnen. — Und 
endlich um dad Maaß des Undentbaren zu füllen: nach⸗ 
dem 289 nur 104000 Eapita gezählt waren, herrſcht 291 
eine entfezlihe Peſt die wenigftend ein Drittheil der Be⸗ 
völferung weggerafft haben muß, es folgen fich mehrere 
ber allerunglädlichften Kriegsjahre, in denen bie Römer 
bey Zaufenden gefallen und in die Knechtſchaft geführt 
fenn müffen: und nun fommt 295 eine neue Zählung Die 
nicht weniger ald 117000 ergiebt. 


Mer dies alles erwägt hat Mühe jene Zählungen der 
Erwägung eines .ernften Mannes nicht eben fo unwuͤrdig 
zu finden wie bie lächerlichen Bahlen der Knechte zu Ko- 
tinth ‘und Aegina 5). Aber fie laſſen fich nicht eben fo 
abweifen: fie flanden fo angegeben in den urkundlichen 
cenforifchen Rollen, von denen Dionyfius als noch erhalten 
redet 9: und wollte man fagen diefe wären nad) ber 


245) Auch die allgemein bekannte angebliche Zählung ber gefammten 
Einwohner Attikas verdient wenigftens in Hinſicht der Knechte 
gar Feinen Glauben: doch iſt es begreiflicher wie felbft geift- 
reihe Männer, die nur nicht gewöhnt find ſich philologifche 
Weberlieferung als wuͤrklich zu vergegenwärtigen, durch biefe 
betrogen werben Tonnten. **) Ex hat fie ſelbſt gefehen: I. 74. 
p. 61. e. IV. 22. p. 225, d. 
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galliſchen Beit wrbichtet, fü Maͤtte doch nienand ſolche Wi⸗ 
Serjinwigleitent‘, wie (ben Aumadchs mon einem Achtel wech 
der PER Fich tiufallen allen. :Im.Dieher: Kienime: worden 
auch audre wi einmahl un Bin: Aasweg guruͤckgekymmen 
kom, ob nicht, tray: Dr brſtimmten Angaben, doch eine 
allgeneine Wolkozuͤhenng zu voerſtehen feyn kWautes verge⸗ 
behö« da die Angabe ber Waffenfuͤhigen währen des · großen 
ciaalpiniſchen She: mit ‚ri, Bft. derſelben Zeit zu⸗ 
ſarmenſtimmt * oo. 


0) Noipbise: IE 2: ; ‚Rbmer und Kampaner, Buboglt 250000, 
Reuter 23000. Bey Orofius IV. 13. wird aus Fabins für 
jenes 348200, Tür dieſe 26600, angegeben: tie bey ihm nichts 
gewohnicher Als verſthriebne Zahlen, fo iſt auch hier ein C 
ia bie, und die Riopnifamme ‚274800 nur um 1800 verſchie- 
den von ber bey Polybiusr der keine Veranlaſſung hatte ſehr 
genau ſeyn zu wollen. Die Zählung fällt auf 523, in wel: 
* Fahr ein Luſtrum geſchtoffen ward. Livius draͤngte, um 

dem hamibaliſchen Krieg eine vrunbde Decade einzuraͤumen, bie 
Begeben heiten pon mehr als fünf Luſtern, 21 Jahren, in das 
2%. Bud zufammen: von biefen Euftern hatte det Verfaſſer 
ver Epiteme die Zaͤhlangen aus Fwehen aaufgerommnren ‚bie 
eben, wie der Ott, wm er ihrer Gewalt bewentt, a den 
tialpiniſchen Krieg fielen. Im allen Danhfhuiften ſtehte Iu- 
strum a censoribüus bis conditum; ; primo lustro censa sunt 
eirlam Tapita OCLXX millta : darıır fuhren einige fort COXItr: 
audre CCKIH :millin: die Khkas "Davor, alio, ein. Seh 
dies Schreibfehler ober Verfaͤlſchung, die Zahl eines zweyten 
Luſtrum iſt ausgefallen oder verfhrieben: es wäre nicht ge: 
waltfam zu ſchreiben, altero COLXXHN millia; inzwiſchen ift 
durch die Entſtellung nichts weſenitliches verloren ba jene 
nur um 3000 von Polybiuo Zahl abweichen. — Dir 
Kampaner, das heißt der Bürger von Kapua und ihrer Pe- 
ribken, waren nicht weniger ale 34000: das iſt nicht für eine 
unbeglaubigte Zahl bey Livius XKIH, 5. u achten. 
Zweyter Theil. F 
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Aber dieſe Angabe verwandelt jene Hypotheſe in Ge⸗ 
wißheit, indem mit: den Römern auch Die Kampaner ge⸗ 
nannt werden; alfo daß: diefe lezten in allen Zaͤhlungen, 
die durch Livius feit dem Samnitesfrieg erhalten worden, 
ebenfalls zu verftehen find: nicht aber, etwa fie allein, ſon⸗ 
dern alle Voͤlker welche wie fie Iſopolitie hatten. Velle⸗ 
jus melbet gleichzeitig; und als ganz bie, nämliche Sache, 
daß den Kampanern und einem famnitifchen Kanton der 


Bürgerfland verliehen fey; und bie zwiefache Cenſusan- 


gabe für Aleranderd Zeit, 130000 und 250000 146), er- 
klaͤrt ſich volllommen wenn jene als die lezte vor dem An⸗ 
fang ſeiner Regierung, diefe als die‘ des Spbrs 418, nadı= 
dem jene Völker in die roͤmiſche Iſopolitie getreten waren, 
verſtanden wird. Dafſſelbe gilt nun von ben fruͤheſten 


Zeiten her: und fo zeigt das Steigen und Fallen der Gen-. 


fuszahlen im dritten Sahrhundert nicht Zunahme und Ab- 
nahme der römifhen Nation, fondern die Veränderung 
dieſer eigenthuͤmlichen Verbindungen; welche allerdings 
groͤßtentheils wahren Verbindungen und Eidsgenoſſenſchaf⸗ 
ten entfprachen, aber: doch auch ohne.fie vollkommen dent: 
bar find. Sie wurden wohl mit ganz entfernten Völkern 
eingegangen, . deren Verbruͤderung nur guten Willen bieten 
konnte. Iſt es gegruͤndet daß der zweyte Q. Fabius 
mit der Tochter eines vornehmen Maluentaners rechtmaͤßig 
verheirathet war, ſo wird mit deſſen Volk Iſopolitie be— 
ſtanden haben; es werden auch die Maſſilioten in dem 
Cenſus des Jahrs 362 begriffen geweſen ſeyn. So laͤßt 


'146) Plutarch de fort. Romanor. p. 326. c. Livius IX. 19. Die 
lezte Zahl ift nur ungefähr. 
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ſich durch die Bewegung in dieſen Zahlen nicht einmal 
die Macht welche auf Buͤndniſſen beruhte ſicher meſſen: 
nichts deſto weniger iſt das Verſtaͤndniß jener Angabe 
fruchtbar, indem es Meldungen über Vexhaͤltniſſe zu be⸗ 
nachbarten Voͤlkern auſſer Zweifel ſezt und erhellt, was wi⸗ 
derſinnig lautete lehrreich macht 1). Sp begreift es. ſich 
auch daß die Zahl eigentlicher Metöfen in ‚dem Grabe 
gering war, daß ſie garnicht vorzufommen fcheinen. 

Wäre die Summe des Cenſus zur Zeit des cisalpini- 


M Auch für die Geſchichte der Griechen dieſſeits des ioniſchen 
Meers, welche ſo viele italiſche Einrichtungen theilten. Kaum 
weniger widerſinnig als jene Angaben über Rom, lautet: es, 
daß zwar bie Agrigentiner, als bie Karthaginienfer vor ihren 
Mauern erfchienen, nur etwas mehr als zwanzigtaufend wa⸗ 
ven, aber die Gefammtzahl, mit der fremden Einwohnerfchaft, 
niht weniger als zweymalhunderttaufend gewefen wäre (Dio⸗ 
dor XIII. 84): — und darunter find wie die Zahl der Buͤr⸗ 
ger beweißt, ebenfalld Erwachſene männliches Geſchlechts zu 
benfen: wie denn auch jener, zwar ein. Berfälfher, aber 
leicht älter als Diodor felbft, diefe Notiz faßte, welcher in 
einee Schrift unter dem Namen der Potamille von 800000 
Freyen zu Agrigent redete (Weffeling zu Diobor a. a. O.). 
Sollten denn zweymalhunberttaufend, wenn. au) nicht alle voll- 
ftänbig gerüftet waren, ſolche Schaaffeelen gehabt haben daß fie 
den Pönern aud nur geftattet hätten ſich vor ber Stadt feftzus 
fezen, geſchweige fie auszuhungern? Aber auch Hier find unter 
den 180000, theils Sympoliten einer weiten Landſchaft, theild Iſo⸗ 
politen zu verftehen; nicht Griechen allein, fonbern auch, Sika⸗ 
ner und Sikeler, welche den ſchon flarkgemifchten Griechen 
gar nicht fo fremd waren wie es und vorkommt. Fuͤr gewal: 
tige Zahlen bey den Stalioten, wie zu Kroton, gilt die näm: 
lihe Erklaͤrung: doch die dreymalhunberttaufenb von Sybaris 
möchte ich nicht als hiſtoriſch betrachten, da es eine Zeit be 
trifft vor ber Abſchaffung der Königewürbde zu Rom, und eine 
52 
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fehen Kriegs nach’ derfelben Regel wie zweyhundert Jahre 
ftuͤhrt gezogen worden, ‘Fo würbe fie vielleicht biefelbe ge- 
weſen feyn welche "Babius Tür bie BWaffenfähigen von 
ganz Italien angab:'uber das hatte fich ‚geändert. So 
Tänge "biete "unabhängige "Staaten waren, wird jeder den 
Eenfus ſeiner KHopoliten zu dem ‚eigenen hinzugefügt ha⸗ 
ben; alſo daß bie" Bahl der Capita des noͤmllichen Soft 
mehrmals wiederholt vorkam; als Nom Mittelpunkt des 
ganzen geworben war, hätte dies ben Zwetk geſtoͤrt, zu über- 
[hauen über welche Kräfte der Zugewandten ber Senat 
verfügen koͤnne. Es iſt ſogar hoͤchſt wahrſcheinlich daß den 
Bundesgenoſſen unter einander in vielen Faͤllen 188) das 
Munieipium unterſagt ward, "wie ben Staͤdten im Um: 
fang eines Volks welches gegen Rom verbrochen hatte. 
Ein gleiches Buͤndniß ſcheint Iſopolitie in ſich zu befaſſen, 
ja Ileichbedentend damit zu ſeyn ): aber das Beyſpiel 
Bahl weiche, die verſchiedenen Stufen her Verzehnfachung hin: 
auf, eben fo wenig eigentlich numerifch iſt als fichen ober 
fiebfig es bey den Hebraͤern find (S. Reimarus meiflerhafte 
Abhandumg de aaseasoribus syahedri LXX USngnarna gna- 
Eis): — ſechs, und feine Multiplen mit zehn bey den Latinern; 
fo: ‚die freygegebenen ſechstauſend Gefangnen- Livius AL 22, 
Derpleichen iſt, wenn x3 entſteht, vo wenig nanwahr als wahr 


gu mennen. 
ain Mit Fregelkaͤ Hatten es Peligner und Samniter. foedus 
sequum — der Kampaner, Livius XII. 5: zum Bohn für ber 
Maſffalloten treue Huͤlfe in ber galkifihen Noth immunites data, 
et locus spectaculorum im Senatu decrdtus, et foedus 
aequo iure percussum: Suftinus XLAIL 5.: das hieß ohne 
Bweifel in der einheimifhen Erzaͤhlung, arte zul mgo-. 
söola iv vor oyacı al loonolızela. Das minbere Bür- 
gerrecht wie es bie Transalpiner vor Claudius hatten, noch 





der Kampaner benen- ein. ſolches zugefchrieben. wird, da fie 

doch Roms Vorrang hulbigten, ja oͤfter feine. Hoheit. an- 

erkannt hatten, beweißt daß dieſer Name nun: nicht. mehr 
buchſtaͤblich verſtanden ward. Nach dans alten, Sinn. bed 

Worts waren bie Römer noch immer im. Nunicipium mit 

Tibur, Pränefte, allen verbuͤndeten Orten, wofür. das Hecht 

des Erilium befland: ja wit: den: Reapolitaneyrn welche 

doch fogar Steuer zahlten: LSatines: und; italifche Bundes⸗ 
genoſſen mit ihnen: da fie, wenn auch untey Beſchraͤn⸗ 
kungen die ihren eigenen Bevuͤrfniſſen, gewaͤhrt waren; 
das roͤmiſche Bürgerrecht kuͤhren konnten; aber weil dieſen 
beyden Staͤndem eigenthuͤmliche Gefege gegeben waren, die 
fie unter einander und von ben Municipes der alten Art 
unterſchieden, fo entzog der Sprachgebrauch: ihnen Diefe 

Benennung 139%): und nus die eigentlichiten Iſopoliten 

wurden mit den: roͤmiſchen Bürgern aufgeführt. u 
ausgefchkoffen von Senat und‘ Aemtern; nennt Tacitus Ana. 
X}, 28. foedera et civitatem Romanam. 

150, Kaſſiſch für die Unterfheibung iſt Livius XXVI. 15: — der 
Senat müffe unterſuchen num (Campani) communicassent 
comsilia cum aliquibus soelorum, Latini nominis, muni⸗ 
cipiorum: benn-fo iſt zu interpunktiven, daß dir Namem aller 
drey Stände nach alter Redeweiſe duch Nebenftellung. vers 
bunden feyen, und zwar fleigend nad ihrem Nang: italifche 
Bundesgenoſſen, Latiner, freyverbundene Municipien, wie 
Kuma, Fundi und Formiä. Gronovius hat. richtig erkannt 
daß das lezte Subſtantiv die vorſtehenden nicht regiere; aber 
die Copula welche er davor einruͤcken will entſtellt den alten 
Ausdruck, und hebt die Unterfheibung. von Italikern und 
datinern auf. Beyläufig bemerke ich daß glei weiter, wo 
es heißt num ope eorum in bello forent et municipiorum 


adiuti, nad) ber. Spur der Handſchriften, weiche geben et 
admunicipiorum, zu emendiren iſt: et adminiculo. | 
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Da ben jedesmal zu Rom anweſenden Latinern im 
ſechſten Jahrhundert die freylich mit weniger Macht ver- 
bundene Ehre zuftand in einer auögelooften Tribus ihre 
Stimmen abzugeben, fo hat es freylich große Wahrſchein⸗ 
lichkeit daß fie damit für ein Stimmrecht entfchäbigt wor- 
den welches die übergefiebelten Municipes ausgeübt, fo 
lange die alte Genturienverfaffung beftanb: und dies koͤnnte 
der Erzählung zum Grunde liegen daß Cafliud durch die 
Stimmen der ihm anhänglichen Latiner und Hernifer fein 
Geſez durchzuführen gehofft habe 15), So fremd wie 
jene abgefchaffte Verfaſſung geworben war, bürfte in ber 
That die Angabe der Definition, — bis auf jene wefenlofe 
Ausnahme vollkommen richtig feitdem alled auf den Tri⸗ 
bu8 ald Grundlage beruhte, — nicht unmwiderfprechlich bewei- 
fen daß die Municipes nicht vor Alters in den Klafien ge⸗ 
ſtimmt hätten; welches Doch von den Glienten, während 
fie auch nur Aerarier waren, hicht zu bezweifeln if. War 
die lezte, wie ich gern zugebe, neuernde Abweichung vom 

Gefez des Servius, fo wird man fchwerlich die Municipes 
verfäumt haben, deren Stimmen ſich eben gegen die Ple- 
bejer richten ließen. Wenn ed aber fo dargeftellt wird daß 
Caſſius Latiner und Herniker zur Stadt gerufen habe. um 
zu flimmen, fo ift der Irrthum handgreiflich: und fo ficht: 
bar hat einem fpäten Annaliften die Erinnerung tribuni- 
ciſcher Stürme aus feinem Jahrhundert vorgegaufelt, wenn 
Tribunen durch hereingerufene Latiner und Italiker, und 
gedrohte Gewalt, den Senat zu fehreden fuchten, daß 


151) Dionyfius VII. 72. p. 540. d. 
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jene, in verſtaͤndiger Beſchrauͤnkung re staubliche, Nachricht 
faft zweifelhaft: wird. 

Es iſt zweckmaͤßig über fehr fremde Gegenftände Aus» 
brüde zu vermeiden bey denen unbeftimmte oder falfche 
Nebenbegriffe verwirren Finnen: fünftig aber werde ih 
auch von der Iſopolitie manchmal nach dem Staatsrecht. 
unfter Väter reden. Daß der Sympolit, mit den min- 
dern bürgerlichen '"Befugniffen, dem Pfahlbürger der alten 
Stadtrechte entfpricht, iſt gewiß ar genug 152): von bie- 
ſem ift, meines Erachtens, der Ausbürger fo zu unter- 
iheiden daß er nur dann Pfahlbürger heißen kann wenn 
er in bie Stadt zieht. Wer einzeln das Verhältniß des 
Ausbuͤrgers erhielt, war durchgehend ein vernehmer Mann, 
Ritter oder Prälat; und gleicht dem Prorenen: aber nicht 
nur der Einzelne errichtet ein Burgrecht mit einer Stabt, 
iondern auch eine ganze Bürgerfchaft oder Landfchaft; und 
dieſes Verhaͤltniß, welches die fchweizerifche Gefchichte, zu- 
mal dad funfzehnte Jahrhundert hindurch, unzähligemal 
nennt, nie erklärt, fcheint mir nichts anders feyn zu Fön: 
nen ald Iſopolitie. Alle Bürger oder Kandleute jener Ge- 
meinde wären Ausbürger geworden; von Zürich, zum 
Beyfpiel: in bemfelben Sinn wie die Kampaner römifche 
Bürger: der einzelne der ed benuzte warb Pfahlbürger. 
Landrecht war dad nämliche Verhältniß zu einer Land- 
haft: das Wort welches in diefen dem Pfahlbürger ent: 
Ipräche Eenne ich nicht. Mit Land- oder Burgrechten war 
immer auch ein Schirmverein verbunden: baher ift es fein 
Bunder wenn der Name jener angemande ward. um Ver— 


2) Bol. Hüllmanns Geſch. d. Stände. 2. A. ©. 582. ff; 
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träge zu verbergen dergleichen einzeln abzuſthlieſſen den 
Kantonen eigentlich nicht geflattet war.153), und das ife- 
politifche Verhaͤltniß dabey in- Veygeſſenheit kam. 


Ueber daß Recht der Latiner. 


me. Einige Befugniffe uͤhte den Ausbuͤrger ohne bad Wer: 
haltnig zu dem Staat feiner Wöter zuc änbenit, einige 
konnte er nur als PM ahlbärger: geltend machen ::.umb: hier- 
über entfchieb nicht die, höhere Würde des Rechts, fonbern. 

die Beſchaffenheit der Sache, Akne Anpua za: verlaflen:hatte 
Parupius Calapius eine Clandia geheirathot, und eine 
Tochter nach Rom vermählt; dadurch mard nichts nermitrt: 
aber wenn. er roͤmiſche ſteuerpflichtige Grundſtuͤcke gekauft 

‚ hätte, fo. wuͤrde ber Republik dad- Tributum dapon entzo⸗ 
gen ſeyn, welches nicht nach den Gegenſtaͤnden ſondern 
nach den Perſonen ausgeſchrieben ward. So war alſo das 
vornehmere Recht, dad Connubium, jedem Iſopoliten offen: 
bad Commercium bem übergefigbeiten vorbehalten. 

Bon der Römer Verhälfnig zu. Alba wird gemelbet 
daß. Sonnubium beftanden. habe 5*); und mag jebe an- 
geblihe Kunde über diefe uralten, Zeiten mit vielleicht un⸗ 
2135) Dog bie fnäteren Burgrechte. nichts anders ald Verbuͤndniſſe 

waren. und bie oben angegebene. Urfahe bewogen hat jenen 

Namen zu - gebrauden, fi nd zuverlaͤßig gegruͤndete, durch 

Herrn Doctor Bluntſchli mir mitgetheilte Bemerkungen ei: 

ned Zuͤricher Rechtskundigen: aber daß Pfahlbärgerfchaft aus 

Burgrecht hervorging, fiegt aus deutſchen Urkunden feſt. °*) 

Strabo V. p. 231. b. Aaoıksvouevo: Enuregoı ympls Eruygavor' 

ovöiv d’ 1rrov inıyamıa Te 700» (1. inıyunia ve ); xul 

iega nova va ir "Ale, nu ülda dinma nodırec (die 


Iſopolitie). 
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noͤthiger Strenge verworfon merbem, ſo iſt dies bach als 
Herleitung eines gleichen. Rechts mit den Latinern ge⸗ 
mens, and zu: beachten. Dad Connubium mit Alba iſt 
in der Sage non ben: Muͤttern der Horatier und, Curia⸗ 
tr, das mit den Miſkexn und Latinern in ber von den 
Frauen welchen vor ber. Schlacht am Regillus die: Schei⸗ 
tung frepgeſtolſt worden 155), ausgeſprochen; und; über 
‚he Dinge kann Die. Sage nicht von ber Wuͤrktichteit 


ubgelben bie Sermenlüng ber Wochtar ded legten. Königs 


mit dem Dictator Mamilius "darf wohl füs hiſtoriſch gel- 
ten, Zu dieſen allgemein. bekannten, Erzählungen iſt jezt 
vie Erwaͤhnung hinzugetreten daß bie Heere unter C. Ma⸗ 
rius und Q. Pompaͤdius mit traurigem Herzen gegen 
einander unter den Waffen geſtanden, weil viele durch das 
geſezlich beſtehende Connubium hefreundet und verſchwaͤ⸗ 
gert geweſen wären. 59). 

Seitdem dieſes Zeugniß aus Licht gebommen, darf die 
Meynung daß die wahren Latiner kein Connubium gehabt, 
für entſchieden widerlegt: gelten.:- Denn gewiß iſt es · undenk⸗ 
bat daß die welche vor den Italikern das Ehrenrecht vor⸗ 
aus hatten zum Stimmen zugelaſſen zu werden, in jener 
weſentlichen Sache ihnen nachgeſtanden hätten. Cie hät: 
ten dann Überhaupt, fo Tange fie fich als Ausbuͤrger hiel- 
ten, Being Gemeinſchaft des Rechts mit den Römern ge: 
habt, mit Ausnahme ber zwölf Golonien welche Nera 


>) 26.1. G. 617. 5%) Dioborus Exc. de.Sentenfäis, XXXVH. 
10. p, 180, ed, Dind. 0: na’ aumozipus orparıwın — 
ougvayg- oimtioug nal Guyyevels uarevoeun, ove dung Änıyunias 
vonos Inenomaes xomwuveir ws voavanms yılıas, 
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fehlieffen und Erbfchaften antreten konnten 257). Wie es 
mit biefen bewandt gewefen feyn dürfte, daruͤber werbe 
ich meine Vermuthung dußern wenn bie Geſchichte die 
Zeit erreicht haben wird, wo fie, wie ich denke, jene Be⸗ 
fugniß erhielten: der Grund aus welchem dad Commer⸗ 
‚cum nicht beftanden hatte, war nicht mehr; und e8 hätte 
allen Latinern eingeräumt werben können, wenn nicht eben 
damals Mistrauen, und ein Streben ihre Aufblühen zu 
hemmen, zu allen Bewilligungen abgeneigt gemacht hätten. 

Nach dem Plan meines Werks würde ich von ben la- 
tinifchen Colonien, deren Recht auf eine in der fruͤheren 
Jurisprudenz fo häufig erwähnte, mithin ohne Zweifel 
auch fehr zahlreiche, Klaffe der Freygelaſſenen angewandt 
ift, ebenfalld bis zur Erzählung der Zeit da diefer Stand 
errichtet ward, zu reden verfchieben, wenn die Erörterung 
der Frage welche Iatinifche Colonien es gewefen, nach deren 
Vorbild den Sunianifchen Katinern dad Connubium ver- 
jagt ward, fo lange hinftehen koͤnnte. 

Ich muß alfo fchon hier bemerflich machen daß die 
noch in ihrem Recht gebliebenen alten latinifchen Städte, 
und die mit ihnen den latinifchen Namen bildenden Colonien 
58) ein volles Jahrhundert ehe der Conful Junius Norbanus 
das Necht der Iatinifchen Sreygelaffenen einführte, ſaͤmmtlich 

römifche Bürger, und ihre Städte Municipien geworben 
waren. Nach dem juliſchen Geſez gab es keine latiniſche 


157) Cicero pro Caecina. 35 (102). 5°) Alle Latiner find unter 
diefem einigen Namen zufammengefaßt bey Polybius 11. 24: 
alle erhielten zugleich unter demfelben das Bürgerrecht duch 
dad julifche Gefez, Colonen wie Ziburtiner und Pränefliner. 
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Golonien, bis, ein Jahre darnach, ein neued Latium 139) 
eingeführt ward. Das transpadanifche Land hatte fich 
mit einer "gemifchten Iateinifch redenden Bevölkerung aus 
Stalifern und umgebildeten Einheimifchen gefült; die 
Städte jenfeitd ded Po waren noch treu, aber machten 
Anfprüche; deshalb wurden fie durch ein vom Conful En., 
Pompejus Strabo angetragened Gefez zu latinifchen Co⸗ 
Inien erhoben, ohne daß Colonen dorthin gefandt wären 69). 
Das eigenthuͤmliche diefed Rechts war daß diejenigen welche 
in ſolchen Städten Magiftrate und Ehrenämter beleideten 
daburch das römifche Bürgerrecht erlangten, und nur fie 6%): 
a3 Colonien nach dieſem Recht werden namentlich Comum 


19 Latium in der Bedeutung von ius Latii (welches lezte fich 
bey Asconius, Arg. der Pifoniana, findet) hat Geßner, aber 
ohne Beleg: vermuthlih nah Strabo IV. p. 187. a. iyovos 
10 xalovusvov Auretov (scr. Autor), und Appian Civ. II. 
26. Tovro yap disaraı ro Aurıov: Stellen die auch, der 
fremden Sprade ungeachtet, volllommen genügten: jest kommt 
Gaius hinzu: f. Anm. 163. 60) non novis colonis, sed veteri- 
bus incolis, manentibus: Asconius a. a. D. Mithin ohne 
alle Debuction, grade im Wiberfprud mit dem Weſen jener 
Definition (Anm. 80.) welche wohl für älter gelten darf. 
6) Strabo IV. p.187. a. Appian Civ. II. 26. Gaius I. 96. — 
und Asconius a. a. D.: denn in ben wiberfinnigen Worten, 
woran fhon Sigonius mit Recht Anſtoß nahm, ut petendi 
magistratus gratia civitatem Rom. adipiscerentur, ift gratia 
Verfaͤlſchung eines Herausgebers: es fehlt ohne Bweifel in 
ben alten Druden wie in der Florentiner Abfchrift: wonach 
fi) die Emendation ergiebt ut petendis magistratibus civ. 
Rom. adip. — Eben vorher führt die Lesart jener Abjchrift 
‚possent hinc faft eben fo fiher auf die Verbeſſerung posside- 
rent, ftatt des fihlehten possent habere: und weiterhin hat eine 
heilloſe Willkuͤhr das ius Italine, movon ber unverfälfchte Text 
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und Nemauſus angefkhrt 152). Won der Zeit: an wurden 
viele Städte und Boͤller in dieſen Stand: exhoben, der, 
verglichen gegen bad alte- Iatiniihe Recht, das mindere 
Saum genannt werb- 63), und mit vollem Zug, Daß 


nichts hat, eingeführt, und damit ben Wahn vom Dafeyn 
italiſcher Colonien — beffen gaͤnzliches Verſchwinden hoffentlich 
nit mehr fern: if. Weber: dieſen Stelle Het: als Asconius 
ſchrieh, und als ein nermeflener Emendator fie zuvecht machte, 
ein wahrer Unftern gewaltet: wenn unter biefem Einfluß 
der roͤmiſche Schriftftellee audy unftreitig wähnte, es fey das 
Recht der alten Latiner bad nämlice. gewefen, fü wollen wir 
bemerklich machen. baf ex. auch, feine Verwunderung Auffert. wie 
Cicero Placentia ein Municipium nennen koͤnne, ba es als la: 
tinifche Colonie gegründet werben: — naͤmlich er ſelbſt kannte 
es als militariſche. Der naͤmliche Gelehrte dem alles was 
ſich während Ciceros öffentlichem Leben ereignete fo vertraut 
befannt war, begriff das alte Stuatsreht fo wenig baf ihm 
nicht einfiel wie die Stadt vom julifcdyen Gefez bis bie Trium⸗ 
virn dort die Militarcolonie grändeten, nichts anderes feyn 
tonnte. Um zw ermeffen wie wenig auch große theilweife Ein: 
fiht und: Verſtand nöthigen ober rechtfertigen, einzelne Aeuf- 
ferungen über gang untergegangene Buflände und‘ zum Gefez 
dienen zu laſſen, muß man beobadytet haben wie funfzig Jahre 
und noch weniger hinreichen fie völlig in Vergeſſenheit zu bringen. 

168) Strabo: und Appian a. a. DO. °°) Wenn man nur unbefan- 
gen gelten läßt was: augenfiheinlich. in: ber- Handſchrift ſteht, 
fo lautet bie. Stelle bey Gaius a. a. O. unſtreitig, nad) ei: 
nigen leider jezt. auf: immer unlesbaren. Zeilen: magistratum 
gerunt, civitetem: Romanam. consequuntur: minus La- 
tium est, cum. hi tantum qui. vel magistratum vel hono- 
rem gerunt (alfo 3. ®: audy die. Seviri Augustales,. bie Fla⸗ 
mines der Kaiſer u: fi mw.) ad: civitatem. Romanam perve- 
niant: Diefem. mußte ein maius. Latium entgegenflehen, von 
ben in ben verloren Zeilen die Rebe war; etwa fo: Maius 
Tatium uocatur, cum quicunque Romae munus faciunt, 
non hi tanfum. qui mag. gerunt etc. 
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dieſe Latiner Bein Connubium hatten, da fie großentheils 
Barbaren, hoͤchſtens italifirte Miſchlinge waren, iſt ſo be⸗ 
geeflich als daß man es ven Luſſſen verſagte, deren rin⸗ 
draͤngender Ueberſchwenmmung ein ‚Damm geſezt werden 
wollte: Erweiterung des Commertium aber war willkom⸗ 
men, and im Sinn mancher Maasregel wolche den Kaufe 
preis italiſcher Grundſtuͤcke zu haben vbezwerlte. 

Ein Geſez weiches latiniſche Voͤlker als Frembe betrach- 
tete, und auf ſie den Grundſaz anwandie daß das Kind der 
örgeren Hand nachſchlechte 26%) Mann nur diefed mindere La⸗ 
tium betroffen haben: und wenn die Lex Menſia jene Beflim⸗ 
mung enthielt, fo iſt Kine Graͤnze für Ihe Alter gegeben. 


Der Bund mit den Hernikern. 


Zwiſchen den Buͤnden Roms mit den Latinern und 
den ˖ Hornilvrn liegen ferben Juhre, und Greigniſſe welthe 
dieſe Geſchichte nicht uͤbergehen wird: dab wäre «ber eine 
knechtiſche Anmalifiif welche den imweren Zuſammenhang 
diefer Trennung wufopferte. Es war det naͤmliche Sp. 
Caſſiuß der als Conſul beyde Binde ſchloß, und ihr Inhalt 
woͤrtlich der naͤmliche 55): das Buͤndniß ven drey Bbikern 
gemein und gleich, fo daß nım, wenn ihte Bannet ver⸗ 
einigt ausgezogen waren, jedem Staat ein Drittheil ber 
gewonnenen Beute und des eroberten Vandes zufiel °°), 
2 Gais I. 29. (mit Wiens An.) — Wie wergangene Keit in 

feinee Erwähnung bezieht fi nur Auf die bes Geſozes welches 
in ver eindigen Stelle wo 08 genamit wird den ſeitſam lau⸗ 
tenden Ramen Menſia füͤhet. 66) umsipupo, wär wis A- 
tvovg (ovrdnaur) Dionyfius VIII. D. p. 1887. b. E Derſ. 
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ſo auch gleicher Antheil an Colonien zuſtand 267), Damit 
nan, biefe Gleichheit beſtehen konnte, mußte Fein ausneh⸗ 
mendes Misverhaͤltniß zwiſchen den Kräften der Verbuͤn- 
deten ſeyn, wenn ſie auch nicht genau gleichgewogen waren: 
die Herniker mußten einen viel bedeutenderen Umfang haben 
als der worin die ſpaͤtere Geſchichte ſie zeigt. Auch ſie, 
wie die Latiner, find durch die Volſter und Aequer über: 
wältigt worden, und: haben an diefe Eroberer einen Theil 
ihrer Orte verloren,-von denen einige, wie ed mit Feren⸗ 
tinum gefchehen ift 6%), wieder gewonnen, andre zerflört 
ſeyn mögen; andre, als Friede hergeftelt und der Beliz- 
ſtand durch Verträge anerkannt wat, den Volſkern geblie- 
ben feyn koͤnnen. Zu ihren Städten darf Trebia gerechnet 
werden, das in der Sage von Coriolanus ald erobert vor: 
kommt, welches einem Zeugniß gleichfteht daB ed an bie 
Aequer verloren worden; es findet fich weder unter den 
latinifchen Städten noch unter den albenfifchen Orten €); 
and ſchon die Rage: macht ed höchft unmwahrfcheinlich daß 
ed jemald dem Yatinifchen Staat angehört habe. Wohl 
aber den Hernifern, wenn viefe einſtmals an die Marfer 
gränzten, von denen ald dem näcften fabelifhen Volk 
ihr Urfprung abgeleitet wird: und ihr Zufammenhang mit 
dem Stammvolf Tann nicht immer unterbrochen gewelen 
feyn; es ift unmöglich daß. fie bie unvergänglichen, von 


- VII. 77. p. 54.,e. To Zmıßallov Erdaroıg (ber drey Voͤl⸗ 
fer) Adyos: vom eroberten Boden, baf. 76. p. 542. c. Ba: 
her gebührte den Latinern ein Deittheil vom Kriegegewinn 
Plinius XXXIV. 11. 

167) Oben S. 48. 68) Livius IV. 51. °) Wohl aber unter den leg: 
-ten die Vitellienfer,. deren Ort als Goriolanus Eroberung mit 
Trebia genannt wird. 
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aͤtern Bewohnern gegruͤndeten, in uralten Tagen eben 
wie Latium und die tyrrheniſche Kuͤſte von Pelasgern be- 
wohnten, Zelfenburge, in einem Anlauf erobert: hätten, 
zu dem fie ſich nur eine Straße durch aufonifche Voͤlker⸗ 
ſchaften gebahnt gehabt, die fi) alsdann wieder hinter 
ihnen ſchloß. Es ift augenfcheinlich daß die Aequer das 
Gebürge eingenommen, und die fabellifchen Voͤlker hier 
auseinander getrennt haben. 

Uebrigens, daB die Städte der Hernifer, als r ie fi 
443 gegen Rom auflehnten, mehr an der Zahl gemwefen feyn 
müffen als Anagnia und die vier andern welche namentlich 
als folche vorkommen, hat fehon Cluver aus Livius Aus— 
druck gefolgert, daß, auffer Veruld, Alatrium, Ferentinum, 
alle hernikiſche Volker den Krieg befchloffen hätten 77%. Zur 
errathen wie viele ihrer waren als fie noch vollzählig beftan- 
den, dazu führt bie Entdeckung der Zahl welche die Ein- 
fheilung der Staaten des ſabelliſchen Volksſtamms beſtimmte. 
Denn daß auch dieſe durch eine ſolche angeordnet ward iſt 
nicht zu bezweifeln, mochte es nun wie bey den Roͤmern drey 
ſeyn, oder eine andre; durch ſich ſelbſt, oder mit zehn 
vermehrt um die untern Abtheilungen zu gewähren. Solche 
Formen koͤnnen nicht zufaͤllig ſeyn; ſie ſind Geſez, wie 
die doriſche Muſik; fie beweiſen unmittelbar was fie zei 
gm. Die Sabeller haben ſich in, diefer Hinficht von den 
Latinern grade unterfchieen wie sone von Doriern: ihre 
anordnende Zahl war vier. | 
170) ivius IX. : 42. Conciliam Popnloram omnium habentibus 

Anagninis — prueter Alatrinntem, Ferentinatemque et Ve- 


ralanum omnes Hernici naminis populi (nit populo) Ro- 
mano bellum indixerunt. Dazu Frufino. 
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Sie erſcheint im Kriegsweſen der Herniker und der Sam⸗ 
niter. Die Cohorten jener zaͤhlden vierhundert Mann 171): 
eben ſo die der Samniker 70); und in der Stärke Ihres 
regelmäßigen Heers, ſechszehntauſend 79), findet fie ftth 
zwiefach; es find vier Legionen, jede von wiertaufend 
Mann 79). So find denn auch bie viettauſend Sartriter 
welche zur Bertheibiguig von Palaͤpolis gefanbt worden 75), 
eben eine Legion; und jene Zahl ift angegeben, nicht weil 
man die Stärke der Huͤlfsvoͤlker angemerkt hätte, fonbern 
weil die einer famnitifhen Legion den Annaliften noch wohl 
befannt war. Weniger gewiß ift es wohl, allein doch 
ſehr wahrfcheinfih, daß, auch die achttaufend Mann mit 
denen Numerius Decimius bey Larinum Hannibal ben 
Sieg entriß 76), von zwey Legionen zu verftehen find. 
Die Eidsgenoffenfhaft der Marſer zählte vier Völker: 
daß die ſamnitiſche eben ſo viele enthalten habe iſt durch 
jene vier Legionen faſt dargethan. Denn wenn auch die 
Frentaner damals ſich von den Eidsgenoſſen, Caudinern, 
Pentrern, Hirpinern, getrennt hatten, ſo mochte es doch 
moͤglich geweſen ſeyn der Erhaltung der Grundform durch 
Einrichtung eines vierten Kantons zu genügen 77). 
Diefe Zahlengeſeze, einmahl erfannt, leiten. fo ficher 
174) wius VI. 7. Öcto cöhorter Ausdtingenarlae. 78) Der. X. 
40, viginti mobortes Somaltiun. (quadtingtiahrins fernie TEaht). 
Die Partikel gehört dem Schriftſteller, welher den Ausdruck 
feiner ältern Quellen beftimmter findet als ihm zu verbürgen 
ſcheint, wie es auch Dionyſtut macht: Ah. 2. Anm. 1228. 
2) Die ber'legio lintentar Derk X. 38.. 7% Klfo jew zwan⸗ 
sig Cohorten zwey Regionen, 78) Birke Vail, 28. 7% Dar. 
XXU. 24. Non. - | 
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daß ich ohne Bedenken annehme jedes ſelbſtaͤndige fabellifche 
Volk fey vierfach getheilt geweſen, alfo auch die Herniker; 
und das zeige ſich fuͤr dieſe in den tauſend Colonen von 
Antium 178), Hier haͤtten vierhundert hernikiſche die vier 
ſabiniſchen Stämme auf; gleiche Weiferbargeftellt wie bie 
dreypundert Roͤmer Die drey Tribus der Gefchlechter; bie 
dreyhundert. Latiner die drey Decurien der Städte. Und 
fo weit fühle ich Sicherheit: nicht. ohne die Gränge zu 
überfchreiten jenſeits welcher Zaubergewalt dem Verwegenen 
aufauert und die Sinne zu: bethören. droht, laͤßt fich bie 
Vermuthung bilden daß die, in römifchen Dingen fo oft 
erſcheinende, Zahl zwölf, aus. der Vermehrung der Grund: 
zahlen der in der Nation verbundenen Latiner und Sabiner 
mit einander, erwachfen fey: es moͤge in Attika in Hinficht 
der Joner und Kranaer bie. naͤmliche Bewandtniß gehabt 
haben. Daher werde Numa, nach der Vereinigung bey- 
der Völker, die Einführung. des zwölfmonatlichen Jahrs 
zugeſchrieben; welches Doch von Anbeginn gewefen feyn muß, 
cuh durch dad zehnmonatliche nie verdraͤngt ſeyn konnte. 

Ich kehre auf meinen lieben redlichen Boden zuruͤck, 
und athme frey. Das mag man fragen ob die Herniker 
wohl vierzig oder ſechszehn Staͤdte gezaͤhlt haben werden? 
Eine andre Zahl kann es nicht ſeyn: und die Nachricht 


178, Antiates mille milites, bey Livius IH. 5., iſt ſicher nichts an⸗ 
deres als eben der Wiberfchein einer Notiz daß zu Antium 
taufend Colonen waren. Der Gefammtantheil ber Herniker 
war nicht um ein Drittheil größer als der von jebem ber beys 
den andern Bundesvodͤlker; fondern es empfing jeder VGerniker 
nue 3/4 vom Loofe welches einem Mömer ober Latiner zuges 
theilt warb. 

Zweyter Theil. G 
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daß ſieben und vierzig Staͤdte an den latiniſchen Ferien 
Antheil nahmen 179) entſcheidet für. die zweyte. Das aber 
taͤßt ſich nicht auf gleiche Weiſe finden ob Anagnia in ber 
Zahl der ſechszehn begriffen iſt, oder dieſe neben der reichen | 
Stadt 3%) geftanden: haben, wie:bie. dreyßig Tatinifchen 
neben Alba: in den. Faften kommt es alfo, bey dem Tri⸗ 
umph des Q. Marcius Tremulus, neben den übrigen Her⸗ 
nikern vor. Es iſt unmoͤglich zu errathen ob der nach 
welchem Dionyſius jene Zahl meldete, Rom, die dreyßig 
latiniſchen und ſechszehn hernikiſche Städte, in jener Summe 
vereinigte, oder angeben wollte. wie viele auſſer Nom auf 
dem’ albantfhem Berg .erfchienen wären. 


Als Hauptſtadt iſt es in einer wahrſcheinlich recht alten 
Erzaͤhlung nicht zu verkennen, wo es heißt, Laͤvius Ciſpius 
von Anagnia habe die Herniker gefuͤhrt, die, um Rom, 
wohl gegen einen Angriff der Sabiner, zu ſchuͤzen waͤhrend 
Tullus Hoſtilius vor Weit ſtand, auf einem der beyden 
damals noch offenen und unbebauten Huͤgel der Esquilien 
gelagert geweſen, wie ein latiniſches Heer auf dem ans 
bern 81), So alt warb dad Buͤndniß der Römer auch 
mit dieſem Volk gedacht, in welchem die Zitier ihre Volks⸗ 
genoffen erfannten, wie die Ramner in den Patinern. Auch 


*59) Dionyſi us IV. 49. p. 250. c. Die Volſker von Ecetra und 
Antium find nur durch Verwechslung ber Sfopolitie mit ber 
Eidsgenoffenfhaft 'eingemifht. Unter Tarquinius konnte übri- 
gend von antiatifhen Volſkern die Rebe gar noch nicht fenn, 
und ſchwerlich von ecetranifhen. 80) dives Andgnia: Ae⸗ 
neis, VII. .684. ®2) Feſtus s. v. Septimontium, aus Varro. 

. &8 find bie Hügel von ©. Maria Maggiore und ©. Pietro 
in Bincola. 
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fie ſind dann, wie die Latiner und die Tyrrhener der Kuͤſte, 
unter Roms Botmäßigkeit gelommen; auch fie haben bad 
Joch abgefchüttelt. Als freye Genoſſen und ald Unterthanen 
waren fie in ‚gleicher Weife durch Burgrecht mit Rom 
venupft; und wenn die Bahl der Capita durch das Hin- 
jutreten der Sabiner zwifchen 246 und 256 von 130000 
bi5 150700 erhöht ‚war, jo wird ed Die Trennung der 
Herniker, nicht allein die der Sabiner, gewefen feyn, wo⸗ 
durh der Genfus 261, als die Latiner doch ſchon wieder 
gewonnen waren, auf 110000 herabkam. Unkunde und 
Rhetorik haben in Caſſius Buͤndniß, wodurch uraltes Burg⸗ 
recht nur erneuert ward, ein ganz neues Verhaͤltniß geſehen; 
und zwar unverantwortliche Verſchwendung der hoͤchſten 
Gnaden 182). Die Fuͤhrer denen Livius folgt muͤßen dies 
beſſer gewußt haben, da er von dem Allen ſchweigt: hin⸗ 
gegen iſt bey ihm die Zuſicherung eines Drittheils von dem 
kuͤnftig zu erobernden Lande dahin misverſtanden daß ih⸗ 
nen vom eigenen, wenigſtens von ihrer Domaine, nur ſo viel 
gelaſſen ſey, zwey Drittheile eingezogen wären 85). Naͤm⸗ 
lich ihm gilt fuͤr gewiß daß das Buͤndniß als Friedens⸗ 
ſchluß einen Krieg geendigt habe: Dionyſius weiß ſogar 
ſehr vieles umftändlich von demſelben zu melden. Das ver⸗ 
dient ficher gar feinen Glauben; weit wahrfcheinlicher ift 
vielmehr ber Krieg gänzlich erdacht weil. man dad Buͤnd⸗ 
niß fir einen Sriedendvertrag anfah, und was über bie 
Theilung von Land und Leuten: Daraus erwähnt wat, 
misbeutete. ’ ' | 

282) Dionyſius VIIL 69. p. 537. b. 77. p. 544. e. °°) Agri par- 

tes duae ademtae: Livius 11. 41. 
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Die Gefahr weiche von ben Volfkern und Aequern 
drohte machte die Roͤmer bereitwillig ſich eine Vormauer 
durch billige Zugeſtaͤndniſſe zu ſichern; die Herniker aber 
und die Latiner erwieſen ſich hinwieder in den Kriegen 
treu welche ihnen ſelber fern und gleichguͤltig waren, weil 
fie auf ver Römer Huͤlfe rechnen konnten, und von ihnen 
al3 gleiche Verbündete anerkannt wurden. 


Die Kriege mit Volſkern und Aequern, 
bis zum Ende des vejentifhen. 


‚Die unaufhörlihen Kriege mit biefen aufonifchen. Voͤl⸗ 
fern, welche mehr als ein Saͤculum hindurch faft alljähr- 
ih vorkommen, haben Livius veranlaßt. zu dußern, daß 
er mit Ueberbruß bavon fehreibe, und: gleiches Miögefüht 
bey feinen Lefern vermuthe 18%): wie vielmehr hat. dies 
ber Fremde zu erwarten, welcher, achtzehn Jahrhunderte 
fpäter, unter feinen Beitgenoffen fehr wenige haben wird 
denen es klar wäre daß der volffifche Name durch Arpi⸗ 
num und feine Söhne geadelt ift, oder die: Herrlichkeit 
des Gebürged und des Schauplazes jener Gefchichte vor 
Augen ftände; feinen dem jene Ereigniffe durch .ein heimat- 
liches Gefühl werth wären? So muß die ewige Einför- 
migfeit von Vorfällen, bie fich meiſtens nicht einmal durch 
Angabe des Orts unterfcheiven, anfcheinend nur Einbrü- 
hen und Plünberungen, .folgenlos verlaufender immer 
wiederholter Unternehmungen, vollends bis zum Unerträg- 
lichen ermüben. Doch diefer Schein innerer Unerheblich- 


184) Livius VI. 12, 
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kit ift nur veranlaßt durch die Unredlichkeit der roͤmiſchen 
Annaliften, welche bie Eroberungen jener Voͤlker gefliffent- 
id in Vergeffenheit gebracht hat, fo wie die. Kleinlichkeit 
ihtes Sinns heilfame und verftändige Friedensſchluͤſſe, an 
benen der Nachkommen Eitelkeit Anftoß nahm. Hätte ein 
Römer, bewogen durch Abkunft aus einem volffifchen 
Nunicipium, einheimifche Chroniken aufgefucht, fo wuͤr⸗ 
ven diefe ihm große Männer genannt haben deren fich, 
nad) Ciceros wohl nicht hingewagter Aeufferung, auch das 
Sol feiner Vorvaͤter rühmen konnte 185); und dieſe jezt 
ſo unerfreuliche Geſchichte koͤnnte, erſt in den glaͤnzenden 
Thaten der altern Zeit, und dann, als ſich das Gluͤck ge- 
wandt hatte, in dem unermuͤdeten Widerſtand langer Jahre, 
ungeachtet ihres beſchraͤnkten Schauplazes, achtungswuͤr⸗ 
dig wie irgend eine erſcheinen. Das Bild einer ſolchen 
wiederzuſchaffen iſt unmoͤglich: nur von Attius Tullius, 
Vettius Meſſius und Gracchus Cloͤlius find die Namen 
fund gefommen, ihre Andenken zum heil von unwuͤr⸗ 
dig feindlichem Sinn entftelt: ihre fiegreihen Tage find 
Auögetilgt, Eroberungen die ſich nicht ganz verbergen ließen 
auf einen. Fremden übertragen: der Männer entwandte 
Ehre herſtellen koͤnnen wir nicht, noch im Allgemeinen ent= 
deden welche dem Volk gebührt. 

Die römische Gefchichte kann die volffifchen Kriege um 
I weniger verfäumen, da die Macht der Latiner durch fie 
ternichtet warb, und bie übriggebliebenen fich gezwungen 
ſchen in der Botmaͤßigkeit Roms Rettung zu fuchen; alfo 
daß durch fie der römifche, nach den Königen untergegan- 


) De re p. II. 4. 
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gene, Staat wieder erftand. Aber Wiederholung der an- 
naliftifchen Meldungen voll Trug und Unmwahrheit führt 
nicht zu ihrer Kenntniß, fondern Betrahtung in Maſſen 
wie fie aus weiterer Entfernung zufammentreten. Bor 
diefer theilen fie fih in vier Zeiträume. 

Der erfte geht bis auf den Frieden mit den Volſkern 
im Jahr 295; während bveffelben hat fich die Herrfchaft 
der beyden aufonifchen Völker in Latium ausgebreitet, und, 
wenn auch eine Zeitlang aus Antium zurüdgebrängt, zu: 
lezt ihre größte Höhe erreicht. Den größeren Theil deſſel⸗ 
ben, vol Dunkelheit, und mit fpärlicher Kunde fehr we: 
niger beflimmter Ereigniffe, nimmt der gegenwärtige Ab⸗ 
[hnitt ein. Der zweyte Zeitraum geht von jenem Frie⸗ 
den bis zum Gieg des Dictatord Aulus Poſtumius Zus 
bertus. Während deſſelben erhielten fich beyde Völker im 
Beſiz ded gewonnenen Landes; aber dad Band wodurch 
fie ſtark geweſen, war, bis zum Anfang des Kriegs den 
jene Schlacht entfchied, aufgelößt; und auch für denſelben 
nur zwifchen Aequern und Ecetranern hergeftellt. Bis da: 
hin war Rom auch mit diefen wie mit den Antiatern be 
freundet, wenn auch nicht immer ohne Störung: mit den 
Aequern in unfriedlichem Verhaͤltniß, häufig in offenbarem: 
Krieg. Während des dritten blieben die Antiater in ber. 
Römer Freundfchaft; Ueberwältigung der andern weftlichen. 
Volſker und der Aequer fchritt ftetig vorwärts, bis Rom 
vor den Galliern fiel. Der vierte umfaßt an dreyßig 
Sahre: die Aequer find vom Sturm ber Zeit niebergewort 
fen; die Antiater verlaßen Rom nach fiebzigjähriger Freun 
(haft, fie und die andern vorliegenden volffifhen Staͤd 
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find mit den Latinern verbunden, und endigen inbem fie 
theilö in ihren Staat theild in heit römifchen uͤbergehen. 
Ich bin weit entfernt auch nur zu bezweifeln baß ber 
jüngere Tarquinius Kriege, und fiegreihe, mit den Vol: 
fen führte: der auruntifche Stamm ward gegen Latium 
vorgebrängt; ein Mährchen aber iſt es mit ber Zerſtoͤrung 
von Sueſſa Pometia, wenn dieſes eind mit Pometia 
gewefen ſeyn fol welches nod in ben Beiten ber Repu⸗ 
bit vorfommt 186) ; nicht weniger-ald mit den dort gewon: 
nenen unermeßlichen Schäzen. Signia, defien Gründung, 
Giecefi, deffen Befeftigung durch Colonen, ohne Zweifel 
hiftorifch dem lezten Könige zugefchrieben werden, bezeich- 
nen offenbar eine nicht entfernte feindliche Graͤnze: Ter⸗ 
racina, welches noch zum römifchen Königreich gehörte, 
mochte Botmäßigkeit als wohlthätigen Schuz betrachten: 
daß es auch zur Beit des Tarthaginienfifchen Vertrags 
noch tyrrheniſch war läßt fi) mit Grund vermuthen we- 
gen jener Verbindung mit Rom, auch weil ed nicht un: 
ter dem -volffifhen Namen vorkommt. Allein als gleich 
nachher Roms Stärke gebrochen war, wirb ed in die Ge⸗ 
walt der Eroberer gefallen feyn, denen fi) 251 ſchon die 
beyden albanifhen Colonien, Cora und Pometia ergeben 
hatten 37). Die Eroberer werden Aurunfer genannt, wie 


16) Ich habe faft Zweifel an dem Dafeyn dieſes Sueffa Pometia: 
dafür redet eigentlih nur Sueſſa Aurunca, wo ber Beyname 
ein anderes Sueſſa als Gegenfaz zu bedingen ſcheint: aber 
das Adjektiv würde Pomptina feyn. Nach der Analogie müßte 
man annehmen es wären zwey Orte vereinigt, etwa wie in 
der Kaiferzeit Saurolavinium, hier aber nad ber Gitte bes 
hohen Alterthums ohne Veränderung und ohne Kopula ihrer 
Namen. 7) Der Ausbrud ad Auruneos deficiunt: (Livius 
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am Anfang des fünften Jahrhunderts die von ihrem Stamm 
welche um den untern Liris wohnten: auch haben die Chro⸗ 
nifen denjenigen mit denen die Römer vor dem XAuffland 
der Gemeinde zufammentrafen Kampanien ald Heimat zu= 
gefchrieben 189). Der Krieg woburd ihnen jene Erobe⸗ 
rungen auf einige Zeit wieber entriffen wurden, kommt 
bey Livius zweymal vor unter den Jahren 251, 252, und 
259: ja, wer die Sache beym Licht befieht, wird zugeben 
daß auch jene früheren angeblichen zwey Felbzüge in ber 
That der nämliche find, den verfchiedene Annalen theils 
in 251, theild in 252, gefezt hatten 39). Aus diefer Berworren: 
beit kann nur fo viel für hiftorifch gelten daß beyde Orte 
wiedergemonnen wurden und Pometia unterging; wie es 
denn 261 unter ben Iatinifchen Städten fehlt, Cora aber 
vorfommt. Auch das ift nicht zu bezweifeln daß breyhun- 
dert aus ber mit Sturm eingenommenen Stabt enthauptet 
worden. Diefe werben bald ald Geiffeln dargeftellt bald 


11. 16.) wird doch niemand flören? Läge die Wegebenheit auch 
weit näher, fo hätte der Römer nad) dem Gedanken daß nichts 
entfhulbige wenn eine Rom angehörige Stadt nicht lieber uns 
tergehe als dem Feind die Thore Öffne, fo fprehen Eönnen. 
Daß bie Städte welche Livius latiniſche Colonien nennt al: 
banifhe waren, f. oben, ©. 24. 

188) Dionyfius VI. 32, p. 366. c. va z7s Kaunavav yapag ne- 
dia. Das ift um fo weniger nad dem ftrengften römifchen 
Spradgebraud auf die Landfhaft von Kapua zu befchränten 
da die Griechen alle Offer Kampaner nannten. 89) Livius I. 
16. 17. 22. 25. 26. Diefelben melde, in der Berfion nad 
ber frühern Zeit, Aurunfer heißen; nennt er unter 259 
Bolfter. Der behutfame Dionyfins hat jene Erzählung weg: 
geworfen. — Man vergleihe was unter 251 und 252 erzählt 
wird: es ift das naͤmliche Blutbad. 
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als aurunkifche Principed des Orts 299): find fie Geiſſeln 
geweien, fo würben bie alten Einwohner fich ‘früher den 
Römern verdächtig gemacht haben, und, obwohl fie ihre 
Treue hatten verbürgen müßen, dennoch abgefallen ſeyn; 
und es ließe ſich fagen daß auch hier die Zahl nicht nach 
unfern Anfichten abzumägen fey. Ungleich wahrfcheinlicher 
iſt es indeſſen daß dieſe Schlachtopfer, der Zahl nach einer 
tömifchen Golonie gleich, eine Auruntifche waren welche 
den Ort hatte behaupten follen: daß die Römer ihn zer⸗ 
förten weil er öde lag, indem bie alten Einwohner weg- 
geführt oder umgebracht waren. Denn jene Graufamteit 
iR doch nur als Rache begreiflih; und an dem Zufland 
mehrerer Orte deren ich gleich gedenken werde zeigt fich 
augenfcheinlich wie verheerend die volffifchen Eroberungen 
waren. | 

Niemand wird bezweifeln daß dieſe fich während bes 
latmifhen Kriegs ausbreiteten: und es mag für ſicher 
gelten, fey ed nun errathen oder überliefert, daß die La⸗ 
finer zwifchen Frieden mit Rom, der Anfangs die Zwecke 
de Kriegs nicht gewährte, und einem angeboterien Bünb- 
niß mit den Volſkern wählten 9). Diefe konnten fich, 
auffer durch die Einnahme von Antium, nur von ihrem 
und der Herniker Gebiet vergrößern; und verheißene Ent- 
(hädigungen auf Koften des römifchen Staats wären 
wenigftend höchft ungewiß gemwefen. Sobald der Friede 
hergeftellt war, verfäumten die Verbündeten nicht ihre 
Gränze zu befefligen. Signia muß während jener Jahre 


190) 300 Beiffeln in den Zahren 251 und 259: II. 16. 22, prin- 
eipes in 252. II. 17. 2) Eivius II. 22. 
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da Rom’ keine Hülfe durch das feinpfelige . Latium ſenden 
konnte, verloren fen; denn ed ward 259 neu gegründet, 
und eine neue Colonie dorthin gefandt 19%). Es war aber | 
die wiedergewonnene Landfchaft an Ecetra gefommen ge: 

wefen 95); welches, zwifhen Signia und Ferentinum | 
. gelegen 9%), wohl eben in jenem Zeitraum durch eine 
volffifche Colonie eingenommen war, und feitvem zur Mahl: 
ſtatt des volffifhen Staats diente der fih am Gebürg 
bildete 95); deſſen Verfaſſung und Landrath wir uns ganz 
wie fuͤr die latiniſchen Staͤdte zu denken haben. Die Ece⸗ 
traner ſuchten Huͤlfe bey ihren entfernten Stammgenoſſen, 
oder fortgedraͤngte Aurunker erſchienen ungerufen in Lati: 
um, und drohten den Roͤmern Krieg wenn jene Landſchaft 
nicht wieder geraͤumt wuͤrde: bey Aricia wurden ſie von 
jenem Heer geſchlagen, welches der Conſul Servilius groͤß⸗ 
tentheils aus Pfandleuten gebildet hatte. Aber das Land 
raͤumten fie nicht; erſt im folgenden Jahr, 260, iſt Velitraͤ 
ihnen wieder entriſſen worden. Daß dieſe Stadt, welche 
ſich auch unter den dreyßigen befindet, urſpruͤnglich volſtiſch 
geweſen, iſt eine eben ſo verkehrte Vorſtellung wie die naͤm⸗ 


492) Livius II. 21. 93) Es Heißt bey demſ. IL 25. und Diony—⸗ 
fius VI. 32. p. 366. c. den Ecetranern fey ihre Mark genom: 
men: fie ward angemwiefen »Angouyos sis Yvlaxıy Tov EHvovs 
duneupdeios: die Aurunker 7kiovv (T. P.) ımv Ypovgdr unc- 
yaysiv: eine folhe Poovoa find Colonen in einer feften Stadt, 
(Anm. 81.), nicht zerftreute Anftedler. Der oben angenom: 
mene Bufammenhang muß errathen werben, ift aber nicht 
zweifelhaft. ?*) Livius beflimmt den Ort einer Schlacht zwi: 
fchen Ferentinum und Ecetra IV. 61. °°) Ort ber volfkifchen 
Goncilia: Dionyfius VII. 4. p. 483. e. Livius III. 10. Lage: 
Iaeva ad montes Ecetram pergunt: berf. VI. 31. 
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liche Anficht über Antium; es ift ganz: unmöglich daß ald« 
dann Cora, und die entfernteren Städte Latium - hätten 
angehören Tonnen. Der Irrthum ift daraus entftanden 
daß diefe Drte allerdings nachher volffifch wurden, und es 
blieben bis alles weit und breit unter roͤmiſche Hoheit Fam. 
Daß ihre Bürgerfchaft nicht von fremdem und feindfeligem 
Stamm gewefen fern kann, zeicht der Wunfch den entvoͤl⸗ 
berten Ort durch roͤmiſche und Iatinifche Colonen herzu- 
felen, welches 262 geſchah. ES gleicht Feiner erfundenen 
Erzählung daß damals nur ein Zehntheil der Einwohner 
übrig gewefen fey; aber eine Peft, welche einen einzelnen 
fern vom Meeresufer gelegenen Ort alfo getroffen, fich 
niht über Latium und Rom erftredt hätte 196), ift eben 
ſo ein Unding, wie ed widerfinnig iſt daß Volſker Feinde 
zu fih geladen haben follten, anftatt jener aurunfifchen 
Vollögenoffen, von deren Ankunft die Annalen felbft er⸗ 
Hhlten. Es ift offenbar die Kriegsnoth gewefen, welche, 
erſt bey der volfkifchen Einnahme, dann bey der Wieder: 
erobernng, die Bevölkerung von Velitraͤ bingerafft hat. 
Gleiches Schidfal wird Norba gehabt haben, das im naͤm⸗ 
ihen Jahr 262, um die pomptinifche Landfchaft zu be= 
haupten, Colonen empfing 97). 

- Keined dieſer Bollwerke wird unter den Orten genannt 
welche Goriolanus und die Volſker in dem Feldzuge ein- 
genommen haben follen der in der geltenden Gefchichte 
26) Dionyfius VII. 13. p. 427. c. vgl. mit Livius II. 31. welder 

erzählt Veliträ fey erobert, und bie Colonie nah Roms Be⸗ 
ſchluß Hingefandt. 7) Derf. II. 34. arx in Pomptino: wo⸗ 


nad) der ager Pomptinus die Gebürgshalde über den Suͤmpfen 
dieſes Ramens iſt. 
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ohne Verſchiedenheit und Zweifel in dad Conſulat des Sp. 
Nautius und Ser. Furius gefezt wird. Bon diefem follte 
man erwarten daß er der Stepfis welche bie Blaubhaf- 
tigfeit der Gefchichte der erften vier Jahrhunderte Iäugnet, 
nicht entgangen feyn, vielmehr daß er ihr ald ein augen⸗ 
fcheinlicher Beleg ihres Urtfeild gedient haben würde; al- 
lein fo flüchtig find jene Betrachtungen unternommen daß 
dies nicht gefchehen iſt. Voͤllig übergangen wird die gaͤnz⸗ 
liche Verſchiedenheit beyder Gefchichtfchreiber über die Er- 
oberungen, bie fich bey Dionyfius zum Theil in grade 
umgefehrter Ordnung von der welche Livius annimmt, 
folgen; da überdies jeder mehrere Orte nennt von denen 
der andre ſchweigt 19%. Solche Widerfprüche hätten nun 
eben nach den Marimen worauf jene allgemeine Verwer- 
fung gegründet ift entfcheiden koͤnnen die ganze Erzählung 
als Fabel zu verdammen; und in ber That kann nichts 
unglaublicher feyn als dieſe Verfchiedenheiten über die ero= 
berten Städte, welche bey Alexanders aflatifchen Feldzuͤ⸗ 
gen nicht fo fehr auffallen möchten, aber in einer Gefchichte 
wo keiner fonft mehr al die Einnahme einer einzelnen 
Stadt varbietet nicht denkbar find. Gegen die Unglaub- 
lichkeit daß Tag für Tag ein fefter Ort eingenommen 


198) Bey Livius: Satricum, Longula, Polusca, Corioli, Mu- 
gilla, Lavinium, Corbio, PVitellia, Zrebia, Lavici, Pedum — 
bey Dionyfius: Zoleria, Bola, Lavici, Pedum, Corbio, Car: ' 
venfum, Bovillaͤ, Lavinium (wovon nur gefagt wird baß es 
eingefhloffen worden): dann während ber breyßigtägigen Frift, 
Longula, Satricum, Cetia (?) Polusca, die Albieter (hier 
ift, wohl duch Dionyfius Schuld, das Wort Albensis ver: 
ſteckt; weldes auf die Poluscaner ging), Mugilla, Corioli. 
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worden, ohne einen Verſuch Die Eroberer aufzuhalten, ohne 
deß ein roͤmiſches Heer nur aufgeftellt wäre; daß, bey der 
oben Annäherung der Feinde Senat und Wolk die Wer: 
theidigiung Roms auch nicht: als möglich gedacht hätten: 
gegen diefe gehäuften Unglaublichleiten wird das Befremd⸗ 
lihe in der Nachricht von Coriolanus ruhigem Geeifenalter 
unbedeutend. Das ift fo unwiberfprechlich einlsuchtend, 
daß, wenn es noch in unfern Tagen gläubige Anhänger 
der gemöhnlichen Gefchichte gäbe wie ehebem, felbft von 
diefen dad Zugeftändniß nicht ſchwer zu erlangen feyn Fönnte, 
es muͤßten hier die Groberungen mehrerer Jahre in ein ein: 
ziges zuſammengedraͤngt, und Niederlagen verſchwiegen ſeyn. 
Mein nicht zu erwähnen daß ein Theil jener Widerfinnig- 
feiten für den der fich nicht mit Ausreden begütigen läßt 
auch fo ungeſchwaͤcht fortbeſteht, ſo iſt damit dem Ganzen 
nicht geholfen wovon jener Krieg einen Theil ausmacht. 
Niemand wird es denkbar finden daß die Volſker ihre Er- 
Oerungen geräumt hätten, wenn auch dad ‚Heer, feinem 
Eid gehorfam, den befohlenen Ruͤckzug antrat: eben fo 
unmöglich aber iſt ed daß fie, von Gircefi bis Bovillaͤ und 
Kosinium, vor Sp. Caſſius drittem Gonfulat in der Ge- 
walt der Eroberer geweſen wären. Dann würde von ei⸗ 
nem Adergefez gar nicht die Rede gewefen feyn: die All: 
mende war verfchwunden wenn Roms Gränze bis auf die 
fünfte Millie zurüdgezogen war; wie nachher der Streit 
über des Adergefez verftummte, als fiegreiche Feinde die 
ſteitige Landſchaft eingenommen hatten. Die Latiner, auf 
jene wenigen Staͤdte um das Albanergebuͤrg beſchraͤnkt die 
eine lange Zeit nachher allein uͤbrig waren, und die eben⸗ 
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falls herabgekommuen Herniker, umringt von erobernden 
Nachbaren, hätten: im vejentiſchen Krieg feine. Hülfäheere 
fenden Tonnen... Waran die Eroberungen 266 vollbracht, 
wie ‚nahmen ‚denn die Aequer erft 25 Jahr nachher ihr 
Lager. auf den. Algidus, und von ber Beit an alljährlich? 
Wie Ionnten die. Römer nach zwanzig Jahren Antium ge- 
winnen, ohne daß ſich eine Spur von vorhergegangener 
Miedereroberung der ‚vorliegenden Drte findet? 


Ich will wenig Gewicht darauf legen daß Krieg mit 
den Hernifern im Jahr nach folcher Demüthigung gar 
nicht denkbar ift, da ich wenig Glauben an benfelben habe: 
verbürgen möchte ich auch nicht die hiftorifche . Wahrheit 
der Meldung daß ein fifeliotifcher Fürft das Getreide ge= 
ſchenkt habe, welches Goriolanus der Gemeinde nur um 
den Preid der Aufopferung ihrer Freyheiten hätte zufommen 
laffen wollen 199); denn auch hier Fünnte ein weit fpätered 


Ereigniß, eine Freygebigkeit des erſten Dionyſius 200), auf 


aͤltere Zeiten zuruͤckgefuͤhrt feyn. Iſt aber diefer Umftand 
der Sage wohlgegründet, fo fommt zu erwägen daß Gelo 
damals noch nicht zu Syrafus herrſchte, welches, wie auch 
die groͤßten andern Staͤdte der Inſel, frey war; und es 
laͤßt ſich keine Urſache erdenken weshalb jener damals eine 
Gunſt gegen die Roͤmer ausgeuͤbt haben ſollte, wozu der 


199) Daß der Senat foldyes Getreide hatte, bezweifle ih gar nicht, 


bie Frage ift nur ob es ein Geſchenk aus Sicilien war. ?°) 


Sm Jahr 344, DU M. 2. Livius IV. 52. nennt Siculorum 


tyranni: es war aber damals Dionyſius der einzige Fuͤrſt in 


den Seeftäbten: und eben ihn nannten bie Chroniken in der 


Geſchichte, van. Coriolanus. 
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Beherrſcher feefahrender Städte durch gemeinfchaftliche Feind- 
Ihaft wider die Etruffer vergnlaßt warb 204, 

Die Anklage über jene abfcheulihen Rathichläge wird 
als Veranlagung bed Plebifeitd angegeben, welches die Tri⸗ 
bunen berechtigte ben ber ihre Verhandlungen mit der Ge- 
meinde ftörte auf eime zu verbürgende Gelbbrüche zu bes 
langen 2). Da died Plebifcit ein allgemeines Geſez ift, 
ſo muß es jünger als bad publilifche, 283, Tanın aber 


wo) Dionyfius, weicher jenen Anachronismus ber ungelehrten Römer 
verlacht, zeigt ſich Hier fchlau, indem er Gelo nur den maͤchtig⸗ 
fien unter den Fürften in den ficilifhen Städten nennt (VII. 1. 
p. 417. d.); der Leſer ſelbſt ſoll ihn ſich ſchon damals in der Größe 
feines Königreichs denken. Weber Gelos Geſchichte findet ſich 
eine zwiefache, ganz entgegengefezte, Zeitrechnung, die fih um 
Dt. 75. 2. als einen Angelpunkt dreht, welches, oder ber 
Arhon Zimofthenes, für die einen (ed genügt bier Diodor zu 
nennen) fein Zodesjahr, für die andern (f. Eorfini fasti att. 
DL p. 170.) ber Anfang feiner Regierung zu Syrakus ift, 
Die lezte Angabe Hat für fi das große Gewicht der in fici-- 
liſchen Sachen hoͤchſt genauen parifhen Chronik, der bis auf 
eine nicht erhebliche Abweihung ber Scholiaft zu Pindar bey: 
fimmt, welder Zimäus zu gebrauden pflegt; ben auch der 
Berfaffer jener Chronik um fo gewiſſer vor Augen hatte, da 
feine Sefchichte in demfelbigen Iahr endigte wovon bie Chronik 
zurücdzählt. Die Umkehrung erklärt fi daher baß bie Er- 
zaͤhlung Glauben gewonnen hatte, es hätten bie Griechen um 
demfelben Tage bey Salamis und Dimera gefiegt: wo alfo 
DL. 75. 1. innerhalb Gelos Regierung gebradt werben mußte. 
Auch dann aber trifft der Anfang feiner Regierung zu Syra⸗ 
us etwa in DL. 73. 3. ober 4: und Dionyfius überfah es nicht 
daB feine Synchroniſtik, wonach 261, DL 72. 1. war, nidt 
paßt: auch um eine Olympiade berichfigt, reiht fie nit. In⸗ 
zwifhen war Gelo in ber 73. gewiß Fürft von Gela, für 
die vorbergehenbe ift es nicht erweißlih. *) Derſ. VIL 17. 
p. 331. e. 
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auch nicht viel älter als 293 feyn, in welchem Jahr es 
zuerft gegen Cäfo Quinctius angewandt ward 208), Jene 
Anklage felbft gehört in ihrer Form den Berhältniffen an 
welche fich erfi nach dem vejentifchen Frieden, 280, zeig: 
ten; wo bie Conſuln welche das Adergefez unvollzogen ge⸗ 
laſſen hatten, und nachher Appius Claudius, vor bad Ges 
richt der Tribus gezogen wurben, von dem Coriolanus 
verurfheilt ward *). Ohne Zweifel waren die Tribunen 
son Anfang ber dazu berechtigt. gegen: den ber. auf Ver- 
richtung der befehwornen Richtung angetragen hatte; wie 
hätten fie es aber damals geltend zu machen vermocht, 
da fie wenige Jahre nach dem worin die Annalen Corio⸗ 
lanus Berurtheilung ſezten, den Vertreter ihrer Rechte nicht 
retten konnten, und das Wahlrecht ſich mußten rauben 
laſſen? Alſo wenn der Handel welcher Coriolanus Unglüd 
entfchied zwanzig Jahre fpäter gefezt wuͤrde ald es in ber 
Beſchichte angenommen ift, fo wären dieſe Umftände feiner 
Glaublichkeit nicht im. Wege: und dann fände ſich auch 
eine Hungerönoth zu Rom. unter Umftänden wo ein gries 
chiſcher Koͤnig in Sicilien veranlaßt geweſen waͤre ſich den 
Römern liebreich zu eiweiſen. Seit 275, ungefähr, regierte 
zu Syrafus Hiero, welcher nach dem. Ruhm firebte der 
Etruffer Seeräuberey zu zerflören, ihnen fein Lebelang 
Feind war: in feine Zeit alfo fällt das Hungerjahr 278: 9: 
909) Hic priinus vades publico dedit: Livius IH. 13. Hierauf 

eben sing das Geſez. *) Daß dieſes Gericht nicht auf bie 

Zeit paſſe wohin Goriolanus Proceß gefezt wirb, hat Hoofe 

erkannt; ein Mann von gefundem Gemüt: und Urtheil, der 


freylich den Gedanken der Möglichkeit, das Chaos der Geſchichte 
zu orbnen, nicht faßte. °) Ungefähr DL. 77. 4. — Diobors 





| 
| 


| 
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er und die Römer hatten bie nämtichen Feinde. Bald nach 
her zeigt fich eine unmäßige Aufregung zwifchen den Stän- 
den, wo e8 ganz wahrfcheinlich ift daB im Genat ein 
Vorſchlag gefchehen mochte wie er Cotiolanus zugefchries 
ben wird, die Plebes aber num auch ſchon fräftig genug 
war um den welcher bie Grundgefeze abfchaffen wollte zur 
Strafe zu ziehen. Auf die nämliche Zeit paffen einzelne 
Umftände, an ſich von geringer Erheblichleit: bie Feind⸗ 
ſeügkeiten gegen bie volffifchen Antiater, wobey ſich Go- 
tiolanus auszeichnet. Daß fein Vergehen, die Strafe und 
die Rache, fich einander ſehr nahe gefolgt feyn müßten, 
wire eine ganz willlührliche Vorausſezung: ed koͤnnen zu= 
mal zwifchen dem erſten und ber Tezten nicht wenige Sahre 
verfloßen fern. Wenn fi dann findet daß die Volſker 
Iſopolitie und Zuruͤckgabe einer durch die Römer gemon- 
nenen Landſchaft erlangten, fo läßt ſich darin das Gefez 
des Friedens nicht verkennen welches Goriolanud vorge: 
fhrieben haben fol; fo angemeffen für jene Zeit als es 
dreyßig Jahre früher, und wenn alles Land bis an bie 
alte Pfahl in feiner Gewalt gewefen wäre, finnlos ift von 
Zuruͤkgabe weggenommener Ländereyen und eroberter Orte 
an die Volfker und Zuruͤckrufung der Colonen zu reden 206), 
Erkennen wir enblich in dem Berzeichniß feiner Eroberun- 
gen nur das eines Theils der volffifchen, auf den Römer, 


Beitbeftimmung von Dieros Seefieg über bie Etrufler (Ol. 76. 
2) muß auf biefelbe Weife falſch ſeyn wie die von Gelos 
Tode: jener wird nad ben Sahren feines Königreichs anges 
geben feyn; das vierte deffelben wäre eben DI. 77. 4. 

26) dv dnodıdncs "Papas Ovokovoxos zupay Te aomv caurouę 


Zweyter Theil. H 
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deſſen Glanz der Eitelfeit fogar wohl that, übertragen, fo 
ift, — damit in ber ganzen, auf ihre wahre Zeit zu⸗ 
rüdgeführten Sage nichtd wiberfinniged mehr fey, fie viel- 
mehr mit den annaliflifchen Ueberlieferungen in. Die voll- 
kommenſte Harmonie trete, fie ergänze und belebe, — nur 
noch zu erflären wie er ben Leries gegen die Daterſtade 
fuͤhrte. 

Dies zu thun bleibt borbehalten bis ic die Sage in 
ihrer urfprünglichen Geftalt, deren ſtarke Büge unverkennbar 
erhalten find, an dem Ort wohin fie gehört erzählen werbe: 
dort wird fie felbft fich geltend machen: nicht allein als 
eine ächte Ueberlieferung aus fehr alter Zeit, die doch bloßes 
Gedicht feyn koͤnnte, fondern als das wefentlich wahrbafte 
Andenken an einen großen Mann und große Dinge; wie 


es Jahrhunderte lang, ohne daß die ſtrengſte Würktichkeit 
bezweifelt wäre, in ber Nation fortlebte, und mit der 
Sefchichte der Verfaffung und Gefeze verfnüpft war. Und 


dieſe Erzählung wuͤrde nichts als ein unhaltbares Mährchen 


fepn wenn ihre Glaubhaftigkeit davon abhinge daß fie in 


jened Jahrzehend gehöre, wo bie überlieferte Geſchichte ſie 
hinſtellt. 


Eine lebendige Sage fand einen ſichern Dia, in den 
Annalen wenn ihr Held in den Faſten vorfam; war dies 
nit, fo blieb fie ſchwebend auffer ihren Schranken, wie 


die von Papirius Prätertatus, wahrfcheinlich auch die vom 
Eipus; oder fie ward auf ganz verfchiebene Zeitpunfte 
bezogen, wie die von Curtius auf 310 und 385; oder ir- 


apyonvru, sal nmolsıs D00us nurdyovow, dvanaksudnera vo’s 


rolnovs — Dionyfius VIIL 35. p. 508. b. 
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rige Verbindungen und Folgerungen beſtimmten ſie an einem 
ganz falſchen Ort einzufuͤgen: ſo iſt es mit der von Co⸗ 
riolanus ergangen. Was nun hier ben Irrthum veranlaßt 
hat, laͤßt fich unzweifelhaft entdeden. Wie allenthalben 
Legenden über die Errichtung verehrter Gebäude entftehen, 
fo verband die Sage eihen vier Milien vor der Stabt 
an der Tatinifchen Straße gelegenen Tempel der Fortuna 
muliebris mit jener von ber Göttin der Fügungen gefeg- 
neten Berwendung der Frauen. Man erlaubte fih zu 
überfehen daß er doch nicht an der Staͤtte ſtand wo Co⸗ 
riolanus fie empfangen haben konnte: da dieſer, wie die 
Sage fehr beftimmt erzählte, fein Lager fünf Millien von 
Kom am cluilifchen Graben genommen hatte 207); nämlich 
an der alten inaugurirten Gränze die einft römifched und 
albaniſches Gebiet fonderte, welche er nicht überfchreiten 
tonnte ehe die breyßig und drey Tage um waren, und 
ber Krieg erklärt 9. Auch kennt Livius fein Lager nur 
hier) und es iſt baare Verfälfchung daß ihn Dionyfius 
daffelbe während der drey lezten Tage eine Millie näher 
nehmen Yäßt, damit ed an die Stelle jenes Tempels kom⸗ 
me 9. Es iſt fehr möglich daß die Frauen in diefem 
dad Andenken ihrer gefegneten Fürfprache mit Dankopfer 
feyerten:: die Huld der Gottheit hatte fi) an jenem glüd- 
lichen Sage kund gethan; es mochte dad nächfte zu jener 
Zeyer geeignete, Heiligthum feyn. Doch die Fortuna mu= 
liebris ft nicht: erft damals erdacht worden, fondern noth- 
wendig eben fo früh wie bie Fortuna virilis, deren Tempel 


207) Derf. VII: 22. p. 496. e. Livius IL. 39. ®) Th. 1. ©. 385. 
°, Dionyfiug VIII. 36. p. 509. b. 


fhon Servius Tullius errichtete, als ihr Gegenfaz: bier 
wohl nicht weil die roͤmiſche Theologie alle Gottheiten in 
zwiefacher Perfönlichkgit, männlich und weiblich, dachte, — 
denn da. würde fie wohl nicht angeftanden haben bie eine 
dieſer Ideen als Fortunus zu bezeichnen 230), fonbern weil 
Fortuna, die Beſchraͤnkung der allgemeinen Naturgeſeze des 
veraͤnderlichen Lebens durch Individualitaͤt, Ereigniſſe und 
Schickſale, nach dem Weſen beyder Geſchlechter ſo verſchieden 
iſt daß jedes fuͤr ſich die Macht anbetete welche uͤber ſein 
Geſchick waltete. Einen. Ort auſſer dem Pomoͤrium ſcheint 
die Religion fuͤr das Heiligthum jener Gottheit vorgeſchrieben 
zu haben, weil der Tempel der Fortuna virilis auch vor der 
Stadt lag: die ſo weit entfernte Staͤtte des andern mag 
hoͤchſt zufaͤllig gewaͤhlt ſeyn. Daß aber hier keine Bezie— 
bung auf die Geſandtſchaft der Matrogen. beftand, zeigt 
dad Wefen bed Tempeldienſtes, von dem. alsdann Wittwen 
nicht eben fo mie wiebernermählte hätten ausgeſchloſſen 
fepn . fönnen 11), da doch des greifen Mutter Veſuria, 
welche offenbar als Wittwe gebacht wird, bie Ermweichung 
des Felfenherzend verdankt warb: ja es wird. jeher. einge- 
ftehen daß fie oder Volumnia bie erſte Priefberin ‚hätte ſeyn 
möffen, nicht.jene Valeria; die offenbar .pucch eine: fchiere 
Erfindung, nur um zu erflären wie fie und nicht eine von 
jenen beyden rauen als folche in den. Bürhern der Pon- 
20) In:der Art wie wahrſcheinlich Vertumnus und. Voltumna: 
‚wp ‚einer von den Namen wohl etwas "verdreht. iſt. — Bol. 
Th. 1. ©. 468. 2) Man fage nicht daß Mutfer und Frau ih- 
rem Geliebten in das Elend gefolgt feyn koͤnnten; bas Ge: 


‚ gentheil, ewige Trennung, wird offenhar vorqusgeſezt; auch 
vorher hatten fie ihn nicht begleitet. ee 
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tficed genannt warb, als Urheberin des Raths dargeſtellt 
wird. Denn allerdings ift Die Nachricht daß fie dort, als 
nur noch der Altar errichtet war, das erfle Opfer an ben 
Salenden des Decemberd 267 darbrachte, der Tempel Telbft 
dich den Conſul Proculus Virginius am Vorabend ber _ 
Nonen ded Quinctilis 268 geweiht fey, ohne einigen 
Zweifel aus diefen Schriften genommen, welche Dionyfius 
ausdruͤcklich für: das Wunder anfihrt fo fich daferbft mit 
dem von ben Matronen geweihten Bilde ereignet habe 212). 
Sobald Coriolanus Bug durch die ald unzweifelhaft ges 
glaubte Beziehung auf jened Opfer der Valeria feftgeftellt 
hin, ward feine vorhergegangene Gefchichte über drey 
dahre vertheilt, auf welche dasjenige in dem er vor Rom 
erichien unmittelbar folgt: denn bie Gonfularjahre 264 
und 265 fehlen bey Livius nicht durch einen Srrthum, 
ſondern die Zaften denen er folgte fchließen fie aus 15). 
So werden Marcius Thaten vor Corioli und gegen die 
Intiater in 261 gefezt: feine Verfündigung in 262, das 
Gericht und Die Verbannung in 263. Doc, Corioli bes 
(her 261 den Bund mit Rom als Iatinifhe Stadt, 
tan alfo damald weber den Antiatern gehört, noch von 
2) ds al Tür Ispogayrür zepıtyovos yoapal: Dionyſius VII. 

56. p. 525: e..iegogavreı find die Pontifices: II. 73. p. 133. a. 

dgl. Sylburgs Inder. Jenes Wunder, welches auch bey Va⸗ 

lerius Marimus J. 8, 4. vorkommt, ift merkwuͤrdig ald ein Be: 

leg, untee mehreren, für den Glauben, bey ber Einweihung 

nehme die Gottheit. fih das Bild zum Leibe an, und wohne 

darin. 25) Kür mich beweißt dies Sigonius in ber vortreff: 

lihen chronologia Liviana S. 89. (Drakenb. VIL): wen er 


nit überzeugt ber barf wenigſtens die Auslaffung nicht als 
Schuld der Abfchreiber betrachten. 
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ven Römern angegriffen ſeyn 21%): und Livius ſelbſt ſagt 
eigentlih mit Haren Worten daß die alten Annalen unter 
jenem Jahr in der That nichtd von einem Kriege gewußt 
hätten. Die Sage hatte den Kriegözug ohne alle Zeitan- 
gabe gemeldet; als dieſe Ereigniffe annaliftifh geordnet 


wurden mußte er vor 262 geflellt werben, in weldem 


Jahr Eoriolanus diefen, wie man glaubte durch jene Thaten 
erworben, Namen fchon trug, alfo 261. Sie fah nur 
ihn in bemfelben: allein es Tonnte nicht fehlen daß ein 
Annalift erwog, wer felbft feine Aufpicien gehabt könne 
nur unter denen einer Obrigfeit im Felde erfchienen feyn; 
feinem der Confuln ded Jahrs 261 war ein Zeldzug gegen 
die Volſker zugefchrieben: aber der Name des Poſt. Go: 
minius kam in der römifchen Urkunde des Iatinifchen Bun⸗ 
des nicht vor: alfo ward gefolgert, er werde damald gegen 
die Volker, und Goriolanus unter ihm geflanden haben 19). 
So ganz willtührlich ift die geltende Erzählung gebilvet. 
Indeſſen erhielt fi) daneben eine Geftalt- der alten Sage; 
denn etwas anderes ift die Gefchichte nicht daß Coriolanus 
eine Schaar Freymwilliger verfammelt und gegen die Antiater 
geführt habe, welche Dionyfius, auf jede Erzählung geizig, | 
neben der gewöhnlichen anbringt 19), 

219, Auf dergleihen wirb immer weiter fortgebaut. Wie es aud 
mit dem Beugniß befhaffen feyn mag womit. 9. Scaptius- über 
die oͤde Feldmark von Eorioli fi aufgebrungen haben foll, fo 
hat man nur nad) der Vorausfezung es ſey 261 erobert worden 
ausgerechnet, daß der, welcher 308 im 83 Jahr ftand, damals 
den zwanzigften Feldzug gemacht habe: naͤmlich er wäre 226 ge: 
boren, und mit bem 17. in die Legion getreten. Mit ſolchem 
Tand wird man in unfern Zagen nicht mehr verfuchen bas Un: 


mögliche zu flüzen. *°) Livius II. 33. 19) Dionyfius VII. 19. 
p. 433. a. 


v t, 
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Die wahre Gefchichte uber jenes Jahr 266 bat ſich 
ungeachtet der Einfchaltung erhalten. Nachdem Livius 
diefe in ihrem Reichthum erzählt hat, fährt er in anna⸗ 
liſiſcher Kürze fort: ald Coriolanus dad Heer zuruͤckgefuͤhrt, 
wiren Aequer und Volſker unter Attius Tullius 217) wieder 
in Latium eingefallen: jene hätten dem Felbheren ver Volſker 
den Gehorfam verweigert, beybe ihre Waffen gegen’ ein- 
ander gewandt, ben Nömern zum: Schäufpiel und zur 
Fteude 1). Das ift nichts als die Achte Anzeichnung, 
vertragen mit ber Erzählung wodurch fie Teicht ganz hätte 
verdraͤngt werben koͤnnen; aus ber nämlichen Urfache iſt 
angenommen baß jener Volſker dem Coriolanus ald College 
für den römifchen Krieg beygeorbnet' gewefen. Worauf 
Nahfolgende immer weiter erfunden haben, denen es eben 
fo natürlich fehien daß er. Die Erhöhung des Fremden fcheels 
fühtig betrachtet, als daß diefer für bie Berfhonung Roms 
mit dem eben habe büffen müßen. 

Died ift eine ſchwere Verfündigung. an einem Manne, 
von dem dad mißmuthige Stillſchweigen der römifchen 
”7) Tulllus und Tullium ift bie fihre Schreibart ber beften li⸗ 

vianifchen Sandfcriften, und Tulli (II. 35, 7.) nur bie alte 

DOrthographie des Genitivus. Zonaras hat aud) Arrioc Tua- 

koos, und Plutarch in Ciceros Leben nur umgeſtellt und 

leiht verfchrieben TuAlıos “Anz. Im Coriolan Hat er 

Dionyfius vor Augen, der jenen, damit nicht ein Gentilname 

flatt des eigenen ftehe, TuAlos "Arrıos nennt. Es mochte 

ihm auch ſchwerlich bekannt feyn, daß die Cigennamen bey 
den oflifchen Völkern der Regel nach bey den Römern genti⸗ 
lieifhe find, wie Pacuvius, Statius, Gellius: um nur folde 
anzuführen die, wie Attius felbft, in ber Literargeſchichte be: 


rühmt geworben. 1°) Rediere deinde Volseh, adiunctis Ae- 
quis — cet. Livius II. AO. 


— 19 — 


Chroniken nur ein allgemeines Andenken auf und. hat kom⸗ 
men laffen: daß er glänzend ald König über die Volſker ge- 
berrfcht habe 219): namlich durch Wahl, wie es allgemein 
bey den italifchen Völkern anzunehmen if. Es ift um fo 
wahrfcheinlicher ‚daß Cicero. ihn vorzüglich im Sinn hatte, 


wo er den Volſkern große Männer zufchreibt, da er felbft 


für deffen Gefchlechter gehalten warb 29%): und nicht zu: 
fällig Tann feine, Lebenszeit mit dem Eindringen feiner 
Nation in Latium zufammentreffen. Nicht auf immer fol 
ed dem roͤmiſchen Groll gelungen feyn ihm dieſe Lorbern 
zu entwenden, und feine Erwähnung darauf zu befchranten 


daß ihm in jenem Feldzug der Sieg durch Eiferfucht ver- 


eitelt worden: und wohlverbient, indem er fein Volk durch 
Arglift bewogen gehabt, die Waffen gegen Rom wieber 
zu ergreifen. 


Die großen römifchen Spiele wurden nad) dem Frieden 
mit den Latinern wiederholt, weil ihre Feyer während bes 
Kriegs Durch ein plözliches Gefchrey zu den Waffen unter- 


219) Aaıksvoavra Auunzons !v Ovolovoxos: Plutarch, Cicero, 

p. 861. e. Im Goriolanus hat er das nämlihe im Sinn, 
wagt aber nur auszufprehen: aktloum Iyay Baoılızov iv zü- 
oıw Ovolovoxoısı p. 224. b. Nämlich ihn hemmt Dionyfius, 
ber biefen Attius nur als Bürger von Antium barftellt: 
denn freylich überfah der nicht wie unglaublich ed laute daß 
bem Könige ein College gegeben fey: und diefer ein fremder 
Verbannter. 20) Plutarch, a. a. O. Daß Cicero felbft über 
diefe angeblihe Abſtammung ſchweigt beweißt niht daß man 
fie erft fpäter ausgedacht: er mochte ihrer ſogar gern gebenten, 
allein es ſchloß ihm ber fatale Vorwurf der Peregrinitaͤt, 
und der Vorwurf er fpiele den König (regnare eum Romae: 
ſ. die Planciana), den. Mund. 
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rohen war. 221): da begab es fich daß, ala der Greus 
Ihon durch den Zug der Götterbilber geweiht war, ehe 
die Vettkaͤmpfe anhuben, ein zum Tode verurtheilter. Knecht 
mit Geiffelhieben durch denſelben getrieben ward; nach ber 
dit aber die Stadt von Seuchen und Misgeburten heims 
geſucht, und von Gefpenftern geängftigt; und die Beichen- 
deuter wußten keinen Rath. In biefer Truͤbſal erfchien 
Supiter als Traumgeſicht einem Landmann T. Batinius 22), 
und gebot ihm vor die Obrigkeit zu gehen und ihr anzus 
pen: der Wortänzer habe ihn geärgert. Furchtſam vor 
der fiolen Herren ſchnoͤder Begegnung gehorchte Katinius 
niht, und empfand durch feines Sohnes gähen Tod, wie 
teuer die zornigen höheren Mächte die furchtbare Ehre 
erlaufen laſſen ihrer Geheimniſſe Vertrauter zu ſeyn. Zum 
zweytenmal erſchien der Gott, wiederholte ſein Gebot, und 
draͤuete unmittelbare Heimſuchung: noch faßte der Bloͤde 
nicht Muth, und ward von ſchweren Gichtern auf das 
Lager geſtreckt: da vertraute er fich Vettern und Freunden; 
fe trugen ihn mit feinem Bett auf dad Forum, und nad) 
ver Conſuln Geheiß, ihnen folgend, in die Eurie. Sobald 
nun Latinius bier feine Botfchaft verkündet hatte, verließ 
die Krankheit feine Glieder; er erhob fich und ging geneſen 


æij Gicero de divin. I. 26. (45), wo bie folgende Wundergeſchichte 
ganz wie von Livius und Dionyfius erzählt wird. Macros 
bit‘ Saturn. I. 11. (I. p. 245. Bip.) hat andre Namen, unb 
fezt fie um volle 200 Zahre fpäter: denn CCCCLXXIV der als 
ten Ausgaben und Handſchriften ift nur um einen Zehner un⸗ 
richtig. Auch hier ift eine Geſchichte die einft unabhängig von 
den Kaften in unbeftimmter Zeit ſchwebte. *”) So ift bey Li: 
vius herzuſtellen, flatt Ti. Atinius. 
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beim. Zur Suhne der Entweihung wurden die Spiele 
mit größerem Pomp ald je zuvor wiederholt, fie zu ver- 
herrlichen die Wölßer weit und breit zum Schauen geladen: 
während ihrer Dauer herrſchte ein Gotteöfriede: die Vol⸗ 
fler zumal, welche feit dem unglüdlichen Ausgang ber 
Feldzüge um Veliträ uud in der pomptinifchen Landfchaft, 
die Waffen niedergelegt hatten, Famen in großen Schaaren. 
Sie waren taub gewefen für Tullius Ermahnungen das 
Gluͤck wieder zu verfuchen: deshalb erfann er eine Lift, auch 
wider ihren und der Römer Willen den Krieg wieder 
anzufachen. Er warnte die Conſuln fie möchten vorfehen 
daß von feinen Landsleuten nichts verübt werde was ihnen 
Fluch bringen, und den Frieden unherftellbar brechen würde: 
beftürzt ließ die römifche Obrigkeit fogleich ausrufen daß 
jeder Volſker welcher fi) nad Sonnenuntergang in Rom 
antreffen ließe, geächtet fey. Wuͤthend über die muthwillige 
Beleidigung wanderten die Sortgewiefenen aus dem cape⸗ 
nifhen ‚Thor: dem Spott der Heimgebliebenen entgegen. 
Der Fürft erfchien in ihrer Mitte, reiste Zorn und Rache: 
luft: am Quell der Ferentina, wo fie fich zur Nacht la⸗ 
Herten, empfing er ihren Eid die Schmach zu rächen; ein 
allgemeiner Tag der Nation erklärte den Krieg. Diefes 
Ereigniß wird in dad Jahr 263 gefezt. 

Die Eroberung von Circefi, welche abgefondert von 
den übrigen die Goriolanud zugefchrieben werden, unter 
265 oder 266, erzählt wirb 225), mag eine ber erften die⸗ 
fed Kriegs gemwefen feyn. Die römifchen und latiniſchen 


225) Bey Dionyfius entläßt Coriolanus das Heer nad biefer Er: 
oberung bis zum folgenden Kelbzug. 
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Colonen wurben von dort vertrieben, . aber volffifche nahmen 
ihre Stelle, ein 22%). Wie nun die Golonie welche im 
hannibaliſchen Krieg ihre Werpflichtung gegen Roms Ho⸗ 
heit au den Augen fezte nicht. mehr. jene des Tarquinius, 
ſondern die im ‚Jahr 362 bergeftellte war, fp bezweifle ich 
niht daß es fich auch mit Norba. ebenfo verhielt; nur ift die 
Gruͤndung derjenigen welche dort angefiebelt warb nachdem 
der Volſter Macht. gebrochen war, nicht in der Gefchichte 
erwaͤhnt; vieleicht war fie dad Werk der Katiner allein, 
in der Zeit der Unabhängigkeit ihres hergeftellten Staats, 
wo auch „Setig, Colonen empfing 2°); und Cora wird 
den damals .eine eigentliche Iatinifche “olonie geworben 
on; in. einer ganz andern Eigenfchaft ald 252 ‚wird fie 
39 aljo genannt. Die Lage diefer Orte fezt, ed aufier 
Zweiſel daß fie alle in der Volſker Gewalt, gemefen feyn 
muͤßen als diefe auf der Hähe ihrer Macht ftanden: doc) 
Eonnte Attius Tullius auch ohne fie fämtlih eingenommen 
zu hoben fich ven Weg nad) Antium öffnen. Die Chro= 
nifen welche, biftorifch ober nach einer kundig gebildeten 
Enge, meldeten, es wären Hülfsvölfer von Antium mit 
den Latinern in der Schlacht am Regillus geftanden, und 
nad derfelben ein volftifches Heer erfchienen 26), unter= 
ſchieden damals Antium ald nicht volffifch; die Gränzen. 


2) Wenn berf. VIIL 14. p. 490. e. fagt es fey niemand vertrieben 
worden, fo geht bas nur auf die alten Tyrrhener: was Livius 
erzählt, colonos Romanos expulit, verfteht fi von felbft: 
über die volftifhe Colonie fchreibt der Grieche richtig oAlyrr 
noigus dv ı7 nölss xaralınavy — Golonen ald Yoovou. Lie 
vius verkennt daß Eirceji erft damals volflifh ward. *5) Lis 
vius VI. 30.  Vellejus I. 14. 2°) Dionyfius VI. 3, p. 3. a 
14. p. 352. a. 
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für: die Zeit wo es ſich ergeben, find das Jahr 263, als | 
ber Anfang ded Kriegs des Attius Tulius, und, wofern 
die Erzählungen bey Dionyfius irgend einigen Glauben ver- 
dienen, 269, in welchem Jahr und 270, der Siz des Kriegs 
tiber Die Volſker in der antiatifchen Landſchaft war 127). Lon⸗ 
gula hätten fie damald noch nicht eingenommen gehabt 28). 
Zu Antium warb eine volffifche Colonie angefiedelt, welche, 
als die Stadt 286 an die Römer uͤberging, zu ben Landes⸗ 
leuten 309 2%). Sie wird Befazung genannt, wie bie 
Golonien des alten römilchen Rechts 5%): und den Aequern 
zugefchrieben, welche, noch mächtiger und furchtbarer als 
die eigentlichen Volſker, immerfort mit diefen, bie freylich 
ihre Stammgenoffer, und ohne Zweifel mit ihnen durch 
Landrecht wie damald durch ein Waffenbündniß vereinigt 
waren, vermwechfelt werden. Bon den Aequern heißt ed 
daß fie 273 eine latinifche Stadt, Ortona, belagerten, Ich 
wiederhole nicht was tiber die einzelnen Feldzuͤge gegen beyde 
Völker erzählt wird; ber ſtete Anſpruch auf Siege ift laͤ⸗ 
cherlich, da nicht die allergeringfte Frucht derfelben ange: 
geben wird: für unfre unbefangene Erwägung iſt es viel: 
mehr gewiß, Daß jene fortichreitend Grund gewannen. 
Roms Zerrüttungen, die ufurpirte Ernennung der Confuln, 


.227) Derf. VIU. 82. p. 548. d. 84. p. 550. c. ff. 2°) Derf. VIII. 85. 
p. 551. d. 2°) Sie werden dargeftellt als Volk ohne Eigenthum, 
während die welche dieſes hatten zurüdgeblieben wären: Derf. 
IX. 60. p. 616. d. (vgl. Livius II. 4) — Es find feine ans 
dere als die Aequer gvdaxrs Evena napovres, welche aus ber 
Stadt abziehen: IX. 58. p. 615. b: ihr Eigenthum ging ver- 
loren:: den alten Antiatern blieb das ihrige. 3%) Oben ©. 51. 
Anm. 82, 
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m benen die Gemeinde keine Obrigkeit erfannte, woher 
bad die Bildung der Begionen gehindert. ward, bald die 
ms gelb gefchichten ihren Dienft meigerten, — endlich der 
vejentiſche Krieg, ſchwaͤchten ober vernichteten-ben Beyſtaud 
den Ratiner und Herniker von ihren Eidögenoffen erwarteten. 
Ar duch einen Waffenſtillſtand iſt es begreiflich daß fie 
binmieder den Römern 274 gegen Veji zuzuziehen vers 
mohten; auf einen folchen müßen. fie auch gebaut haben 
da ihre Völker ben Krieg 279 entfcheiden halfen. Inzwifchen 
hatten doch bie zurücgebliebenen Wehrhaften einen Angriff 
abfhlagen müßen: auch ber Conful Sp. Nautius führte 
ihnen eine xömifche Legion zu, und bie vereinigten Heere 
übten rächende Werheerungen. Aber folche Vortheile wand⸗ 
ten den Gang des Krieged nicht, noch flellten fie den 
grieben ber, 

Wenn nun auch andre Völker fi ruhig hielten, nur 
Lequer und Volſker an verfchiedenen Gränzen abgewehrt 
werten mußten, fo verfagte doch einer der weſentlichſten Vor⸗ 
Heile welchen die Uebertragung der höchften Gewalt an 
zwey Collegen zu gewähren ſchien: ber, daß die Regierung, 
ia bie Stechtöpflege, nicht unterbrochen werde. Auch jezt 
war ein Statthalter 9) nöthig, ber ihre Gegenwart er= 
fe, wie einft für die Könige: .aber ie ‚veränderten Ver⸗ 
Hiltniffe führten auch für fein Amt Aenderungen herbey, 
=) Der Statthalter in ſchweizeriſchen Repuhliten ift der welder 

das abwefenbe ober fonft behinderte Standeshaupt vertritt: 

dab man im übrigen Deutfchland gewohnt ift fich unter bies 
fm Namen nur den zu denken ver eine Provinz für, feinen 


- Sürften regiert, kann. den Gebrauch eines. Worts nicht unan- 
gemeflen machen, welches um fo willkommner ift ald es ſchlep⸗ 


— 18 — 


dureh deren Entdeckung, und‘ die Erforfhung der Befug: 


niffe Des Amts, die Geſchichte weſentlich vervollſtaͤndigt und 


erhellt; eine Entwicklung der Verfaffung weit Über den 
geitpuntt hinauf wo ſie zu beginnen ſcheint erkännt wird. 


I’ 3 7 “A, sg: r 3 ut) a In “23, Sy Le ts" 


* Das Statthauteranit. Be 


’ [3 . 
sr ' ⸗e* Pa wer vr 


& oft bie Könige, Im ‚Selbe. flanden, mugben- fie zu 
Rom durch den erſten Gengtor pertreten,, ber,.: wie fie, 
Eigenthbum und Beſiz gewährte, und in dringenden Fällen 
Vorforge traf 252). Auch jene Zeiten des Glanzes koͤnnen 
nicht ohne Wechfel des Gluͤcks gewefen fenn; bat innere 
ober äußere Gefahr gedroht, fo ift der Statthalter ohne 
allen Zweifel befugt geweſen Voͤlker auszuheben und zu 
bewaffnen, den Senat zu berufen, und die Curien ab- 
flimmen zu laſſen 39): Died alles muß Tacitus unter 
jener Borforge für dringende Fälle, begriffen haben. Es 
verfteht fich daß, was verfchoben bleiben konnte, die Rüd- 
kehr des Königs erwarten mußte. Die Erzählungen vom 

pende ober uneigentlihe -erfegt. Präfect der Stadt kañn 
um fo weniger vorgezogen werben, ba ſich dabey eben für den 

‚ Gelehrten die BVorftellung an das fpäter völlig verfchiebene 

Amt einfpielt, und der Statthalter wenigftens bis zum De: 


cemvirat nicht einmal fo, fondern custos urbis hieß. Diefe 
Benennung erlaube ih mir. zuweilen buch. Vogtey der 


Stadt zu geben; in dem Sinn wie ber Vormund Vogt heißt, | 


und der Schirmherr von Kirchen und Kiöftern. 
852) qni ius redderet, ac subitis mederetur: Tacitus Annal. VI. 
11. 5 %.1. ©. 573 ift gezeigt, daß’ bie angebliche Bera⸗ 
thung der vier Römer gegen die Tarquinier einen Senats⸗ 
beſchluß, gefaßt unter dem Borſiʒ des Statthalters ‘Sp. ku⸗ 
cretius, darſtellt. 
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Urfprüngliben und den Umwandelungen ber. Verſaßung 
berihtetene als der Senat nur nach aus hundert Männern 
beſtanden, wäre, einer ::von ben Decemprimi vom Könige 
zum Princeps ded ganzen Senats, erkoren, und ihm jene 
Vogtey der Stadt aufgetragen worden 259): mithin gehörte 
derſelbe nicht nur nothwendig zu der Decurie der Inter: 
tegen, ſondern der custos urbis, wie jener Statthalter 
genannt warb 55), war der erſte in derſelben. Daher 
Kit Sp: Lucretins der jenes Amt bekleidet, als Jnterrer 
die Vehlen der erfien Gonfuln 5°). 


Die Rechtsbuͤcher machten den Unterfchieb, der einft 
zwiſchen den beyden erften Staͤmmen in der Art beſtand 
daß die Geſchlechter der Tities als mindere geachtet wur⸗ 
den, auch dadurch kenntlich daß ſie erzaͤhlten: nach Numas 
Tode waͤren die Interregen aus den groͤßeren Geſchlechtern 


=); dxarear: Ira To apıarov cduideki ® was ar: wedır 
Gero delv inszofnty oinovonlag, TE MUTOS lEdyos oreural⸗ 
vzeoopsov: Dionyſius II. 12. p. 85. e. Er erkennt ben 
Unterfchieb dieſes erſten, und neun anderer, von ben übrigen 
neunzig, und ben Vorrang jener Decurie; martert fi aber 
um ben Senat ber: hundert mit hrey Stämmen und breyßig 
Gurien zufammenzufügen, indem ihm nicht ahnbet baß bey 
jenec Zahl nur an zehn fouveraine Curien zu denken ifl. — 
Auch Lydus fagt vom Präfecten: &6 nemrevew vos “Popalar 
yıpovalas gaberas: de mensih. 19. ?°) Lydus a. a, D. mpoe- 
0Tn0aTo (d IVovnäs) vov 78 möhws gulura. — Derf. de 
magistrat. I. 38. Ümapros — custos urbis zoosayogevo- 
pewos. — Dies ift alfo in den von Drakenborch (de praef. 
urb. p. m 3.) gefammelten Stellen, die eigenthümlihe urs 
alte Benennung: deshalb, als ebel, gewählt. 3°) Als Inters 
zer, Dionyſius IV. 84. p. 276, b - — als Praͤfectus urbis, 
&ivius I. fin. 


= 


— 18 — 


geweſen, alſo damals den. Rammes 257): und dag ber 
Wogt, welcher als devserfbs, vun Romulus erkodene, genannt 
wird. zu ihnen gerechnet fen, bewährt: zur sGemige: fein 
Rame.5). Eben. fo: aber iR ferner. bier Erzaͤhlung daß 
Dullus Hoſtilius dieſe Wuͤrde dem. Muma: Martins ver⸗ 
tiehen habe, hinreichend die Anficht: burzuthun. Daß auf ber 
Entwicklungsſtufe, welche mit dem Namen feiner Regierung 
bezeichnet wird, die Gefchlechter der. ities denen des. erften 
Stammd in der Weife gleichgeftellt wurbenstäß« uch fie 
ihre Stellen in der Decurie ber Iutetregen! hatten ;;: und 
einer , berfelben erfter Senator ſeyn konnte I. Dieſe 
Angaben ſchreiben ſich hoͤchſt wahrſcheinlich von Gracchanus 
her. Eine andre, die doch auch aus ihm hergeleitet wer⸗ 
den koͤnnte, und Numa als Urheber des Amts nennt 0), 
iſt auffallend: es bat, bie Ueberlieferer ſolcher Meldungen, 
die ſie ganz glaͤubig vortrugen, doch befremden muͤßen 
daß unter der Herrſchaft ungeſtoͤrtes Friedens dazu Ver⸗ 
anlaßung geweſen. Sollte nun nicht Numa VPompilius, 
als ernennend, nur durch Schuld eines der vermittelnden 
Schriftſteller anſtatt des ernannten Numa Marcius ſtehen, 
ſo moͤchten die pontificifchen Buͤcher damit angedeutet haben 
daß, ehe bie Senatoren der beyden Staͤmme ſich gleich⸗ 
geſtellt wurden, auch unter einem Koͤnig aus: dem ſabini⸗ 
ſchen, die Statthalterſchafk einem Ramnes vorbehalten gewe⸗ 
ſen iſt. Ein dritter aus der Koͤnige Zeit, welcher den Luceres 
#7) u Tüv npeofßurkgon, Dionyfins III. 1. p. 136: c. 3°) Den- 
Her Romulius: Tacitus Anal. VI. 11. 234) Zacitus a. a. O. 
— Numa Marcius kommt, freylich in "eine ältere Bett hin⸗ 


‘ "aufgefest, als Sabiner ˖ bey Plutarch vor: Numa pr 68. a. *) 
eydus de mensib. 19. ar —— 
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amgehört hätte, wie jene beyben unverkennbar den größe- 
ten Gefchlechtern,, kommt nicht vor: konnte e8 auch nicht, 
da die Senatoren des dritten Stamms diefen fo weit 
nachſtanden. 

Ich kenne keine Stelle in den Schriften des Alterthums 
wecche ein fo weit verbreitetes Raͤthſel loͤßte, deſſen Wort 
ſonſt niemals durch Scharfſinn oder Gluͤck zu finden ſeyn 
wurde, als jene Meldung Ciceros daß die Stimmen der 
mindern Geſchlechter nach denen der größeren erfragt mwur- 
ben 1): wir verdanken ed dem der fo herrliche Truͤmmer 
des Werl von der Republik aus dem Todtenreich and 
Liht gebracht, wenn wir viele Erwähnungen bie in bey: 
den Gefchichtfehreibern erhalten find, ganz anders als fie 
berftehen. — Bu allen Zeiten haben alte Rathgeber das 
Vorurtheil für fich gehabt weifer zu ſeyn ald die Jugend: 
ſo denkt Thukydides; und Rehabeams Schaden wird den 
Sathfchlägen feiner Alterögenoffen zugefchrieben: und obwohl 
die Algemeinguͤltigkeit dieſes Sazes zweifelhaft feyn mag, 
[0 gehört er zu denen welche beyde Gefchichtfchreiber Roms, 
ie geiftreich fie auch waren, unbebingt für wahr halten 
mußten. Indem nun der Doppelfinn der Worte maiores 
und minores die Deutung möglich machte daß unter den 
lezten, welche im der Gefchichte mit allen Fehlern auftres 
ten die der Jugend zugefchrieben werben, heftig und voll 
blinder Leidenſchaft, juͤngere Männer zu verftehen wären, 
ſo dachte Reiner von beyden an die Möglichkeit eines an- 
den Sinn, noch daran daß im Senatus, ehe feine ur⸗ 
hrüngliche Einrichtung ſich ganz verändert hatte, niemand 
M) Cicero de re p. I. 20. 
dweyter Theil. J 
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ſeyn fonnte der nicht an Jahren zu den Seniores ge- 
börte; — und bey Livius vertaufchte ſich das für den 
Züngern nicht mehr fehr gewöhnliche Wort minores mit 
iuniores. Wie nun hierüber jezt Licht aufgegangen ifl, 
finden wir in Dionyfius nicht nur jene Erwähnung in 
einem Beyſpiel beftätigt, wo es heißt daß, nachdem bie 
Majores abgeftimmt, die Reihe an die Minored gekom⸗ 
men ſey 2*2): fondern wir fünnen auch aus ihm felber, 
in einer andern Notiz die dad Gepräge jener ganz, vor: 
trefflichen Berichte über das alte Staatörecht trägt, er: 
fennen daB Macer, — nad) welchem er, wie anzunehmen ifl, 
die Verhandlungen über die Auffühnung mit der Gemeinde 
ausbildete, — einer andern noch größeren Zurüdftelung der 
‚Minderen nicht eingedent war, indem er Sp. Nautius 
eine Rede in den Mund legte. Sie waren aber nur be- 
rechtigt mit flummem Munde dem Antrag ded Gonfuls 
beyzutreten oder ihn zu verwerfen *5): ich fage, ihm 
beyzutreten; denn ohne Zweifel waren fie jene senato- 
res pedarii, deren Name, nad) dem Schickſal fo vieler 
Benennungen in ber wandelbaren römifchen Verfaſſung, 
fpäter auf eine ganz andere Klaffe übertragen ward. die 


ihr Verhaͤltniß eingenommen zu haben fehien: auf diejeni⸗ 


gen welche noch Feine curulifche Würde bekleidet hatten **). 


2) Dionyfius VL 69. p. 393. d. ine I ai Tüv npsoßurigor 


yrüudı v7 Mwvrlov noostderro, ul udn 0 Aoyog Zul 
vous venrigous, urlorareı Znogios Mevruog +) Derf. 


VII. 47. p. 453. ec. veilsvraios (urlovavro) 08 wauraros, 


Aoyov uw ovdiva Alyorrs — dnenvpoww dt Tas nuulvac 
vGunrro av vVnaraov yrancıs. Gellius IN. 18: der fi 


ohne Grund über den Namen wundert, da das Abmehren 
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Eine Beziehung der man bey dieſer Audlegung gefolgt 
ſeyn mag, war, daß ein Gefchlechter von den Minderen 
das Recht feine Meynung auszufprechen erhielt wenn er 
Confulee war. Denn nit nur waren fie urfprünglich, 
geih wie die Plebes, im Quatuorvirat vertreten, fon- 
dern dad Confulat des M. Horatius und nachher das von 
mem Sp. Nautius beweifen daß es Gonfulare aus ihrer 
Ditte gab. Allein fie flanden doc) denen aus den größes 
ten Sefchlechtern in ber Ehre nicht gleich: zuerft wurben 
m Senat die Gonfulare aus diefen gefragt: nad) ihnen 
de von den mindern, und die übrigen Senatoren aus den 
großen: warauf enblich die gemeinen Rathsherren aus ben 
mindern Gefchlechtern zum fehlichten Abmehren aufgerufen 
wurden 245), ° 


dragen wir ferner, wer bamald die Decem primi wa- 
tn, unter denen ber Princeps des Senats erkoren warb, 
welcher zugleich Statthalter war; — fo können dieſe, fo- 
bald dee Conſulare der größern Geſchlechter zehn waren, 
kine andre als fie gewefen fepn. Denn es wäre ein Wir 
derfpruch, daß die erſten im Senat nicht zuerft geflimmt 
hätten, Die Löfung der Frage, ob noch damals die Cu⸗ 
ten dort vertreten wurben wenn auch nicht mehr die ein- 


in der Gurie oft allgemein durch Auseinanbertreten geſchah: 
niht bedenkt daß er für die wohl paßte welche nur einer 
Neynung beytreten, nicht aber eine Stimme abgeben konn⸗ 
ten. 

”) Dionyfius VIL 47. p. 453. c. npwros oi npeoßvraro, Tom 
Vnurröy (consulares maiorum gentium) zalo'nevor. zard 
zu iWdora x00uov Und Tüv vnarev, dvloraro Fusıra os 
Fovıay vnodsiorgos nor’ Öugw Tadra (consulares minorum 

32 
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zelnen Gented, und jede noch einen Bormann ihrer De: 
eurie hätte ernennen koͤnnen, ift entbehrlich wie unmöglich: 
aber Gonfulare aus den Minored, welche jenen im Senat 
nachftanden, konnten eben fo wenig zu den Erften gezählt 
werben. Die Decemprimi welche den Frieden mit Der 
Gemeinde auf dem heiligen Berg fchloffen, waren alle 
Confulare 246): das Werzeichniß ihrer Namen, welche 
Dionyfiud aufnahm, muß in der befchwornen Richtung 
erhalten gewelen feyn: ed wäre unvernünftig daffelbe für 
weniger beglaubt zu halten ald das der Gefandten nad) 
Osnabruͤck und Muͤnſter. Nun fehlen zwar in dem ge: 
dructen Text drey Namen: allein zwey davon find aus 
befferen Handfchriften hergeftellt; auch den dritten werde 
ich gleich angeben. Diefe Confulare finden fih in ven 
Saften von 249 bis 260: aus der Zeit vor 251 mag 
niemand am Leben gewelen feyn aufler M. Balerius und 
P. Tubertus, Manius Tullius war tobt, aber wenigſtens 
fünf von fieben die fehlen, lebten *). Bon den Ge: 
gentium, sematoresque maiorum), Teisvraioı die ewuraroı | 
(senatores e nmiinoribus) x. v. 4. Wenn id) das undankbare 
Geſchaͤft übernähme Dionyfius zu überfezen, fo würbe ich bie 
irrigen und unbeſtimmten Gedanken ausbrüden welche ihm vor- | 
ſchwebten: aber auch bier ift es mir nur um das zu thun 
was er las und nicht verftand. | 

36) Er fagt zwar, alle auffer einem (VI. 69. p. 394. a.): womit 
er nicht Spurius Nautius meynt, fondern jenen angeblichen 
Manius Valerius, den zu dichten die Erzählung daß Mar: 

- cus am Regillus gefallen fey, verleitete (Th. 1. &. 599): 
deffen Namen bie vaticanifhe Handſchrift giebt, der bey biefen 
Staatöreden viel vorzubringen hat, und in ben Faſten nicht 


gefunden wird. Es ift aber Marcus, der Conſul des 3. 249. 
) Das Verzeichniß findet fi bey Dionyfius VI. 69. p. 394. b. 
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hlehtern denen biefe fieben angehören, find die Glaubdier, 
hey aller ihrer Hoffahrt, doch zu den mindern zu zählen, 
und eben fo die Elölier 29): dies begründet die Zolgerung 
daß die fehlenden aus den Minored waren, — oder, waren 
fe felbft von den Größeren, die minbere Stelle im Con⸗ 
ſulat befleiveten, die ben Luceres gebührt hätte. Dem 
Consul maior #9) mußte ein minor enitgegengefezt feyn: 
beste benannt nach den Gefchlechtern welche fie vertraten: 
hatten fih num die der Rammes anfänglich, als größere 
mengen Sinn, gegen die des zweyten Stamms auch im 


Manius Valerius (nad Dionyfius Sinn), und Titus Larcius 
And richtig Hinzugefügt: nur iſt der zweyte hinter T. Aebu⸗ 
fius einzufhalten — Tirov viog, ("Eiovas, Tiros Aagxsos, 
Tixov viog,) Diaovos. — Zene fünf welche 261 beſtimmt noch 
icbten, waren Appius Claudius — welcher wiederholt fpäter 
erwähnt wird: einer der Gonfulare von 257, fey es X. Atra⸗ 
tinus, der 263 Gonful, 273 Dictator ober Interrer war, ober 
M. Minucius, ebenfalls Conful 263: — dann Opiter Virgi⸗ 
nius, T. Virginius, P. Vetufius, welche alle dtey 267 elend 
umkamen. Scheiben wir nun bie früheren Confulate von Sp. 
Caſſius und Poft. Gominius, der beyben Gonfuln des Jahre, aus, 
und eines von T. Larcius, der ebenfalls zweymal Conſul ger 
weien, fo bleiben nur Q. Eloelius (von 256) und 2. Vetu: 
ſius (von 260) übrig, von denen fi) nicht ermitteln laͤßt ob 
fie noch lebten. 

) Die Glöliee werden von beyden Geſchichtſchreibern unter den 
Geſchlechtern genannt welhe Zullus aufnahm, und gewiß ge: 
hört der albanifhe Dictator Cluilius zu teinem andern: bie 
Elaudier waren zwar Sabiner, aber darum nicht unter dem 
Zities, fondern in die Stelle der Tarquinier eingetreten. Ap⸗ 
pius wird namentlich zu ben venregos gezählt (Dionyfius vn. 
%. p. 556. c.), aud) kommen rioı rar Arniov ovyywür vor: 
VI. 69. p. 394. a: das heißt: Gentilen des Appius, von ben 
mindern Geſchlechtern. ) Ih. 1. ©, 573. Anm. 1143. 
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Gonfulat unterfehieden, fo verſchwand dies im ausfchließ- 
lichen Gegenfaz der beyben erflen gegen den dritten. — 
Ich ſcheue ed nicht zu erzählen was ich fehe, wenn es 
auch als Flügelnde Spizfindigkeit auögerufen werben follte. 
Bor 253 ift M. Horatiud der einzige Conſul aus Diefem | 
Stamm: es ift ihnen alfo damals nicht befier ergangen als 
ben Plebejern: mit 253 erlangen fie wieder den Beſiz der 
mindern Stelle, Doch ward ihnen nicht beffere Treue ge: 
halten ald die welche fie felbft, vereinigt mit ihren Damaligen 
Unterbrüdern, nachher der Gemeinde hielten, und mehr als 
einmal wurden fie aus der Stelle verdrängt die ihnen zu: 
kam: jo konnte T. Virginius im Jahr 258 College eines 
jener zehn Gonfulare, und fein Gefchlechtövetter Aulus 
doch unter ihnen feyn. Aber Conful major konnte ein 
Minderer nicht feyn: und da 262, 296 und 297 ein 
Minucius mit Collegen fteht deren Gefchlechter ausdruͤck⸗ 
lich zu ben, mindern gezählt werben, der fehlende Name 
unter jenen zehn aber ber von einem der beyden Confu- 
lare des Jahrs 257 feyn muß, welche beybe lebten, fo 
kann ed nur M. Minucius feyn 250), | 
Sch vergleiche dad Ergebniß folcher Forſchungen der 
Entblößung eines übertünchten alten Frescogrunds, von 
bem die Farbe ohne alle Spur herab ift, und nur ber 
mit dem Griffel eingebrüdte Umriß, wie ihn die alten 
Maler einzureiffen pflegten, hie und da fichtbar wird: 
wir verachten den Fund nicht, aus dem fich Doch errathen 
läßt was einft dort gemalt fland. Indem wir nun das 


#0) Jene Gollegen aus unzweifelhaft mindern Geſchlechtern waren 
262 ein Geganius, 296 ein Nautius, 297 ein ‚Horatius. 


- 
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längft verfchollene ind Dafeyn zurüdrufen ift es erfreulich 
wahrzunehmen ‚daß die Luceres in dem Sahr welches auf 
Sp. Caſſius erſtes Conſulat folgt wieder im Beſiz ihres 
Rechts find: das fcheint unmöglich ein Zufall, fondern 
das Wert ded großen Manned, der, über die neidifchen 
Vorurtheile feiner unmittelbaren Klaffe wie über denen 
fined Standes und feined Volks erhaben, einen billigen 
unbeftrittenen Theil an einem großen Erbe Vieler höher 
achtete ald einen großen, ungerechten, verhaßten, angefein- 
beten an einem Tümmerlichen, mit Wenigen, die ohnmaͤch⸗ 
fig waren auch nur dad angemaßte Gut zu behaupten. 


Die Könige, -deren eigne Macht Iebenswierig war, 
mögen au das Statthalteramt für dad Leben verliehen 
haben; wie die Würde des erften Senatord nachher dem 
blieb der fie einmal erlangt hatte. Allein unter einer jäh- 
tigen Obrigkeit ift e8 ganz unmahrfcheinlich daß demfelben 
eine ſolche Dauer zugeftanden ſeyn follte, welche, wenn der 
Ernannte zu hohem Alter Iebte, ſchaͤdlich werden konnte, da 
Rom nicht mehr feine Heere in die Ferne fandte, fonbern 
fh gegen feindliche Angriffe rüften mußte. Es läßt ſich 
aber barliber nur vermuthen: denn was unter ben Dicte- 
men des T. Larcius und %. Poftumius über ernannte 
Eparchen bey Dionyſius vorfommt gehört zu den weitläuf: 
tigen Gefchichten jener Feldzuͤge die dort zu Iefen find, 
wahrlich aber nicht auf den geringften Glauben Anfpruch 
haben. Hingegen lehrt eine Notiz welche, wiewohl durch 
die Einfältigkeit deffen von dem wir fie unmittelbar ver 
nehmen zu Unfinn entftellt, doch unzweydeutig ift, und 
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gewiß aus der ächteften Quelle herfommt 251), daß im 


brey und zwanzigften Jahr der Conſuln, 267, jened Amt 
zu einer Durch Wahl verliehenen Magiftratur erhoben ward. 
Der Amtöname des Statthalter war custos urbis, nad 
bem Wefen feined Beruf 59. Daß die Wahl den Cu⸗ 
rien vorbehalten blieb, wie für die Dictatur, iſt um fo 
weniger zu bezweifeln, da jene ſich bald hernach fogar die 
Ernennung der Confuln anmaßten; und lange nachher Die 
aus diefer uralten Vogtey hervorgegangene Cenſur durch 
fie verliehen ward. Auch heißt ed von dem erften erwählten 
Statthalter, A. Sempronius Atratinus, er fey durch Den 
Senat ernannt 55): welched einem Zeugniß für Ernennung 
dur die Curien gleichgelten kann: theild weil der Name 
ber Patres irre machte; theild weil bey den Ernennungen 
durch die Curien der Senat die Vorwahl hatte, und, fo 
lange er die Patricier repräfentirte, unbedingt entfchieb °*), 
Die Wählbarkeit blieb auf Confulare befchränft; jeder Prä- 
fect der bis zum Decemvirat in der Gefchichte vorkommt, 
51) Bon allen dieſen Nachrichten üher die Gefhichte der Magi- 
ftraturen mit beygefügten Jahrszahlen nach der Aera ber Con: 
fuln darf angenommen werden baß fie aus Gracchanus her: 
ſtammen. °2) Lydus de magistr. I. 38. To sixoorw Tolw 
Tüv vnarov Fre Es Toeis nolgag rd ns dpräs dingldn, 
es Tovg Undrous, eig Tov Ts Modems Umupyorv, xal Tor 
djuov aa 05 lv vnaroı dimaovv Tovg moifuoug, 6 di 
Innos dorgarevero, 0 ye nv vnapyos 79 nolw dgulurtes, 
custos urbis roosayopevoussos. In dem Text ben er laß, 
war von den Zribunen ber Gemeinde bie Rebe wo er vom 
diynos fpriht. 3) Dionyfius VIII 64. p. 532. a. 9% Bovin 
Zynpiouro — nyelogaı ng Övvansmg Tavıng Avkov Argari- 
vor, wiga Ta vnarınar. °*) Diodor fagt, ehe die Bürger: 
Ihaft die Auslieferung der Fabier verweigert, fey kein Beyſpiel 
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findet fich früher als Conful 255): fie ift aber nun auch 
af die mindern Gefchlechter ausgedehnt, wie denn jener 
erſte Erwählte aus ihrer Mitte war. 


As Häupter der Nepublit im Senat und auf dem 
gorum, zeigen fich die Statthalter in den flürmifchen Jahren 
299 und 295: in diefer Eigenfchaft Fonnte die Gefchichte 
fie nennen wenn der Staat während der Confuln Entfer= 
nung aufgeregt war: nie hat fie Veranlagung ihres Bes 
rufs zu erwähnen Recht und Richter zu ertheilen. Diefed 
ruhte nach dem urfprünglichen Sinn ihres Amts ohne 
Zweifel, fobald der ven fie eigentlich nur vertreten follten 
fh zu Rom befand: ſeitdem es aber eine von den Bürgern 
verliehene Magiftratur war mochte ed fich bald einführen 
daß fie ein bleibended Tribunal hatten, vor weldem 
Partheyen erfchienen: Berufung an das höhere der Confuln 
blieb frey. Nicht anders verhielt ed fi für den Nrätor 
urbanus: deffen Ableitung von dem alten Cuſtos urbis 
keineswegs der müßige Einfall eines fpäten und unwiffenden 
Fremden iſt 5%. Aufgelößt in dad Decemvirat, wierdas 
Conſulat, ging das alte Amt gleich diefem, und ebenfalld 
unter einem neuen Namen, aus demfelben wieder hervor; 


gewefen daß fie einen Antrag des Senats verworfen hätte 
(XIV. 113). Jeder wird hier die Eurien erkennen: benn daß 
folhe Harmonie auch damals mit dem Volk nicht beftehen Eonnte 
liegt am Tage. 

25) Mit der einzigen fcheinbaren Ausnahme des P. Lucretius 
(Eivins III. 24.), deſſen Name eben deshalb, wie Duker, ber 
die Regel wahrgenommen, treffend urtheilt, in 2. zu ändern iſt. 
56) ęydus de mensib. 19. zov. vis molewg yulana — ov nukaı 
apairupa ovofßurov kAsyorv, - 
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und wir werben ed bald neben dem Militartribunat, bald 
mit ihm verbunden, balb darin aufgelößt, wieberfinden, 
bis ed, als ftädtifche Prätur, bleibende Selbſtaͤndigkeit 
und höhere Würde annimmt. — Fehlten die Confuln bey 


den Spielen des Populus, fo gehörte ohne Zweifel dem 


Praͤfekten, wie nachmals dem Praͤtor, der Vorſiz. 
In Kriegszeiten war ihm, mit der Bewahrung der 
Stadt, wenn es Noth that die Bildung ſtaͤdtiſcher Legio⸗ 


nen, und ber Befehl darüber, aufgetragen. Dieſe Legio: 
nen find wohl zu unterfcheiden von der Referve, welde 


aus Bejahrten zwifchen dem 45 und 60 Jahr, und Ent: 
fhuldigten innerhalb der Jahre ded verpflichteten Dienftes 
im Felde, aufgeftelt warb 257%): denn jene Bejahrte wa⸗ 
ren eben fo wenig wie die Spartaner von gleichem Alter 
vom Felddienft ganz befreyt, und nur zur Vertheidigung 
der Mauern verpflichtet 59); fie wurden , wenn ed Noth 
that, auch zum Treffen wiber den Feind geführt 5%). In 
dringenden Fällen war es fogar die Regel daß eine vier- 
fache Heeresmacht aufgeftellt ward, eine unter jedem Con⸗ 
ful, die erwähnte Dlene, als die dritte, unter einem er: 
nannten Befehlöhaber, die vierte unter dem Cuſtos urbiö 


57) Tertius exercitus ex causariis senioribusque a L. Quinc- 
tio seribatur: Livius VI. 6. Ebenſo bie Bejahrten 366. 
Plutarch Camillus p. 140. e. 9°) Der Irrtum iſt beyden 
gemeinfchaftlih: Livius I. 43. Seniores ad urbis custodiam 
ut praesto essent: Dionyfius IV. 16. p. 221. c. noch beflimmter: 
oüs Ede Ts veormrog eis moleuor dEiovang, vmoulvorras dr 
«7 nolsı, Tu dvrog Teiyovg gularrev, — Die senidres bis 
60 Jahr find bie uergs növre zul Terrapunorre ap NPyS- 
59) Jene von 2. Quinctius verfammelte Neferve, Livius VI. 
9: wie vorher 366: Plutarch Camill. a. a. O.: und 378. 
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in der Stabt 260): und fo weit muͤſſen wir die wahnhaf- 
ten Bilder von Roms unermeßlicher Volksmenge zufam- 
menziehen daß die vier Cohorten, jede von fechöhundert 
Rann, welche 292 vor Rom gelagert waren 61) damals 
für die gefammte Stärke der Reſerve gelten mögen; eine 
Eegion ohne Erfazcohorte, — die Accenfi, — welche für fie 
nicht paßte: nur für zwey vollzählige Legionen reichte Die 
Zahl der Wehrhaften aus ben Klaſſen und ben Aceenfi, 
biß an die Gränze des Alters. Die Betagten wären nicht 
änmal der Hälfte diefer gleich gewefen 6%), und unter ih⸗ 


Eivins VI. 32: die unter T. Quinctius 290. berf. III. 4. wo 
ed leidhtfertig ift wenn fie grabe im Gegentheil exlefene Zus 
gend genannt wirb, wie bey Dionyfius IX. 63. p. 620. c. 

”) Am häufigften kommt dies vierfahe Heer nach der galliſchen 
deit vor; freylih unter einem Collegium von fechfen, abs 
weihend in Hinſicht des Befehle. In älterer Beit hat 290 
e. Valerius den Befehl in der Stadt: T. Quinctius führt 
die Referve zum Entfaz bed mit feinem Heer eingefchloffenen 
Conſuls: Livius 11. 5. — 267 deckt Sp. Larcius, von ben 
Sonfuln ernannt, Rom mit einem britten Heer; %. Atra⸗ 
tinus ift der Stadt vorgefezt. Auch 274 kommen jene vier 
Heere vor (Dionyfius IX. 5. p. 562. d.), allerdings mit gleicher 
Verwechſlung der Bejahrten und der Stadtmiliz. Eben fo fand 
Dionpfius in der fabelhaften Erzählung von ben beyden erften 
Dietatoren dies nämlihe Schema zweyer Legionen für ben 
thätigen Krieg, einer Referve, und einer Befazung: weldhes 
freylich ziemlich untenntlih wird, V. 75. p.338. e. VI. 2. p. 
32. d. So moͤchte auch Q. Zurius bey demfelben IX. 69. p. 
625.b. nicht in Q. Zabius zu ändern feyn, fondern etwa in Ser. 
Zurius: oder auch Dionyflus verfchrieb fih indem er ihn Confu- 
lar nannte: ich denke er war ber fonft unbekannte Befehlshaber 
über jene vier Eohorten, der Cuſtos urbis Q. Fabius Tonnte 


das eben nicht ſeyn. 6ꝛ) Dionyfius IX. 71. p. 626. b. 62) Th. 1. 
&. 493, - Ä 
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nen mußten im Verhaͤltniß viel mehrere als dienflunfähig 
ausfallen: fie wurden durch Entfchuldigte aus dem Dienft- 


alter vollzaͤhlig. Es verfteht fih daß eine folche Legion 
grade wie die der Jüngeren eingerichtet war: hingegen 
fonnten die ftädtifchen, in denen Proletarier und Aerarier, 
jene plebejifchen Tribus angehörig, aber aufferhalb der Klaf- 
fen, diefe größentheild in den Klaflen, aber ohne Tribus, 
mit folchen plebejifchen Locupleten die zu Feiner Art Dienft 
auffer den Mauern gefordert wurden, vereinigt waren, 
— feine Eenturien bilden: am wenigften, ald der Gebrauch 
des Pilum allgemeiner, die Schlachtorbnung beweglid) 
geworden war, zu einem Dienft beflimmt werben ber 
lange Einübung erforderte. Sie müßen größentheil® mit 
Wurfgeſchoß; ein Xheil wird phalangitiſch mit Speeren 
gerüftet gewefen feyn. 

Es ift vielleicht nur nach dem Sprachgebrauch einer viel 
fpäteren Zeit daß Livius den Befehlöhaber dieſer Referve 
Proconſul nennt 265): aber Die Erwähnung daß berfelbe von 
den Conſuln ernannt war 659 hat wenigftend eine fehr 
große Wohrfcheinlichkeit. Auch diefe Würde kommt nad) 
dem Decempirat nie mehr vor. Darin nun daß im Jahr 
267, demjenigen wo die Statthalterfhaft ein waͤhlbares 
Amt ward, Spuriud Larcius in jener proconjularifchen 
Eigenſchaft als Befehlshaber einer Abtheilung, welche die 
Gegend um die Stadt deden folte, vorkommt, A. Atra⸗ 
tinus aber ald ernannt vom Senat Mauern und Burge 
befezt zu halten, mögen wir ganz ficher feyn zu erfennen 


263) Livius I. 4. Auch bey Dionyfius IX. 12. p. 569. d. dru- 
orgarnyos. °*) Derf. VII. 64. p. 531. e. von T. Larcius. 
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daß der lezte der Praͤfect der Stadt war, Dionyſius je- 
nem dieſes Amt ganz irrig zufchreibt. 

Die Rechtsbuͤcher hatten es ficher nicht verfäumt den 
Namen besjenigen zu nennen ber zuerft jene Würbe von 
der Bürgerfchaft empfing: auch jezt fol er um fo weniger 
vergeffen werben, da e3 mitten in der Finfterniß, die auf 
dieſem Beitraum liegt, nicht zweifelhaft ift DaB Atratinus 
em ungewöhnlicher Mann und heilfamer Bürger mar. 
Beil er in diefem Andenken geblieben, ward ihm ein bil- 
iger und verfühnender Vorſchlag in den Händeln über 
das caſſiſche Adergefez zugefchrieben: und gefchichtlich ift 
wenige Jahre nachher ein leidlicher Vertrag, der fehr heftige 
Bewegungen befänftigte, das Werk feiner Vermittlung 
geweſen. Ob er diefe ald Dictator oder Interrer geltend 
machte, ift ungewiß: hat die lezte Angabe Nichtigkeit, fo 
hatten die mindern Gefchlechter jezt auch den Eintritt, in 
die erfte Decurie ded Senats gewonnen: und allerdings 
mußte dies, etwas früher oder fpäter, Folge der Erwaͤh⸗ 
lung eine8 ber ihrigen zur ftädtifchen Prätur feyn. 


Die innern Fehden der Patricier. 


Eine Ariftokratie ift nur dann gefichert daß fie nicht offen 
bar in fich zerfale und mit dem bitterfien Groll verfeinbe, 
wenn fie eine Landfchaft oder Gemeinde fürchtet; denn an 
dactionen fehlt e& nie, und wenn fie forgenlos ift entbrennen 
diefe zu unverfbhnlicher Wuth gegen einander; wie Guelfen 
und Ghibellinen, welche, wie von Florenz ausdruͤcklich 
bezeugt wird, urſpruͤnglich nur Partheyen der Gefchlechter 
Waren, der Gemeinde fremd. : Befteht in ihr eine engere 
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Dligarchie, mögen nun ihre Worrechte vorbehalten ober 
angemaßt feyn, fo habern die zurüdgefezten gegen biefe 
mit gleicher Heftigkeit wie eine niebergebrüdte Gemeinde, 
und die Oligarchie erhebt fich wider fie mit der nämlichen 
Erbitterung wie gegen diefe. Die Bakchiaden fahen in 


den korinthiſchen Doriern Unterthanen: die heimlichen Ge: 


Schlechter zu Freyburg verfagten noch in unfrer Wäter 
Tagen dem Adel Ehren und Regiment: fo wollten es bie 
Größeren zu Rom gegen die Minderen halten. Diefe aber 
fanden Beyſtand an wohlmollenden oder gekraͤnkten Män- 
nern unter den Bevorrechteten, und an ber Gemeinde, 


— deren Freyheiten gefördert wurden folange die Stände 


welche nachher, verfühnt, fie unter dem Joch zu halten 
firebten, als Partheyen wetteifernd um fie warben. 

Von den FZehden unter den Patriciern ift in der Ge: 
fchichte jede Erwähnung außdgetilgt: aber nicht allein habe 
ich gezeigt Daß die mindern Gefchlechter in diefem Zeit- 


raum eben wie nachmald die Plebejer erweiterte Rechte ges 


warnen, nach wiederholter Unterbrechung behaupteten, ſchritt⸗ 
weife ausbehnten; fondern auffer dem Bezirk der hiſtori⸗ 
fhen Bücher hat ſich eine Nachricht erhalten welche bar: 
thut daß diefer von den Nachlommen verfchwiegene Hader 
mit einer Grauſamkeit wüthete dergleichen der Streit zwi: 
ſchen Patriciern und Gemeinde höchftend einmal zeigt. 
Was die Chronifen ewiger Vergeſſenheit übergaben, 
barüber. durften die Ritualbücher nicht ſchweigen. Damit 
fi Feiner unmiffentlich ober ohne Suͤhne an einem Ort 
in der Nähe des Circus verfündige den ein Pflaſter von 
weiffen Quabern bezeichnete, bemerkten fie, er fen den 
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Ranen überlaflen, als Grabftätte neun vornehmer Män- 
ner, welche fich gegen den Conſul T. Sicinius verfchwos 
ten hätten, und als Hochverraͤther im Circus in den Flam⸗ 
men hingerichtet wären. Ihre Namen waren genannt: 
fünf Gonfulare aus den Jahren von 252 bis 261: auch 
von den übrigen vieren fcheint Peiner einem unbebeutenden 
Haufe angehört zu haben. Diefe Nachricht trug Verrius 
in feine Sammlung ein, Zeftus behielt fie: aber in der 
Handſchrift ſtand fie auf einer von den mehr oder weni- 
ger weggebrannten Spalten, und von den zehn Zeilen 
welche fie enthielten, ift von jeder nur die kleinere Hälfte 
übrig geblieben. Diefe Bruchflüde ergänzte Urfinus in 
ine unglüdlichen Stunde nach einem völlig unbegrüns 
beten Einfall; und ein gedrudtes, nur nicht barbarifch 
lautendes, Supplement befängt immer mit einem Anfehen 
von Aechtheit: dieſes hier hat Niemand geprüft. Meine 
Reſtauration ift wie die einer Statue von der Hand bed 
Bildhauers der ihre Idee erfaßte: eine folche laͤßt fich fo wenig 
ad eine Anfchauung durch Begriffe beweifen: ihre Gewiß- 
beit geht von ihrem Daſeyn ald Ganzes aus: und es 
vermindert ihre Glaubhaftigkeit nicht daß bie zerrißnen 
Zeilen fih im eine höchft unerwartete und bebeutende Er- 
Hhlung werwanbelt haben 265). j 


*) Die Stelle wovon bie Rede ift fteht bey Feſtus gleich nad) 
novalis ager; in Gothofrebus Ausgabe fortlaufend, bey Sca⸗ 
figee mit jenem misrathenem Supplement, und beginnend Nautii 
consulatu: nad) Yrfinus Abdruck auf Col. 23. oder Blatt VI. 
col. 3. der farnefinifhen Handſchrift. Diefe ift auf breiten, 
in zwey Golumnen getheilten, Blättern gefchrieben, und etwa 
ein Drittheil der Breite verbrannt: von jedem Blatt find bie 
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Sie ift ein nicht geringer Gewinn, aber hinzufügen 
laͤßt ſich nur was Beſchauung ergiebt. Irgend ein Zu 
ſammenhang mit der abgedrungenen Veraͤnderung des 
Statthalteramts muß geweſen ſeyn. Unter den Conſularen 


erſte und vierte Columne unverſehrt, etwas mehr oder weniger 
als die Hälfte ift vom Anfang der zweyten, dem Ausgang ber 
- britten, erhalten. Die Gränze des Verlornen ift keine abfolut 
grabe Linie, fondern wie bad Feuer genagt hat: hier beträgt 
ber zerftörte Theil im Durchſchnitt ungefähr die Hälfte ber Zeile 
und hielt von 16 bis 19 Buchſtaben: am Anfang fehlen aber 
nur fünfzehn, indem in bie erfte vom vorhergehenden Artikel 
noch zwey gehören. Nach. diefer Darftellung lege ich die Stelle 
mit meiner Ergänzung vor: 
.— Novem adversarii T. Sicini Volsci 
cos., cum coniurationem inissent adversus | 
eum, a pop. R. vivi in Circo combusti feruntur, | 
et sepulti in ea regione quae est proxime Cir — 
cum, ubi lacus est lapide albo constratus. 
Eorum nomina fuerunt , Opiter Verginius 
Tricostus, . ..Valerius Laevinus, Postumus Co- 
minius Auruncus, 2. .... Hius Tolerinus, P. Ve- | 
Zusius Geminus, . . Sempronius Atratinus, Ver- 
ginius Tricostus, . . Mutius Scaevola, Sex. Fu- 
sius Fusus. 


Mit No mußte der Artikel anfangen, wie bie 15 in deren Mitt 
er, als der neunte, ſteht: — bie Verſchwornen waren Bid” 
ſacher, nicht etwa necessarii, des I. Sicinius, fonft würde aud 
diefer hingerichtet ſeyn: — in der 8, Beile ift wahrſcheinlich zu 
ergänzen Aguillius: — der Virginius deſſen Eigenname fehlt, 

iſt für Titus, Conſular von 258, zu halten, da Aulus (260) 

‚ unter ben zehn Erften fteht: — Ser. Furius ift ber Gonful 

. „von 266, alfo Fuſus, nicht Medullinus, wie Urfinus gerathen- 
T. Sicinius hat nur in den fogenannten fastis Sieulis den 2 | 
namen Sabinus, flatt Volscus: die kapitoliniſchen fepten fuͤr 
diefe Zeit. | 
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ift feiner von jenen gehn Erften des Jahrs 2615 wohl 
aber find darunter die beyden Virginier, von denen ed 
auffiel daß fie dort nicht vorfamen 266): dies berechtigt an⸗ 
zunehmen daß fie als auögefchloffene feindfelig waren. 
Der Name Mucius bey der WVerurtheilung von neun 
Ninnern zum Scheiterhaufen, erinnert an jene auffer ben 
Annalen Tchwebende Erzählung von dem Mucius der neun 
Zribunen alfo foll haben hHinrichten Yaffen; und in biefer 
die Angabe, daß die Verurtheilten von Sp. Gaffius ver- 
kitet gewefen wären Wahlen zu hindern, an den großen 
Caſſius, der ald Conſul auf 3. Sicinius folgte. Einen 
andern dieſes Namens muß fich fchaffen wem es für un⸗ 
meifelhaft gilt daß die Hingerichteten Wolkötribunen wa⸗ 
ten, und einen ganz andern Zeitpunkt fuchen: weniger 
fühn möchte in der That bie Vermuthung feyn, die Er- 
lung von ven Zribunen fey Durch jene der Sage eis 
genthümliche Ummenbung entftanden, indem Mucius aus 
dem Hingerichteten zu dem ward ber dad Urtheil voll- 
freden ließ: wobey ferner anzunehmen wäre, Siciniuß, 
der, nach Caſſius Untergang, als Feldhauptmann vor- 
tommt 67), habe, als deſſen Feind, anftatt feiner oder des 
Troculus Birginius, geſezwidrig wählen laſſen wollen; 
die Neun, zu den Mindern gehörig, hätten dem wiber- 
fanden, and wären nah Caſſius Fall, als feine Anhän- 
get, hingerichtet. Es heißt, die Vornehmſten von den di- 
. tern Geſchlechtern haͤtten ſich wider ihn erflärt 6%): und 


26) dyiter wi Titus; oben Anm. 47. 9”) Dionyſius IX. 12, 
p 569. d 68, Derf. VIII. 69. P- 537. b. J 0 p8- 
oBururoi ra akt rınlararoı. 


Zweyter Theil. K 
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daß die Veränderung, deren Zweck es war ben Sieg über 
ihn für die Faction zu benuzen, die Mindern nicht weni- 
ger ald die Gemeinde in ihren Rechten verkürzte, zeigt au: 
genfcheinlich daß beyde Stände ihm anhingen. Ueber bie 
geringeren Patricier ift Died vergeflen; von der Gemeinde im 
Andenken geblieben, weil Caſſius ihe unentbehrliche Bor: 
theile durch fein Adergefez zu gewähren bedacht tar. 


Vom gemeinen Feld und defjen Nuzung. 


Es ift nicht ‚genau richtig daß dieſes das aͤlteſte Gele 
iened Namens ſey; ein jedes wodurch die Republik über 
ihr gemeines Land verfügte warb fo benannt, alfo auf 
dasjenige welches das Tafelgut der Könige unter die Ge— 
meinde theilte, und die wodurch Eolonien eingerichtet wur 
den. Sogar in dem engeren Sinn, wo ein Gefez bezeid: 
net wird, worin fie ihr Eigenthumsrecht geltend machte 
um bie biöherigen Befizer eines Theils ihrer Domaine 
zu entfernen und fich deſſen als Eigenthum zu entäuffern, 
fand fich ein ſolches unter denen des Servius Tullius. 

s Anftatt diefer Bedeutungen bat ein ganz allgemeiner 
Sprachgebrauch das Wort Adergefez in dem Sinn 9° 
wöhnlich gemacht, daß ed Verfügung über had Landesei⸗ 
genthum der Bürger: bezeichnet, wodurch demſelben ein 
Graͤnze gefezt, und das überfchreitende Maag dem Unbe⸗ 
guͤterten zugetheilt wird. Die Anordnung des Kleomeneb, 
die gleiche Theilung der Laͤndereyen welche in der Revo⸗ 
lution von den wildeſten Zerſtoͤrern gefordert, ward, WE 
den Ackergeſeze genannt; und wobiefes Wort allenfals 
paflend gelten Fönnte, — bey der gefuͤhlloſen Anwendung 








— 14171 — 


des firengfien Eigenthumsrechts gegen prefäre Beſizer, 
bie ein von den Worfahren her auf fie übergegangened 


Grundftüd bauen, da erinnert fich Feiner beffelben; und 


der habfüchtige Gutsherr, der ein Dorf verödet weil er in 
der Flur ein Eigenthum ſieht worüber er fchalten koͤnne 
wie es ihm am meiften Gewinn bringt, wird, wenn ihm 
der Name der Gracchen bekannt ift, ihr Adergefez als 
iin Greuel verbammen. 

Diefer Misverftand ift fo alt wie die Herftellung ber 
Philologie; weder Sigonius noch Manutius haben bezwei- 
felt daß die Zribunen das Eigenthbum auf fünfhundert 
Sugern befehränft, und das Uebermaaß der Armuth zuge- 
teilt hätten: auch Beaufort hat nichts anders gebacht, 
noch Hooke; obwohl diefen allen die Beziehung auf bie 
eroberten Laͤnderyen welche die griechifchen Gefchichtser- 
aͤhler als fo wefentlich geltend machen, vor Augen fland. 
Sie erwähnen dieſe nur ald Erklärung wie fo weitläuftige 
Landguͤter hätten entfliehen koͤnnen: daß ed ein Grundei⸗ 
genttum gegeben dem Fein Maaß gefezt worden, kam 
ihnen nicht in den Sinn: indeſſen wird Feiner fich verhehlt 
haben dag hier ein Raͤthſel verborgen liege: fie haben es 
ſilſchweigend aufgegeben. Ferguſon aber dachte gar nicht 
an ein ſolches; und eben ſo wenig die beyden großen 
Dänner deren Betrachtungen über die roͤmiſche Geſchichte 
in ihrem Werth ganz unabhängig von Misverftändniffen 
der Geſchichte find. Diefe würde ich auch bier nicht be= 
rühren, wäre es nicht Iehrreich zu fehen wie fie weit ent- 
ſernt find die Ackergeſeze in jenem Sinn zu verbammen. 
Ihre Kühnheit, die Vernichtung alles Rechts des gehoffe 

82 
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ten allgemeinen Heild wegen mit Befall zu befchauen, 
möchte ich nicht theilen.: doch iſt fie ihnen verzeihlich: dem 
einen weil er in einer feit Sahrhunderten unaufhörlich er- 
ſchuͤtterten, und an jebe Kraͤnkung des förmlichen Rechts 
gewöhnten Republik; dem andern weil er in einem Beil: 
alter lebte welches feiner Ruhe uͤberdruͤßig, und, feit 
Menfchenaltern mit Revolutionen unbekannt, nach ihnen 
ald einer Würze lüftern war: Auch der größte Geift if 
dem feinigen verwandt. 

Machiavelli glaubte fchlechthin daß die Adergefeze ein 
Maaß des Landeigenthums einfährten, und dad mehrere 
der Reichen ven Armen zutheilten. Er fezt hinzu, ed ſey 
für jeden Freyſtaat möthig daß er reich fey, feine Buͤrger 
aber arm: und es feheine daß zu Kom bie dazu nöthigen 
Geſeze in den früheren Zeiten entweder gar nicht ober un 
vollkommen angeorduet gewefen, ober daß fie allmahlid 
entartet wären. Er fieht ferner in jenen Gefezen zwar 
die Veranlaffung zum Untergang der Nepublif; aber in 
ben Kampf über fie den Hauptgrund ihrer fo langen 
Dauer 269), Montesquiea nimmt ed ald hiftorifch an daß 
Romulus die Landfhaft unter die erſten Anfiedier in glei: 
chen Eleinen Looſen getheilt habe. Bol von ber Vorftel: 
lung einer unermeßlihen Volksmenge im alten Ron, 
fezt er deflen Kraft in diefe Gleichheit: und bie tribunici⸗ 
ſchen Bewegungen ſind, nach ſeinem Urtheil, wie die Re⸗ 
260) Discorsi J. 37. Haͤtte er gewußt, was Herr Baron von Ru: 

mohr aus den Yechiven des Doms von Florenz gefunden hat, 
daß Weiler in der florentiniſchen Landfchaft die jezt aus drey 


bis vier Pachthöfen beftehen, im dreyzehnten Jahrhundert 
Dörfer von zwanzig Familien erbliher Beſitzer waren; und 
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volutionen der lezten Serafliden zu Sparta, ein Verſuch 
bie Verfafſung auf ihre Grundideen zurüdzuführen 270). 
Sene Revolution bie für die gezaͤhmte neuere Zeit un- 
möglich gefchienen hatte, ‚brach ein; und von Adergefez 
und den Gracchen warb vielfach geredet. Died gab Ver⸗ 
onlaffung, daß Heyne ſich das Verdienſt erwarb bemerf- 
ih zu machen daß bie Geſeze der Tribunen einzig und 
allein den Ager publicus betrafen 73): und durch ihn ge⸗ 
litet haben ‚Erzählungen der grackhifhen Bewegungen, 
gefchrieben als die Revolution noch nicht verraufeht war, 
die Brüder von der Schuld freygefprochen das Eigenthum 
efhüttert zu haben. Auch ich verdanke feiner Abhand- 
lung biefe Meberzeugung welche ich feit meinen erften For⸗ 
dungen in der römifhen Gefchichte feftgehalten habe: da⸗ 
bep aber kann ed keinen peinlicheren Verftandedzuftand ge⸗ 
ben als den worin ich ebem burch jene negative Gewiß- 
beit verfegt war. Diefe Marter ber vollkommnen Unmoͤg⸗ 
lihfeit zu denken wovon ich das Gegentheil ald fchlecht- 
bin verwerflich erfannte 72), — dem verzweifelnden Beſtre⸗ 
ben theologifche Myſterien zu begreifen fehr nahe verwandt, 
— wuchs, ald. ich in das männliche Alter und in das Ge: 
zwar nicht etiva in einem ober zwey Fällen, ſondern faft durch⸗ 
ans wo ſich die Vergleihung anftellen läßt; fo wuͤrde ber 
Verfaſſer des principe unmittelbar eine heroiſche Eur für fein 
Vaterland gefordert haben. Die Bevölkerung auf dem Lande 
war damals weit geringer als jezt, wenn auch vor ber Peſt 
und der Kriegsnoth von 1527 groͤßer als unter Großherzog 
Coſimo J. wo ſie unter der Haͤlfte der jezigen ſtand. 
’02) Conaidérations, 3. 71) In einem Programm von 1793, opusc. 


IV. p. 350 ff. 72) Nicht allein begründen beyde, Plutarch wie 
Appian, ihre Erzählung ber gracchiſchen Unruhen ausdruͤcklich 
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meinland ift die Rebe von einem. durd Erbe ober Kauf 
feit Iahrhunderten übertragenen Beflz 275). Ron Beſiz 
und Befizern ift immer die Rebe wenn der Nuzung bed 
gemeinen. Felds gebacht wird; vom Pachter aber kann nie 
gefagt werben daß er ein Grundſtuͤck befize: Pachtung und 
Beſiz einer Sache find widerfprechende Begriffe 79). 

Sp war an die Stelle eined zwar falfchen aber Elas 
ren, verftändlichen, in feiner Art fruchtbaren, ein Be- 
griff getreten dem ich jahrelang verzweifelte einen Sinn 
abzugewinnen: und vielleicht wäre ed nie gelungen wenn 
mir nicht in den Verhaͤltnißen des Grundbeſizes und” der 
Grumdfteuer in Indien ein. lebendiges Bild der römifchen 
Pofleffion, des römifchen Vectigal, und. deffen Verpachtung, 
begegnet wäre. In Indien ift der Landesherr alleiniger 
Eigenthümer ded Bodens: Tann die Felder welche der 
Ryot beftelt einziehen wenn es ihm beliebt: dennoch ver⸗ 


jener in Noth geräth und niemanden findet der ihm anders 
als zu unerfhwinglihen Wucherzinfen liche. So verfihwins 
det ein Eleines Eigenthum nad) bem andern im Zerritorium 
von Zivoli, 

75) Gicero de offic. II, 22. Quam habet aequitatem ut agrum multis 
annis, aut etiam seculis ante possessum, qui habuit amittat? 
23. ut cum ego emerim, aedificaverim, — ta, me invito, 
fruare meo? Florus III. 13. Relictas sibi a maioribus sedes 
aetate, quasi hereditario iure, possidebant. XAppianus de 
bell. civ. I. 10. Die Befizer führen an, was fie gebaut und 
gepflanzt haben: mande daß fie die Grundftüde gekauft — 
in Erbtheilung angenommen — die Dos der Frau darin ans 
gelegt — den Töchtern als Dos mitgegeben. — Paulus 1. 11. 
D. de evictionibus (XXL 2). Das weitläuftige Gut, worüber 
der Kaifer verfügt, ift gekauft. 7%) Marcelus 1. 19. D. de 
adquir. v. amitt. possess. (XLI. 2.) Savolenus 1. 21. eod. 
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fhäftöleben getreten war, in deſſen Zwiſchenraͤumen meine 
Blicke ſich, wenn es ſeyn durfte, auf das geliebte Alter: 
tum wandten: ald, mit Reife und Erfahrung, das Bes 
dirfnig zunahm dieſes eben fo beflimmt zu begreifen wie 
die Gegenwart; und am meiften in den Verhältniffen des 
bürgerlichen Lebens, mit denen ich durch meinen Beruf 
beihäftigt war. 

Appians Bericht daß ein fefler Antheil des Ertrags 
von den Ländereyen der Domaine entrichtet fey, fland im 
grelften Widerfpruche mit Plutarchs Arigabe über ihre 
Verpachtung an den Meiftbietenden 275): und je näher 
erwogen um fo unmöglicher zeigte fich dieſe in alten Thei⸗ 
In. Die Reichen, fagt Plutarch, brachten die Pachtflüde 
an fih, indem fie uͤberboten: aber ber Reiche kann nie fo 
biel Pacht von einem Beinen Grundftüd zahlen wie ber. 
Bauer der es mit eigenen Händen beftellt 7%. Wie follte 
8 möglich gewefen feyn die unermeßlichen Domainen in 
Heinen Parcellen zu verpachten? Hätte dennoch Verpach⸗ 
tung Statt gefunden, fo würde dad einmal vorgefchriebene 
Naaß leicht hergeſtellt ſeyn fobald ein einziger treuer Gen- 
for ohne Menſchenfurcht die Regifter unterfuchte. Die Ver- 
pachtungen gefchahen für ein Luſtrum; aber für dad Ge⸗ 

auf einem Bericht über ben ager publicus, fondern ber lezte 

fagt vom liciniſchen Geſez: undeva Eye wnsde was yüs na 
doa zevraxooiov niAslova (de bell. civ. I. 8.): und bie Epi⸗ 
tome von Livius LVIII. eben fo ausdruͤcklich: ne quis ex 
publico agro plus quam M. (fo ift zu lefen) iugera pos- 
sideret. 

”%) Appian de bel. civ. I. 7. (Pofidonius: oben Anm. 104.): 


Plutarch Gracch. p- 827. c. apkaufvov zov nlovoiev Vneg- 
Rüllew vis amoyogas. 7% Auskaufen Tann er ihn fobalb 
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erbt fie dieſer und veräußert fir: er, entrichtet einen gröls 
foren oder kleineren beſtimmten Theil des Ertrags in 
Früchten: diefe Früchte: verpachtet ober verkauft der Staat 
an die Zemindare, fofern er nicht bie eines Bezirks oder 
Grundſtuͤcks auf immer an Gotteshaͤuſer und fromme Stif⸗ 
tungen, oder auf Lebenszeit an Angehoͤrige und Diener 
verliehen hat. 

Jenes Verhaͤltniß iſt nicht Indien allein eigenthuͤmlich, 
ſondern Spuren deſſelben finden ſich durch ganz Aſien: 
im Alterthum hat es daſelbſt weit und breit in ben be: 
ftimmteften Zügen beflanden: bis in Aegypten wo Pha 
vao alles Land zu Eigenthum hatte, und nur ben Krie 
gern die Steuer erlih. Die Tetrarchen in Syrien wa: 
ren Zemindare, welche den Fuͤrſtenſtand ufurpirten, wie 
es durch einen der unglüdfeligften Irrthuͤmer welder je 
mald Verderben über ein Land gebracht hat, und bey 
den wohlmwollenhften Abfichten der Regierung, Denen von 
Bengalen unter Marquis Cornwallis gelungen ift ald me 
Diatifirte Fuͤrſten und ausfchließliche Grundeigenthümer an 
erkannt zu werben. Eben fo wenig ift dad agrariſche 
Recht der Römer für ein ihnen eigenthümtiched zu hal 
ten: es ift vielmehr ohne Zweifel allen italifchen Voͤlkern 
gemein, mancher Begriff veffelben auch auffer der Halb: 
infel verbreitet gewefen: um fo weniger iſt die Ueberein— 
flimmung ald zufällig, mithin täufchend, zu betrachten. 

Es würde nicht thunlich fern Die Darftelung des Br 
griffs und der Verhältniffe ded ager publicus auf die dl: 
tefte Zeit, auf feinen Umfang und fein Maag in den 
Tagen ded Sp. Caſſius oder des Licinius Stolo, zu be— 
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ſchtaͤnken: ver, Zeitpunkt für den es möglich ift ſich win 
beſimmtes Bild zu fehaffen ift ein viel ‚jüngerer, wo dieſe 
Eondtofel zu ungeheurer Größe angewachſen war, und eine 
Menge Gegenftände :.zum Eigenthum des römifchen Volks 
gehörten die vor Alters darin noch nicht vorkamen. Allein 
es fol auch eine Unterfuchung wie. die folgende ſich nicht auf 
eine beftimmte Zeit beziehen, indem. in verfchiebenen dieſe 
Der jene weſentliche Eigenthuͤmlichkeit in ihrer Anwendung 
aufgehoben ſeyn Eonnte, und in Hinſicht auf das gemeine 
Feld des roͤmiſchen Volks ganz entſchieden es geweſen iſt. 

Der ager publicus iſt nur ein Theil vom publicum 
oder dem Vermoͤgen des Populus. Dieſes beſtand, wie 
dad eines Einzelnen, aus Gegenſtaͤnden, fruchtbringenden 
und unfruchtbaren, und aus Einkuͤnften durch Rechte. Un⸗ 
ter den lezten ſind Zoͤlle, Acciſe, Steuern unterthaͤniger 
Orte begriffen: zu dem unfruchtbaren Eigenthum gehoͤren 
ofentliche Gebäude im weiteſten Umfang, geweihte und 
weltliche, Straßen, Plaͤze. Die fruchtbringenden Gegen⸗ 
ſtaͤnde ſind nach ihrer Benuzung einzutheilen: denn theils 
ſucht der Souverain ſo weit als moͤglich den ganzen Er⸗ 
tag für feine Geſammtheit als Staat, wobey er aller⸗ 
dings dem Pachter einen Theil uͤberlaſſen muß: — dies 
if der Fall bei Gebäuden (und die roͤmiſche Republik bes 
ſaß ganze Städte eigenthuͤmlich), Bergwerken, Steinbrü- 
ben, Salinen: — theild behält fich der Staat nur einen ge⸗ 
tingen Theil des Ertrags, und überläßt den größeren ſei⸗ 
nen Bürgern zum Wortheil des Einzelnen. Eine Neben⸗ 
art iſt in den roͤmiſchen Verhaͤltnißen wo die Republik 
eine eroberte Feldmark den alten Einwohnern gegen Ent⸗ 
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richtung des Zehenten ober einer ähnlichen Steuer zuräd: 
gegeben hatte 277): biefe fleht, fo lange der gebuldete Bei; 
dauert, einer andern Abgabe gleich, aber die Republik 
hat dad Recht den Boden in Anſpruch zu nehmen, und 
die Beſizer auszuweiſen. 


Die Regel welche unterſcheidet ob ein Eigenthum fuͤr 
den Staat allein fruchtbringend ſeyn ſolle, ober zwar 
auch ihm eintragen boch eigentlich für die einzelnen Ge 
noffen benuzt werden, liegt am age. Jenes gefchah went 
der Gegenftand von der Art war daß nur eine fehr Heine 
Zahl die Benuzung ausüben fonnte, mithin einen feht 
großen Gewinn gehabt haben würde, wovon ed billig wat, 
durch Erhöhung der allgemeinen Einnahme des Staat, 
und entfprechende Verminderung der Laften für die Steuer: 
pflichtigen, weit mehreren einen Theil zufommen zu laſſen. 
Es wäre eine unbillige Begünftigung gewefen. wenn einer 
oder wenige zum Baue eined Bergwerks in der Art wi: 
ven zugelaffen worden daß fie nur einen Pleinen heil 
der Ausbeute erlegt hätten: andrerſeits wiirde man ihn auf 
Raub getrieben haben, wenn ein jeder Bürger dem es ge: 
fiel hätte einbrechen Können: deswegen ward dad Werl 
einer Gefelfchaft in Pacht uberlaffer. Hingegen konnte 
die Thunfifcherey von Zaufenden ausgeubt werden, ment 
fi) die Aermeren zufammen thaten um Böte und Nee 
anzufchaffen: es wäre unbillig gewefen fie einer Geſellſchaft 


*77) Gicero .2. in Verr. III. 6. (13). Perpaucae Siciliae civitates 
sunt bello — subactae, quarum ager cum esset publicus 
P. R. fectus tamen illis est redditus. Is ager a censoribus 
locari solet, — Unten ©. 159. , 


s 
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zu verpachten, wiewohl ber Staat aldbann mehr eingenoms 
men haben duͤrfte. Wo Benuzung zum Vortheil des Ein- 
kinen eintreten konnte, da ward fie vorgezogen: nuzte Doch 
der Einzelne mancherley Eigenthum des Staats welches 
dieſem gar nichts eintrug. 

Er zeigte ſich in ſeinen Anſpruͤchen wo er das Ganze 
hätte fordern koͤnnen, eben fo mäßig wie die Götter. Dieſe 
begnuͤgten ſich mit dem fchlechteften Theil vom Opfer: 
und dad Grundftüd zu Skillus welches Xenophon der Ar- 
mid weihte, war nicht minder ihr Eigenthum obwohl er 
ſih unter Entrichtung des Zehenten Beflellung und Bes 
nung vorbehielt 27%), Möge die Bemerkung nicht mis⸗ 
beutet werden, daß auch die Leviten ben Behenten vom Er⸗ 
Ing ded Landes Kanaan .empfingen, welches Jehova, den 
fe vertraten, ald Eigenthum geweiht war 79). 

Dir Antheil des Staats am Ertrag dürfte ebenfalls 
durhgehends der Behente vom Korn gewefen feyn, wie ihn 
auch die römifche Republik, als ihre Eigenthumsrechte gel: 
end gemacht wurden, erhob. Bon Baumfrüchten und 
Srauben konnte mit Fug eine höhere Abgabe genommen 
berden da fie Feine Saat und weniger Beſtellung erfor⸗ 
dem; daher an dad. römifhe Volk davon ein doppelter 
Sthente entrichtet warb 80): und qus bemfelben Grunde 
dürfte von den Zungen, dem Kaͤſe und ber Wolle des 
Viehs welches auf der gemeinen Zrift gehalten ward, ein 


”s) Zenophon Anab. V. 3. 79) Auf Befizungen aufferhalb Palaͤ⸗ 
ſtinas Graͤnzen erftredte fih alfo dieſe Verpflichtung nicht, 
und ſchon deswegen galt der Gedanke, baß die nad) ber Zerſtoͤ⸗ 
rung der Stadt Uebrigen in Aegypten seen ſollten, für ſuͤnd⸗ 
lich. 80) Appian de bell. civ. I. 7. 
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nicht ‚geringerer Antheil erlegt ſeyn, ehe bafuͤrrrin beſtimm⸗ 
tes Hutgeld eingeführt ward. Wenn nun:.tie welche das 
gemeine Feld benuzten die Gewalt in Händen hatten, fo 
Eonnten fie fich von dieſer Abgabe befreyen, und die zur 
Erhaltung des Staats nöthigen Laſten gem auf Die Ge 
meinde wälzen: alddann war bad: Eigenthbum nackt, und 
fo unfruchtbar wie das einer Landſtraße. Allein das ift 
- ein zufälliger Umftand: eben fo zufällig ald wenn ber 
delphiſche Gott dad Gefilde von Kirrha oͤde liegen lieh, 
von dem fein Tempel einen Zehenten hätse genießen koͤn⸗ 
nen. Dad Eigentliche ift daß auch der Staat von feinem 
ager Nuzen ziehe 232). Diefer Nuzen heißt fructus 82), 
bie Benuzung aber welche der Einzelne gegen Erlegung 
jener. Abgabe ausübte, usus 85). Denn wir dürfen ben 
Veberreften der Rechtslehrer mie wir fie jezt Iefen, nicht 
glauben daß fructus dem usus fructus gleich bebeutend 
fey 89): eine fo müßige Bufammenfezung zweyer Worte 
281) So fehr, daß bey der Anorbnung des ager trientius, bamit 
er die Eigenfhaft des Gemeinlandes nicht verliere, ſondern ein: 
gelößt werden Eönne, ein Nominalzins aufgelegt ward: ein As 
vom Jugerum: Livius XXXI. 13. ®2) Venditiones olim dice- 
bantur censoriae locationes, quod velut fructus publicorum 
locorum venibant. Feſtus s. v. — gleichbedeutend mit vectigal. 
85) Possessio ‘est, ut definit Gallus Aelius, usus agri aut 
aedificii: Feſtus s. v. In diefem Sinn fagt Lucrez: Vitaque 
mancipio nulli datur, omnibus usu. Das Leben gehört zum 
Gemeingut der Natur: fie entzieht es, fobald fie will, dem 
Befizer, nie wird ed fein Eigentbum. Für dieſes ift man- 
cipium das alte Wort. Usus ift, im älteften Sprachgebrauch, 
ber Befiz, fubjectiv: possessio das Object deſſelben: daher 
usu capere. Der befhränfte Sinn in unſerm Civilrecht kann 
nur fpät gebräuchlich geworben feyn. °*) S. Briffonius sv. 
— welcher felbft Beifpiele giebt daß bies nicht gilt. | 
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wäre wiber bas Weſen der Sprache: es iſt usus et fructus; 
nad der alten Sprachweife ohne verbinbende Partikel zu: 
Iommengefügt. Im Gegentheil, wer fchlechthin den fructus 
hatte, Tann in alten Zeiten den usus nicht zugleich ge= 
habt haben: wiewohl in Privatverhältniffen beyde vereinigt 
werden konnten und Died that wer den usus fructus genof. 

Diefen Antheil erhob der Staat wohl niemald durch 
Regie: es war eine ganz allgemeine Sitte, wovon fich 
(üwerlih eine einzige Ausnahme findet, daß, aufler dem 
Schoß, Strafgeldern, und wenn es fonft ähnliches gab, 
alle übrigen Einnahmen zur Erhebung verpachtet wurden. 
sene Abgabe bot der Speculation eine zwiefache Seite 
bar: einmal dad Maaß ded Ertragd nach einer mehr ober 
minder ergiebigen Erndte: dann ben veränderlichen Preis, 
wern die Pachtung in Geld beftimmt ward. Diefed war 
freylich gar nicht nothwendig; befonderd in Kriegsläuften, 
wo fonft Korn in die Magazine hätte gekauft werden müßen, 
ließ fi die Sache vereinfachen wenn die Ablieferung eines 
bfiimmten Maaßes, für ben Betrag jened Behenten, be= 
dungen ward: ja ed Tonnte anflatt deö doppelten Behenten 
von Dliven und Trauben ein gewifles Verhältniß von ab- 
zulieferndem Korn gefezt werben: und bied ift in der That 
geſchehen 95). Indeſſen war, was wir nad unferent 
Sprachgebrauch Verpachtung in Geld nennen, ohne allen 
Vergleich dad Gewöhnlichere: allein der alte und eigen» _ 
thuͤnliche Ausdruck der römifchen Verwaltung dafür war 
nicht Verpachtung, fondern Verkauf der Fructus 86): wie 


220) Im hannibaliſchen Krieg von QM. Fulvius Flaccus mit dem 
ager Campanus: — locavit omnem frumento. Livius XXVIL 
3. 86) Keftus — f. Anm. 282. 
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Inzwiſchen hat diefer Ausdrud fchon Griechen denen 
die römische Verwaltung unbekannt war, zu ber Vorftellung 
verleitet daß die Republik ihr Landeigenthum im eigent- 
lichen Sinn verpachtet habe. Daher jene Darftellung Plu- 
tarchs welche die Neueren allgemein irre geführt hat: bie 
Reihen hätten durch Webergebot die geringen Leute ver- 
drängt. Allein auch Dionyfius, der doch nicht um weniges 
forgfältiger und genauer als jener liebenswürdige, aber 
höchft fluͤchtige und leichte, Schriftfteller ift, fchreibt, den 
Inhalt jened angeblichen Senatusconfultd über das Ge: 
meinland aus ber Zeit ber caffifchen Aderbewegungen be: 
richtend, es fey befchloffen worden der nicht verkaufte nod 
affignirte Theil des Gemeinlands folle auf je fünf Jahre 
verpachtet werben 295), Faft zum Ueberfluß dient um zu 
erkennen wovon fein römifcher Vorgänger rebete, daß er 
dem Ertrag der Pacht diefelbe Beſtimmung anweißt melde, 
nach Livius, Zweck des Vectigal war ald die Zribunen 
fih zuerſt unter guͤnſtigeren Umftänder bemühten es zu 
Laften der Befizer des Ager publicud herzuſtellen naͤmlich, 
Sold zu zahlen 96). 

Mir verlaffen die nur vermittelnden Käufer oder Pad: 
ter des Rechts den vorbehaltenen Antheil der Republik an 
den Erndten auf dem Ager publicus zu erheben, um bad 





ovrov Tüv Iudwdonlvar VRo ur Tuunrar, — nodlay di 
noraniv, Aıntvov, annlov, nerallov, zeipas. Appian 0. 
a. O. fagt ausfchließfih von den nicht verheerten Ländereyen, 
iningeonov 7 eulosows: ben veröbeten fey eine Ertragsſteuer 
aufgelegt: es fcheint die Zuruͤckgabe an die alten Einwohner 
gemeint. 

296) Dionyfius VIII. 73. p. 541. cc. 76. p. 544. a. 9°) Livius IV. 36: 
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Verhaͤltniß berer zu erörtern, welche unter Verpflichtung 
zu diefer Abgabe die Beſizthuͤmer inne hatten, die Ge: 
genftand der Ackergeſeze waren. 

Diefe Befizehümer tragen den Namen Poffeffiones ei- 
genthümlich:: die fie inne hatten heißen auszeichnend Beflzer; 
daß fie beſi zen ift der auöfchließlich gebräuchliche, folenne 
Ausdruck von denen die einen Antheil am Ager publicus 
baden, den fie übertragen und veräußern koͤnnen, obwohl 
da5 Eigenthuns der Republif gehört 2977). Er war fo richtig 


7) Es braucht Feiner volftändigen Sammlung ermeifender Stel: . 


In: folgende Tonnten ſchon früher genügen um ben Sprachges 
brauch Har zu machen. Cicero de offic. II. 22. qui ayrariam 
rem tentant ut possessores suis sedibus pellantur. ©. Anm. 
275. Livius II. 61. Ap. Claudio, causam possessorum pu- 
blici agri sustinenti. IV. 86. vectigali possassoribus agra- 
rum.imposito. 51. agrariae legis, quae possesso per iniu- 
ram agro publico Patres pellebat. 53. si iniusti domint 
Possessione agri publici cederent. VI. 5. nobiles in posses- 
sionem publici agri grassari. 15. nec jam possidendis publicis 
agris contentos esse. 35. ne quis plus D iugera possideret. 
Epitöme LVIII. ne quis ex publico agro plus quam M 
iugera possideret. Florus 111. 13. reduci plebs in agros 
non (nicht unde) poterat sine possidentium eversione. — 
Paulus 1. 11. D. de evictionib. (XXI. 2.). Has possessiones 
ex praecepto principali partim distractas, partim veteranis 
adsignatas (unten Anm. 311). Auf bie. allerbündigfte Weiſe 
unterfcyeidet Cicero adv. Rullum 111. 3. (12.) die Poffeffionen vom 
Eigenthum: unter andern: sunt multi agri lege Cornelia 
publicati, nec cuiquam assignati neque venditi, qui & 
paucis — possidentur. — hos privatos facit: hos — Rul- 
lus non vobis assignare vult, sed eis condonare qui pos- 
sident. Ferner: cum ea quae vestra sunt condonari pos- 
sessoribus videatis. — Bu diefen Stellen hat Savigny (vom 
Beſiz, 4. Ausg. ©. 151) eine fer wichtige beygetragen, aus 
Iweyler Theil. e 


ii 
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wie gebraͤuchlich: fie hatten nur den Uſus; die Republit 
den Fructus und dad Eigenthum; und Aelius Gallus 
vefinirte die Poffeffion, fie fey der Ufus von Grunbftüden 
im Gegenfaz des Eigenthums 298), 


Ein jedes Landgut heißt praedium ; aber nur dasjenige 
deſſen Eigenthum dem Beſizer gehoͤrt, heißt in Beziehung 
auf ihn ager: was wir in Beſiz haben, unſer Eigenthum 
aber nicht iſt noch ſeyn kann, possessio. So fagt Javo⸗ 
lenus 99): eine andere Definition der römifchen Poſſeſſio— 
nen giebt Feſtus, welche mehrere bezeichnende Merkmale 
der Befizungen im Gemeinlande enthält. Sie werden alt 
gegeben als weitläuftige Landgüter, welche nicht durch 
Mancipation, fondern zur Benuzung befeffen wurden, und 
nah Wilführ eingenpmmen waren 30), „Die erwähnte 
Beitläuftigkeit dieſer Grumdftäde iſt etwas nur zufällige; 
und‘ ber Zuſaz privatigue verberbt die Erklärung, wahr 
ſcheinlich durch Feſtus Schuld: Verrius mag gejagt haben, 
auch Privatgrundftücde wovon man nur den Uſus habe 
würden Poffeffionen genannt; und dies ift, richtig; aber 
die übrigen Beflimmungen der Definition find der Dr 
maine eigenthiämlich. - 


Oroſius, V. 18: eodem anno loca publica quae in circuit 
Capitolii ‚pontificibus, auguribus, decemviris et flaminibus 
in possessionem tradita erant, cogente inopia vendila sun, 
Oroſius hatte burchgehends Livius vor Augen; wenn auch viel 
leiht nur mittelbar, in einem .umftändlichen Auszug. 

298) Oben Anm. 283. 9) 1. 115. D. de V.S, Auch im Cell 
des Rullus wurden agri und possessiones ſich entgegengeſezt: 
Gicero adv. Rullum II. 2. (7.) 500) Possessiones ®P 
pellantur agri late patentes publici. privatigue, quis 
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Diefe Poffeffionen entflanden, nach vielfachen Zeugniſ⸗ 
fen, urſpruͤnglich durch Occupation ober. Befizuahme auf 
der verödeten Flur 301); wie dad in allen und jeden Din- 
gen entgegengefetzte Grunbeigentbum durch beflimmte An⸗ 
teilung und Ueberantwortung von Seiten des Staats ?). 
Ungeregelte Willkuͤhr ift dabey aber doch nicht. denkbar: 
aus ihe müßten Gewaltthätigkeiten und Verwirrung ges 
Hoffen feyn: durch Melche Ordnung biefen vorgebeugt ward, 
darüber fchweigt Appian, welcher lehrt, daß die Bürger 
vom Stant — alfo durch das, Edict einer Obrigkeit — auf- 
gefordert wurden, bie wüften Streden zur Benuzung in Bes 
fa zu nehmen 3). Einmal beftehend, waren fie nicht anders 
ld Eigenthum- der Vererbung und Veräußerung fähig 9: 


qui) non mancipatione sed usu tenebantur, et ut quisque 
occupaverat collibebat (l. colebantur). Feſtus =. v. 

“) Bey ben Agrimenforen wird bies fehr häufig angedeutet: fo 
gleich bey Siculus Flaccus p. 3. nec tantum .occupaverunt 
quod colere potuissent, sed quantum in spe colendi re- 
servavere. Auch Livius VI. 37. Dec agros occupandi mo- 
dum — Patribus fore: — und Feſtus s. v. Possessiones — 
f. Anm. 300. Sibi sumere: Tafel der Ler Thoria. Der ent: 
fpredende Ausdrud für das Verhaͤltniß bes Staats war Con⸗ 
ceffion. Im Gefez des Rullus waren vom angewieſenen Ei⸗ 
gentgum ‚bie Ausdrüde publiee data, assignata gebraucht: 
von ben Poffeffionen concessa.- Cicero adv. Rull. 111. 2. (7.). 
Daß Dionyfius (VII. 73. p. 541. b.) von der Limitafion des 
Ager publicus (nämlich, nach feiner Anfiht, ber zu verpachten⸗ 
den Laͤndereyen) rebet, ift ein fehlagendes Beyſpiel wie er keck⸗ 
lich wagt hoͤchſt dunkle Begriffe von den eigenthümlichen roͤmi⸗ 
den Verhältniffen anzuwenden, unb es dann gerade verkehrt 
teifft. 2) Diefe Felder find die agri assignati, jene die occupa- 
torti; dieſe limitati, jene-arcifinales: bie latifundia arcentium 
Mcinos: Plinius xvm. 4. 5 Imemjgurver, Appian, a. a. O. 
+, Anm. 275. 

22 
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allein nie konnte bey ihnen Eigenthum durch Ufucapion 
entftehen. Diefe war, nad) einer Grundregel des alten 
Rechts, gegen den römifchen Staat fchlechterdings unmoͤg⸗ 
lich 305); worauf fich in Savolenus Definition der Ausdrud 
bezieht: was unfer -Eigenthum nicht feyn kann. Vielfache 
Beyſpiele und Erwähnungen wie Domainengrundftüde dem 
Staat aud langer Ufurpation zuruͤckvindicirt worden, in 
Sefchichtfchreibern, Agrimenforen und Infchriften, zeigen wie 
ſtreng diefer Grundſatz von der älteiten Beit bis auf Veſ— 
paſians Genfur geltend gemacht ift. Ohne diefe Sicherheit 
würde der Staat durch Fahrkäffigkeit feiner Beamten end: 
loſen Verluft erfahren haben; er hätte die Benuzung gar 
nicht geftatten können. Das Eigenthum blieb der Republik 
bis fie es förmlich übertrug, mit uneingefchränkter Befugniß 
den immer precaren Beſiz aufzuheben, und die erledigfen 
Grundftüde zu. verfaufen oder zu affigniren. Der Unter: 
than, der das eingeräumte Land feiner Vorfahren baute, 
konnte nicht murren wenn fie für gut Fand anders darüber 
zu verfügen 6): und nicht unverlezlicher war ber Bell 
des Bürgers, felbft innerhalb der fünfhundert Sugern welde 
das licinifche Gefez zu überfihreiten verbot, nicht fie zu: 
ficherte: obwohl Ziberius Gracchus den Befiz bis zu bop- 
peltem Maaß achtete und beftätigte. Unzweifelhaft beweilen 
die folgenden Beyſpiele. der ager trientius tabuliusque, 
womit der dritte Termin ber Anleihe aus dem hannibali: 
hen Krieg abgetragen ward, lag um Rom: ed war ben 
805) Frontinus (der fogen. Aggenus II.) de controv. agforum, 


tit. de alluvione p. 69. ed. Goëẽsii. °) Bicero adv. Rullum 
1. 21. (57.). | . 
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Staatsglaͤubigern erlaubt fich innerhalb funfzig Millien um 
die Stadt Grundſtuͤcke auszufuchen, welche doch hier nothwen- 
dig alle im Beſiz römifcher Bürger feyn mußten3”). So war 
die Zeldmart von Kapua zwifchen einer großen Menge 
feiner Befizer, römifchen Bürgern, getheilt: dennoch war 
nit das Recht freitig fie ihnen zu entziehen um eine 
Colonie zu gründen, nur die Billigkeit und Klugheit ®). 
Als Appius der Blinde weit und breit Domainen ver: 
kaufte um die faft unerſchwinglichen Koften feiner Riefens 
werke zu decken, mögen viele Familien, welche ausgewieſen 
wurden um den Käufern Raum zu machen, ben Tuterneh⸗ 
mmgen geflucht haben welche ihr Gluͤck gerftörten; aber 
das Recht der Republik Tonnten fie nicht Täugnen. Es 
tonnten dabei ungemein harte Fälle eintreten: hätte es 
bloß Güter betroffen, die von den erflen her welche fie 
stcupirt hatten vererbt waren, fo wäre es leiblich geweſen 
in Beſizthum zu verlieren dad ohne Koften erlangt wor⸗ 
den. Aber wenn fie auch gekauft oder auf andere Weife als 
Geldeswerth angenommen waren, immer gingen ſie dem 
Beſizer eben fo verloren als ob fie durch ein Ungluͤck zer⸗ 
fürt wären: er Tonnte Feine Eviction anfprechen; ja in eis 
nem Gutachten über einen beftimmten Fall findet Paulus 
ben auögetriebenen Befizer pflichtig den noch ruͤckſtaͤndigen 
Termin des Kaufgeldes zu zahlen). Es ift fein Grund 
anzunehmen Daß die Richter fünfhundert Jahre früher eine 


0) Eipius XXXI. 13. 8) Cicero adv. Rullum II. 31. (84). Es 
war nur eine interimiftifche Conceſſion: oux üyorris zw ayolyr 
Öuluyeiv, dnengpvrror dv zoohde Tois iHkAovow dnnovaiv: Ap⸗ 
pianus a. 0.8. °) 3. 11. D. de evict. 
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ausgleichendere Anficht gehabt haben würden als dieſe ſpaͤ⸗ 
ten Rechtölehrer welche die gemeine Somaine nur noch in 
feltenen Beyfpielen kannten; wie derfelbe Paulus von ihr 
unter dem Namen agri publici redet, und lehrt: ihr Beſiz, 
da fie auf ewig verpachtet wären, koͤnne nur unmittelbar 
vom Kaifer zurüdgerufen werben 39): von dieſem freylic, 
wie das angeführte Beyſpiel zeigt, ohne Entfchädigung 1). 


310) Paulus I. 11. D. de public. et vectig. (XXXIX. 4.) ”) Der 
Fall worüber Paulus jenes Gutachten abgab betraf ein Land⸗ 
gut im römifhen Germanien, auf dem rechten Rheinufer, in 
ber äußerften Militargränzge. Auf fie war. jest, wie es fcheint, 
diefe Form des alten Beſizes befchräntt, und bauerte bier 
fort bis auf Honorius und Theodofius. ine Verordnung 
bes Jahrs 423 vertilgte auch bies uralte Recht: der Kaifer 
verwandelte den bisherigen Weflz in volles Eigenthum (l. un. 
C. Th. de 'rei vindieat. — H. 23.). Diefe ift zu Ravenna 
gegeben: überhaupt fheint die Sache dem öftlichen Reich fremd 
gewefen zu ſeyn; und es ift Fein. Wunder daß nicht nur jene 
Gonftitution im Goder fehlt, ſondern auch in den Pandekten 
faum eine Spur bes alten Rechts vorkommt. — Bon ben 
taiferlihen Kammergätern, die aud dem Privateigenthum ent: 
gegengefezt werben, ift dier die Rede nicht. 


Häufig aber reden die Pandelten, auch in einem eigenen 
Zitel, von den ftädtifhen Vectigalgütern. Diefen haben bie 
welche ſich dem vichtigen Begriff am meiften näherten, die Be: 
fizungen des Gemeinlandes gleichgeftellt: doch ifl der rechtliche 
Unterſchied nicht weniger groß als der Gegenflindbe Umfang 
und Wichtigkeit. Drey Hauptpunkte find hierüber entfcheidend. 
1. Es ift bemerkt morden (©. 164. Anm. 305.) daß der redt: 
liche Befizer. nie ein Grundftüd des römifhen Volks ufucapi: 
ten Eonnte: Vectigalguͤter der Städte Eonnten fo ufucapirt 
werben (Savigny vom Beflz, 2. Ausg. S. 110.) — 2. Rad) 
Paulus E. 3. D. S. 1. si ager veetigalis. VI. 3.) hatte ter 
Bectigalbefizer eine Klage gegen das Municipium, wenn 
ihm bey richtiger Zahlung der Erbpacht (I. 2. eod.), fein 
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Man flieht Teicht daß der Verluſt leiolich war wenn 
haufige Ausuͤbung des Rechts bee Republik auf die Un- 
Iherheit des Weflzes aufmerkſam machte, und den Kauf: 
werth ſolcher Güter niedrig hielt; ja ed mag Fälle gegeben 
haben, wenn die Cenſoren fie in großen Maſſen zum Ber: 
kauf brachten, alfo wohlfeil Tosfchlagen mußten, wo ber 
Beſizer es wohl zufrieden war um einen niedrigen Kauf- 
preis die Sicherheit volles. Eigenthums, nnd Befreyung 
vom Zehenten, zu erlangen. Unter enfgegengefezten Um⸗ 
Händen, wenn der Befiz lange Sahre nicht durch agrarifche 
Geſeze erſchuͤttert war, konnte der Kaufpreis den Kapi⸗ 
lawwerth des Zehenten abgerechnet, ‚ dem des Eigenthums 
ſehr nahe kommen. 


Eben ſo precar wie dieſer Beſizſtand gegen den Staat, 
war gegen die Patrone derjenige ihrer Clienten, denen ſie 
als Preis der Hoͤrigkeit ein kleines Grundſtuͤck von ihrem 
Antheil an der Domaine eingeraͤumt hatten. Sie verliehen 
5 ihnen, heißt es, wie den eigenen Söhnen 312): und die 


Grundſtuͤck entzogen ward, — gleich dem Zeitpaͤchter (I. 3. 
eod. —: na) welcher beſtimmten Angabe I. 1. pr. tamdia und 
guamdiu mit Haloander verfezt werden muß, welches die 
Florentina finnlos umftellt). Hiernach war der fpätere Vecti: 
gatbeflz von dem emphnteutifchen nur in Hinſicht ber verpach⸗ 
tenden Perſonen verſchieden, dort nothwendig eine Commune, 
hier auch Privatperſonen). Die roͤmiſche Republik hatte ein 
unbeſchraͤnktes Recht den Beſizer ohne alle Entſchaͤdigung zu 
entfernen. 3. Ein Municipium uͤberließ die Erbpacht ſeiner 
Grundſtuͤcke einem jeden, durch Contract: die Republik den 
Mitgenoſſen der Souverainetaͤt, ober den alten Einwohnern, 
durch Conceſſion. | 
2) Patres — agrorum partes attribuebant tenuioribus, perinde 
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Dauer jedes Beſizes den der Sohn vom Vater empfing, 


ſtand gaͤnzlich in deſſen Willkuͤhr. Man nenne es keine 
moderne Idee daß ſie, gegenſeitig in einem ganz freyen 
Verhaͤltniß, durch eine Kathe und ein Paar Morgen fuͤr 
die Dauer ihrer Dienſte mit dem Gut verbunden geweſen 
waͤren: das Geſez gebot die Anſiedelung freyer Inſten im 
Verhaͤltniß der Fläche jedes Beſizthums vom Gemeinfeld 323). 
Ein ſolcher Client, ein armer Häusler, war auf des alten 
Catos Gut Salonius, deffen Tochter er heirathete. Was 


in fpäterer Beit verordnet werden mußte, und nicht befolgt 


ward, war vor Alters, als die Macht der Patricier auf 
der Menge ihrer Glienten beruhte, ihr eigened Beftreben: 
es war aber billig daß ber Pofleffor fich eines unnuͤzen 
und ungetreuen Knechtd müße entledigen können; und beö- 
balb trat Feine Macht ſchuͤzend für diefen ein wenn ber 
Herr feine Belehnung zurüdnahm und ihn entließ. 


Der Wechfel des Befized auf dem Gemeinland war 
von allen Förmlichkeiten entblößt die erfunden worden um 
den Eigenthum Sicherheit zu geben: ale Klagen und 


Rechtsmittel wodurch diefes behauptet ward, fehlten ihm: 
ed wäre ohne Schuz gegen Gewaltfamkeit und Unreblichkeit 
gewefen, wenn nit die höchfte Gewalt welche ihn ver: 
lieben, und eingeladen hatte. ihn zu ergreifen, diefen bereit 
gehalten hätte. Er ward durch die poflefforifchen Interdicte 
gewährt; denn ich halte nichts für unzweifelhafter als 
derfelben unmittelbare und urfprünglihe Beziehung auf 

ac liberis proprüs. Feſtus im Auszug, und Fragment. Ron 


ihren Heredien Eonnten fie ſolche Stellen nicht abgeben. 
13) Appian de beil. civ. I. 8. 
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diefen Beſiz. Ausdruͤcklich wendet Cicero fie darauf an 33): 
und bey den Berathungen über das Gemeinland, und dem 
Beriht über das iciliſche Gefez, fehlen fie bey Dionyſius 


nicht 19); nur über die Stelle wohin fie gehören, fieht. er. 


au bier, wie fonft unzähligemal, falſch. ‚Unmittelbar 
auf den Beſiz des Ager publicus deutet der Inhalt der 
prätorifchen Schuzgebote: frepfih nicht die Formel des 
Interdicts uti possidetis wie wir fie. jezt aus dem beftän- 
digen Edict leſen, denn hier ift die Rede von Häufern; 
wohl aber die weit ältere, urfprünglic aus Aelius Gallus 
erhaltene 16); diefe redet ausdrüdtich von einem Fundus. 


514) @icero adv. Rullum 111. 3. (11.). Haec trib, pl. promulgare 
ausus est, ut quod quisque — possidet, id eo iure tene- 
ret quo qui optimo privatum ? Etiamne si vi eiecit? etiamne 
si clam, si precario venit in possessionem? Ergo hac lege 
ius civile, causae possessionum, praetorum interdicta tol- 
lantur. 15) & vıva &£ avıng nAtnvovres (clam) 7 Rıubonevol 
(vi) zes Ihıöras xararknovow: Dionyfius VIII. 73. p- 541. 
b. Beßiaouivo:, 7 »Aony Außorres: X. 32. p. 658. e. In 
beyden Fällen nimmt er. an, ein folder fehlerhafter Beſiz fey 
an die Republik verfallen: und wenn er auch die römifche Dar⸗ 
ftelung damit nicht vollftändig genau gefaßt haben dürfte, fo 
ift ed doch natürlicd daß, wenn nur ein Theil ber Befizthümer 
zuruͤckgenommen warb, bie Reihe zuerft an bie fam wo ber 
Befiz unbillig war. Wie dem auch fey: das icilifhe Gefez 
war erhalten: und daß darin des Beſizes vi et clam gedacht 
war, Tann nicht bezweifelt werben, 1°) Bey Feſtus s. v. Pos- 
sessio. Uti nunc possidetis eum fundum: anftatt eas eades 
in den Pandekten. — Es ift unmöglid die Anſichten welde 
bey Tebhaftem Ideenwechſel ber Freund weckte zu fcheiden, ob= 
gleich fie in ihrem Urfprung unfer eigentlich nicht find, ihm 
mehr gehören als uns felbftl. Das mitgetheilte können wir ale 
fine freye Gabe nennen: die obenftehende Bemerkung hat Sa⸗ 
vigny mir mitgetheilt. 
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Wenn aber der Prätor nicht geſtattete daß das mill: 
kuͤhrlich verliehene (precario) gegen den Geber als 
fefter -Befiz angefprochen werde, ten er wie er beftand 
(uti possidetis) unter feinen Schuz nahm; ſo ſchuͤzte a 
nicht minder den unabhängigen: Heinen: Beſizer, indem er 
den gewaltfamen Beſiz (vi) für ungültig erklärte. Auch 
über dieſen Plagten bie Gracchen und alle Volksfreunde 
ihres Zeitalters bitterlich: während ber Soldat: gegen den 
Feind diente, vertrieb ber mächtige. nach feines Guͤtchen 
luͤſterne Nachbar fein Weib und feine Kinder. Bey Ei: 
genthum war Died offenbar unmöglich: auf dem Gemein⸗ 
land konnte es bey der Entfernung vieler Gegenden von 
römifcher Surisdiction leicht gewagt werden. Dem Abe: 
fenden, dem Reichen wie dem Armen, fonnten ihm ur 
bewußt (clam) Felder von den Nachbarn entzogen wer: 
ben, wo feine Limitation ſchuͤzte: auch da gewährte ber 
Praͤtor Hülfe; und in keinem Fall konnte der emtzogene 
. Beſiz durch Verjährung verloren gehen, bie nur das Ci: 
genthum betraf. Alle Deutung auf dad Verhaͤltniß zum 
Staat ward durch die Formel einer vom andern (alter 
ab altero) ausgefchloffen. 

Es verfteht ſich daß die Snterdicte auch den Beſiz von 
Dingen ſchuͤzten die zum Privateigentbum gehörten, ſey 
es daß der Herr den Ufus allein hatte intäunen wollen, 
ober daß diefer, mit Unterlaffung der gerichtlichen Ueber: 
tragung , zum quiritarifchen Eigenthum führen ſollte. In— 
beffen Eonnte der .erfte Fall nicht oft eintreten, noch konnte 
man zur Verſaͤumniß der hergebrachten Foͤrmlichkeiten auf: 
muntern wollen, deren Beobachtung in den alten Zeiten, 
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wo jene Interdicte ſchon als gebraudlich vorfommen, gar 
nicht fhwer fiel: alfo daß biefe Anwendung, verglichen mit . 
ver auf den Ager publicus, damald nur fehr unerheblich 
gewefen feyn kann. Allerdings mußte ſich dieſes Verhaͤtlniß 
-umwenden ald das römifche Mecht auch für ben eigent> 
lichen Provinzialboden geltend warb, und der Geifl der 
Zeit in Stalien felbft Wernachläßigung der befehwerlichen 
dormen der Webertragung des Eigenthums immer allge- 
meiner machte; während eben bafelbft der Ager publicus 
almahlig verfchwand. Seine ungeheure Ausdehnung war 
dur die Ackergeſeze von Tiberius Gracchus bis auf ven 
marfifhen Krieg, während beffelben durch Verkauf, auffers 
ordentlich gefchmälert; und wenn die Eroberungen in bier 
ſem Krieg, und die Confiscationen der bürgerlichen, große 
Bezirke wieder hinzugefügt hatten, fo waren dieſe alsbald 
an Militarcolonien weggegeben. Der Krieg wodurch Veſpa⸗ 
fin dad Reich eroberte, und bie Belohnungen feiner Le⸗ 
gionen, hatten bie lezten großen Veränderungen dieſer Art, 
bedeutende Ackeranweiſungen an bie Veteranen in Same 
nium 317), werurfacht: darauf aber vindicirte feine ſtrenge 
Sparſamkeit alle von den aufgetheilten Territorien übrig 
gebliebene, vom Staat nicht ausdrüdlic vergebene, von | 
den Eolonien und Municipien ald Communälland ufurpirte 
Landftriche, die subseciva. Diefe Maaßregel erſchuͤtterte 
da3 Vermögen faft aller Lanbflädte, und Domitian warb 
durch ein Edict welches dieſes fämtliche Land den Gemeinden 
ſchenkte die es früher benuzt hatten, der Wohlthäter Ita- 
liens 18): aber damit verſchwand auch faft alles Landei⸗ 


517) Aggenus de controv. p. 59. 18) Frontinus (Aggenus II.) tit. 
de subsecivis p. 68. 69. 


\ 
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genthum des Staats; und ein Schriftfleller, der wahr: | 
fcheinlich in das zweite Jahrhundert n. Chr. gehört, weiß 
nur noch in dem damaligen Picenum, um Reate, von Län- 
dereyen welche Eigenthum bed römifchen Volks waren, und 
deren Steuer der Schaz empfing 319). 

Bis auf fo unbedeutende Ausnahmen war nun das 
Gemeingut (publicum) des Staats in der Halbinfel bey: 
nahe auf Ströhme, Ufer, Straßen befchränft: und fo mö- 
gen ſchon die Verfügungen des Edicts über daffelbe, nicht 
bloß die Erläuterungen welche wir in Bruchſtuͤcken leſen, 
faft nur diefe Gegenftände betroffen haben. Aber nidhts 
deſto weniger kann der Umſtand daß, nad) der Ordnung 
der Abhandlung in Ulpiand Commentar, wie in den Par: 
deften,. jene Interdicte auf die Verfügungen. welche das 
Gemeingut angingen im Edict gefolgt zu ſeyn fcheinen 29), 
ald eine Beftätigung dafür gelten daß fie urfprünglic, den 
Ager publicus betrafen. | 

Diefe hat Savigny mir mitgetheilt, als ich ihm meine 
Unterfuhungen über den Ager publicus und die Anſicht 
über den Gegenftand der Interdicte vorlegte: nicht, ohne 
Aengſtlichkeit auf einem Boden zu ſtraucheln den ich als 
Fremder betrat. Sein Beifall gab meinen Schritten Si— 
cherheit; und als nachher jene Unterfuchungen bekannt ge 
macht wurden, verdanke ich es vor allem feiner öffentlich 
ausgelprochenen Suftimmung daß ihre Ergebniſſe nun wohl 

19, Siculus Flaccus p. 2. Auch einige Forſten: Frontinus p. 42. 
20) Die Verfügungen Über das publicum ſtehen Dig. XLIII. tit. 


6 — 15, dann folgen die Interdicte: bey Ulpian fanden jene 
im 69. dieſe im 70. Buch des Sommentars. 
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ganz allgemein angenommen find; anftatt. daß fonft ber 
Uninftige für die Vermeffenheit die Wahrheit zu entderken, 
gebußt haben würde. So wagte ich ed denn fchon vor 
einigen Sahren in mündlichen Borträgen bie weitere An⸗ 
wendung des Sazes audzufprechen, daß ber Prätor fich ben 
Shuz der Poffeffion auf dem Ager publicus angelegen 
ſeyn ließ. | 

Eine geringe Vergegenwaͤrtigung der Verhaͤltniſe ge⸗ 
nuͤgt um zu uͤberzeugen daß eine Erbſchaft nur Eigenthum 
befaſſen, daß namentlich ein Teſtament durch Mancipation 
‚den Beſiz niemals enthalten und uͤbertragen konnte. Ohne 
Hülfe des Staats wäre er bey jedem Todesfall erledigt 
geweſen, und hätte dem erften ber fich feiner bemächtigen 
wollte offen geftanden: aber diefelbe höchfte. Gewalt welche 
iin urfprünglich verliehen hatte, gegen Beeinträchtigung 
ſchitmte, verlieh ihn dem Erben, der dann ihren Schirm 
gleich feinem Worgänger anrufen Tonnte. Der Prätor gab 
die Poffeffion des Grundflüdd dem ber ed, wenn es Eis 
genthum gewefen wäre, nad) Landrecht oder dem lezten 
Billen des Berftorbnen, als Erbe angefprochen haben würde: 
weil aben der Staat über fein Eigenthum frey verfügen. 
fonnte, fo war auch die Obrigkeit nicht nur durch die Ne- 
gen des gefezlichen Erbrechts nicht ftreng gebunden, fondern 
he fonnte auch von den leztwilligen Verfügungen abwei- 
ben, die über dieſe Gegenftände nur ald Wunfch galten. 
Biligkeit und Verſtaͤndigkeit durften fie beſtimmen; alfo 
jeden Prätor wie er fie erfannte; und einer konnte bier- | 
über ganz anders verordnen ald feine Vorgänger. 

Eine Magiftratur bie es ſich haͤtte anmaßen duͤrfen ein 
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Erbrecht einzuführen wodurch das geſezlich beſtehende un- 
tergraben werden. ſollte 521), iſt eine Monſtroſitaͤt welche 
kein verſtaͤndiger Mann, ſobald er ſich die Sache verwuͤrk⸗ 
licht denkt, fuͤr moͤglich halten kann. Wenn aber uͤber 
die Nuzung des Eigenthums der Republik, welches ganz 
auſſerhalb der Geſezgebung lag, ‚ein Syſtem ſich feſtgeſtellt 
hatte, und dieſe Nuzung einen fo großen Theil alles Ver: 
mögend ausmachte wie ed zwifchen dem hannibaliichen 
Krieg und dem fempronifhen Geſez der Fall war: wenn 
das Eigenthum in den zugewandten Bändern und Provin⸗ 
zen, welches auch nicht unter bad Erbrecht ber XII Ta⸗ 
feln gehörte, derſelben gleichgeftellt warb; — fo bilbete 
fih durch Gewohnheit ein Erhrecht, deffen allmahliche And 
breitung zum Nachtheil bed gefezlichen gar nicht mehr be: 
“fremden. kann. Es mögen dufferfi wenige Verlaſſenſchaften, 
über das Maaß der Dürftigkeit, eröffnet feym, mo da 
Erbrecht genügt hätte, Das Eintreten des Prätord entbehr⸗ 
lich gewefen wäre. | ' 

Daß die-Bonorum Pofleffio im Necht ber Kaiferzeit | 
eine andre Geftalt und Wefen hat, ‚weiß allerdings jeder: 
mann: aber dergleichen Veränderungen find bem bürger: 
lichen Recht der Römer eben fo gewöhnlich wie ihrem 
Staatörecht, ober den Rechten der neueren Voͤller. G 
hing gleich diefen von der Gewalt der innern Umbildun⸗ 
gen ab; ja ed war eben fo wenig gegen den Einfluß von | 


521). Diefe ganz unverfländige Meynung trägt, um nur einen fon 
fehr ehrenwerthen Gelehrten zu nennen, Heineccius fo vor 
als 0b die Sache ganz klar wäre, und gar nichts anſtoͤßiges 
in fih Hätte. 
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Misverſtaͤndniſſen geſichert welche arge Ungerechtigkeiten 
firderten. Unkunde des einheimiſchen Rechts hat in Ir⸗ 
land nach Tyrones Rebellion die Confiscation des Land⸗ 
eigenthums aller Unterthamen der empoͤrten Haͤuptlinge 
veranlaßt; man wandte gern die Grundſaͤze des Lehnrechts 
auf fie an, welches der Nation ‘ganz fremd war 322): 
gleihe Unfunde hat veranlaßt daß deutfche Gerichte ben 
erblichen Beſizern, die dem Gutöheren nur zu Laudemien, 
kihten Dienften und einer bloß anerfennenden Entrichtung 
pflichig waren, ihre Rechte abgefprochen, und dem hab- 
fühtigen Herrn die Befugniß zuerkannt haben, fie auf 
Zeitpacht zu fezen, und nach Belieben außzuftoßen. Eben 
ſo hat die römifche Jurisprudenz an den Provinzialgrund, 
füden gefündigt. Es iſt unftreitig daß fie fchon unter 
den Antpninen das Eigenthum des Bodens in ben Pros 


bien dem roͤmiſchen Volk oder dem Kaifer zufchrieb, je - 


nahdem dieſer oder jenes ald Souverain betrachtet ward 23). 
Die freyen verbündeten Städte, wie Rhobus, würde Gaius 
ſelbſt als Ausnahme haben gelten Iaffen: aber auffer fol- 
Gen nennt Kicero im Umfang der Provinz Sicilien rechtö- 
und ftenerfreye Orte ohne Buͤndniß; ja, durch den Gegen- 
ſaz fehr weniger, deren Landſchaft durch ben Krieg an Rom 
verfallen war, erkennt er daß der Boden in den übrigen 
Orten, die zehentpflichtig waren, Privateigenthum ſey 2): 
freylich nach fremdem und allgemeinem Recht 25), Bon 


‚ 22) Yeber dieſe Greuel der Ungerechtigkeit redet Sir John Davie 


(unter K. Jacob J.) hoͤchſt aufrichtig in den aͤuſſerſt lehrreichen 
historical tractas. 28) Gaius Inst. U. 7. 29) G. Anm. 277 
29) Freylich taillable et corv&able & volonte. 
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einer Feldmark in Sicilien erwähnt er, es werde beſtrit⸗ 
ten ob fie den Einwohnern oder dem römifchen Wolf ge: 
höre 526), Es ift kein Wunder daß auf der einen Seite 
die Erwerbung des Orients und Aegyptens, wo bon je 
ber der Boden Eigenthbum der Landesherrfchaft war, auf 
der andern bie. Eroberung von Gallien und den Gränz: 
provinzen; als Maffen die älteren Provinziallandereyen 
weit überwiegend, ihren Nechtöftand für die Regierenden 
und Richtenden zu Mom eben fo verdunkelten wie bie 
Berhältniffe ver Bauern in eroberten wendiſchen Ländern 
über bie in angraͤnzenden deutſchen Landſchaften irre ge 
führt haben: auffallender iſt es daß bie Wahrheit die in 
Büchern ftand in ſechszig Jahren vergeffen war: da nod 
Srontinus die arva publica in den Provinzen im Gegen 
ſaz der agri privati .in denfelben genannt hatte. Der 
Unterſchied zwiſchen diefen und dem Landeigenthum ita⸗ 
liſches Rechts war nur daß jene Grundſteuer entrichteten, 
Steuerfreyheit zum Weſen der lezten gehörte 27). 

| 


Die Landanweiſungen vor Sp. Caſſius. 


Man mochte Rom ald Eolonie von Alba, oder alö 
die des Götterfohnd denken der die Stelle einer Mutter: 
flabt einnahm, fo warb über feine Gründung angenom. 


326) Rullus hatte in Sicilien einen ager Recentoricus vom Ber 
"auf ausgenommen: si privatus est, fagt Cicero, fo ift es 
ja unnöthig ihn auszunehmen: adv. Rull. I. 4. (11.) *) 
Aggenus zum Frontinus p. 47. ed. Goesii. Ideo publica 
‚(arva) hoc loco eum dixisse existimo quod omnes etiam 
privati agri (in provinciis) : tributa atque ' vectigalia per- 
solvunt, . 
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men, und al& überliefert berichtet was bey Golonien ge- 
brauchlih war. Wie Romulus dad Pomdrium mit dem 
Mug bezeichnet haben follte, fo warb ihm auch die Ans 
weifung von je zwey Sugern ald erbliches Eigenthum, 
on jeden feiner. Bürger, zugefchrieben 328); und daß biefe 
feinen Looſe auh zu Rom in uralten Zeiten wirklich 
beftanden haben, kann unmöglich in Zweifel gezogen wer- 
den. Hundert foldher bildeten eine alte Genturie, von . 
meyhundert Zugern Baufeld 29), eingefchloffen von Reinen 
die alz unwandelbare Gränzen nach den Regeln der Him— 
mefhau gezogen waren. Diefed war die Flur einer Curie: 
daß jede wine gleiche befaß, gehört zu den Weberlieferungen 
des alten Rechts 30): und dag für die Curie hundert Haus⸗ 
gefinde angenommen wurden, erhellt daraus daß für die 
ey Stämme dreytaufend Wehren gezählt find 5), wie 
die Golonen von Antium ald taufend Soldaten bezeichnet 
werden: alfo ift unzweifelhaft die Angabe von taufend 
Hausgefinden im anfänglihen Rom von ben Ramnes 
berftanden worden 52), wenn fie auch urfprünglich einen 
Auftand betreffen follte, deffen Andenken abfichtlich vertilgt 


=) Oben Anm. 92. 2°) Siculus Flaccus ed. Goäs. p. 15. und 
Varro de re r. 1. 10: ber hier das Richtige angiebt, anderswo, 
de I. 1. V. 4. (IV. p. 10. Bip.) auf biefelbe Weife wie man 
die urfprünglihen Genturien der Legion aus 100 Männern be: 
fiehend dachte, eine Genturie von 100 Jugern, die nirgends 
vorkommt , auch wohl nie war, als bie urfprünglidhe annimmt. 
°0) dulv 79 yiv eis Tewinovra (f. Anm. 341.) xAypovs ioovs, 
acorn Yparon »An7gov dnkdaxer, va. Dionyfius II. 7. p. 82. 
d. 8?) singulae tribus singula millia militum mittebant, Varro 
de 1. 1. V. 16. (IV. p. 26). 32) Anm. 91. 


Zweyter Theil. 
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ift. Als Hundert von Bürgern wird die Curie auch durch 
die Decurien welche fie enthielt, bezeichnet 3%). Jede Acker⸗ 
centurie war eine Gefammtheit, welche ihren Zheilnehmern 
bürgte 3%), jede Curie ebenfalls; es ift eine undenkbar 
Inconfequenz daß dad Eigenthum des ohne Erben verftor: 
benen Bürgers an fein Gefchlecht, die Verlaſſenſchaft dei 
jenigen der zulezt von einem auögeflorbenen Geſchlecht 
überlebte nicht an die Curie in der es enthalten war, ver: 
fallen fen 59). Als die Potitier erlofchen mußte dies freylic 
wefentlich anders feyn. Es liegt aufferhalb aller Möglichkeit 
eines Beweiſes, aber höchft wahrfcheinlich ift es daß fein 
Heredium an jemanden übergehen konnte der nicht zur 
Curie gehörte. | 
Alein Romulus wieß nicht das ganze Gefilde feinen 
zehn Curien zum Eigenthbum an: er beflimmte einen andern 
855) Dionyfius a. a. D. 5*) Hierauf beruht bie agrarifche Contro⸗ 
verfe de modo. Wenn ber Strohm ein Stück wegriß, ober ein 
Erdfall enftanden wäre, fo traf der Verluft alle Eigentpümer 
in der Genturie im Werhältniß ihres Maßes. 35) Kam bie 
Verlafienihaft des Erbenlofen an das Gefchlecht zum gemein: 
ſchaftlichen Befiz, oder an bie Gentilen, fo baß fie zwiſchen 
ihnen getheilt warb? Ich vermuthe das lezte; ftehe wenigſtens 
niht an als ein Beyfpiel allgemeiner Vertheilungen in ben Cu 
rien die plautinifhen Verſe gelten zu laffen: Aulul. 1.2.9. 
Nam noster nostrae qui est magister curiae Dividere argenli 
numos dixit in viros. eberfezung aus bem Griechiſchen wenn 
bie Sache zu Rom nicht vorkam iſt mehr als unwahrſcheinlich: 
freylid war eine Curie gegen 550 ein ganz andres Wefen ald 
dreyhundert Jahre vorher; auch hätte ein Euclio, den be 
Dichter wie alle aͤhnliche Perfonen roͤmiſch gedacht nur al 
Xerarier nimmt, vor Alter gar nicht darin feyn koͤnnen; — 


aber die Spenden koͤnnen nicht in den umgebilbeten Gurien be— 
gonnen haben. 
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Antheil für den Gottesdienft und den König: einen dritten 
ließ er ald gemeine Mark 356), nämlich zu Triften. Es ift 
ihon bemerkt daß zwey Jugern unmoͤglich eine Familie 
ernähren Tonnen: das Vieh welches auf der Gemeinflur 
erhalten ward, half aus, und der größte Theil ded Ver: 
mögend beſtand in Heerden 3). Für die Nuzung ward 
dem gemeinen Weſen eine Abgabe entrichtet; und auf viefe 
älteften Beiten fcheint die Meldung fi zu beziehen, daß 
der Populus urfprünglich nur von den Triften Steuer 
empfangen habe, und daher in den cenſoriſchen Regiſtern 
ale feuerpflichtigen Gemeinländereyen pascua genannt 
wären 38), 

Die Darftellung des Rechts beachtet nicht in welchen 
Verhältniffen die beyden andern Gefammtheiten ihr Grund: 
eigenthum hielten ehe fie Stämme des römifchen Volks 
wurden: fie macht den Saz augenfcheinlich, Daß alled qui⸗ 
ritarſche von der Republik ausging; daß Communen welche 
das Bürgerrecht empfingen dem römifchen Staat ihr Land 
aftrugen, und von beffen Händen zurüd erhielten. Daher 
wird Anweifung von Landeigenthum ben Königen durch 
die jene Stämme in die Gefchichte eintreten ald bie erfte 
Handlung ihrer Herrfchaft zugefchrieben 59), und fo gelangt 


0) Dionyfins a. a. O. Zelav T7v apxovonv eis iepa nal ven. 
za Ta nal Ta x0mW YiV xaralınov. Aus dem reichen 
xAnges der Könige (vgl. Cicero de re p. V. 2.) beftritten fie 
auch die Koften bes Gotteöbienftes: derſ. TIL. 1. p. 137. a. 
37) Solumella VI. pr. 3°) Plinius XVII. 3. 3°) Von Numa 
— viritim — Gicero de re p. II. 14. Dionyfius 11. 62. 
p. 1233. c. d. Numa affignirt ap’ 7: "PouvAog àulurnro xagas, 
zul ind vis dmmooies zupas Moipuiv ra oAiyıv, an bie 


M2 
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die perfonificirende Entwidlung der Rechte zur Vollendung 

des eigentlichen ager Romanus, der, fofern er Eigenthum 

der Gefchlechter war, aus drey Regionen nach den Namen 

der alten Stämme beftand 810), mithin zufammen aus dreyſ⸗ 
fig Centurien ober 6000 Jugern limitirter eigenthuͤmlicher 

Aeder: daneben aber hatte jeder der drey Orte fein Könige: 

und Tempelgut, und eine gemeine Mark, welches alles 

erft im Verlauf der Zeit vereinigt feyn Tann. In dieſe 
einfache und in ihrer Art gefunde Vorſtellung brachte die 
verkehrte, unmöglich anders als fpät entſtandne Verwechſ- 
lung des vollendeten Zuftands des Populus mit dem ro: 
mulifchen, völlige Verwirrung. Romulus follte ſchon dreyßig 

Curien eingerichtet haben +1), und bey der Gründung der 

Stadt werden ihm dreytauſend Bürger zugefchrieben *): 

wie man fich nun fruchtlos quält um die hundert Sena- 

toren den dreyßig Curien anzupaflen, fo geht ed eben auch 

mit den Landanmweifungen des zweyten und dritten Königs: 

für jenen fehlt es freylich nicht an Ländereyen aus Romulus 

Eroberungen; Numa aber hatte feinem Nachfolger feine 
binterlaflen, daher erdacht ift daß Tullus des Königs Ta: | 
felgut getheilt habe. Bon beyden wird es ald Milde gegen 
die Armuth dargeftellt. 


welche unter Romulus nichts erhalten hatten. Bon Zullus, 
derf. III. 1. p. 137. a. auch an die welche kein Landloos hat: 
ten: mit welcher Anweifung bie Gründung der Stabt auf dem 
Caelius verbunden ift um ihnen Obdach zu geben : ebendaf. 


50) Barro de 1.1. V. 9. (IV. p. 17). : 4) &. Anm. 330. %) 
Dionyſius SI. 2. p. 78. c. — er fügt noch 300 Reiſige hinzu, 
die wahrfcheinlicher in jener Zahl begriffen gedacht find. vgl. 

‚ Anm. 331. 
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Da nun das Dafeyn der breyßig Fluren der Curien 
unzweifelhaft ift, fo irrt freylich Yivius indem er annimmt 
daß die Gefchlechter vor Alters Fein Landeigenthum hatten; 
tenn es wäre faft ohne Ausnahme alles Kand erobert, und 
ale davon verkaufte und angemwiefene in den Händen der 
Debed gewefen 545). Uebrigens war nicht bloß die Efch 
v8 alten ager Romanus, wie alles Eigenthbum, gegen 
ein jedes Ackergeſez gefichert, fondern auch bie alte Allmende 
und wad Dazu gewonnen war ehe es eine Plebes gab. 
Ihrem Gründer, dem König Ancus, wirb die vierte An= 
weiſung von Aedern zugefchrieben *): und diefe iſt wieder 
nichts als hiſtoriſcher Ausdruck jener Regel wonach ed fich 
verftand Daß auch die latiniſchen Gemeinden aus Denen ber 
neue Stand gefchaffen ward, ihren Boden dem römifchen 
Staat übertragen, und von ihm, nad) den Gefezen der 
Eimitation, zurüd empfangen hatten. Dabey waren Um: 
kung und Austauſch unvermeidlich, zumal wenn ed Grund 
hat daB die Bürgerfchaften zum Theil ihre Wohnfize 
veränderten. 

Das Gemeinland des römifchen Staatd muß fchon vor 
Servius einen fehr großen Umfang erreicht gehabt haben. 
Wenn Städte mit dem Schwert erobert waren, oder Bürger: 
Ihaften durch unbedingte Uebergabe ihrer Perſonen und 
ihres Eigenthums +5) ſich vor Tod oder Knechtichaft ge: 
rettet hatten, fo war ihr famtliches Land Eigenthum des 


543) ivius IV. 48. nec enim ferme quidquam agri, ut in urbe 
alieno solo posita, non armis partum erat, nec quod ve- 
nisset, assignatumve publice esset, praeterquam plebs ha- 
bebat. +) Th. 1. &. 392. Anm. 880. *65) In ber Deditions⸗ 
formel bey Livius 1. 38. übergeben die Geſandten ſich ſelbſt, 


‚Siegers 5*6) : "markhmal überließ ein Ort einen Theil, mei: 
ſtens ein Drittheil'; feiner Landfchaft oder feines gemeinen 
Landes als Preis des Friedens. 

Ohne Zweifel ift ed unter den Königen gehalten wor: 
den wie fpäter: Länbereyen wo ber Anbau nicht unterge 
gangen war, und die nicht an Colonen noch an.die alten 
Einwohner zu precarem Beſiz überlaffen wurden, werben ver: 
kauft feyn 7), vermuthlich vorzüglich noch wohl beftandene 
Del: und Weinberge. Denn über den Beſiz diefer konnten 
die. welche ald Mitglieder der Bürgerfchaft gleiche Anfprüce 
hatten ſich unmöglich friedlich vergleichen ; jeder mußte ihn 
wuͤnſchen, und der Umfang unverheerter Pflanzungen Eonnte 
nur ſehr befchranft feyn: ed wird in Latium, wie in X: 
tifa und in der Lombardey, bey einem feindlichen Einbrud 
jeder Fruchtbaum und jede Rebe umgehauen feyn, wenn 
nicht ein Bufall die Berftörung hinderte. Das wuͤſte Land 

ihr Volt, urbem, agros, aquam, terminos, delubra, utensilia 

‘(die fahrende Habe), divina humanaque omnia. 


’*) Publicatur is ager qui ex hostibus captus sit: Pomponius 
J, 20. D. de captivis et postlim. (XLIX. 15.). War das er«: 
berte Land vorher römifch geweſen, fo Eehrte es an den Eigen: 
thümer zuruͤck: nit fo wenn e8 Fremden gehört hatte; wovon 
‚bie cimbriſchen Eroberungen gallifcher Sandfchaften ein Beyſpiel 
find. — Die Saracenen gaben bem Eroberungsrecht biefelbe 
Ausdehnung und Beſchraͤnkung wie Rom. In Städten bie 
fi) unterwarfen blieb das Grundeigenthum, nicht in benen 
die mit dem Schwerdt erobert wurden; und die Gefchichte der 

Eroberung Mefopotamiens welche unter Elwakedis Namen geht, 
‚erzählt, der Feldherr habe erklärt, bie Belehrung zum Islam 
erhalte es den Einwohnern von Gircefium nit: fie mußten 
pachten. *7) Dierüber ift Appian de bell. civ. I. 7. hoͤcht be⸗ 
ſtimmt und zuverlaͤßig. 
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hätte nun den Bürgern zu Eigenthum Kngewieſen werben 
Tonnen; höchft wahrfcheinlich gefchah dies nicht weil es zu 
gleichen Zoofen an die Eurien hätte gegeben werben müßen, 
und dieſe nach mehreren Menfchenaltern nothwendig fehr 
ungleih an Zahl waren: ed hätte fich dabey auch der Wi- 
derfinn ergeben daß in den fchwächften, welche dem Staat 
weniger leifteten, die Einzelnen größeren Vortheil gehabt 
haben würden. Aus folhen Gründen muß die an fich fo 
auffallende Nuzung durch Befiz eingeführt feyn, womit 
ohne Zweifel von jeher die Entrichtung des Behenten ver: 
bunden war; deſſen Ertrag, nebit der Loͤſung aus verkauften 


Grunpftücden, die großen Werke der Könige allein möglich -- 


mahen konnte. Diefe Ruzung war dem Mächtigen gele- 
gen, der viele Hörige anzufieveln hatte: mancher, für den 
die Zuweifung eined kleinen entfernten Eigenthbums nichts 
anziehendes gehabt, ber es doch nur veräuffert hätte, mel⸗ 
dete ſich nicht, und war zufrieden mit einer Spende aus 
dem gemeinen Kaſten feiner Curie 5418) vom Ertrag bed 
Zehenten. 

Sobald die Plebes gebildet war, und in dem Heer des 
Staats diente, gebührte ihr von dem mit den Waffen ges 
monnenen Lande ein billiger Theil, wenn gleich ver Name 
des ager publicus von jener Zeit fortbauerte wo der Po⸗ 
pulus allein der Staat war: feitvem aber bie fervianifche Ge: 
feggebung fie ausfchließlich zum Dienft ald Fußvolk verpflich⸗ 
tete, war die Anmaßung fie von dem mit ihrem Blut er: 
worbenen Lande auszufchließen, unleiblich. ‘Dem Urheber je: 
ner Gefeggebung wird daher auch eine unwillige Aeuflerung 

518) Anm. 335. 
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über dieſe Schamloſigkeit der Patricier zugefchrieben °*°): | 
und eine allgemeine Affignation an die Männer von ber 
Gemeinde 5%). Es ift aber nicht denkbar daß Servius 
bey einer vorübergehenden Handlung ftehen blieb: eine 
Ordnung welche für die Zukunft verfügte was gerecht und 
billig war, kann ber Gefammtheit der wohlthätigen Gefeze 
nicht gefehlt haben die feinen Namen trugen: in ihr darf 
man ben Urfprung der plebejifchen Hufen von fieben Jugern 
ſuchen. 5). Wie die beyden Stände durchaus' in allem 
verfchieden waren, fo auch hier. Die Plebejer erhielten 
ein beftimmtes und gleiched Maaß, zu ewigem Eigenthum, 
nach ſtrengſtem Necht vererblich und veräußerlich; frey von 
Ertragfteuer, aber berechnet im Cenſus, und dadurch je: 
der ausgefchriebnen Anlage unterworfen, die den Beſiz auf 
dem Gemeinland nie berührte:. die Eoofe wurden den Ein: 
zelnen angewiefen, indem die Plebejer ohne Vermittlung 
einer Gefammtheit in der Tribus flanden, Einzelne in dieſe 
aufgenommen wurden. Die patricifchen Adercenturien wa: 
ren hundert Zoofe: die plebejifchen hundert Actus 52): Died 
war dad Maaß derer welche von den Qudftoren, wenigftens 
nach Livius Anficht auöfchließlich für die Plebejer, zu Kauf 
geftellt wurden 59): eine folche Genturie oder zehn wurden 
Curius beflimmt, und von ihm verfchmäht 5%: jede ent: 
549) Dionyfius IV. 9. p. 215. c. ns Önnoolus yns Toug dvadeord- 
Tovs »gareiv. °°) Derf. IV. 10. p. 216. a. 13. p. 218. d. 
*t) forensia septem iugera: Varro de re r. I. 2. 52) Zunfjig 
Sugera: der Actus ift das urfprüngliche Maaß: ein Geviertes 
von 14400 Quabratfuß; das Jugerum ein doppelter Actus. 


53) agri quaestorii: Siculus Slaccus p. 14. 59 Golumella 1. 
pr. 4. und dad Buch de viris ill. 33. 
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hielt fieben Loofe von fieben Jugern; Benw'die halbe Breite 
der einfchließenden Reine ift in den funfzigentbegriffen; und 
wenn nach dem latinifchen Krieg in einer Gegend 2%,, in 
ner andern 34, Sugern angewieſen wurden, fo warb ber- 
be Umfang nur unter achtzehn oder funfzehn getheilt 355). 
Das Maaß des theilbaren Landes beftimmte nothmwendig 
die Größe der Looſe; und felten bürfte ed fo. weitläuftig 
gewefen ſeyn daß fieben Jugern gewährt werben fonnten: 
wohl die Zahl der Berechtigungen nicht Durch die ber Gapita 
angedeutet wird, fondern, um über fie etwas zu. errathen, 
von diefer nicht nur die Liften der ifopolitifchen Staͤdte, 
jondern von den eigentlichen Römern auch die Patricier 
und die Aerarier weggedacht werden müßen; welche beyde, 
die einen Durch unmittelbaren Befiz, die andern wenigftens 
sum Theil ald Glienten durch verliehenen, die Gemeinflur 
nuzten, Die Xerarier hatten keinen Anfprud auf das 
gewonnene Land, da fie nicht im Feld dienten: und im 
Kriegsdienſt war von jeher die Berechtigung auf Affignation 
gegründet 56): bis fie endlich auöfchließlich den Veteranen 
suerfannt ward. — Ed verfteht fich daß nach jeder vollen⸗ 
beten Eroberung der Antheil des Baufelds welcher gemein 
bleiben, und der welcher getheilt werden follte, gefchieben 


55) Auch die Genturien von 210 Jugern enthalten Looſe von fieben : 
jede dreyßig. Die größeren, 240, 400, find durdaus neue, und 
beziehen fih auf fehr große Hufen. °%) So fagt Frontinus 
Strateg. IV. 3. 12. fon für Gurius Zeit, die milites consum- 
mati hätten jenes Landmaaß erhalten: nad) bem hannibalifdhen 
Krieg wurden Scipios Soldaten mit Land belohnt, und es zeigt 
ſich ſchon ein ſtetiges Verhältniß zwifchen den Antheilen bes Sol: 
daten, des Genturio und des Reiters — wovon vor Alters Feine 
Spur ift. | 
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wäre. An der Nuzung von jenem durch Occupation 
konnten die Plebejer fo wenig Xheil nehmen ald die Pa: 
fricier an Affignationen; aber Die ber gemeinen Zriften 
haben fie nie entbehren koͤnnen: und es ift fo wenig Spur 
als Wahrfcheinlichfeit daß ihnen ausgefchiedene Streden 
überlaffen wurden. 

Die Aufopferung eined ſolchen Gefezed mußte vor an: 
bern die Hülfe erfaufen welche die Faction dem Ufurpator 
gewährte: hingegen, als die Patricier die Gemeinde unver: 
föhnlih von dem verbannten Fürften zu trennen fuchten, 
da verfügten fie eine allgemeine Anweifung mit fieben Su: 
gern vom koͤniglichen Tafelland. Darauf wird es unter 
den Tyranneyen erwähnt die fie übten, fobald ihre Allein: 
herrfchaft gegen den plebejifchen Adel feflbegründet, bie 
Berbannung der Tarquinier unwiderruflich war, daß fie 
die Plebejer vom Gemeinland verjagten 357): nicht daß 
diefe dort hätten vecupiren können; aber der Mangel bed 


Commercium hinberte fie nicht Grundſtuͤcke anzukaufen, 


wofür Kauf Fein Eigenthum gründete. In dieſe Zeit 
dürfte die Erwähnung folcher gehören die wegen ihrer Ple: 
bität vom Gemeinfeld ausgeftoffen worden 58): wenn gleich 
auch noch lange die Patricier ald ausfchließlich im Bel, 


beffelben vorkommen 5%. Redliche Käufer zu verjagen 


war immer tyranniſch, der Anſpruch allein zu occupiren un⸗ 


50) agro pellere, Salluſtius fr. p. 245. ed. Bip. °®) quicunque 
propter plebitatem agro publico eiecti sunt: Caſſius Hemina 


bey Nonius II. s. v. plebitas. 59) Daher Livius feine Vor: | 


urtheile vergißt wenn ihm bie Anmaaßung vor Augen tritt, 
und bie Patricier, nicht nur aus der Seele der Tribunen (IV. 
53. V. 5. VI. 37.) ober des M. Manlius (VI. 15.), fondern 
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gerecht, weil das ſervianiſche Gefez nicht hergeftellt worden: 
eine neue Ufurpation, noch drüdender für die Piebejer, in- 
dem damit die Mittel verfiegten Sold zu zahlen, war, 
daß ſich Die Patricier der Entrichtung des Zehenten entzogen 
hatten. Das Tann erft ſeitdem das Gonfulat ald ganz 
patricifch befeftigt war gefchehen feyn: der mächtig herr- 
Ihende Erbauer ded Kapitols entfagte ficher Feiner dazu 
unentbehrlichen Einnahme. Noch 331 dauerte die ange⸗ 
maaßte Steuerfreyheit; damals drangen bie Xribunen auf 
Belaſtung des Gemeinlands damit Sold gezahlt werben 
koͤnne 360); und wir lefen, fie fey für eben dieſen Zweck 
in den agrarifchen Bewegungen unter Sp. Caſſius brittem 
Confulat fogar verorbnet gewefen 6). Mag died weniger 
überliefert ald von einem Annaliften aus den Verhältniffen 
ermittelt feyn, fo hat diefen eine vollkommne Kunde ber: 
ſelben geleitet. 


Sp. Caſſius Ackergeſez und Tod. 


Man muß in der That bezweifeln daß irgend etwas 
von allem was von Caſſius Ackergeſez geſagt wird einen 


in feinem eigenen Namen ſchilt (IV. 51.). Dionyſius, der als 
Fremder im Grunde auch weit minder Parthey nimmt, äßt fie 
noch "heftiger wegen ihrer fchamlofen Habfucht fhmähen: von 
König Servius IV. 9. p. 215. c. Sp. Caſſius VI. 70. fo: 
gar von Appius 73. p. 541. c. d. 2. Siccius Dentatus X. 37- 
p. 664. a. 

o)kiyius IV. 36. 52) Daß die Befizer bamals nicht fteuerten wirb 
in ber ganzen Erzählung angenommen: fo VIIL 74. p. 542. d: 
das Volk werbe fih über den Beſiz der Patricier beruhigen, 
dev dnuoowäkrre Wo, ul Tas dm’ avray mpogodoug eis Tu 
nova dedunarnptvas. 
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andern Urfprung hat ald dad Beſtreben der Späteren, 
doch einiged über ein fo bedeutendes Ereigniß zu erzählen. 
Da die alten Chroniken das Blutgericht über die neun 
Großen ganz verfchwiegen, fo waren fie über Caſſius Schiefal 
wenigftend einfyplbig; und wie follten fie fein Adergefe; 
mehr als zu nennen nöthig geachtet haben? Sein Inhalt 
Tonnte nichtd anderes feyn ald Herflelung von jenem wel: 
ches ich ald fervianifch annehme. Es mußte dadurch vom | 
gemeinen Feld der Antheil des Populud vorbehalten, Dad 4 
‚übrige zur Theilung für die Plebejer beflimmt; für das | 
gemeine Feld der Behente wieder eingeführt, und deſſen 4 
Verwendung zum Sold befohlen werben. Died ift nun 
grade was nach Dionyſius der Senat beichloffen haben 
fol: bis auf die Ausführung, welche, mie gleich erwahnt J 
werden wird, in einem Geſez mit dem ed Ernſt war ganz 
andern Händen anvertraut feyn mußte ald in jenem Sena⸗ 
tusconfult. Wer nach innerer Evidenz herftellte, hätte nur 
noch hinzufügen mögen: die Theilung zwifchen den Stan: 
den habe bloß die Ländereyen betroffen welche feit der all 
gemeinen Affignation des Königs Servius für das gemeine 
Eigenthum gewonnen, und noch geblieben wären. 

Mochte man aber die Verordnung, welche damals ge: 
faßt worden, Gaffius oder dem Senat zufchreiben, fo war 
ed das größte Näthfel wie die Plebes felbft ihren Wohl: 
thäter zum Tode habe verurtheilen koͤnnen: denn daran 
zweifelte niemand daß das Volfögericht eben das plebejiſche 
der Tribus gewefen fey 362). Wahrſcheinlich ift auch bie 
362) Dionyfius ift fo entfchieden im Irrthum daß er fhreibt die Quaͤ⸗ 


ftoren hätten zo A7Fog zur Efklefia berufen, und von bem her: 
beygefommnen sydos redet: 77. p. 544. d. | 
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Erzählung daß der eigene Water den fchuldigen Sohn ver: 
urtheilt habe, nur erdacht um dieſen Anoten zu zerfchneiben : 
andere welche Anfland daran’ nahmen daß Gaffius nad) 
drey Gonfulaten und Triumphen noch in der väterlichen 
Gewalt gewefen feyn folle, befchränkten des Vaters Ber- 
dammung auf ein Zeugniß über des Sohnes Schuld: wor: 
auf dad Volk dem Quaͤſtor nachgegeben das Urtheil an 
ihm zu vollziehen 363): eine Darftellung die mit unverkenn⸗ 
barer Einficht in dad alte Recht des Tullus Hoftilius 
gebildet ift, wonad) die Blutrichter die Auöfprüche thaten, 
und dad Volk nur fofern richtend eintrat als der Berur- 
theilte an fie berief.” Rüdfichtölofe richterliche Strenge 
mochte ſchon vor L. Caſſius der erbliche auszeichnende Zug 
des caflifchen Gefchlechts feyn: nachdem fie durch ihn fprich- 
wörtlich geworden lautete nichts glaublicher ald jene Er- 
findung. — Andre hielten ſchlechthin an dem Bericht daß 
Sp. Caſſius auf der Quäftoren Anklage verurtheilt fey, 
und überliegen fich dem feltfamen Misverſtaͤndniß des Bunds 
mit den Hernifern, ald ob diefen nur ein Drittheil ihres 
gemeinen Lands gelaflen ſey, Die eingezogenen zwey aber 
zwiſchen Römern und Latinern hätten getheilt werben follen: 
dann follte er mit diefen auch einen Theil des roͤmiſchen Ges 
meinlands den Latinern beftimmt haben 6%); andre, mit 
einem vichtigeren Begriff vom Bund der Hernifer, liehen 
565) quaestor eum cedente populo morte mactavit: Cicero de re 

p. 1. 35. 69 Livius. Ich bemerfe gelegentlich daß in ber 

Stelle: fastidire, munus vulgatum a civibus isse in socios, 

das mit Recht verworfne Wort isse doch nicht auszuftreihen, 


fondern wohl, wegen egiase im Cod. Flor., in egenis zu aͤn⸗ 
dern iſt. 
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ihm die Abficht daß er den gefammten Ager publicus zwi- 
ſchen Römern und beyden verbündeten Völkern habe auf: 
theilen wollen 365). Eine folhe Begünftigung der Fremden 
würde allerdings die Plebejer ihm abwendig gemacht haben; 
ja fo fehr dag, um zu erflären wie fie ſich nicht erbittert wi- 
der ihn erhoben hätten als gegen einen Verräther, erdacht 
ward, er habe auf die Erftattung des Geldes angetragen 
welches der Gemeinde für dad aus Sicilien gefchenkte Ge- 
treide abgenommen worden: eine Erzählung die Feine Wi: 
derlegung bedarf, da jened Gefchent wenigſtens damals 
noch nicht gegeben war. Es ift allem Anſchein nach dieſer 
Zug nur aus der Gefezgebung des Tiberius Grachus, 
über ven Schaz aus der attalifchen Erbfchaft, erborgt; eben 
wie Die Berufung der Patiner und Herniter, um dad Gele 
mit Gewalt durchzuführen, die Auftritte nachbildet welde 
Rom erlebte ald C. Gracchus und M. Drufus mit der 
Latiner und Italiker Hülfe die Annahme ihrer Gefeze zu 
erzwingen unternahmen. | 

Das Volk vor dem die Blutrichter Caͤſo Fabius und 
L. Valexius 66) gegen Sp. Caſſius fanden fobald das 
Sahr feines Amts um war, ift der Populus, den Diony- 
fius nie von den plebejifchen Tribus zu unterfcheiden ver: 
mag, weil die Griechen nur eine demokratifche Ekkleſia 


365) Dionyfius. 66) Dionyſius verwechſelt immerfort bie quaestores 
classici und parricidii: nennt rauiaı die er Zpfra, hätte nennen 
follen: und redet deshalb von jenen beyden als jungen Män: 
nern, weil das ©äfelmeifteramt als erfte Staffel der Ehren 
von folchen bekleidet ward. Mit den Uuäftoren ber Blut: 
gerichte mußte es fih ganz entgegengefezt verhalten; ſo 
hatte T. Quinctius dieſes Amt nach drey Gonfulaten; kivius 
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lannten; er mag die dem roͤmiſchen Sprachgebrauch nach⸗ 

bildeten Worte womit Fabius die Stände, und eben den 

aftofeatifchen Theil der Nation ald Demus, bezeichnete se7), 
für nicht als den unfichern und falfchen Ausdruc eines 

Ausländer8 genommen haben. Wer aber die römifche Ver: 

fung begriffen hat, für ben bebarf es Feines Beweiſes 

daß ein Patricier vor die Tribus der Gemeinde nur von 
plebejiſchen Anklägern, wegen eined Vergehens wider den 

Stand, hätte gebracht werden koͤnnen; es findet fich fogar 

kine Spur daß die Genturien vor den XI Tafeln als 

Gericht entfchieden hätten. Die Gefchlechter waren die na- 

tirlihen Richter ihres Genoffen, und fo bereit ihn zu 

verdammen wie Die Ankläger ed wünfchen fonnten. 

Weil man ed nun für ausgemacht hielt daß Caſſius 
von dem nämlichen Volk dem er ald Demagoge Geld und 
Gut angeboten, verurtheilt fey, fo haben beyde Gefchicht: 
ſchreiber es fie unzweifelhaft gehalten daß er wirklich 
nah der Eöniglichen Herrfchaft geftrebt habe: ja lange 

I. 25. Daß er bey einem Römer Fabius und Valerius als 

minores bezeichnet gefunden habe weil ihre Gefchledhter fabinifch 

waren, ift nicht glaublich. 

“7, Dio nennt die Plebs gewöhnlich 247006, nicht felten onsdos: 
diuos ausfchließlih den Populus, nie bie Plebs, obgleich, 
vom Sprachgebrauch genöthigt, die Tribunen Jyuagxro: , biefe 
nur einmal, um pünktlich genau zu reden, Tolßowro, zoü nAy- 
dovs: (Bonaras IL p. 23. a., welcher ihm, wie die Ercerpte 
zeigen, auch diefe Ausdruͤcke ganz genau nachſchreibt). Verſchie— 
bene Beyſpiele, daß er unter d7uos nur den Populus verſteht, 
find u. a. p. 23. b. die Berechtigung der Tribunen zu hindern 
xuy üpyay, xuv 6 dfjuos, zur 7 Bovin nourrew Zuellk vi: 
pP. M. a, va naga ra ninde nal Ta napa To dmum zul 7] 
Poviz ypaponeva: — die Verurtheilung ber neuen Tribunen 
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vor ihnen ift ed der allgemeine Glaube gewefen 368): je: 
Doch ift es klar daß von beftimmten fehuldigen Handlun- 
gen nichts erzählt ward. Aber Div fchrieb mit der Un- 
abhängigkeit die fein Urtheil auszeichnet, ed fey klar daß er 


— —— 





unſchuldig und aus Feindſchaft hingerichtet worden 69: 


woraus ich doch nicht im Gegentheil folgern moͤchte daß 


ihm Umſtaͤnde vorgekommen wären, die entſcheidend für 


Caſſius Unſchuld geredet haͤtten. Er wußte, wie wir, daß 


zum Feuertod durch den dzuos, p. 26. c. Exc. de sentent. p. 


150. ed. M. — $ür die fpätere Zeit und bie Wahlen gebraudt | 


er das Wort eben nad) dem Lateinifhen Sprachgebrauch von den 
Eomitien der Genturien: fo XTUI. 47. os apxyovres Aoyo ulv 
Uno Te Tov mimdovs ul uno Tov dyuov xarkornoar (unter Ci: 
far): vgl. ebendaf, 51. wo das nA7dos den eunurgidus entge: 


gengefezt ifl. — Daß nun Dio fich diefen Vortheil eines genauen 


Ausdrucks nicht felbft gefchaffen Hat, erhellt aus den Spuren deö 
nämlidyen bey Diodor: wo namentlih XIV. 113. in fin. unter 
dem dnos nur die Curien verftanden feyn koͤnnen, die Plebs 
unmoͤglich: und XII 25. über die Confulmahlen nad) bem De 
cemvirat: wo er felbft zwar nicht minder verworren iſt ald Die: 
nyfius manchmal, aber offenbar einen Text vor ſich hatte in 
welchem ro nAjgos und 6 dijuos beftimmt unterfdieden waren: 
‚davon an feinem Ort. Daß aber Diodor Fabius gebrauchte, ift 
an fi vorauszufezen, da es ſchwerlich eine andre fo vollftändige 
römifhe Gefhichte vor dem Krieg des Pyrrhus in griechiſcher 
Sprade gab, wie kurz fie auch gefaßt war: und er führt ihn 
namentlih an: Th. IV. p. 21. ed. Bip. 


868) Nicht nur Cicero urtheilte fo (de re p. a. a. D. und an meh: 
reren Stellen): ſchon die Genforen welche im Sahr 590 feine 
Statue einfhmelzen ließen (Plinius XXXIV. 14.): aber mußte 
nicht die entgegengefezte Meynung vorher ald die Erinnerung 
weit näher und beflimmter war, herrſchen, weil fie geduldet 
war? ©) Dio, exc. de sententiis 19. ed. M. p. 150. &xd74or, 
orı ÖnAorunndels, aAl’ ovn adınyoas rı dmwäero, 
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bie Gurien zugleich feine Feinde und Richter waren: daß 
fe fih in ihrem Beſiz des Gemeinlands bebroht, in dem 
ode des großen Manned und einer Veränderung des 
Bahlgefezed Die Sicherheit ihrer Ufurpationen fahen. Fra⸗ 
gen wir, nach) ber Regel womit 2. Gaflius den Schuldigen 
ermitteln hieß 379%): wen der Zob feines großen Ahnherrn 
fommte? fo waren es die Patricier; und die Zaction welche 
Genucius umbringen ließ, wird Fein Bedenken gehabt haben 
Caſſius gerichtlich zu morden wenn ed ihr diente: nur be⸗ 
weißt das doch nicht Daß er ſchuldlos war. Auch mit rei- 
nen Zwecken, um bie fervianifchen Gefeze herzuftellen und 
den Ungerechtigkeiten ein Ende zu machen, hat Gaflius 
nah koͤniglicher Macht freben Tonnen; und wenn ihm 
die Gemeinde vertraute, fo Tonnte fie dabey nur gewin⸗ 
nen. Daß er ein ungemeiner Mann feyn mußte, dafür 
zeugen ‚feine drey Confulate, und in ihnen drey Zriumphe 
und drey Bündniffe, der Vergleich mit der Gemeinde und 
wahrfcheinlich mit den mindern Geſchlechtern: darnach Tann 
er ſich überhoben haben, daß ihm nichts mehr unerreich⸗ 
bar ſchien. Die Zeit der Aeſymnetien, geſezlicher und an⸗ 
gemaßter, — wo unter der Vormundſchaft eines Machtha⸗ 
bers, der auſſer den Gefezen ſtand, die jungen Freyheiten 
ſich ſtaͤkkten, und das Abgelebte gezwungen war ſich mit 
ſeinen Anſpruͤchen an billige Schranken zu gewoͤhnen, 
— war wenigſtens unter den weſtlichen Griechen noch 
nicht ganz vergangen, wiewohl die Verfaſſungen im alten 
Hellas jene Stufe ſchon uͤberſchritten hatten; bey den 
Etruſkern, und wahrſcheinlich durchgehends auch bey den 
570) Cassianum illud, cui bono? 
Zweyter Theil. N 
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Stalitern, waren Wahllönige noch gewöhnlich. Es war 
:Wahnfinn daß Appius bed Blinden Sohn fi träumen 
‚ließ er koͤnne das Diadem Italiend nehmen: aber im vie 
und zmwanzigften Jahr von ben erſten Conſuln war bie 
hnigliche Verfaſſung in der Meynung noch immer bie 
:ächte und legitime, die neue bad Merk einer Revolution: 
auf der Einiglihen Zeit ruhte die Erinnerung glängender 
Herrſchaft und Siege, beren Erneuerung von der Ric: 
kehr zu dem alten Formen gehofft warb: Die Plebejer, 
bey der Demuͤthigung der geſammten Nation in noch gröf 
ſere und fchnöbere Untesprüdung verfunfen, richteten nun 
an ben Nonen, wenn fie dem Andenken ihres Wohlthi: 
ters opferten, ftille Gebete zu ben Goͤttern daß fie ihnen 
-wieber einen ‚König und Beſchuͤzer verleihen wollten °°) 
Die Ruͤckkehr der Tarquinier war nicht zu fürchten, der 
siegte König und feine Söhne lagen im Grabe. 

. Bor funfzig Jahren hatten bie Patricier eine Empoͤ⸗ 
mag beguͤnſtigt, Damit nicht das Conſulat eingeführt werde, 
weil es damals getheilt geworden wäre: num vertheidigten 
fie dieſes Amt, weil fie es ausſchließlich beſaßen: ja ſo 
ſehr hatten die Partheyen ihren Standpunkt gewechſelt 
daB die mindern Geſchlechter, vormald die entjchiebenfen 
»Anhaͤnger des Ufurpators, jest non einer action der Di 
garchie felbft unterdruͤckt, als Caſſius zugethan in ein! 
Coalition mit der Gemeinde geſtanden haben muͤſſen. 
Sp, Caſſius warb ſchmaͤhlich enthauptet 7%), fein Haus 
871) Macrobius Saturn. I. 13. 1. p. 266. ed. Bip. ?2) Staͤupung 
1. und Enthauptung ift bie «inzidjfung more maiorum fir 


Staatsverbrechen: fo apokryphiſch ift jeder Umftand in Dion: 
fius Erzählung daß er Gaffius von Felfen hinabſtuͤrzen I; 
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geihleift: bie Stätte deſſelben vor dem Tempel der Erbe 375), 
mitBerwünfchung belegt, blieb öde. Ein ehernes Standbild 
der Göttin im Tempel ber Gered trug die Infchrift daß 
es von der Gabe bed Gaflius geweiht fey: dabey befrem- 
det es daß patricifche Obrigkeiten ein folches Denkmal in 
einem Tempel errichtet hätten ber unter der plebejifchen 
Aedilen unmittelbarer Auffiht fand, und beybes, ben 
Kaften und das Archiv der Gemeinde, enthielt: follte ein 
andrer Sp. Caſſius ald Opfer eines Volkstribuns gefallen 
ſeyn, fo hätte eher diefer feine Spolien, obwohl mit ver: 
rätherifchem Sinn, dort weihen koͤnnen 7%). Es Tann nur 
ein Nachkomme des großen Unglüdlichen gewefen feyn 
der fein Bild errichtete, welches auf der Stätte de zerftör- 
ten Haufes bi8 zum Jahr 590 fand: wie hätten wohl 
die Quäftoren ein folched verfchont 5)? Die Gaffier, zu 
denen im fiebenten Sahrhundert Lucius, das Mufter eines 
fehllofen Richters, gehörte, find ohne Zweifel beftimmt ald 
Nahlommen des Confuls betrachtet worden; daher ange: 
führt wirb, er habe drey Söhne hinterlaffen, deren Leben 
ber Senat verfchont habe, wiewohl ed nicht an folchen 
gefehlt hätte, ‚welche auf Vertilgung des ganzen Gefchlecht8 
drangen 76). Daß alle Caſſier, welche fpäter vorkommen, 
Piebejer find, ift ganz natürlich: vielleicht haben die Pa- 
tricier dad ganze Gefchlecht, eben. wie einft die Tarquinier, 
welches nur für bie teibunicifhen Verurtheilungen gehört; eben 
als eine perſoͤnlich ausgeuͤbte Gemaltfamteit. 

873) Zwiſchen dem Friedenstempel und San Pietro in Vincola. 79) 
Bon biefer Hypotheſe wirb bey dem Jahr 311 die Rebe feyn. 

75) Plinius XXXIV. 14, fagt naͤmlich, er habe es fich feltft 

gefest gehabt. 7%) Dionyfius VIII. p. 20. ns a. 
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audgeftoffen; oder fie felbft, als wenigftend nach dem De 
cemvirat nicht3 hinderte zur Gemeinde überzutreten, den 
Stand verlaffen der das Blut ihres Vaters oder Vettern 
vergoflen hatte. 

| Rache übte für fi ſt e das Acergeſez des Hingerichteten. 
Daß ein ſolches, wodurch das weſentlich Nothwendige ver⸗ 
ordnet war, geſezliche Kraft erlangt hatte, iſt gar nicht 
zweifelhaft. Ehe die plebejiſchen Tribus, nach Annahme 
der publiliſchen Rogation, ſich über Geſezgebung ausſpra— 
chen, konnten die Tribunen überall Fein Gefez einleiten; 
und wenn fie die Leidenfchaften mit dem agrarifchen heftig 
aufregten 377), fo fonnte dies nur ein gültiges, aber unredlich 
befeitigted feyn. Diefe Geftalt haben auch bey Dionyfius 
iene Bewegungen durchaus: nur ift ed bey ihm ein Be— 
ſchluß womit der Senat, auf den Vorſchlag des A. Atra— 
tinus, dad Volk befänftigt hätte. Er felbft fieht darin ent: 
fchieden nichts als ein Senatusconfult 78), hat aber be: 
noch, ohne ſich der Sache nachher zu erinnern, aus einem 
erfabrneren römifchen Schriftfteller die Erwähnung aufge 
nommen daß ed dem Populus vorgelegt worden 79), allı 
wenigftend zu einem Guriengefez erhoben fey; weldes zu 
verpflichtender Entſagung auf die darin abgeſtellten An 


377) Bon 269 an jährlich: Livius IL. 42. bis 52. 7°) So it 
daß er den Conſuln deshalb die Ausflucht leiht, als ſolches habe 
eö nur auf ein Jahr verpflichtet: IX. 37. p. 595. b, 7°) out) 
vo doyum eis Tov dznor eiseveydtv, Tov Kuoosov Enavoe zii 
Innuyaylas. Dionyfius VIII. 76. p. 544. b. — Zupiger & 
zov dänov fagt er freylich häufiger für, einen Beſchluß an die 
ſouseraine Verſammlung bringen: aber jener Ausdruck ſieht 
darum nicht minder feſt. 
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naſſungen vollkommen genuͤgt haben wuͤrde: und es ver⸗ 
fand ſich daß die Centurien die gewährte Gerechtigkeit nur 
keudig annehmen konnten, von ihnen bier zu reden wäre 
für den Sorgfältigften überflüßig gewefen. Nun fehlt es 
an jedem Grund anzunehmen daß bied Gefez verfchieden 
von dem durch Caſſius vorgefchlagenen gewefen fey: doch 
Ionnten e8 die welche wahnhafte Vorftellungen uͤber dieſes 
hatten dafür nicht erkennen, noch irgend jemand welcher 
in demſelben ein Verbrechen vorauöfezte. Nur die Beftim- 
mung daß die Conſuln ded folgenden Jahre mit der De- 
urie der aͤlteſften Gonfulare von den großen Gefchlechtern 
die Ausführung leiten follten 58%), Tann nicht von Caſſius 
herruͤren, indem die Nichterfüllung des Geſezes damit 
nothwendig herbengeführt ward, wie e8 nachher Fam: und 
doch ift eben Dies eine Glaufel die dem alten Staatsrecht 
ſo ganz angehört daß fich kaum glauben läßt fie fey etwa 
Erfindung eines mit bdemfelben vertrauten Annaliften. 
St fie denn nicht ein fpäterer Beſchluß, um durch bloffes 
Nihthandeln das Geſez deſſen Annahme nicht hatte ab- 
gewehrt werben Tonnen zu vereiteln, hat Gaflius fie ſich 
aufringen laſſen, fo muß er, ermübet, und vollfommen - 
überzeugt daß die Patricier fonft auf jede Gefahr feinen 
Infrag ganz verwerfen würden, fich entfchlofien haben Die 
Ausführung der Sache befferen Zeiten zu überlaffen, da 
doch wenigftend Anerkennung des Grundſazes erlangt war. 
Auch an die Genturien konnte er feine Bill nicht bringen, 
wenn fie nicht vom Senat angenommen war: wenn ihn 


©) Derf. a. a. O. üvdons ix wir Unurmürv dixu Tovs nos@ßvrd- 
zovs: — oben, ©. 131. 
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aber dies aufhielt, fo kann er auc nicht daran gedacht 
haben die beftehenden Gefeze umzuſtuͤrzen. Das thaten 
durch eine benfpiellofe Ufurpation eben die welche für ihre 
Vertheidiger gegen den Hochverräther gelten. 


Die fieben Gonfulate der Fabier. 


Es ift eine Erfcheinung wovon die Faften der Republik 
nur in ihrem erften Anfang durch die Verhältniffe der Va⸗ 
lerier ähnliches zeigen, daß während fieben fich folgender 
Sahre, von 269 bi8 275, Männer aus dem nämlichen 
Geſchlecht immer bie eine confularifhe Stele einnehmen: 
und zufälig Tann dies um fo weniger feyn, da, fo lange 
bie mindern Gefchlechter gefondert flanden, dadurch entwe- 
ber fie, ober bie größeren, ald Stand auögefchloffen wur⸗ 
den. Hier ift unverkennbarer Bufammenhang mit einer 
Revolution, wodurch die Dligarchie ihren Sieg unerfchüts 
terlich zu begründen erwartete; von der ihr, obwohl bie 
Hoffnung fo nicht erfüllt warb, ein ungerechter Gewinn 
lange blieb; und die dennoch zu tieferer Begründung der 
plebejifchen Freyheiten führte. 

Vielleicht war das Opfer des Verurtheilten in ber Form 
Rechtens von Q. Fabius und Ser, Cornelius, welche beyde 
den ältern Gefchlechtern angehörten 382), vollbracht, ohne 
daß ein Verſuch ihn zu vetten gefchehen wäre, obwohl es 
die größere Hälfte des herrfchenden Standes 32), und bie 
»*1) Der fabinifhe Urfprung der Fabier wird gemeldet: von ben 


Corneliern ift er auch fiher anzunehmen wegen des vicus Cor- 
nelius auf dem Quirinal. 92) Wären die Minderen nicht 
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geſammte Gemeinde zugleich verwundete. Die Stärke ber 
Herrſcher zu ſolchen Thaten lag in den Eidsgenoſſen, welche 
auch damald eben fo bereit gewefen feyn werben ihre Waf⸗ 
fen gegen die Misvergnügten zu leihen, wie die Länder 
bey dem Bauernaufitand 1653 Bern und Luzern unter 
fügten; je die Oligarchie durfte darauf rechnen auch bie 
Colonien, damals noch der Plebs fremd, wiber fie aufzu- 
bieten, wie wie Landſchaft den Dligarchen zu Baſel half 
fh gegen die gefränften Bürger zu behaupten 595). Aber 
der Sieg genügte der Ariſtokratie nicht: fie war beraufcht, 
und erging fich im Schmübigkeit und Mishandlung gegen 
die Gemeinde 8%. Darüber begann biefe aus ber Be⸗ 
taubumg zu erwachen; und obwohl das Weto der Gurien 
gekannte fehr kuͤhne Männer aus dem Tribunat audge: 
ſchloſſen haben muß, fo Tonnten einzelne viel entfchiebener 
ſeyn old man ed erwartete; in andern einen ihnen felbft 
fremde Tächtigkeit im Amt erwachen; fo erhoben fich dort 
Stimmen welche die Ausfuͤhrung ed Adergefezed forder- 
ten, Deshalb erregten die Patricier gefliffentlich Kriege 8°): 
v5 Forum war leer fo lange die Legionen im Selbe 
fanden, und bie Vereidigung zu den Fahnen ftellte ben 
Romer unbedingt unter des Feldherrn Willkuͤhr. So führte 
der Conſul Q. Fabius ein Heer gegen die Volffer, und 
fügte mit ihm.: die Beute ward, dem Lagereid gemäß, dem 


zahlreicher als alle übrigen Patricier gewefen fo würbe ihnen 
nicht die eine Stelle im Conſulat gegen die zwey Stämme eins 
geräumt feyn. 

“) Im Einundneunzigerwefen : Meyer v. Knonau 1. ©. 88. *) 
Dionyfius VIII. 81. p. 547. e. 85) of durarol moAfnovs dr 
noliuoy inivndes ixivovs. Bonarad II. p. 25. c. 
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Zahlmeiſter abgeliefert, und von dieſem verkauft; allein 
der Erloͤs nicht vertheilt, obwohl der Plebejer auf eigene 
Koſten ins Feld ging, ſondern dem gemeinen Kaſten der 
Buͤrgerſchaft zugewandt 586): alſo nach den Curien geſpendet. 
Das war die Antwort der Herrn auf jene Mahnung. 

Aber durch Publicola hatten die Centurien freye Wahl 
unter den patriciſchen Bewerbern um das Conſulat 7): 
und da ed unter den Gefchlechtern ficher weder an gerechten 
Männern noch an folchen fehlte die geneigt waren Sp. 
Caſſius zu rächen, fo fahen die Unterbrüdten dem Jahres⸗ 
wechfel mit Ungebuld, die Tyrannen mit Schreden ent 
gegen. Jene drohen und trogen, ohne zu bedenken daß 
die Machthaber, wenn fie keine andre Wahl haben als 
gefezlich zu unterliegen, ober zu einem kuͤhnen Srevel Mut) 
zu fallen, felten fo feig feyn werden eine ſchwere Ahndung 
über ſich kommen zu laffen: denn eine folche gelaflen zu 
erwarten, weil fie verfchulbet ift, und die Sünde abbuͤßt, 
Dazu verleiht nur ein fehr edles Gemuͤth dem fehlbar ge | 
wordenen Kraft. Es ift auch nicht zu verkennen daß da 
Nothreht der Selbfterhaltung nicht von Schulblofigfeit 
abhängt, ja eben ber Zugendhafte allein geneigt ift fd 
deffen zu begeben: andere für fich vielmehr mit großem 
Schein anführen werben, daß die Strafe alles Maaß über 


386) malignitate patrum qui militem praeda fraudavere. quiequid 
captum ex hostibus est, vendidit Fabius consul ac redegit 
in publicum: Livius IL. 42. Aerarium und publicum fi 
ganz verfdhieben : jenes der Kaften bes gefammten Staats, die 
fer der Bürgerfhaft: die Annalen hätten den Geiz ber Patres 
nicht ſchelten koͤnnen wenn das Geld in jenen geſchuͤttet wärt 
37) Th. 1. S. 588. 
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(heiten, viele Unfchuldige treffen, unb großes Unglüd 
fiften möchte, Daher ift eine freye Verfaſſung worin bie 
Gemalten nicht bloß zum Schein von einander getrennt 
fud, unhaltbar, fobald tief verfeindete Partheyen fich ges 
bibet haben: die Freyheit ift gegen Revolutionen die einen 
Defpotiömus einführen am beften gefichert, wenn der Ans 
theil der Öffentlichen Meynung und der Nation an ber Re⸗ 
gierung größtentheild ‚eine herkoͤmmlich geglaubte Fiction 
iſ. Sonft gefchieht was wir in ber Revolution zwifchen 
ver Mehrheit im Directorium und den gefeggebenden NRäthen 
lebt Haben: und wenn ed auch unter andern Umftänden 
ſo weit nicht fommt, fo ſteht doch bey dem Zufammenftoßen 
dee Gewalten bie Freyheit weit mehr in Gefahr als bie 
Naht; und ihr droht ein oft unheilbarer Schade durch 
die Thorheit ihrer Liebhaber welche die Klügeren nicht 
hören, die Geduld und Werfähnlichkeit empfehlen, damit 
Rechte und Einrichtungen eine böfe Zeit überleben ; fich von 
ber Berfuchung hinreißen laßen ihrem Unmuth Luft zu machen. 

Die gewaltig. die Fabier waren, zeigt Die Macht welche 
dem Caͤſo an die Gremera folgte: vermuthlich konnte Fein 
anderes Gefchlecht fich ihnen darin gleich ftellen, und mit 
Ihnen mochten die alten Stämme ſchon den Verſuch wa- 
gen die Herrfchaft unbedingt zu behaupten. Der Preis, 
daß allemal ein Fabius im Confulat feyn fole, entzog 
Ihnen nicht8 wenn die mindern Gefchlechter ausgefchloffen 
wurden: aber um biefed Abkommen auszuführen mußte 
das Wahlgefez umgeftoßen werden. Die biöherige Ordnung 
war daß der Senat, wenn er der Wahl der Genturien 
benfiel, hieruͤber einen Beſchluß faßte den die Curien an= 
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nahmen: biemit warb dem Ernannten dad Imperium ver: 
lieben, 588). Diefe Ordnung warb umgekehrt, und bie Cen⸗ 
turien follten ſich begnügen die von Senat und Eurien 
ernannten Conſuln zu beftätigen: das heißt, ihnen zu 
huldigen. Zum erſtenmal wurben fie 269 fo berufen um 
Caͤſo Fabius und L. Aemilius anzuerkennen, aber fie mei: 
gerten fih die Vernichtung Ihres Rechts zu genehmigen. 
Diefen Hergang der Sache hat Dionyfius, der nur von 
den Genturien allein als Wahlverfammlung, und den 
Plebejern ald armen Leuten, höchftend von mittlerem Ver⸗ 
mögen, weiß, freylich nicht begreifen fünnen; und ihn mit- 
hin zu einer ganz andern Erzählung entftellt 89): aber 
da wir die Art ded Spiegeld Tennen in dem fi das Bild 
verzerrt, fo zeichnen wir ed und richtig wie aus "einem 
einfachen mit völliger Sicherheit. Hier fagt er, der Senat 
habe den zu ernennenden geboten bad Confulat zu fuchen: 
beftimmter bey dem folgenden Jahr er habe fie vorgewaͤhlt 99): 
888) Das war fo entfchieden daß die welche ſich vorftellten die 
Volkstribunen feyen durch die Eurien erwählt, annahmen es 
ſey dabey ein Senatusconfult vorhergegangen: Dionyfius X. 
4. p. 630. b. ®°) Derſ. VII 82. p. 549. c. xelevovo. 
petiivas um vnoreov — Kuloova Baßıov — au ix 
zuv üllov Tarpıxinyv Asvxıo» Aiyikıov, — Torrev dt neri- 
oyrov 79 doynv, xwlvew ul oUy olos ve 7009 ol dmnorızol, 
xaralımovres ÖE Tas doxmmpeoius Myovro dx Tod zediov. 
Nämlih nah jenem Wahn der ihn immer befangen hält, 
waren die Plebejer ber erften Klaſſe fo fremd wie dem Ritter⸗ 
fland, und immer ohnmädtige Zufhauer der Wahlen wenn 
nicht ein Gluͤcksfall ihnen Bedeutung gab. Grabe fo erklärt 
er die, wenn die Plebes gehandelt hätte, freylich unbegreifliche 
Ernennung des L. Cincinnatus in 294; die aber auch eben fo 
ufurpiet war: X. 17. p: 644. a. °0) Derf. VIII. 87. p- 
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ie Ernennung der einen wie ber andern fchreibt Livius 
den Patred zu 39D. Ohne Zweifel iſt darunter auch bier, 
wie bey ihm überall in der erfien Decade vom zwenten 
Bud an, ſeitdem er fich in die alten Schriften hineinges 
kfen, der patricifche Stand gemennt; auch gab, der Form 
nach, erft die Genehmigung der Eurien dem Senatuöconfult 
feine Kraft. Aber in Wahrheit war es damit bis auf 
üufferft feltne Fälle faſt eben fo fehr eine Foͤrmlichkeit 
wie nachher ald nur noch ihre Lictoren erfchienen, indem 
der Populus dem Befchluß des -patriciihen Senats immer 
beyftimmte 9%): wo hingegen berfelbe bey Wahlen wie bey 
Geſezen Feine. weitere Befugniß hatte ald dad Senatus- 
tonfult anzunehmen oder zu verwerfen 9°), Deshalb hat 
man fie oft vergefien, und Livius freylich, wo er nicht in 


533. d. oüs 7) Bovin mgosilero, zul olg napayyllkeıy uyv agyıv 
ixtlevoev, Mupxog Dupıog zul Asunıos Ovakkgıos, 


) Sigius II. 42. invisum erat Fabium nomen — tenuere tamen 
Patres ut cum L. Aemilio Caeso Fabius consul crearetur. 
Darnach: en pars rei publicae (Patres) — M. Fabium et 
L. Valerium consules dedit. °2) Diodor XIV. 113. fagt, der 
erfte Kal wo der Demus (Anm. 367.) einen Vorſchlag des Sex 
nats nicht gebilligt hätte, ſey geweſen als biefer auf bie Aus: 
lieferung ber Fabier angetragen habe. Damit ift ohne allen 
Zweifel viel zu viel gefagt: es erhellt aber genugfam baß das 
Gegentheil Aufferft felten fi) ereignete. ?°) Dionyfius VIL. 38. 
p. 447. a. Seit Erbauung der Stadt oudtv nanore 6 di7mos 
0 Tu un) npoßovievaeer 7 Bovin ove’ iningivev our dneyngioe. 
(Unter diefem Demus verfteht er ferbft die Eurien: IV. 20. p. 
224. a. 6 däzwog ix ray nalasür vonav (vor Servius Tullius) 
Toy neyloray xUgios m, xærd Tug Ppdrpas yrpngogär. — IX. 
4. p. 598. b. zdg pparpuaxds yrpnpoglas ide ugoßoulsvon- 
Kerns vis Bovins nupias eivas.) 


* 


- 
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die Fußſtapfen eines aͤlteren Schriftſtellers tritt, unter den 
beſtaͤtigenden Patres den Senat verſtanden *29): daher ſchreibt 
auch Dionyſius ein anderesmal dem Senat gradehin die 
ben Centurien entwandte Wahl des Conſuls zu 9°): wie⸗ 
der anderswo ſagt er dagegen vollkommen genau, Appius 
Claudius ſey durch Senatsbeſchluß und Ernennung der 
Buͤrgerſchaft zum Conſulat erhoben 9%). Die ausdruͤckliche 
Meldung daß die Wahlen von ben Centurien an die Cu⸗ 
rien übertragen waren, giebt er felbft, im Munde des Tri⸗ 
bun Lätorius 97), wie e8 in beffen Namen von einem rö- 
mifhen Annaliften gefagt war: vereinzelt Fonnte er ſich 
dad, wie er ed thut, als einen Fortfchritt der Demokratie 
deuten; im Bufammenhang der Iahrgefcbichten, nach Cal: 
find Tode, mußte es ihm als ein unfinniges Misverftändniß 
vorkommen daß die Ariftofratie fich der Genturien, in be: 
nen er ihre Herrfchaft fah, begeben hätte, um mächtiger 


899) Ganz unftreitig bey NRumas Ernennung: I. 17. 206) Dionys 
fius IX. 1. p. 559. b. dnodeiwurus Kaloow ur Dapıos — 
Ins 7s_Bovizg — Zrögiog dt Dovpiog Uno ray dmnorınim. 
95) Derf. IX. 42, p. 599. c. "Anno Kiuvdıov zgosßovkev- 
ouv TE xul dympioarıo dnovra vnarov. Hier ift nichts weni: 
niger als Zautologie. Livius III. 21. Patres L. Quinctium 
consulem reficiebant._ Der Ausdruck felbft zeigt bag bie Er» 
nennung nod nicht, vollendet war, daher ber Senat verordnen 
fonnte ne quis L. Quinctium consulem faceret. Nach bem 
Sinn bes Annaliften betraf das die Eurien: hiſtoriſch gefaßt, — 
mag ed nun Wahrheit haben oder nicht — ift zu verftehen daß 
der Senat feinen Beſchluß zuruͤcknahm: fo kamen die Geſchlech⸗ 
ter gar nihe zum Stimmen. 7) Derf. IX. 46. p. 603. a. 
inedeinyuro — Tor (vouov) vnko ze wnengpoplas, es (Il. 0) 
ovæ Exrı vv doyiew Ixkinaiav, ulde u7v zovpiüsw ine var 
Yyıywv nvpiur. 


+ 
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zu ſeyn; und das ließ er aus. Inzwiſchen geſteht die 
ausdruͤckliche Erwähnung daß der Interrer 271, um bie 
Sährung zu beruhigen, die Comitia der Genturien auf 
daz Maröfeld berufen habe 39%), eben deutlich genug daß 


in ben beyden vorhergehenden Jahren andre entſchieden. 


hatten. Und in beyden Jahren waren die Vorgewaͤhlten 
des Senats Maͤnner welche die Gemeinde mit allen Wuͤn⸗ 
ſchen und Gebeten entfernte, nimmermehr, wenn fie ihr 
vorgeſchlagen waͤren, ernannt haben wuͤrde, ſo wenig als 
285 Appius Claudius, 294 Cincinnatus: und daß es mit 
Ihnen eine eigenthlimliche Bewanbtniß hatte, zeigt fich auch 
daran da Dionyfins, allerdings nur weil er es fo fand, 
zu ihren Namen die ihrer Väter hinzufügt 99). 

Die Gefammtheit der Patricier, nicht ven Senat allein, 
dachte fih auch Die Caſſius vor 273 im ausfchließlichen 
Befiz der Confulatwahl #0): denn Mächtige, — wie er 
die nennt welchen damals die Ernennung zu ber einen 
Ötelle entzogen worden, — ift bey ihm ein gewöhnlicher 
Name für die Patricier, wie fonft Eupatriven ). Diefe 
Stelle iſt mehr durch die Ungefchidlichleit ald die Treue 


®) Def. VII. 90, p. 557. d. ovyualloag _ Aoyirw dnxin- 
cley, xab Tag pyous xura TE Tiumnara dvadovs. ) 
Derf. VII. 83. p. 549. d. 87. p. 553. d. M0) Bonaras 1. 
p. 25. c. zoom dE more — oix Eur nal “ünym Tods 
Undrous 7 "orgarnyobg Uno Tüv dwurarv anodeinvvodan 
all 76eAov xal aurol Toy Erepov ix uw kunargıdav uiper- 
oda. ds BE Toiro xurspyaoarro posilorro Znovgior 
Dovpiov. ngosilorro, wegen ber reprehensio comitiorum : 
die Curien ernannten ſchlechthin — anedeimwvoar. *) Derf. 
p. 14. a. aydoubvon int vovros rar dwaras (gegen Ser: 
vius) — ug di yadınas eiyor os einarpldu aid —. 
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deffen der fein Werk ind Kurze gezogen, wörtlich erhalten: 
abet den Zufammenhang ließ er weg; und fo iſt ed nicht 
Dios Schuld, wenn man darnach annähme ed feyen bie 
Wahlen weit länger, vielleicht feit Brutus Tod, in der 
Patricier Gewalt gewefen. Allein daß die Weränderung 
erft im Jahr 269 eintrat, das erhellt aus Dionyſius Dar- 
ftellung der Wahlen von jenem Jahr bis 272: ja e& trifft: 
fich bey ihm auch ein äufferer Beweis deffen Sinn er felbft 
zu faffen weit entfernt war, dafür baß fich die im genann- 
ten Jahr als eine große Veränderung im Staatsrecht an⸗ 
gemerkt fand. Bey jenem Confulat des Caͤſo Fabius und 
2. Aemilius, bemerkt er nämlich; fie hätten ihre Würde 
im Jahr der Stadt 270 angetreten; und nennt den Xr- 
chon #02): die Jahre Roms erwähnt er fonft nur zweymal, 

bey ber Einfezung des Gonfulatd und ald dreyhundert um 
waren; und den athenienfifchen Archon nur am Anfang 


p. 21 b. von der Dictatur: aan» doynv in’ duporlgos av- 
vots (für beybe Stände) 05 durarol zursornoarso, Bey ber 
Auswanderung ber Gemeinde redet er p. 22. a, von bee uxgi- 
Pa ray duvarorıigem. p. 38. e. f. Als die Plebejer auf das 
Sonfulat Anſpruch machten, ol sunarpldas Alay ns — aoxis 
regısigovro® — Tov Loyov vis Nyinovlag ol duvarol napeyw- 
o70av. Nach einem Schriftftellee bey dem dieſer Sprachge⸗ 
brauch herrſchte, reden, Plutard Public. p. 97. e. von ben 
duverots, Dionyfius X. 36. p. 662. b. von denen bie zomuaoı 
»al piloıs dvvarol waren: an beyden Stellen betrifft es den 
patriciſchen Stand. 


. 408) Dionyſir us VIII. 8. p. . 549, d. negsdanfimn av vnarelar, 
‚nard.vo IBdounxoorev al dınxograv Frog uno Tov Tvvorxsonol 
#976 "Pauns, Asunıog Alyilıos Mautgrov vios zul Kaloar 
Daßıos , Kulouvoę vios, üpxavrog "Adme70 Nixodnnorv. 
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iber Olympiabe , ausgenommen eben bey einer" ähnlichen 
Leränderung, — der Ernennung der erften confularifchen 
Militartribunen *05). Eben fo felten zahlt Livius die Jahre 
der Stadt für hiſtoriſche Epochen: nur bey der Abfchaffung 
did Königreich, und dem Ende ded hannibalifchen Kriegs: 
wohl aber thut er es wo die Formen ber confulariichen 
Gewalt ſich geändert haben: bey der Einfezung ded Decem- 
virats und des confularifchen Tribunats, der erflen Ver⸗ 
ung des liciniſchen Geſezes, und der Verlegung bed 
Anfangs des confularifchen Jahrs auf den bes bürger- 
ihen 9: daß es fich nicht auch bey dem Confulat bed 
L. Sertius findet, wird Schuld einer Handſchrift feyn 9). 
So zählt Tacitus das Jahr worin die Quäftur der Blut- 
gerichte zuerft von den Genturien vergeben warb: Gaius 
ie worin die Berfaffung eine Veränderung deren er ges 
denkt, erfahren 6): beyde nach der Aera der Confuln, alfo 


© Def. XI. 62. p. 736. b. abrt wow volrov Inaveov cz: nd 
lymmados, üpyovros Adna Aupllov. *) Livins III. 33. IV. T. 
VII. 18. Epitome XLVII. °) Das fiebente Buch fängt ganz 
auffallend an: annus hic erit insignis u. f. fe Wie nun für 
die Anfangsworte der Bücher fehr häufig Raum gelaffen warb, 
damit der Kalligraph fie mit Farbe eintrage, dieſes aber nad; 
ber verfäumt, fo vermuthe ich daß hier die Worte Trrecen- 
tesimys octogesimus nonus ab urbe condita vor annus 
fehlen, und Aic eingefchoben ift, um die Verftümmelung zu 
verbergen. Aus biefer Urfache fehlen bie erften Worte am 
zweyten Buch ber Republik, an Gellius VI. — und an ben 
vaticanifchen Blättern der Nebe pro Sex.Roscio. Wir hängen 
bey ber erften Decade an dem Faden eines einzigen Urexem⸗ 
plars, deſſen Tert durch eine fehr Jeihtfertige Recenſion ange: 
ordnet iſt. 9) Tacitus Ann. XI. 22. Gaius, bey Lydus de 
magistr. I. passim. | | 
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nach derſelben Geſchichte der Verfaſſung: aus dieſer muß 
ein Annaliſt den beyde Geſchichtſchreiber vor Augen hatten 
dieſe Jahrszahlen, uͤberſezt in die umfaſſendere und w 
gebraͤuchlichere von Erbauung der Stadt, bey allen ſolchen 
Ereigniſſen hinzugefuͤgt haben. Und allerdings war die 
Verſezung des Wahlrechts in die Haͤnde der Curien eine 
ſo große Veraͤnderung daß der Geſchichtſchreiber des Con⸗ 
ſulats ihren Zeitpunkt nicht auslaſſen konnte, wenn ſie 
auch nur zwey oder drey Jahre Beſtand gehabt haͤtte: wie 
er die Uſurpation am Anfang des fuͤnften Jahrhunderts 
auf dieſe Weiſe bezeichnete, obwohl ſie ſich nur ſehr kurz er⸗ 
hielt: und dieſesmal blieb den Geſchlechtern der Gewinn die 
eine Stelle zu verleihen volle dreyßig Jahre, bis die alte Praͤ⸗ 
tur #97) im Decemvirat unterging. Zwiefach merkwuͤrdig wat 
fie, weil der dem fabifchen Gefchlecht zugeflandne Vorzug ben 
römifchen Herakliden 8) die Gewalt gewährte welche in den 
griechiſchen Dligarchien Dynaftie genannt war N: wenn 
auch nicht audfchlieffend, wie die Medontiven und Bak— 
chiaden fie befaßen. 

Wir täufchen und zuverläßig nicht in der Vorftellung 
daß die völlige Unterjochung der Gemeinde im Jahr 269 
dadurch abgewandt ward daß ein flarker Theil der Olig⸗ 
archie, welcher fich vom Conſulat ausgefchlofien fah, fi 
mit ihr verband, wonach die Herrfcher ed bedenklich finden 
mußten ihren Sieg allzu heftig zu verfolgen. Oftmals 
werden die von ben mindern Geſchlechtern es fich nachher 
7) 2.1. ©. 577. *) Feſtus im Ausg. =. v. Fabii. Dvibiud 


“ Fast. 11. 237. 9 Ariſtoteles Polit. IV. 5. p. 106. a. V. 3. 
p. 132. a. j 
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vorgeworfen haben, wenn jene Bereinigung Urfache gewefen 
ſeyn follte daß der unwiederbringliche Augenblick verfäumt 
wvard das Tribunat abzufchaffen.s es kann aber auch da- 
mals verſchont ſeyn weil ſeine Bedeutung noch nicht be⸗ 
grifen war; wie unter den Tudors Marktflecken baten 
ihnen die Buͤrde zu erlaſſen das Unterhaus zu beſchicken. 
Das Veto der Curien ſchloß jeden. aus den man als hef⸗ 
tig und ſtolz kannte; aber fie koͤnnen einen, unſcheinbaren 
deren Mann unbeachtet zugelaffen haben; oder bad Heber- 
maaß der Ungerechtigkeit hatte: einen: fanften Sinn, geneigt 
einer nur erträglichen Regierung ‚gehenfam zu ſeyn, umges 
wandelt, Es iſt glaublich Daß der. Mame desjenigew wuͤrk⸗ 
lich in Andenken geblieben iſt der zuerſt die Stärke feines 
Amts entdeckte: daß ein C. Maͤnius es über bie‘ Schran⸗ 
In, nur einzelne. Bedruͤckungen abzuwehren, erhob #10); 
bie ein anderer Maͤnius zwey Jahrhunderte nachher:in dem⸗ 
ſebben Amt die Wahlfreyheit feſtſezte. De 
Er forderte (271) die Ausführung des Acergeſexe; 
und wehrte die Aushebung fuͤr einen ohne Zweifel von 
ven Machthabern ſelbſt erregten 12) Krieg: mit vollem 
Recht, weil die Conſuln unrechtmaͤßig waren: und waͤren 
ſie in aller Form gewaͤhlt geweſen, und es war kein Ver⸗ 
theidigungskrieg, ſo gebuͤhrte den Centurien derſelbe An— 
teil an dem Beſchluß darüber wie an jedem Geſez das 
urfprünglich von Senat und Gurien rechtmäßig erlaflen 
ward 9. Aber der tribuniciſche Schuz erſtreckte ſich nur 


#10) Belenius Smendation ‚, Meinos ftatt: Muris, Dionyfius 
vum. 87. p. 554. a. ift unzweifelhaft: 1) Anm. 385; 2) 
Ueber das Recht der Eurien Krieg und’ Frieden zu befchließen 

Zweyter Theil. O 
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auf eine Millie auſſerhalb der Thore; jenfeitd des Mars— 
tempels war das Imperium unbeſchraͤnkt, und der Tri⸗ 
bun nicht‘ mehr als der Geringſte ſeines Standes ſicher *18). 
Hier errichteten die Conſuln ihr Tribunal, und ließen die 
Dienſtpflichtigen aufrufen: wer ſich "nicht ſtellte, deſſen 
Habe ward gepfaͤndet, ſeine Hufe geplündert oder abge- 
brannt. Die Legionen wurden gebildet; aber die Tyrannen 
tonnten nur den Leib: zwingen: ber Entichluß Feine Ehre 
und Keine: Beute für fie gu gewinnen zeigt ſich bier zum 
erftenmal 1%). Verhöhnt von den Soldaten kehrte L. Va- 
lerius, einer der Blutrichter des unglücklichen Caſſius, ohne 
Sieg zurüd: die eigenen. Wunden, ber Tod der ind Feld 
gefchleppten. Freunde und Waffengenofien verboppelten den 
Haß der Plebejer. Alles deutet an daß den höheren Ge 
fchlechtern damald die Folgen der Spaltung des Standes 
Elar wurden, und daß eine Vereinigung gefhloffen ward 
welche nicht mehr geſtoͤrt worben iſt: ja es zeigen eben bie 
Minderen von nun an die bitterſte Feindſeligkeit gegen 
die Gemeinde. Der Senat: verlieh. die neben einem Fabius 
freye Stelle an Appius Claudius, der ſchon bamald Fund 
getban haben muß daß’ er nach dem Blut hürfte, worin 
er zwölf Jahre fpäter fehmwelgte; denn Zribunen und Ge: 
f. Dionyfius IL 14. p. 87. c. IV. 20. p. 224. a. VI, 66. p 
392. a: und dieſe Befugniß ift nothwendig durch die ferviani- 
fhen Gefeze den enturien eben fo wie Wahlrecht und Geſez⸗ 
gebung mitgetheilt worden; und um fo mehr da fie eben das 
Heer darftellten. 
15) Livius III. 20. Neque enim provocationem esse longius ab 
urbe mille passuum, et tribunos, si eg advenerint, in alia 


turba Quiritium subiectos fore consulari imperio. Dionyfius 
‚Vu 87. p. 554. c. 14) Def. VIII. 89. p. 556. b. 
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meinde erhoben ſich wieein Munn gegen ſelne Ernennung 1) 
jene, die gegen bie geſammten Patrieier Als Stand ht 
allgemeines Hecht "geltend machten: zu. hindern wodurch ‚die 
Ihrigen gefränft wurden 29), --mehrten ihr -Zufaimmen- 
teten zu einer rechtwidrigen Wahl: eben fo hinderten vie 
Gonfuln das. Concilium der Tribus, wen die Tribunen 
es beriefen 17%). Da die Standeshaͤupter die Wahlen 
her Nachfolger erſt eben vorher ehe fie vom Ant aß 
taten hielten, fo befand ſich Die! Repüblik ohne Obrigfeit: 
wenn e8 aber heißt, damals zuerſt ſeitdem das Conſulat 
beftanden fey ein Interrex ernannt worden, A. Atrati⸗ 
nus 18), ſo ward damit wohl nicht behauptet daß nie ein 


"9 Derſ. VII. 90. p. 556. e. HEINE TnV. agyıv nedgvogeis: 
Anm. 389. 390. Rom Vergleich mit den Minores muß klar 
genug in den Annalen welche er vor ſich hatte die Rede ge: 


weſen fen: &u Tüv venriowv ZBovkovro Tois — MR0Ta 
Önnorinoug Eni Tv Unarelev noouyageiv, 36) Zonaras 


U. p. 23. b, Zuwivor, uw Idımıns 79 6 mw, xüv 
üpywv, uw 6 Öyuog, uvm Bovin. 17) Auch bier erliegt 
Dionyfius dem Unftern grabe das Verkehrte zu ſchreiben: 
VIII. 90. p. 557. a. Önsne — of vaaroı uuloier 70 aa dos 
us dmodeisovuegs Undrovg Tois NErIDVERS, 77V aoyıw (bie 
vom Senat genannten), o dymugza; Tod xwÄusv Dvreg 
ug, Julivor Ta uopxaglom' omore P uv naiv dneivor 
zuloievr Ws upxupesınoorre Tv dijuov, 0Un Äämkigenov 
ei vzuros. — : Er fand die Worte wA7dos und dijuos, für 
Plebs und Populus gebraucht (Anm. 367), und wendet jenes 
eben auf die Gurien an, wie II. 60. p. 121.e. — vgl. Anm. 362. 
Auch vermuthe ih, und habe fo erzählt, daß die Confuln 
im Allgemeinen die Concilia der Tribus hinderten. Haben 
fie Wahlen geftört, fo. find es die von Zribunen und Aedi⸗ 
len gewefen. *®) Dionyfius VEIT. 90. p. 557. b. ec. Daß 
auch Sp. Larcius als Interrer vorkommt, entſpricht der Ber: 
O2 
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erſter Senator auch dieſe Wuͤrde ausgeuͤbt babe, wie das 
Statthalteramt, ſondern angedeutet, daß A. Atratinus es 
jezt als der erſte unter den von der Buͤrgerſchaft gewaͤhlten 
Statthaltern gethan, oder Daß der Senat den Interrer 
jezt ‚ganz: frey erkor. Cine andre Erzaͤhlung nennt ihn 
Dictator 19) Sicher war auch die koͤnigliche Gewalt des 
Interrer fo wenig: alß die Dietatur durch die valerifchen 
Sefeze „vermindert ‚und; der Vorſiz eines folchen bey den 
Wahlen; war: per: Regierung Dadurch. noch wichtiger weil 
es im Herkommen feſt ſtand daß er. nur Abflimmung 
uͤber Vorgefchlagene, des Senats zufleß 29, Mur. das 
durch iſt Die Michtigfeit erklaͤrlich welche es, noch bis 
ins fuͤnfte Jahrhundert fuͤr die oligarchiſche Parthey hatte 
die Wahlen an dieſe Obrigkeit zu bringen, welche aus— 
ſchließliches Eigenthum der Patricier blieb: ein Dictator 
konnte Gewalt verfuchen, aber er hatte feinen Vorwand 
die Wahlen auf folche Weiſe einzuſchraͤnken. Wenigſtens 
aber wurden jezt doch die Centurien zuerſt ‚verfammelt, 
und C. Julius, bon den Minderen 2, als Durd fie er= 
wählt ausgerufen: vielleicht auch fein College Quintus 
Fabius. Ein förmlicher Vergleich, wodurch fie die freye 
wirrung wodurch er, eben wie A. Atralinus, fuͤr den erſten er⸗ 
wählten custos urbis angeſehen ward. Derſelbe Umſtand hat 
ruͤckwaͤrts veranlaßt, daß in ben fabelnden Amplificationen ber 
Gecſchichten der erften Dictatoren, der eine als von feinem Bru⸗ 
der T. Larcius, Wer andre ald.von A. Poflumius zum Statt: 
halter verordnet, vorkommt. 
+19) Lydus 1. 38. Daher heißt ed bey Dionyfius, der Befchluf 
babe geſchwankt, ob es ein Dickator oder Interrex feyn folle? 


20), Th. J. ©. 378. 22) Sie waren unter ben Gefchlechtern 
vom Berg Caelius; und ihr albanifher. Urſprung wird durch 
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Wahl des einen Conſuls wieder erhielten, Die des andern 
den Gurien abtreten mußten, ging unverfennbar ber bes 
Sp. Furius für das folgende Sahr, 273, voraus, wo 
Caͤſo Fabius zum zweytenmal von Senat und Bürgern 
emannt warb +22). Denn diefe Ordnung bleibt nun bis 
sum Decemoirat 23): der Ernannte der Patricier gilt für 
den Bornehmeren‘, dem der Andere ald College beygegeben 


die uralte, vor wenigen Zahren entdeckte Infchrift im Theater 
von Bovillä erwiefen, wo fie leege Albana 'weihen. — Diony: 
fius a. a. DO. bat zu errathen gewähnt baß fie durch Parthey 
unterfhieben gewefen: Tuny Tovlıor IH Tür gulodnnorinar: 
Lydus verwechſelt fie. gar; er ſuchte in bem einen einen Sena⸗ 
tor, in dem anderen einen vom Boll, und ein Julius mußte 
jenen Vorrang haben. u. 

#2) Zonaras und Dionyſius: f. Anm. 400.395. Der lezte weiß 
auch von einem Bergleih: ourenuum dAlnkovs dp’ Enaorns 
negidos Uerov aipedivan. 28) Es ift unmöglid daß Diodor, 
als er in dem Bericht von den Einrichtungen nach Abſchaffung 
des Decemvirats bie unfinnige Stelle ſchrieb, an ber ſchwerlich 
die Abſchreiber erheblich gefündigt haben: Xi}. 25. car d% xar' 
Inavrov yıranloor Undrov Tor utv Eu ix TÜV nurgıniur 
aloetobc., nal aür. Ivo muvros do od nlytovs uuhiorandar 
iovalag ovans ru drum zul dmporigavs zols Unarous da Toü 
aAmdovs aipeiodar — bey Fabius etwas anderes vor Augen 
gehabt haben kann, ald im Wefentlichen folgendes: Tür zur’ 
inevröv yıroulımy Vnaraw,. Tov uiv Era aigerodus Eovalus 
odons zo dumm, zoü di üllov narıws vn0 vou nAmdovs En 
rõv naroınlav swadıoraptvov, xub auporkoovs Tovs vnaTovg 
ind zou nAnbovs zeyoroveigdu. Ihn betrog eine verworrene 
Borftellung vom Yieinifhen Gefez, neben ber vollfommenen 
Unmöglichkeit für einen Stodgriehen einen dämos zu denken 
der nicht 145006 ſey: bey dieſen fremden Zeugen iſt immer 
zu fragen was ſie vernommen hatten und nicht verſtanden: die 
alten roͤmiſchen Schriftſteller meldeten zuverlaͤßig nichts unver⸗ 
nuͤnftiges. 





wird: fo findet fh M. Fabius, 274, vor feinem Collegen 
ausgezeichnet; fo 283, Appius Claudius #29), Aber auch 
bey andern Jahren kommt die Ernennung bed einen Con: 
fuld durch die Patres beitimmt vor 25). Es kann nid 
fehlen daß eine feheinbare Gegenfeitigkeit zugefagt ward; 
es folle dieſer durch die Centurien beftätigt werden, wie 
die Beftätigung der Patres für den durch die Genturien 
erwählten unentbehrlich blieb; eben fo ficher ift zu errathen 
daß Verweigerung jener Anerkennung nicht beachtet ward: 


+24) Livius II. 43, (Patres) M. Fabium consulem creant: Fabio 
collega Cn. Manlius datur. Daf. 56. Patres Ap. Claudium 
consulem faciunt; collega ei T. Quinctias datur. Bon je: 
nem allein ſchreibt Dionyfins (Anm. 396.) er fey vom Senat 
vorgeflagen; und der Annalift welcher Livius Stoff gab den 
Tribun Lätorius fagen zu laffen a Patribus non consulem 
sed carnificem ad vexandam et lacerandam plebem creatum 
esse (II. 56.), dachte feine Wahl gewiß nicht als Werk des 
Volks. Iezt war der Ernannte der Curien, wie zuerft der 
Eonful aus den Ramnes, darnach ber aus den beyden erften 
Stämmen, ber consul maior; nad beyben Erklärungen des 
£. Cäfar (Feſtus s. v. maiorem consulem): er war zuerfl er: 
nannt, und hatte zuerſt die Faſces. 7°) In Dionyfius ganz 
verdrehter Erzählung von Gincinnatus unrechtmaͤſſiger Ernen: 
nung an die Stelle des 9. Valerius (Anm.. 389.) ift die Vor: 
wahl des Senats eben fo fiher Zenntlic in ber geheimen Ber: 
abredung der Häupter des Senats über den zu Ernennenden 
(X. 17. p. 643. e.), wie bie Wahlkanblung der Curien in ber 
angeblichen Entſcheidung duch Ritter und erfte Klaffe (p. 644. a). 
Daffelbe ift Kar aud: bey Livius: summo Patrum studio con- 
sul creatur —. Perculsa erat plebes, consulem habitura 
iratum (111. 19): darauf am Ende des Sahrs: Patres et ipsi 
I. Quinctium consulem reficiebant. III. 21. — Jahr 286. 
Plebs interesse comitiis consularibus noluit. "Per Patres 
elientesque Patrum consules facti. Derf. II. 64. 
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man ließ fie dann zum Schein durch die Clienten vofi- 
ten #26), | 

Diefe waren jo zahleeih in den Klaffen daß Livius 
meynt die Wahlen felbft der Zribunen wären durch fie 
nach dem Sinn ihrer Patronen entfchieden worden 27): doch 
tut die Ernennung ded Volero Publilius, welcher fie eben 
deshalb an die Gemeinde übertragen wollte, dar, daß dieſe 
ſchon vorher Männer zu berufen vermochte, welche zuverläßig 
die Stimmen der Hörigen wider fich hatten. Die Wahr: 
heit ift wohl daß auch dieſe jedesmal eine ober mehrere 
abhängige Derfonen in das Collegium brachten. Unbe- 
greifich aber ift es wie Volero, ich will nicht fagen 
nahdem er eine den Herrfchern gefährliche Rogation pro= 
mulgirt hatte zum zweytenmal; fondern wie er auch nur 
vorher, als die Patricier von ihm perfünliche Rache er: 
warten mußten, zum Befiz des Amts hat gelangen Eün- 
nen, wenn Died von der Genehmigung der Eurien abhing. 
Ko müßen fie fich diefer Macht vorher begeben gehabt 
haben: und das ift wahrfcheinlich bey Gelegenheit jenes 
Vergleichs als Entſchaͤdigung gefchehen. 

So zeigt das Tribunat von der Zeit an bis auf das 
publiliſche Geſez beydes, aͤuſſerſt entſchiedene Fuͤhrer der 
Oppoſition, und erklaͤrte Anhaͤnger der Regierung; die 
25) Die Weigerung der Plebejer den Conſul ber Curien zu beſtaͤ⸗ 

tigen wird bey Dionyfius fo bdargeftellt daß fie das Maröfeld 
niebergefchlagen verlaffen: IX. 43. p. 599. d. X. 17. p. 644. a. 
— wie in 269: VII. 82. p. 549. d: vgl. Livius II. 64. Anm. 
424. 27) (lex Pablilia) quae patriciis omnem potestatem 


per clientium suffragia creandi quos vellent tribunos auferret. 
11. 56 
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lezten oft an Zahl überwiegend, weil, wie weiterhin darge: 
than werben wird, bis auf die Mitte des vierten Sahrhun: 
bert3 nicht dad Veto eines einzelnen, fondern die Mehrheit im 
Collegium entfhied. So ward Sp. Kicinius überftimmt, 
welcher in jenem nämlichen Sahr, 273, die Bildung ber 
Legionen nur wenn das Adergefez ausgeführt würde ge: 
ftatten wollte. Die Soldaten des Sp. Furius ftritten | 
freudig für die Ehre deffen den ihr Gomitiat erwählt hatte 
wider die Aequer, und er lohnte ihnen für den errungenen 
Sieg durch Theilung der Beute: aber die welche Caͤſo 
Fabius gegen die Vejenter führte 28) betrachteten ihn nicht 
ald rechtmäßigen Conful: zuverläßig hatte der Blutrichter 
bed Caſſius die Beftätigung der Genturien nicht erhalten. 
Damit er Eeinen Triumph erlange, fieß dad Fußvolk den 
fihern Sieg zurüd: ja fie gaben das Lager dem erftaunten 
Feinde Preis, und wichen bis nach Rom zuruͤck. Nun 
fonnten die Fabier fich nicht verhehlen daß es eine trau: 
tige Ehre fey den Befehl über Erbitterte zu empfangen, 
die. lieber umfommen als fiegen wollten: Senat und Cu: 
rien fonnten für das folgende Jahr, 274, Marcus Fabius 
wieder zum Gonfulat erheben, aber bad Imperium mar 
ohnmächtig gegen folchen Starrfinn. Daher befchloffen fie 
fi mit der Gemeinde auszufühhen 2%): wozu Die Veran: 


+28) So Bonaras 11. p. 25. d. und Dionyfius IX. 2. p. 560. e: audı 
bey Livius II. 43. die Handſchriften; nicht der Schriftfteller, 
in deffen Sinn unzweifelhaft rihtig Sigonius geändert hat 
ducendus Fabio in Aequos: in Veientes cet. Allein für jene 
redet entiheidend daß die Vejenter nad) diefem Feldzug bie Le: 
bermacht hatten, die Aequer fo wenig daß Rom alle Kräfte 
gegen jene wenden konnte. 2°) neque immemor eius quod 
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rung des Verhaͤltniſſes zu ihrem Stande nicht weniger 
anreiben mußte, da die Gefchlechter ſich unmöglich länger 
haben verpflichten wollen die ihrer Wahl vorbehaltene Stelle 
nu an einen Fabius zu verleihen. Es fcheint daß auch 
dieſesmal Die Anerkennung des Gonfuld der Gurien ver- 
heigert war: — ein Zribun hatte ber Auöhebung wiberfpro- 
den: — aber bie drohende Gefahr und erwachtes Gefühl be- 
wog die Soldaten auch ihm Gehorfam anzugeloben und Sieg 
zu verbürgen wenn er ihnen vertraue. Quintus Fabius 
fiel unter den Schaaren welche bie Nedlichkeit ihres Worts 
mit dem Tod befiegelten: dieſes Blut, das Heldenthum 
des ganzen Geſchlechts, weiches in der hartbeflrittenen 
Schlacht allen ein Vorbild war, vollendeten die Auffühnung. 
Marcus Fabius vertheilte die Verwundeten in bie patri⸗ 
ciſchen Haͤuſer, fein eigenes Geſchlecht nahm die meiſten. 
Zwey Monate ehe fein Jahr um war, dankte er ab +30): 
ohne Zweifel wollte der Senat, wie es 294 nah P. Ba- 
krius Tode gefchah,. an die Stelle des gefallenen En. 
Nanlius, des erwählten der Genturien, eine unrechtmäßige 
Ernennung eintreten laffen, und Marcus Fabius verwei- 
gerte feine Mitwuͤrkung. So gänzlich hatte fich alles in 
fünf Jahren umgewandelt daß die Patricier dem Gefchlecht 
ihre Stimmen entzogen, und Die Genturien mit freyer 
Wahl Caͤſo das dritte Confulat übertrugen 3). Wie fehr 
initio consulatus -imbiberat, reconciliandi animos plebis. 
N. 47. 
*o) Dionyſius IX. 13, p. 570. d. Die Sache iſt wohl fiher: bie 
lahme Erklärung gehört ihm. 3%) Daß Dio dies erzählt hatte ift 


ungeachtet eines argen Fehlers bey Zonaras IL. p. 25. e. ganz ſicher 
zu erlennen, wo es in Hier. Wolfe Ausgabe, und wie ich durch 
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viele Mitglieder von Karls des II. langem Parlament am 
Schluß deffelben von Leidenfchaften und Gefühlen befeelt 
waren, die denjenigen welche fie bey deflen Anfang ver: 
dammten weit näher flanden ald ihren damaligen Gefin- 
nungen; fo die Fabier. Cäfo, der dad Todesurtheil tiber 
Caſſius ausgefprochen hatte weil fein Adergefez die XAri- 
ftofratie beeinträchtigte, empfahl nun, fobald er fein Amt 
antrat, ed zur Ausführung zu bringen ohne eine neue 
Mahnung der Tribunen abzuwarten. Er fand fein Ge 
hör; man fchalt ihn und die Seinigen Verräther und 
Abtrünnige, taufendmal flrafwürdiger als Licinius und 
Pontificius: um fo eifriger flrebte die Gemeinde ihnen 
Vertrauen und Gunft darzuthun. Die Wehrhaften traten 
fröhlich unter Caͤſos Fahnen; drangen mit ihm bis in das 
eigene Land der Aequer; und retteten darnach, eilig zu: 
rüdgekehrt, das von den Vejentern eingefchloßene Heer 
des andern Conſuls. Nach einem fo rühmlichen Feldzug 
wiederholte Coaͤſo die Rathfchläge der Ausfühnung, und 
Herrn Haſes Güte weiß, in drey Pariſer Handfchriften heißt: 
6 omAog Orgarnyov To Tolrov vov Madıov eihrro: von Man: 
tus, deſſen Tod eben erzählt ift, konnte felbft Zonaras nicht 
reden wollen, wohl aber ſich verfchreiben. Der Irrthum ift fo 
augenscheinlich daß fich leicht ein Abfchreiber veranlaßt fand ihn | 
abftellen zu wollen, daher die fchlechte Aenderung einer einzigen 
Handfhrift oroarnyor Eregov silero — welche leider in bie | 
Ausgabe des Louvre aufgenommen if. Die Worte, va zeiror. 
zeigen daß nur an Caͤſo gedacht feyn kann, nit etwa an T. 
Virginius. ine Erwähnung des nA7os lag Dionyfius unver: 
ftanden vor: daher, IX. 14. p. 570. e. roũ ueooßanıllas aıy- 
aulloavrog Eis To n8diov Touvc 0 zhovs. Livius glaubt bie 
Verföhnung aber nicht die Entzweyung: non Patrum magis 
quam plebis studiis Caeso Fabius — consul factus: 11. 48. 
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ta jede Hoffnung verfehwunden war für fie Gehör zu er- 
werben, faßte das Gefchlecht einen Entichluß der unter 
den Griechen zur Gründung ber bluͤhendſten Stänte Ver⸗ 
onlaffung gegeben hat; fortzuziehen mit Angehörigen und 
Anhängern von dort wo fich nicht mehr freundlich leben 
ließ, und eine abgefchievene Niederlaffung zu gründen, 
welhe dem durch Blut und Geburt befremdeten Volk doch 
nuzlich fey. Daß in jener Definition folche Durch Abſonde⸗ 
tung veranlaßte Anfiebelungen von den Golonien unterfchie= 
den werben die nach dem Willen und Gefez des Souverains 
gefüftet wurden #32), zeigt Daß dergleichen auch in Stalien 
nicht unerhört waren: aus der plebejifchen Seceflion wirbe 
ein unabhängiger Ort entftanden feyn, wenn die Wunde 
niht, als ed noch Zeit war, geheilt wäre. 

Denn daß die Fabier nicht bloß ald Vorwache ein 
Kaftell im feindlichen Lande behaupteten, um die Vejenter 
duch Verheerung und Hinderung ded Feldbaus heimzu- 
fuhen, den Knechten eine nahe und ſichere Zuflucht dar- 
wubieten, und wie viele Drangfale fonft eine folche fort- 
während behauptete Fefte, wie Dekelea, über eine Stadt: 
brahte deren Mauern nicht zu bezwingen waren 35): daß 
fe fi mit Weib und Kind an ber Gremera nievergelaffen 
gehabt: Das fehreibt mit Elaren Morten Gellius, und ge, 
wiß nicht ohne ausprüdliche Meldung in alten Büchern, 
indem er fagt, die dreyhundert und ſechs Fabier wären 
mit ihren Haudgefinden an ber Gremera umgefommen 5%). 


2) G. 50. Anm. 80. 33) inırayıonog. 5*) Gellius XVII. 21. 
Sex et trecenti patricii Fabii cum familiis suis — circum- 
venti perierunt. 
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Und wenn auch diefe Aeufferung nicht wäre, fo würbe es 
für den Unbefangenen aud der einflimmigen Sage, daß 
nur ein einziger zu Mom gebliebener den Untergang des 
Gefchlecht3 überlebt habe, erhellen: denn daß in den Haͤu— 
fern aus denen dreyhundert und ſechs Mehrhafte auszogen 
nicht bloß ein einziger Sinabe am Leben feyn fonnte, hat 
Dionyfius mit überflüßiger Genauigkeit enfwidelt, fo wie 
hingegen Perizonius unftreitig Recht hat feine Erklärung 
zu verwerfen, daß ed von ben Häufern der drey conſula⸗ 
rifchen Fabier zu verftehen fey *3%). Ich glaube auch kei⸗ 
neömwegs daß der Stammoater der Marimi ald Knabe in 
der Stadt zurtidigeblieben fen; dad kann nur eine im Lauf 
der MUeberlieferung entftandene Boraudfezung, feyn und 
eine nicht glüdliche, da er fehon zehn Jahre nachher Conſul 
ward. Er muß dies als Ermwählter ver Curien gewefen 
ſeyn, denn fein College redete den plebejifchen Anfprüden 
dad Wort 56%), und auch ald Statthalter erfcheint er al 
Miderfacher der Zribunen bey dem heilfamften Antrag: 
woraus ficher zu folgern fcheint Daß er, ein reifer und. 
entfchloffener Mann, bey der früheren Gefinnung feine 
Geſchlechts beharrend, fich von ihnen getrennt hatte als fie 
audzogen. Doc) vielleicht wohnte er damals nicht zu Rom, 
fondern zu Maluentum 37), 
Sind aber auch alle Fabier auffer ihm mit ihren ge 
fammten Häufern dort untergegangen, fo ift Doch die Zahl 
der brephundert und ſechs ohne Zweifel, wie die des Gen: 
ſus und jede ähnliche, nur von Waffenfähigen zu verftehen, 





+35) Perizonius Animadv. 5. p. m. 194. 36) £ivius II. 1. *7) 
Feſtus s. v. Numerius, 
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fie begreift nicht Knaben und reife, noch weniger das 
weibliche Gefchleht. Die Verſicherung daß Feiner unter 
ihnen gewefen dem ber glänzendfle Senat fich nicht germ 
untergeorbnet haben würde, ift eine rhetorifche Uebertreibung 
der ed jeder anfieht mad fie bebeutet:- und fo follte man 
auch ohne Schwierigkeit einräumen daß ber Bufaz, alle 
wären Patricier geweſen, nicht mehr Gewicht hat. Das 
hat fchon Perizonius geltend gemacht: aber für Fabier 
äigentlich fo genannt, und dem Geſchlecht angehürig, wenn 
auh nur „zum kleinſten Theil es bildend, find fie ohne 
dweifel zu achten, wie bie Sage fie auf das beflimmteffe, 
nennt. Es mochten. unter ihnen viele aus ungleichen Ehen, 
und noch mehr Freygelaſſene feyn, welche Iezten unzweifelhaft, 
vor Alters zu den Gentilen gezählt wurden *88). Er glaubt, 
biefe Fabier wären hier fo uneigentlich genannt wie die des 
Rem, und in jener Zahl die Clienten begriffen die mit 
ihnen ausgezogen feyen 59). Immer mögen bie für diefe 
angegebenen Zahlen, viertaufend, ja fünftaufend *0), über: 
trieben — es mögen hierin die Weiber und Kinder begriffen 
ſeyn: Das ift unmöglich daß ein Haufe nur von. drey- 
hundert Männern fich im etruffifchen Lande fo hätte feft- 
ſezen, und den Vejentern furchtbar werden Finnen. Der 
größte Theil von dieſem Gefolge waren wohl Plebejer die 
5 nicht ſcheuten fich dort ein Eingenthum ald Granger zu 
vertheidigen. | | 

Mit dem Frühlingsanfang, an den Iden des Februar, 


#58) Zu ben anderswo für diefe Meynung angeführten Gründen kann 
noch hinzugefügt werben daß der Freygelaſſenen Fecennia die 
enuptio gentis bewilligt warb. 3°) Perigonius a. a. O. p. 200. 
+0) Dionyfius IX. 15. p. 573. a. Feſtus =. v. scelerata .porta. 
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führte fie Caͤſo, damals noch Gonful, zur Anfledelung aus 
der Stadt; auch diefer Tag, wie der an dem fie‘ umlamen, 
blieb auf immer verflucht +4), Sie hatte ohne Zweifel 
vorher, verfammelt, auf dem Quirinal, wo ihr gentilicifcher 
Religionsdienſt feine Stätte hatte *%), wo ſie vielleicht 
noch alle wohnten #5), geopfert: von dort zogen. fie durd 
das carmentalifhe Thor, welche dem Berge zunaͤhſt 
und an deffen Fuß lag +), auf der Straße von mo fi 
nimmer wieberfehren follten. Alle roͤmiſche Zchore hatten 
zwey Bögen; für die Gehenden und Kommenden, jeder 
hielt ſich auf feiner rechten Band: nach einem halkın 
Jahktaufenb ging Fein Römer, deſſen Gemuͤth vom Glu: 
ben der Vorfahren beherrfeht warb, burch dieſes Ther aus 
der Stadt #5), 


41) Ovid muß ben Tag ihres Auszugs und den ihres Untergangs 
verwechfelt haben , indem bdiefer fonft ganz beſtimmt und allge 
mein auf benfelben gefezt wird ber nachher eine noch weit un 
feligere Wichtigkeit dur) die Einnahme Roms erhielt, ber 
Tag ebenfalls für den der Schlaht an ber Alta gehalten il 
Auch derjenige an dem das Heldengeſchlecht Rom vertieß konnte 
nicht vergeffen feyn. *2) Livius V. 46. 7) Wie es fid übe 
die Gornelier ſchließen IAßt nad) dem Vicus Kornelius, defien 
Name fih bis in das 16. Sahrhundert erhalten hatte *) 
Die Stätte deffelben ift auf einer von ber Ede unter Ara Celi 

- an ben Fuß des Quirinalis gedachten Linie, unfern Macel de 
Corvi, jezt tief unter Schutt: e8 muß bey der Anlage bes traji 
nifhen Forum wenigftens die Mauer zwifchen bdemfelben un 
dem Quirinal wo nit das Thor felbft abgebrochen, alfo ein 
Meg geöffnet feyn den Feine Superftition verbot. — Daß bie, 
Fabier auf dem Wege nah Etrurien zu biefem Thor hinaus 
zogen, beweißt Par daß Feine Schenkelmauern an bie Tiber 
gingen, fonft Hätten fie wieder durch ein anderes einziehen. 
müßen um an bie Brüde zu aelangen. *°) Wer immer 
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Was von den Thaten erzaͤhlt wird die ſie aus ihrer 
Feſte an der Cremera veruͤbten, und von ihrem Untergang, 
gehört in <die Geſchichte des wandelvollen Kriegs gegen 
Veji. 


Der vejentiſche Krieg. 


Es iſt dieſer den Dio die Patricier anklagt erregt zu 
haben um die Gemeinde zu beſchaͤftigen: die Fabier, da⸗ 
mals die Häupter der Parthey, waren demnach auch die 
Urheber dieſer Politik, und haben die Schub ſchwer ge- 
buͤßt; gebüßt, wie nicht felten, da alles gefchehen war 
was fie verföhnen Tonnte, 

Während der beyden erften -Sahre, 271 und 272, 
(deinen die Seindfeligfeiten unerheblich gewefen zu feyn: 
ih habe fehon erwähnt wie fie ſich 273 durch die innern 
Berrüttungen der Römer unglüdlich wandten. Das Fuß⸗ 
voll des Caͤſo Fabius war mit fich einig daß der Felbherr 
den fie nicht als Gonful anerfannten, aus dem Kriege 
ven d-und fein Gefchlecht veranlaßt, den die Genturien 
nicht beſchloſſen hatten, feinen Triumph erlangen folle. Die 
Reiter, theild Patricier, theild vom Geift der Waffe er: 
griffen, hatten Die Etruffer geworfen: aber die Cohorten 
weigerten fich erſt zu folgen; darauf, "wie heftig auch der 
Gonful ermahnte. wenigftend die Stellung zu behaupten, 

nahe wohnte, machte einen Ummeg burd) ein anderes. Das 
ift der Sinn von Ovids Verſen: Fast. 11. 201. Carmentis 
portae dextro via proxima Iano est: Ire per hanc noli, 
quisquis es: omen habet. In bie Stadt binein, durch ben 


andern Bogen, ging jeber unbedenklich; fo die Proceſſion im 
hannibaliſchen Krieg. 
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bat, drohte, — michen fie, überlieffen dem Feind das La- 
ger, und flohen bald in fchmählicher Verwirrung bis Rom. 
Diefer unfelige Tag batte alle Folgen einer Niederlage: 
die Etruffer, eben damals auf der Höhe ihrer Macht, 
erwarteten das in fich zerriffene Rom völlig zu befiegen: 
eö kamen viele Magnaten mit ihren Hörigen +6) als Frey: 
willige: und in einem Lande wo es befreundeten Fremden 
erlaubt war Reislaͤufer zu werden, konnte die einheimiſche 
Stadt deren ſo ‚viele. als fie zu bezahlen vermochte ver: 
ſammeln. Gegen, biefe drohende Macht boten die folgenden 
Conſuln, 274, alle graͤfte der Republiek und ihrer Bundes⸗ 
genoſſen auf. Der gluͤckliche Erfolg den Sp. Furius mit 
der. Gunſt feiner Voͤlker Im verflognen, Sahr gehabt hatte, 
ſcheint einen Baffenftilftand ‚mit, den Aequern moͤglich ge: 
macht zu haben, ohne welchen Latiner und Herniker keine 
Huͤlfe haͤtten ſenden koͤnnen. 


Die Erzaͤhlung von dieſem Feldzug hat völlig das 
Anſehen aus den Hausſchriften des fabiſchen Sefeäts 
berzuflammen; ja die Erwähnung: daß Marcus Bibi 
die Lobrede über Quintus und über feinen Collegen ge⸗ 
ſprochen +7) läßt wohl nicht bezweifeln daß die Annaliſten 
von einer Laudation wußten die ihm zugefchrieben ward: 
daß: diefe aber wenigſtens fehr verändert war, erhellt aus 
den Bahlen der römifchen Heeresmacht, und der Erwähnung 
der. Pila ald einer in den Schlachten gebrauchten Waffe. 


+16) guveAmiudeoav FE unuons Tuhönvias ol dusursraros rars 
avroy neviorus Enayonero, Dionyſius 1X. 5. p. 562. d. 
*7) funera — collegae fratrisque ducit, idem in utroque lau- 
dator: Livius JI. 47. 
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Indefien haben jene Zahlen in ihren gigantifchen Verhaͤlt⸗ 
niſen dieſelbe Befchaffenheit wie ähnliche in den Sagen 
von den Königen **8): andre Büge boten fich bald nach dem 
liciniſchen Geſez nicht mehr in der Gegenwart dar, oder 
waren fogar fehon damals fehr veraltet #9): und fo mag 
die Gefchichte fie ald ein im Wefentlichen fehr altes Denk⸗ 
mal aufnehmen, ohne auch nur daS zu verbürgen was im 
geringftenn nicht unmwahrfcheinlich Tautet. 

Es wird erzählt daß die beyben confularifchen Heere 
abgefonderte Laͤger eingenommen hatten: und biefer Um: 
fand hat vermuthlih eine hiſtoriſche Beziehung darauf 
daß die Sohorten des M. Fabius ihn nicht wie die von 
feinem Collegen Befehligten,, als rvechtmäfligen Gebieter 
anerfannten. Als der Bliz auf das Prätorium des En. 
Manlius gefallen war, den Altar zertrümmert, fein Streit- 
roß getödtet hatte, und ed nothwendig war einen dem 
Verderben geweihten Ort zu verlaffen, wurden die Läger 
vereinigt: Die Seher verkündigten ven Etruffern, damit habe 
der römifche Feldherr das Schickſal, dem er entgehen ge⸗ 
wollt, auf beyde Heere gebracht. Ihre unzählige Menge 
umeingte die Römer, deren Feldherrn es gefchehen ließen, 
erwartend bis auch die Völker des Fabius den erzwungenen 


) Oben Anm. 75. Für Tarquinius und den Krieg gegen Sueſſa 
Pometia wird, eben wie bier, ein Heer von 72000 Mann 
angenommen: Th. 1. Anm. 1136. *°) Die Xufftellung ber 
Referve und Stabtmiliz: der Proconful (drrorgaenyos) 
2. Siccius (Sicinius) — Dionyfius IX. 12. p. 569. d. — war 
gewiß als der Anführer jener genannt: — die Unterfcheibung 
des Contingents dee Colonieg und Unterthanen von bem ber 
Bundögenoffen. Jung hingegen ift die Schäzung ber Stärke 
des Heers IX. ‘13. p. 570. a. wo biefe Gontingente vereinigt 

Zweyter Theil. P 
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Eid an den welcher Fein rechtmäßiges Imperium hatte 
aufrichtig beftätigt haben würden. Da geſchah auch, da 
fie fih) von Rom abgefchnitten fahen, und den Hohn ber 
Feinde über ihre furchtſame Unthätigkeit vernahmen: heftig 
begehrten die Soldaten hinausgeführt zu werden, und 
ſchwuren nur ald Sieger aus der Schlacht gehen zu wollen. 
An diefem Tage waren die Zabier dem gefammten Heer 
ein Vorbild; Quintus fiel: doch fie fiegten mit dem Fluͤ— 
gel den Marcus führte, und hielten Den andern, welcher 
gewichen war als fein Befehlöhaber eine Wunde empfan: 
gen hatte. Inzwiſchen war dad Lager von einem Theil 
der etruftifchen Madt eingenommen: die Triarier +9), 
welche es befezt hielten, waren. um bad Prätorium zu: 
fammengebrängt, und hätten unterlegen, wenn nicht Man: 
lius, der mit verbundener Wunde in die Schlacht zurüd: 
gekehrt war, Entſaz gebracht hätte. Er gedachte die Ein: 
gedrungenen ganz zu vertilgen: benn während fie pluͤnderten 
hatte er alle Shore des Lagers befezen koͤnnen; fie fuchten 


gebacht, und den Römern gleih, dann die Legionen jede zu 
5000 Mann gerechnet werben. 
+50, Triarier in der Schlachtordnung waren freylic mit ber da: 
maligen phalangitifchen Legion nicht zu vereinigen: aber ald 
Lagerbefazung Eonnten fie feit ber Einrichtung der ſervianiſchen 
Genturien vorhanden feyn; und ſchon urfprünglicd den Namen 
davon führen, daß jede ber drey erften Klaffen zehn zu dieſem 
Dienft abgab. Um Wal und Pallifaben zu vertheidigen md 
ren fie zwedimäßig mit Wurfgefhoß neben den Speeren und 
Schwerbteen audgerüftet gewefen; und biefes Wurfgeihoß 
tonnte fhon das Pilum feyn, oder wenig an beffen Vollkom⸗ 
menheit fehlen. Daher bee Name pilani. Ward eine folde 
Befazung nicht erfordert, fo flanden fie im Phalanx neben ben 
übrigen. | 
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ſich durchzuſchlagen: Mäntiud fiel: fein College, dem der 
Rüdzug des Feindes geftattet hatte auch feinen Flügel 
herbeyzugiehen, Ööffnete.ein Thor wodurch fie fi) auf das 
deld warfen. Es war wohl ein Sieg: aber Marcus Fa— 
bins hätte nicht im Triumph einziehen koͤnnen, wenn er 
auch nicht Quintus und des Collegen Leichen heimgeführt 
hätte, | 

Der einzige Bortheil war daß 275 Caͤſo wiber bie 
Lequer geſandt werben Tonnte. Aber daS eine Heer wel- 
ches gegen Beil fland war zu ſchwach; es ward, nad 
einem nachtheiligen Gefecht, eingefchloffen, und hätte bie 
Baffen niederlegen muͤſſen, wenn nicht Caͤſo in Eilmär- 
ſchen Entfaz gebracht hätte. Als darauf das römifche 
Kriegsvolk entlaſſen war erfihienen die Etruſker unerwartet 
im Selbe, und ‚verheerten die Landſchaft bis an bie Feſte 
auf dem Janiculus. 

Das conſulariſche Jahr entſprach damals faſt genau 
dem der Olympiaden, und ſo iſt es zu verſtehen daß die 
Fabier unter den naͤmlichen Conſuln, und doch um bie 
Mitte des Februar, auszogen ihre Burg an ber. Gremera 
m bauen. Sie blieben Römer in der Gefinnung,, ihre 
Auswanderung hatte. offnen Bruch‘ mit ihren Mitbürgern. 
vermeiblich gemacht; fie führten raftlofen Krieg zu Roms 
Bortheil, und durchſtreiften Die ganze vejentifche Lanbfchaft 
bis in die entlegenften Winkel. Aufs neue warben bie 
Vejenter Hülfe bey allen Etruſkern: fie belagerten die 
defte, wurben aber von dem Conful 2. Aemilius gefchla- 
gen. Hierauf warb Friede gefchloffen; wohl nur Waffen- 
ſtillſtand für ein cycliſches Jahr: denn ehe die Zeit ber 

1} 9 2 


_ 18 — 


Confuln de3 folgeriden Jahrs, 237, un war *5), am 18. 
Quinctilis, fielen. die Fabier, Ink: zur Akmlicen Seit fand 
der Conful C. Menenins im Felde. 

Der Tag an welchem die — — ſend, iſt 
eben fo unzweifelhaft überliefert: wie die Art ihres Unter: 
gangs ungewiß ifl. Die Geſchichte wollte ben Schmerz über 
ein jammervolled Unglüd lindern, vielleicht eine entfezliche 
Schuld verfchleiern, indem fie glänzende Dichtungen auf 
nahm. Wir kennen ihrer zwey deren. erſte Dionyſius verach⸗ 
tet 52). Um ein Opfer in ber Kapelle des Geſchlechts, wie der 
heilige Gebrauch es gebot, darzubringen, zugen bie brey: 
hundert und ſechs Fabier nad) Rom: fie gingen zur from- 
men Handlung wie im Frieden, ohne Waffen und Kriegd- 
ordnung. Die Etruffer, ihres Wegs kundig, hatten ein 
mächtiged aud ber ganzen Nation: verfammeltes Heer rechts 
und links verborgen, und die Straße mit einem Hinterhalt 
verlegt: der ſtand auf als die argiofen .‚Helben herange- 
kommen waren; da fänden fie fich allerwaͤrts umringt, 
und ‚fielen von zahllofen Geſchoßen niedergeworfen: nicht 
von .Schwerdt oder Speer; denn auch den Wehrlofen zu 


nahen wagte Niemand. Bier ift ein Gottesfriede gebadt, 


wie ben einer griechifchen Panegwis: bie Fabier hätten 
dem: allgemeinen Gewiſſen vertrauf, und die Vejenter ge 
frevelt, wenn fie, gewarnt, ben frommen Gang feindlich 
*s1) Cum haec accepta clades esset, iam C. Horatius et T. Me- 

nenius consules erant: fagt Livius II. 51: als ob fie ſich am 


_ Anfang ihres Gonfulats ereignet hätte. Da aber ihre Rach⸗ 
folger mit dem Sextilis antraten , fo ift es Far daß das Un: 


gluͤck ſich im lezten Monat ihrer Magiſtratur zutrug. X 


19. p. 377: c 
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auch nur gefldrt hätten. Demnach ift Dionyſius Tadel 
grundlos: auch hätte er nicht fragen follen, wie Die Burg 
mit ihren viertaufend Vertheidigern ohne Ewähnung ver: 
ſchwinde? fondern fich erinnern daB nur die Heroen, nicht 
die Schaaren der Achder, in den Kämpfen der Ilias er- 
wähnt werden, ja auch bey Thermopylaͤ die Spartaner 
allein. Vergaß der Dichter das zurüdgebliebene Gefolge 
niht ganz, fo dachte er es fich verwaißt, und ohnmaͤchtig 
zu widerftehen nach feiner Fürften Untergang. 

Ich denke hätte Ovid diefe Erzählung gekannt, fo würde 
er fie als fehöner der andern vorgezogen haben *55), bie 
hiftorifch genug lautet daß fie beyden Gefchichtfchreibern 
genuͤgte, obwohl auch hier die Burg vergeffen ifl. — In 
wiederholten offenen Feldſchlachten hatte ein einziges roͤmi⸗ 
ſches Gefchlecht, nach Livius Erzählung 5*), über die maͤch⸗ 
tigfte ver etruffifchen Städte geſiegt: es war fiher und 
ganz achtlo8 geworden. Da ließen fie fi durch Heerden, 
die unter einer ſchwachen Bedeckung getrieben wurden, auf 
eine Bergweide loden, wo auf den waldigen Höhen bie 
fie einfchloßen viele Tauſende verborgen lagen. Die Be: 
waffneten flohen zum Schein : die Rinder entfprangen und 
liefen gefcheucht als die Ritter ihnen nachjagten; und fo 
waren diefe zerflreut auf weiter Flaͤche am Saum de3 
Walde, als ringsumher Schlachteuf, und ein Wetter von 
Burfgefchoßen ausbrach. Manche flelen, bie übrigen zo— 
gen fih zufammen: nun aber fland alles auf und kam 
von den Hoͤhen herab: je enger ſich der Kreis ſchloß, um 
ſo tiefer wurden die Reihen der Umringenden. Sie wichen 
455) Ovidius fast. IL. 195. ff. 59) IL 50. 
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wo die Römer mit dem Schwerbt anliefen: wer hätte fie 
in freyem Kampf beflanden? Gefchoße aus der Ferne und 
Schleuderfteine warfen die Helden nieder, und begruben 
fie, wie Gäneus mit Felöftüden verfchüttet warb *55). 
Mie immer die Fabier umgefommen find, ohne Zwei: 
fel find fie aufgeopfert worden, wie L. Siccius mit feiner 
Cohorte, Ariftodemus von den Dligardhen zu Kuma, und 
die Samier auf den vierzig Trieren von Polykrates ge: 
fandt wurden wo fie verderben follten: denn ald es gefchah 
hatte der Gonful T. Menenius fein Standlager ganz na: 
be 56), und ift auch als fehuldig an ihrem Unglüd ver: 
urtheilt worden. Allein diesmal zögerte die Strafe bes 
Verraths nicht. Menenius felbft warb angegriffen und 
erlitt eine gänzliche Niederlage 57): und hätte die Plün- 
derung bes Lagerd die Sieger nicht aufgehalten, wenige 
von ben Sliehenden würden Rom erreicht haben. Im 
Schreden ward felbft die Fefte auf der Höhe des Janicu⸗ 
lum verlaffen und bier nahmen die Etrufter ihr Lager: 
doch da bie Brüde abgebrochen worden 5%), war die Stadt 


+55) Daß fie durchbrechen, einen Hügel erreichen, unb erſt bort 
fallen, iſt eine ausgefponnene Fortfezung von der Ovid frey 
ift: vollends unerfreuliche Zufäze find die übrigen womit Dio⸗ 
npfius, fo weit es gehen will, eine alltägliche Geſchichte her: 
auszubringen fucht. 95°) cum haud procul inde stativa ha- 
buisset: £ivius 11. 52. — 30 Stadien (4 Millien) entfernt: 
Dionyfins IX. 23. p. 582. b. 57) Diefe Niederlage ift mit 
dem Untergang der Fabier bey Diodor XI. 53. wohl nur 
durch feine Ungefchicktichkeit zu einer einzigen großen Schlacht 
zufammengezogen. 9°) Ihre Zufammenfügung ohne Eifen hafte 
gewiß Teinen andern Grund als den fie eiligft aufbrechen zu 
koͤnnen. 
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gegen einen gewagten Anfall gefichert, unb eine Belage- 
rung nicht mehr zu beforgen fobald C. Horatius von ber 
volſtiſchen Graͤnze her eingerüdt war. 

Bierzehn Tage nah) dem Unglüd ander Gremera, 
om erſten Sertiliö, traten die Confuln mit deren Namen 
das Iahr 278 der Faften bezeichnet wird, A. Virginius 
und Sp. Serviliud, in ihr Amt +9). Die Etrufter fezten 
nun oftmald über die Ziber, und verheerten die KLandfchaft 
ohne Widerftand. Das Landvolk war mit aller Habe in 
die Stadt geflüchtet, auch mit den Heerben, die doch unter 
dem Schuz von Bewaffneten an der vom Fluß abgewandten 
Seite, unter den Mauern auf die Stoppelmeide gefrie- 
ben wurden. Bald flieg die Kedheit der Etruffer fo hoch 
daß fie die Beute auch hier zu erhafchen ſich vermaßen, 
dabey aber fielen fie in einen Hinterhalt bey dem Tempel 
der Spes, eine Milie vor der Stadt, auf der lavicani⸗ 
fhen Straße 60), Dieſes Gefecht fezte den Streifereyen 
+59) Dionyfius IX. 25. p. 583. b. Hat fich diefer Zeitpunkt in ben alten 

Jahrtafeln felbft angegeben gefunden, fo war eine Veränderung, 
und es müßen die vorhergehenden Confuln abgebantt haben: 
vieleicht aber hat ein umfichtiger Annalift nur bie gewöhnliche 
Zeit des Amtswechfeld angegeben, um vorzubeugen baß man nicht, 
irre geleitet duch ben Schein zwey verfhiedener confularifcher 
Sabre, Vorfälle, die vom 18. Quinctilis an nicht viele Wochen 
des naͤmlichen Sommers einnahmen, auf eben fo viele phyfis 
[che vertheilt denke. Dionyſius überfah den Wink, denn er waͤhnt 
(a. a. DO.) die Noth in der Stadt fey daher entitanden daß 
bie Auſſaat wegen der Verwuͤſtung unterblieben fey. 60) Ueber 
die Lage bes alten Zempeld der Spes f. Nardini 11. p. 18. 
Ich zweifle nicht daB der Hinterhalt in ben bie Etruffer des 
Porſenna gelodt ſeyn follen (Livius II. 11.) grade dies Gefecht 
ift, womit, wie öfter, jene Sage auögeftattet worden, näms 
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ein Ziel, und nun bezogen die Römer Läger vor den 


Thoren *61): das eine vor dem collinifchen:: ber andere 
Gonful wird bey der Porta Nävia 62) gelagert geweſen fern, 
um die Verbindung mit Oſtia zu erhalten, und die Ge 
gend zudeden. Am collinifchen Thor ward der Angriff dei 


gefammten etruffifchen Heers, welches auf Floͤßen herübe 


gefommen war, zurüdgefchlagen; aber biefer Sieg konnte 


ber Hungerdnoth nicht abhelfen: die eben gewonnene Erndte 
war auf den Tennen und in den Speichern vernichtet 


oder geraubt, und auf dem Fluß konnte Feine Zufuhr in 


die mit Flüchtlingen überfüllte Stadt gelangen. Die 


Aufferfte Noth gebot verwegene Entihlüße. Am Tage 


nad) jenem Treffen gingen beybe confularifche Heere über 


die Tiber: Serviliud ftürmte das Saniculum, aber ale 
Anftrengungen der Soldaten verfagten an der jähen Höhe; 
fie wien, und würden in den Strohm gedrängt ſeyn, 
wofern nicht Virginius den rechten Flügel über die Hügel 


lid) aus reicheren Erzählungen. Die beyden Gefechte, bas am 
Tempel der Spes und das am collinifhen Thor, find von ei- 
nigen Annalen in das Faſtenjahr 277, von andern in 278 ge: 
jest geweſen; daher kommen fie bey Livius unter beyden Jahren 
vor, ald wären es vier: das zweytemal ohne Angabe der Orte. 
Sie gehören unter die Conſuln von 278, entfchieden das Tref—⸗ 
fen am collinifdhen Thor, womit ber Angriff auf den Zaniculus 

. ala vafche Benuzung des Vortheild unmittelbar verbunden ift: 
aber ohne Zweifel auch das erfte, da die Zeit vom 18 Quinc: 
tilis bis zum Ende des Monats fo fehr Eurz ift. 

+61) Zu folhen Erwähnungen deſſen was in ber Sache liegt, alö 
ob es erzählt ftünde, find wir eben fo berechtigt wie unfere 
Borgänger vor adhtzehnhundert Sahren. 62) Unter dem Baftion 
von Sangallo. Die Sache ſpricht dafür, und die Erwähnung 
in jener Erzählung aus dem Krieg des Porfenna. 
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den ſchon fiegenden Feinden in Seite und Rüden geführt 
hätte *65); worauf jene fich faßten, und einen neuen An- 
geif endlich mit Erfolg ausführten. Nur einem Xheil 
der Eiruffer gelang ed die Höhe von Montorio wieber zu 
gewinnen: aber auch diefe verließen in der Nacht die Fefte 
und ihre, Lager. Worräthe, die dort gefunden wurden, 
mögen den Mangel in der Stadt erleichtert haben; bier: 
aus kann Die Sage von Porfennad Lager entftanden feyn. 

Nah dem Ruͤckzug der Etruffer iſt die Rede von Frie⸗ 
den 6%): und daß die Feindfeligkeiten eingeftellt waren iſt 
auch durch Die tribuniciichen Bewegungen wahrfcheinlich, 
deren Kraft verſchwand wenn die Landleute unter den 
dahnen verfammelt flanden, und vom Markt fehlten. Es 
it aber doch nur ein Waffenſtillſtand anzunehmen, wohl 
auf zehn Monate: wie denn auch P. Balerius, der Con⸗ 
[ul des nächften Jahrs (279), die Vejenter und ein Hülfs- 
ber von Sabinern vor den Thoren von Beji befiegte. 
Hierauf ward (280) Friede für vierzig Jahre gefchloffen : 
und wenn ed Grund hat daß die Verfchonung der Land⸗ 
Ihaft vorher durch Sold und Vieferungen an die römifche 
Armee erfauft war, fo werden die Bedingungen wohl 
einigen Erſaz für die Noth des fehr ſchweren Kriegs ges 
bracht haben. Vielleicht ſind damals die ſieben Pagi 
wiedergewonnen worden, deren Zuruͤckgabe durch Porſenna 
alz grundlos unverkennbar ſeyn wuͤrde, wenn auch in der 
+5) Der Annaliſt, nach welchem Dionyſius ſagt Virginius habe den 

rechten Fluͤgel gefuͤhrt, dachte alſo er ſey durch die Stadt ge⸗ 

zogen, nach dem Heer des Servilius uͤber den Fluß gefezt, 


und dann uͤber S. Onofrio und die Höhe vorgegangen. °*) 
Nach der Schlacht auf dem Janiculus: urbi cum pace laxior 
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uͤbrigen Erzaͤhlung von jenem Kriege nicht alles bloße 
Sage wäre: wobey es eben am Tage liegt daß das An 
benten wie jene Bezirke eine Zeitlang vom römifchen Gebiet 
getrennt waren, hat leidlich gemacht werben follen *69). 

Den günfligen Ausgang des Kriegd verdankten die 
Roͤmer ohne Zweifel dem des Hiero, deſſen Andenken 
durch den zu Olympia geweihten Helm wie durch Pindar 
Ode lebt. Veji war an Umfang Rom gleich, gewiß weil 
reicher, wie feine Gebäude fehöner waren 6%), es konnte 
Völker zu feinen Kriegen werben, und mußte es fhun: 
denn mit eigener Kraft vermochte es nicht ſich "gegen Rom 
zu meflen, da der Bauer unfrey, die Landfchaft gebrüdt 
und abhold war. Im lezten Feldzug waren diefe Mieth⸗ 
völfer nicht mehr einheimifch: denn alle” Kräfte und Ge 
danken der Seeftädte waren auf ihre eigene Sache gerichtet, 
nachdem ihre Flotte die enticheidende Niederlage erlitten, 
wahrfcheinlich bald nach der verlornen Schlacht auf dem 
Janiculum. Und nicht nur Eonnten fie Feine Hufe fen 
den: ihre Werber zogen die Iedigen Reislaͤufer an. 





Innere Gefhihte vom Untergang bet 
Fabier bis zur erften Peſt. | 


Sobald die dringende Gefahr entfernt mar, klagten 
zwey Tribunen den Altconful T. Meneniud an, weil tt 


annona rediit: Livius II. 52: und im folgenden Jahr: Ve 
iens bellum renatum. baf. 53. 

#65) Beyde Städte werben im Umfang mit Athen vergleichen: Dir 
nofius II 54. p. 116. e. IV. 13. p. 219. b. Rejis fh 
Gebäude: Livius V. 24. 6%) Oben Anm. 205. 
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die Fabier ohne Huͤlfe gelaſſen hatte. Der Zweck war nur 
das Dafenn der: Schuld zu erktären, nicht Rache an Einem 
Shuligen zu nehmen für den bed Waterd Andenken re- 
dete: deshalb warb die Wette auf nur zweytauſend Affe 
gefet, nicht mehr als die jährliche Loͤhnung eined Reiters; 
und eine vielfach größere würden Gentilen und Glienten 
afgebracht haben. So weit alfo war die Verurtheilung 
geihgültig, und in zerriffenen Beiten giebt die welche von 
einem Gericht auögefprochen wird wo ber Geift der entge- 
gengefegten Kaction herrfcht, bey der eigenen vielmehr Ach- 
tung und Anfehen: daher ift es räthfelhaft daß Menenius 
Herz durch fie gebrochen warb: er verbarg fich in feinem 
Hauſe und farb vor Gram. Aber eben fo unbegreiflich 
iſt eß daß die Tribunen ihn in einer Sache welche bie 
Rechte ihres Standes nicht berührte, vor deſſen Gericht 
hätten ziehen Tonnen: wohl aber fehr venfbar daß fie eine 
Anklage vor die Gurien brachten. Und wenn biefe ben 
Angeklagten aufopferten, um fich rein zu waſchen; wenn 
fe die Verurtheilung mit gemeinem Leichtjinn nad) ber 
Unbeveutendheit der Gelbfumme maaßen; — fo ift es be= 
greiflch daß Menenius, der viele unter feinen Richtern 
buch Wünfche und Befehle ſchuldiger willen mochte ald 
ſih ſelbſt, dem Schmerz unterlag. 

Nun folgten ſich tribuniciſche Anklagen, Jahr auf 
Jahr. Die naͤchſte war gegen Servilius gerichtet, weil 
durch feine Verwegenheit am Janiculus Ströhme werthes 
Blut gefloffen wären: von dieſer warb er, wie billig, 
losgeſprochen: auch hier fcheint ed daß die Curien das 
Gericht 'gewefen ſeyn müßen. Aber vor die Gemeinde lub, 
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ſobald der Friebe geſchloſſen war, 281, der Tribun Cn. 
Genucius die Altconſuln L. Furius und C. Manlius 
weil ſie ſich ſeiner Aufforderung das Ackergeſez zu vollziehen 
geweigert hatten: eine Mahnung die unmittelbar veranlaßt 
geweſen iſt wenn Land durch den Frieden gewonnen war. 
Als Beleidigter war der plebejiſche Stand in dieſem Fall, 
nach allgemeinem Völkerrecht *67), zu richten befugt, und 
vieleicht: hatte darüber noch eine fpätere Richtung beſtaͤ 
tigend verordnet 6%). Die Ausrede war, dad Gefez betreffe 
fie nicht: es habe namentlich den unmittelbaren Nachfob 
gern des Gaflius einen Auftrag ertheilt, deſſen Nichte: 
füllung dieſe allenfalls zu verantworten gehabt hätten 9). 
Auch bey nicht erzürnten Richtern konnte Died Tein Gehoͤt 
finden: und Die Buße war wohl nichtö geringeres aß 
Aechtung. Genucius hatte vor dem ganzen Volk auf dem 
Forum geopfert 7%), und fich verwünfcht daß nichts auf 
467) Bon der Gage Über Tatius Angehörige, bis auf die Erzählung 
von den jungen Männern die fi an den Gefandten von Apol⸗ 
lonia vergriffen hatten, ift die roͤmiſche Geſchichte voll von Bey: 
fpielen dieſer Regel; als der nächte Beleg welcher fid nur 
grade anbietet, chronologiſch auf der Mitte zwifhen jenen ber 
den, mag Dionyfius V. 50. p. 316. e. dienen. 68) Der Ir 
bun Lätorius, bey Dionyfius IX. 46. p. 606. a., führt ab 
Beyfpiel daß fi) die Patres ſchon bequemt hätten Zugeſtaͤnd 
niße zu machen, an, ws Zdwxer 7 Bovin ro drum 2Eovolar a 
ver obs üv avrois dokeıe röv nargıziov: welches gewiß niht 
entfchieden von der angeblich ſchon laͤngſt vorgefallenen Anklage 
gegen Coriolanus, und dem icilifhen Gefez zu erklären ift, um 
fo gut wie ebendaf. die &. 204. Anm. 397. angeführte Cr 
wähnung bes veränderten Wahlgeſezes, eine aus der Geſchichte 
verfhwundne Notiz feyn Tann. 6%) Dionyfius IX. 37. p. 5%. 
d. 79) Ohne Zweifel posito foculo; welder Ritus noch gem 

M. Craffus angewandt warb. 
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der Welt ihn von feinem. Beginnen abbringen folle: Ein- 
füge vermochte nichtd wenn zwey von ben Gollegen mit 
ihm einig waren. Offenbar hätte Ausführung des Gefezes 
alles ausgeglichen: aber es galt: für Ehrenfache bie Ufur- 
yation um jeden Preis zu behaupten. Seitdem die jüns 
gern Gefchlechter fich> mit den älteren: .verfühnt hatten, 
übertrafen fie biefe an Werbitterung gegen die Gemeinde 
bey weitem: To finden: wie fie. von nun an bis zum De: 
temoiat, und vorherrſchend in ihrem Stande: bei ihnen 
fihten und fanben die Angeflagten Beyſtand *71). In ges 
heimen Bufammenkünften ward verabrebet, was :gleich der 
Shafe eines ‚heimlichen Gerichts Schrecken und Entiegen 
verbreiten follte, während es. die Anklage: vernichtete. 

Mit vem fruͤheſten Morgen bed anberaumten Gerichtd- 
tagz flahden "Die Plebejer auf dem Forum, untermifcht mit 
vielen Patritiern and: deren Clienten. Sie? harrten auf 
den Anklaͤger, vermundert, ungeduldig, dann aͤngſtlich: 
biz die naͤher Befreundeten, welche Genucius mad) der Sitte 
vor feinem . Haufe verſammelt erwartet hatten, um ihn 
hinab zum Forum zu begleiten, die entfezliche Botichaft 
brachten: er liege todt auf ſeinein Bett. Es war Meuchel⸗ 
mord 72); daruͤber muß, Lioind, den Teine Borurtheile ge⸗ 
wiß nicht geneigt machten Berbuahen auf „jene, Seite zu 


1) Livius IE 54. "Cirenmeunt sokäidati 200. piebem Magie quam 
iuniores patrum. Niemand wird doch ‚glauben ‚daß fie die Ber 
jahrten verfäumt hätten. .:Die gtoͤßere Feindſeligkeit ber Mi: 
nores wird ſich wiederholt zeigen. 79: Night: viele Jahre nad: 
her befreyte ſich bie oligarchiſche Faction zu Athen durch gleiche 
Miſſethat von dem beſchwerlichen Ephialtes. Ariſtoteles bey 
Plutarch Pericl. p. 158.2. Diodor XI. T77. 


argwöhnen, das Zeugniß der Annalen. ganz einflimmig 
gefunden.. haben: fonft hätte er nicht. den Hohn und Jubel 
gefchildert dem fich die Patricier überlaffen: auch folde 
die der That fremd.gewefen, hätten für mitſchuldig gelten 
wollen #75). Ueber die Plebejer fam ein panifcher Schrek: 
Een: felbft wehrlos, erwarteten fie auf ein Zeichen taufend 
Meffer entbiößt zu fehen, und entflohen; viele aus dm 
Thoren, andre in ihre Bezirke um fich. für das Leben zu 
wehren. Ein folches Blutbad ſchien doch zu gewagt oder 
zu größlih: aber die Gonfuln veroröneten alsbald eine 
allgemeine Aushebung, wodurch fie alle Gegner unter ih 
Gewalt zu bringen-, die verhaßteflen zu toͤdten, und eins 
Revolution auszuführen gedachten. Es waͤre ihr Verderben 
geworden: Empoͤrung gegen bie Mörder des amverlezlichen 
Reibun wuͤrde fuͤr rechtmaͤßig gehalten ſeyn: aber die Aus 
hebung haͤtte vollendet werben koͤnnen wenn fie dem Rei 
widerflanden „Hätten einen einzelnen zu hoͤhnen: denn die 
Tribunen ſchwiegen kleinmuͤthig wenn ein Landmann, von 
den Schergen werten, i— ihren Beyſtand anrief. 


+73) Livius u. 54 —  nec Patres salis moderate ferre laetitiam: 
adeoque neminem noxae paenitebat, ut etiam insontes fecis® 
videri' vellent: — 553. pessimi' exempli victoria. X. 38. p. 65. 
.a.. erkenut auchDidnyfius Ermorduns: Tevunsor, ànel gun 
ouy oloi 7’ 70u» dvelsiv — dyarüs dvronaces: obwohl er iM 
: Bauf ber: Erzählung gefprodhen: hatte als ob eine wundervolle 
Fuͤgung -des Himmels eingetreten wäre IX. 37. p. 595. e: R 
verſichert, ea: habe fi Seine Spur eines gewaltſamen Todes 
gezeigt. Wer dies zuerſt ſchrieb dachte an Stipios Lob: wie 
Livius die eitle Thorheit vorgeſchwebt haben kann womit © 
Octavius und. Lentulus Spinther nach Caͤſars Tode zu den 
Verſchwornen ‘gerechnet; zu werben fi bemuͤhten. 


- 
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Bolero Publilius hatte ald erfler Genturio ausgezeich⸗ 
nt gedient. Ex warb aufgerufen als Gemeiner einzus 
been: deſſen weigerte er fich, da ihn niemand einer Schuld 
xihen Inne: in feiner früheren Stelle zu dienen fey er 
bereit, Das warb Auffäzigkeit gefcholten, und den Lic⸗ 
toren befohlen, andern zum Beyfpiel, ihn vor dem Tri⸗ 
bunal zu züchtigen. Sie fuchten feine Toga zu faflen 
und ihn fortzufchleppen: aber Wolero, ſtark und behende, 
ſhleuderte fie von fih, und entfprang unter einen dichten 
daufen. Nun war ver Aufftand da: das Volk zählte fich 
und die Lictoren: diefe, wie fie die Berfammlungen zer⸗ 
freuen folten, wurden übermannt und mishanbelt: ihre 
deren entflohen vom Tribunal in die nahe Curia: die 
Auöhebung warb aufgegeben, und damit war die Ruhe 
hergeſtellt. Daß die Menge, bis zum Wahnfinn gereizt, 
fh von dem. guten Genius an ber Scheibelinie des Ber: 
fihnbaren aufhalten ließ, und dann gleich zum gefezlichen 
Gehorſam zuruͤckkehrte, veranlaßte den frommen Glauben 
der Nachkommen, es feyen in der guten alten Beit Die 
innen "Bewegungen nie über die Gränze des Biemlicen 
geſiegen, nie bis zum Blutvergießen: nicht nur überjahen 
fe Genucius Ermordung, die Frevelthaten des Gafo Quinc⸗ 
tu; fie entziehen den Tribunen, und dem Volt das fi 
von ihnen leiten ließ, die Achtung welche ihnen gebührt, 
und ſchenken fie Tyrannen die weder vor Mord noch vor 
Meineid zuruͤcktraten. 

Fuͤr das folgende Jahr (289) warb Publilius zum 
Tribun der Plebes erwählt. Er verfchmähte es feinen ei- 
genen Zwift durch Anklage der Confuln zu rächen: mit 
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denſelben Anftrengungen ließen fich bleibende Vortheile erg- 
bern: dieſe bezweckte feine Rogation, daß Die Tribunen 
künftig in den Gomitien der Tribus ernannt werden fol: 
ten 279. Hierüber allein zu befchließen war unftreitig die 
Gemeinde vollfommen befugt: vollends feitdem die Beſtaͤ— 
tigung der Curien aufgehört hatte: es ftreitig zu machen 
war ganz ſchamlos von denen welche die Verleihung de 
Eonfulat3 an fich geriffen hatten: und nothwendig war 
es den Einfluß audzufchließen welchen der erſte Stan 
durch feine Glienten bey diefen Wahlen bisher ausuͤbte, da 
zwey Collegen, die nur durch folche Stimmen ernannt fern 
konnten, fich fogar gegen dieſe Rogation: erklärten 75). 
Diefer Widerfpruch hinderte Publilius allerdings nicht 
fie zur Abftimmung zu bringen, weil ‚die Mehrheit der 
Stimmen im Collegium mit ihm war 76%): und jeer: 
mann fah voraus daß die Willkuͤhr von den Tribus cin 
hellig angenommen werden würde. Dem Beſchluß hätten 
Senat und Eurien eine Einfage entgegenfezen Fönnen, ſich 
weigern die in der nun beliebten Form ernannten Tribe: 
nen anzuerkennen: - man hätte darüber unterhandelt, und 
fi verglichen: aber die Patricier wollten fich nicht auf 
diefen Boden ftellen: fie boten alles auf um zu hindern 
daß die Gemeinde einen Schluß fafle. Die Obrigkeit und 
jeder Senator, wo nicht alle Patricier, hatten das echt 
'#7%) ueber den Irrthum daß fie vorher von den Curien, nicht ben 
Genturien, ernannt worden, ſ. Th. 1. S. 687. |. — darüber 
daß die Beflätigung aufgehört hatte, oben ©. 215. 75) Die: 
nyfius IX, 41. p. 598. c. 795) Zwey unterſchrieben ſeine Ro⸗ 


gation, wodurch er Zlurrovwv üvrwur Tüv un ravre Bovi- 
uva megiiw: ebendaf. 
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einer tribuniciſchen Rogation welche die ganze Republik be: 
af, zu wwiderfprechen: und barin liegt bie Urfache dag 
die Tribunen gegen bad Comitium gewandt, wo jene 
fanden, rebeten *77), Darüber konnte wohl zuweilen ohne 
age Liſt und abfichtliche Verzögerung die Sonne unter- 
gehen: ed brachte aber dieſe Stunde den Schluß aller Ge⸗ 
Nhäfte des Tags, alfo mußte die Verfammlung dann 
fruchtlos entlaffen werden. Oft war es darauf angelegt 
dies herbeyzuführen,, und wenn fich erwarten ließ daß ber 
Tribun die Verhandlung zeitig fchließen werbe, fo waren 
die Widerfacher auf Gewaltſamkeit gerüftet. Sie verbrei- 
ttten fich von ihrer eignen Mahlflatt, dem Comitium, über 
daß Forum welches den Plebejern angewiefen war; wo 
die Clienten ſchon unter ihnen ftanden. Vor der Abmeh: 
tung mußten alle die nicht zur Gemeinde gehörten die⸗ 
ſes räumen, damit jede Tribus in dem für fie durch 
Seile abgefchiedenen Raum zufammentreten konnte: wenn 
dann die Unberechtigten aufgefordert wurden fich zu ent: 
frmen, womit von den Natriciern nur verlangt ward daß 
fe fih auf die andere Seite der Roſtra verfügen follten, 
ſo wihen fie nicht; und der Tumult welcher ausbrach wenn 
man fie mit Gewalt zu entfernen fuchte, endigte für ben 
Tag alles gefezliche Verfahren. Es gefchah wohl daß fie 
fh der Stimmtäfelchen bemeifterten, wodurch das Abmeh⸗ 
ten unmöglich ward’ 78), 
7) Welches erft ©. Gracchus veränderte: Plutarch Gracch. p. 
837. b. 78) Solche Auftritte mahlt Livius 11. 56. III. 11. 
Er nimmt discedere in der Bedeutung, auseinanbertreten: 


bezießt daher auf bie Gemeinde daß die Tribunen populum 
discedere iubebant; weshalb er in Appius Namen 11. 56. 


Zweyter Theil. 
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Nun aber fcheint es, die Tribunen würden wenigſtens 
am nächften Comitialtag, deren mehr als die Hälfte dei 
Jahrs waren 79), wieder aufgenommen haben was unter: 
brochen war; oft folgten fich Deren viele, und nad) einigen 
ftürmifchen wäre, da ed den Fürfprechern der Gemeinde an 
Ausdauer nicht fehlte, der Zweck erreicht, ober ber Bir: 
gerkrieg ausgebrochen feyn. Da das Iezte nicht geichah, 
fo frägt man fih, wozu der Lärm? 

Allein die Dingtage der Plebs und des Populnd waren 
gefchieden wie ihre Mahlftätten, ihre Seftfpiele , alles und 
jedes. Fuͤr jene waren es die Nundinen, an denen der 
Landmann zum Markt hereinfam: dann flanden fie fh 
unter einander zu Recht, und hielten gemeinen Rath, wie 
ed ihnen herfümmlich zuftand, oder der Senat fie einlud 9): 
dad war in der urfprünglichen Ordnung des Königs Or: 
vius enthalten, und daher brachten die Nachkommen at 

ihnen fogar über ihren eigenen Stand das Imperium abfpriät, 
weil es mit ben höflihen Worten geihah: si vobis videlun 


discedite. Aber es ift buchftäblich der Populus zu verftehen 
und discedere bedeutet weggehen. 


+29) Nach Manutius 184. 89) Dionyfius VII. 58. p. 463, e. ᷣ 
ruvras (Tais dyopais, di Tulguv ivarıy) avviorres in 10 
oyoüv ob Ömmorinol eig Tv mov Tas TE duelpes inowim 
zöv Wriav, xal rüs dixas ap’ allniav Ziuupavov, Tu TE 
xowd Sowr 700» zugios xuTa Toig vonovs, xal oow 7 Par 
Inırgöyeuv avvois, 7909 dvalußovres Ennenuigovv, Wozu de 
der Senat einlud — betrifft die fpätere Zeit nach dem Dem 
virat, wo den Konfuln aufgetragen ward mit den Tribunen 
zu handeln, daß fie einen Gegenftand zum Befchluß der Ge 
meinde brädten. — Macrobius Saturn. I. 16. (IH. 1. ©. 9 
Bip.) nad) Rutilius: — ut nono die — ad mercatum leger 
que accipiendas Romam venirent, et ut scita atque col- 
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dieſen Tagen Grabesopfer für feine Seele +3). Hingegen 
war ed an denfelben Tagen verboten dem Populus vorzu- 
tagen, und Comitia zu halten 82): fo waren fie für die 
Bürger Ferien und Nefaſti, für die Gemeinde Gefchäfts- 
tage; und nur fie, die des Populus eben nicht. Diefen 
Unterfchied hob das hortenfifche Gefez auf; Fein anderes 
alz dasjenige welches die Plebifcite den Gefezen gleichftellte, 
und eben deshalb: durch dafjelbe wurden die Nundinen 
dies fasti 85), und nun auch der Genturien Bufammen- 
erufung zu Gefezannahme oder Wahl auf die dritte Nun- 
dine eingeführt 8%). Da dies alltäglich war, fo konnten 
viele Archaͤdlogen fich nicht überreden daß diejenigen Recht 


sulta frequentiore populo referrentur, quae trinundino pro- 
posita — facile noscebantur. 


=) Ehendaf. nach Geminus und Varro: er führt Caffius (Hemi: 
na) dafür an daß Servius die Nundinen eingefezt habe. °2) 
Ebendaſ. p. 281. Julius Caesar XVI. auspicioraum libro ne- 
gat nundinis concionem advocari posse, id est cum populo 
agi, ideoque nundinis Romanorum haberi comitia non 
posse. Man fieht daß dieſer Cäfar nicht der Dictator war, 
fondern ein Antiquar, für den das. Ehemalige mehr Realität 
hatte als das Gegenwärtig. Plinius XVII. 3.  Comitia 
nundinis habere non licebat: der Zufaz ne plebs rustica avo- 
caretur, ift durch Unkenntniß der Verhältniße eingegeben. Fer 
ſtus s. v. Nundinas feriarum diem esse voluerunt antiqui — 
eumque nefastum ne, si liceret cum populo agi, interpella- 
tentur nundinatores. Auch die Patres hatten Gefhäfte auf 
dem Markt. 835) Macrobius a. a. DO. Demnad) fallen aller: 
dings in den erhaltenen Kalenbarien dies fasti und Nundinen 
oft zufammen. 89 Es ift nur eine Prolepfis (Bentley de 
Phalar. p. 17. 18. ed. L.) daß Livius das Zrinundinum im 
einee Amplification über die Wahl der Decemvirm (III. 35.) 
anbringt. 
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haben ſollten welche nach ben alten Rechtsbuͤchern bie Un⸗ 
zuläßigkeit der Verhandlungen mit dem Populus an jenen 
Tagen Iehrten: um fo fichrer ift ed daß diefe den Sa 
dort gefunden haben. ” 


Afo auf die Nundinen, einen Tag von achten, waren 
die Verhandlungen der Zribunen befchränft +85); und biele 
mußten an einem Tage beendigt feyn 3%. Das heift, 
wenn durch irgend einen Umftand ed nicht zu einem Schluß 
gediehen war, fo war die Nogation verloren, wie eine 
Bil die während der Seffion nicht durch alle Stufen Di 
zur Sanction gelangt if. Wie diefe in der des folgenden 
Jahrs, ald ob fie zum erftenmal eingebracht würde, jeden 
Schritt vom Anfang her aufd neue geführt werden muß, 
fo waren die Tribunen gendthigt ihre Rogation ald ein 
frifchen Antrag, um darüber an den dritten Nundinen ji 
befchließen, aufs neue aufzuftellen 8), Ob dies fogleid 


485) Daß Livius fagt, das Gefez welches die Patres zu hindern 
ftrebten, per omnes comitiales dies ferebatur, II. 11, it 
Anerkennung daß es nur an beftimmten Dingtagen gefhehen 
Tonnte: bie Verwechſlung mit denen bes Populus ift ein 
gleihgültiger Irrtbum. 86) Dionyfius IX. 41. p. 58. b. 
vos guletinag (Ypnpopias &deı) 29 nntor ur TeReodeioas v0 
vür gulerav vEdog Eyew. 87) Ehendaf. c. d. Der erfte 2 
an dem die publilifhe Rogation an der Orbnung war, vergin 
in unentfchiedenen und leidenfchaftlihen Debatten: zgoAtrrer 
öt nalıy Toy Önnapywv eis Tgirmy dyopa» Tv zepl Tov yonıl 
dıuyyooıv, ging es nicht beffer. Ein anderes aber find Dingtage, 
und ein anderes Verfammlungen in denen über die vorgelält 
gene Rogation für und wider gefprochen ward, wie es geſchah 
da man fi tagtäglich auf dem Forum fand: dieſe vorberi: 
tenden Beſprechungen, die ſehr flürmifch werden Eonnten, find 
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geſchehen konnte, oder fie den naͤchſten Markttag erwarten 
mußten: ob das dritte Nundinum die dritte Woche begann 
oder nach drey verfloßenen Wochen eintrat, wird ſchwer⸗ 
lich entichieden werden: je weiter die Friſten auseinander 
lagen, um fo mehr diente die Störung woran eine erneu= 
ette Rogation ſcheiterte, die Vollendung eines Beſchluſſes 
zu hintertreiben. Dann unterbrachen die Feldzuͤge: denn 
während die Soldaten bey den Fahnen waren koͤnnen nicht 
viele Plebejer fich auf dem Forum eingefunden haben: 
hingegen blieben alle Clienten daheim, und mit bdiefen 
mißen ihre Patrone denen vom zweyten Stand bie in 
der Stadt wohnten an Zahl weit überlegen geweſen feyn. 


mit denen in den Büreaur nach den franzöfiihen Formen zu ver- 
gleihen. Eine foldhe ift eine concio, — wer ihr vorfteht con- 
cionem habet, — weldes auch Meffalla von dem agere cum 
populo, wie die concio vom comitiatus (ich feze hinzu vom 
concilium), unterf&heiden hieß: Gellius XIII. 15. Wenn ber 
Conſul die Gemeinde berief, fo war es zur Concio: (ihr 
concilium konnte er nicht halten:) das geihah mit Drommes 
tenfhall, durch bie aeneatores: — bie Genturien wurden mit 
Öörnern berufen, wie jenes im Lager die Solbaten verfams 
melte, diefe zum Aufbruch biiefen: f. Scaliger zum Feftus 
s. v. aeneatores. Jene Drommeter waren bie liticines, wels 
ches, wie wir jezt wiflen, der lateinifche Name für die Centurie 
ift weldhe Dionyfius oulnıyxrai nennt: ihre Trennung von ben 
cornicines ober Puxassorel ift durch jene Verſchiedenheit bes 
gründet. — ine Eoncio am Tage vor dem zur Abftimmung 
angefezten war die wo Lätorius die Plebejer auf morgen bes 
fhied: Quirites — crastino die adeste: — aut moriar, aut 
perferam legem. Ebenſo mit einem kaum ungenau zu nens 
nenden Ausdrud, Dionyfius X. 40. p. 666. a. wo ber Zribun 
Icilius 779 dmovaay nulpuv anrodeisug vor xurgyogos vov 
vonov, dılluoe nv inninoiar, 
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Solcherley Hinderniffe haben die Annahme des publi- 
lichen Antrags ein volles Jahr hindurch vereitelt, wenn 
es anders gegründet ift daß beffen Urheber um fein Unter: 
nehmen zu vollenden wiebererwählt warb: indeſſen haben 
die Gefchichtfchreiber dieſe Ereigniffe fo verworren aufge 
faßt +88) daß die zweyte Wahl des Volero Publilius auch 
Belohnung für die eingeführte Beſſerung, und zugleich 
vom Vertrauen eingegeben feyn Tann daß er noch meh 
für den Stand gewinnen werde. In diefem zweyten Tri: 
bunat, 283, promulgirte er mit €. Lätoriud neue Roger 
tionen. Die erfte, welche die Wahl auch der Aebilen an 
die Tribus übertrug, war für bie Patricier gleichgültig, 
da ihre Jurisdiction ſich unmöglich weiter erſtrecken konnte 
als auf jene an den Nundinen verhandelten Klagen wo 
beyde Partheyen zur Gemeinde gehörten 89). Die zweyte 
erklaͤrte, daß die Plebes befugt ſey in ihrer abgeſonderten 
Verſammlung über alle Gegenſtaͤnde des gemeinen Wohl 
zu berathfchlagen und zu befchließen 90%): nämlich auf den 
Antrag der Tribunen, nicht auf den eines Unbeamteten 
aus ihrer Mitte. Damit begann ein neues Leben in bit 
Republik: an die Stelle der ſtummen, nur zu Annahme 


+88) Livius erzählt auch im zweyten Jahr nur vom Wahlgeſe: 
obgleih er, wie aus II. 60. in fin. erhellt, die Erhebung 
ber comitia tributa nicht ganz uͤberſah. 89) vas dixas zog 
dAlmlav 2iuußavov: Anm. 480. 0) Bonaras 11. p. 26. 
eema To nAndeı xal 209 Euvro ovsılvas za üyev Exehu 
I (tüv einurgdiv) Bovieveodus xal zommariler url" 000 u 
29elnon. Dionyfius IX. 43. p. 600. b. xai navra zu alien 
00 iv Ta Öyum nourreodei ve nal drınvgododus denen 170 


ray gvlerav inıynpiscodeı sata TuvTo, 





— MM — 


oder Verwerfung berufenen Centurien, traten die beweg⸗ 
ten Tribus. Es mag ſeyn daß der Conſul ehe er das Heer 
zum Abſtimmen auf das Marsfeld fuͤhrte, eine Concio be⸗ 
tief und den Antrag erklaͤrte, aber ſicher durfte dann nie⸗ 
mand reden dem er nicht Dad Wort zugefland: und hät- 
ten fih auch hierüber Beflerungen erlangen laffen, fo war, 
lange die Verfeindung der Stände dauerte, kein Gefez 
wodurch eine Klage ber Plebejer abgeftelt wäre zu hoffen, 
wenn ed vorher von der Mehrheit eines noch ganz patri⸗ 
üben Senats gebilligt feyn mußte: ja ein gerechter und 
wohlwollender Mann, dergleichen unter ben Patriciern nicht 
fehlten, konnte als Conſul nicht einmal den Antrag 
darauf im Senat machen, da unter zwey Gollegen ber 
Verwehrende entfchieb +91): und der Ernannte der Eurien 
ihre Leidenschaften noch mehr ald ihre Interefle vertrat. 
Noch war freylich der Beſchluß den Die Gemeinde als⸗ 
dann faßte nichts. weiter ald wie eine Refolution, wie fie 
in England von einer Verſammlung genommen und als 
Vittſchrift an das Parlament gebracht wird: ein Zweig 
der Gefeggebung ward das Concilium der Plebejer erſt 
kit dem Jahr 298, ald der Senat gegen den Zribun 
Sins die Verpflichtung anerkannte ein folches Plebiſcit 
in ausdruͤcliche Erwägung zu. nehmen. Bis dahin konnte 
$ unbeantwortet befeitigt werben: ‚allein nur bie leichtfinnig= 
fen vermochten fich darliber zu täufchen daß jene Anerfen- 
kung früher oder fpäter fommen mußte, und bie ald ge- 
lich zugeftanpne Befugniß der Tribunen, wie biöher 
über die Angelegenheiten ihres Standes, fo nun über bie 


®1) Vetantis maior potestas. a 
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der geſammten Republik taͤglich vor allem Volk zu reden 
war unter den damaligen Verhaͤltniſſen weit mehr als jezt 
Einraͤumung der Preßfreyheit iſt. Daß die Machthaber 
widerſtrebten, war ihnen nicht zu verdenken; aber die Att 
und die Wuth ihres Widerftands waren fo verkehrt wie 
fträflich. Ä | 

Allerdings war die einfeitige Erklärung jener Befug⸗ 
niß nicht hinreichend um der Plebes ihre Ausübung zu 
gewähren: damit diefer nicht als einer aufrührerifchen Hand⸗ 
lung begegnet werde, mußte die Willführ zu einem Ge 
fez erhoben feyn, wie die Richtung auf dem heiligen Berge 
gefaßt war. Dieſes Fonnte der Senat unläugbar verwei⸗ 
gern; er hatte nur zuzufehen wie viel fich mit Widerftand 
ausrichten laffe: es brachte eine fehlimmere Demüthigung. 
wenn ein allzu heftiger aufgegeben werden mußte. Daß nun 
die nämliche Parthey welche vor vierzehn Jahren alles mit 
Schreden durchſezen konnte, jezt, da doc die Minden 
mit ihr vereinigt waren, ber Gemeinde nicht gemahlen 
war, ift fehr auffallend: doch die Urfachen dürften wohl zu 
errathen ſeyn: die Latiner, bedrängt von den Aufferen Feinden, 
mochten der Herrfchaft zu Rom Feine Völker fenden koͤnnen; 
und indem die Mindern dad Uebergewicht in ihrem eigenen 
Stande an fich geriffen hatten mußte fich hingegen une 
den alten Gefchlechtern eine Oppofition wider die Harten 
bilden, welche der Gemeinde die Hand reichte. Ohne dieſe 
Spaltung der Ariſtokratie würden die Freyheiten der Ge⸗ 
meinde im Keim vernichtet oder ihr Sieg blutig und gt 
ſtoͤrend gewefen feyn. 

Offenbar hatten die Herrfcher ein Bewußtſeyn der Un: 
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möglichkeit ihr gefezliches Veto geltend zu machen; allein 
anftatt fich den Umftänden zu fügen waren fie verblendet 
genug eben die gefährlichfte Art des Widerſtands zu ver: 
ſuchen: fie dachten wieder die Zaffung der Willtühr zu 
hindern. Deshalb ernannten fie Appiud Claudius zum 
Gonful: oder vielmehr, wie ed der livianifche Tribun fagt, 
zum Büttel der Plebejer #92): zum Glüd, vor allem ber 
Unterdbrüder, hatte die freye Wahl der Genturien ihm an 
T. Quinctius einen befonnenen und milden Gollegen ge: 
ben koͤnnen. 

Am. Vorabend des enticheidenden Tags hatte Kätorius, 
ermübet von dem Gerede, die Gemeinde mit den Worten 
entlaffen: Sch weiß nicht zu ſchwazen: aber morgen bringe 
ih den Beſchluß Durch, ober ich lafle dad Leben bier vor 
euern Augen. Mitder Frühe verfammelten fich beyde Stände 
wie zur Schlacht. Als noch einmal hin und wieder geredet 
war, und Lätorius die Abftimmung beginnen laffen folte, 
erhob fich einer von jenen Auftritten die oben im Allge⸗ 
meinen gefchilbert find. Die Patricier, fehr zahlreich, und 
von ihren Glienten in großer Menge begleitet, hatten fich, 
dihte Haufen bildend, auf dem Forum unter den Plebe- 
irn vertheil. Sie fpotteten der Mahnung fich zu ent: 
fernen, fhlugen die Fronboten welche gefandt wurden die 


2) Anm. 424. Die Jahre der Conſuln und Tribunen entfprechen 
fih fhon damals nicht: jedes Zribunat fiel in zwey Confulate; 
und fo hatte Lätorius feine Rogation fhon promulgirt ehe bie 
Confuln für 383 ernannt wurden: weldyes, wie fhon bemerkt 
iſt, die legte Handlung der abgehenden war. Zu welcher Zeit 
aber, vor dem Decemvirat, die Zribunen ihr Amt antraten, _ 
ift nicht zu ermitteln. 
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Widerfpenfligen mit Gewalt wegzuführen. Appius erhob 
fih vol Zorn über die Vermeſſenheit daß man die antafle 
denen der Tribun nicht zu gebieten "habe: er fchidte feine 
Eictoren um diefen zu ergreifen, Laͤtorius hinwieder die 
Weibel um den Gonful zu verhaften: die Gemeinde ftand 
für ihn auf, die Stedenbindel wurden entriffen und zer: 
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brochen; die Patricier entflohen; Appius ward von Con- 
ſularen +95) ſtraͤubend in die Eurie geführt. T. Quinctius 
beſchwor die Plebejer Maag im Sieg zu halten: fie the 
ten ed: doch zogen fie auf dad Capitol, und befegten es 


bewaffnet 9%). 


Das ift nicht zu, bezweifeln daß Lätorius feinen Schwur 
erfüllte, und das Plebifeit befchloffen war ehe die Sonne 


unterging: wir wollen ed Dionyfins verzeihen daß er, 
weil fi die Genehmigung des Demus für die Zuſtim⸗ 
mung des Senats ausdrücklich gemeldet fand, und ein 
doppelter Befchluß des Volks ihm ganz wiberfinnig vor: 
kam, fich berebete, es ſey Quinctius gelungen die Zribunen 
zu vermögen die Sache dem Senat zu frieblicher Been- 
digung anheimzuftellen 95). Hier ift nämlich der unglüd: 
liche Kreis in den er nie treten kann ohne das Ueberlieferte 


verkehrt zu ſehen: gradefo denkt er fich auch die Verdoppe⸗ | 


lung der Zahl der Zribunen auf Birginius Bitte vom 


Senat beliebt, und dann vom Demus befchloffen 96): nur 
einmal, bey dem terentilifchen Gefez, erwähnt er, von 


#3), So Lipins: bey Dionyfius IX. 48. p. 604. c. vermitteln die 
" noeoßvravoı in Tov ovvedgiou; beydes verbunden zeigt die 
Decemprimi, und, wie zumal 293, die weit friedlichere Stim⸗ 


mung ber ältern Geſchlechter. °*) Dionyfius a. a. O. p. 60. | 
d. 95) Derf. IX. 49. p. 604. c. °°%) Derf. X. 30. p. 657.6. 
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einer ganz beſtimmten Erzählung beherrſcht, die tribuni- 
ciſche Beliebung, worauf Senatusconſult und Volksſchluß 
gegründet worden #97). 

Was feine Verwirrung vollendete, war, daß die Berichte 
über die Ordnung worin Senat und Wolf bey einem Ge⸗ 
ſez eintraten ihm ganz unvereinbar lauteten. Das richtige 
darüber ift, daß, als noch Senat und Populus allein 
fanden, diefer eben fo wenig als eine griechifche Ekkleſia, 
wo die Demokratie nicht auf das Aeufferfte gefleigert war, 
anderd ald auf einen Antrag des Senats befchließen konnte: 
während bie Plebs ihre Berathungen felbftändig in fich 
begann, welche indeß vor dem hortenflfchen Gefez ohne Ge⸗ 
nehmigung ber Patres Feine Gefeze bildeten: allein in ber 
dolge trat auch in Hinficht ihrer in manchen Zälen Vor⸗ 
beratbung des Senats ein; zuerft wenn fie eingeladen 
wurden Gurienbefchlüße zu beftätigen, nachher indem fie 
die Stelle ded alten Populus eingenommen hatten. Wie 
diefe Veränderungen im Lauf der Zeit fich begeben haben, 
wird Die Gefchichte darlegen 9%); hier ift der Ort zu be= 
merten daß Dionyfius 'erft nachdem er das zweyte Buch 
geſchrieben die richtige Anficht, daß die Eurien nur über 
Senatöbefchlüffe abzuflimmen hatten, gefaßt, und nun al- 


#7) Def. X. 48. p. 673. a. ıo neol (l. napd) Tüv dnndgyar 
doyum npoeßovisvoer. Dann Senatusconfult und Gefez, 52. 
p. 676. d. 2) Da der Ort dies zu thun noch fern liegt, bes 
merke ich vorläufig baß in ben lezten Zahrhunderten der Repu⸗ 
blik ein Veſchluß der Hoheitsrechte betraf ganz unabhängig vom 
Senat war: hingegen kein Plebifeit was die Verwaltung an- 
ging anders als auf einen Senatsbeſchluß gefaßt werben konnte. 
Vgl. Eivins XXXVIII. 36. 
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lerdings hoͤchſt beftimmt auögefprochen hat +79): am Anfang 
feiner Ausarbeitung hatte er grade umgelehrt gemeynt, 
urfprünglich wären die Befchlüße des Volks in den Cu: 
rien vorangegangen, dann zur Beftätigung an den Senat 
gebracht; das Gegentheil fey Neuerung 59%. Er dadıte 
fih Roms Verfaßung begonnen mit einer koͤniglichen De: 
mofratie, und die Gurien ald demokratiſch; Ariftofratie 
durch die Genturien eingeführt; ganz mit dem nämlichen 
Irrthum wonach die Verfaffung der italiänifchen Städte 
im elften Jahrhundert ald rein bemofratifch betrachtet 
wird, weil nur von den Gefchlechtern die Rede ift und 
diefe dem Anfehen nach Gleiche find: er überträgt auf die 
Könige und die Eurien was von Zribunen und der Pie 
bes gilt. Wie er nun aber nachher jene Einficht erlangt 
hatte, fo erbachte er, als den eigentlichen Anftoß bey den 
Rogationen der Zribunen, daß diefe ſich angemaßt hätten 
fie ohne Vorberathbung des Senatd an dad Volk zu brin- 
gen: oftmals fey gegen die Sache nicht einzuwenden ge 
wefen, nur hätte darauf gehalten werben müßen daß jene 
fich in Die gefezmäßige Form bequemten; welches denn aud 
der Feftigkeit der Väter mit Lätorius und Virginius ge 
lungen ſey. \ 


In folhen Irrthuͤmern verftridt, konnte .er in dem 
Demus an deflen Beſtaͤtigung dad Senatusconfult ging, 


9) Anm. 393. 5%) Dionyfius II. 14. p. 87. d. 5 zu vuis alki- 
00, döfee ponzgus (über Wahlen, Gefeze, Krieg) rovro im 
ınv Boviıjv avepigero. dp’ nnüv dt neransıras vo 8Hog. ou 708 
7 Povln dıeywaons za ynpiodlrra vno Tod dypov, wir d 
uno vis Bovlje yywodkrrav 6 dijnos dass wugsog. 
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wie bey den Ufurpationen der Wahl feit 269, nicht3 an⸗ 
ders ald die Genturien fehen; und in ber That nennt er 
dieſe ausdruͤcklich als die Verfammlung melde das icilifche 
Gefey angenommen habe. Allein er felbft reicht uns bie 
Nittel den Irrthum zu überführen, indem er hinzufezt, 
8 wären biefe Gomitien vor den Pontifices, Augures, 
und zwey Flamines gehalten 50): es war aber die Gegen- 
wart jener Prieſter bey denen der Eurien wefentlic und 
unentbehrlich 2); mit den Genturien hatten die Pontifices 
jo wenig zu fchaffen ald die Flamines. Gefehlt können 
die Curien eben bey jenem Gefez nicht haben, ba ed un⸗ 
ter den befchwornen Verträgen ber Stände genannt wirb: 
alfo würden fie beftätigend für den Befchluß der Centu⸗ 
tin zugetreten feyn, welches auch, bis ber Dictator 
Yublitius fie befeitigte, bey jedem Genturiengefez gefchehen 
mußte. Darnach aber wäre die Einmifchung der Genturien 
die unnöthigfte Aufhäufung von Weitläuftigkeiten gewefen, 
indem die Suffragia in den Gurien, plebejifhe Ritter und 
Gemeine in den Tribus flimmten. Geſez war was ber 
Populus befchloffen hatte 5): die damaligen Machthaber 
fonnten auf nichtd weniger Werth legen ald darauf, den 
Comitiat der Genturien in Anfehen zu erhalten. 


sol) Derf. X. 32. p. 569. b. iepogarray ve naporray, zul oimvo- 
0x0rwv, ul isponowwv dvoiw (Th. 1. ©. 336.), xal nomount- 
vwv Tas voniuovs euxas ve zul agas. 2) Das Concilium ber 
Gurien warb gehalten var ispür (l. iegogarzwr) zul oimvo- 
oxonov Inıdeomioarton: IX. 41. p. 598. b. Gellius V. 19. 
Comitia arbitris pontificibus‘ praebentur quae curiata appel- 
lautur: bie von denen er hier redet waren Schattenbilber, 
aber doch Bilder der alten. 5) Lex est quod populus supre- 
mum iusserit. . 
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Mit mehr Schein moͤchte ſich die Meynung darſtellen 
daß, mit Ausnahme eines eigenthuͤmlichen Falls wie das 
iciliſche Geſez, Dionyſius das Verhaͤltniß des Senats und 
Demus ſich nur umgeſtellt gedacht habe, und es fuͤr die 
Beſtaͤtigung eines dazu geeigneten Plebiſcits auf den Se: 
nat allein angekommen, nur dieſer unter den Patres zu 
verſtehen ſey, deren Veto der Dictator Publilius und das 
maͤniſche Geſez in einen leeren Schein verwandelten. Un⸗ 
laͤugbar hat Livius ſich dies ſo gedacht als er, ohne einige 
Bekanntſchaft mit der Sprache des alten Staatsrechts, ſeine 
Geſchichte zu ſchreiben begann 39%): wie ihn aber damals 
der tägliche Redebrauch feiner Zeit beherrfchte, welcher die 
Datricier, an deren Daſeyn man fehr felten erinnert ward, 
niemal3 mehr Patred nannte, fondern nur den Senat; — 
fo nahm er nachher, da er die Annaliſten im Fortfchreiten 
der Arbeit vor fi) haben mußte, und kennen lernte, den 
ihrigen an; ſezt unzweybeutig das Wort Patres für ben 
patricifchen Stand 5), ja unterfcheidet ausdruͤcklich Die Pa- 
tres als NRäth und Burger vom Senat, der ihnen einen 


s09) In der Erzählung von Rumas Wahl I. 17. Die Patres find 
hundert, dieſe befchliegen ut, cum populus regem jussisset, 
id sic ratum esset si Patres auetores fierent. Hodieque — 
usurpatur idem ius, vi ademta: — in incertum comitiorum 
eventum Patres auctores fiunt. Hingegen feheint kein Grund 
zu feyn anzunehmen daß Gicero unter den Patres als comiliorum 
reprehensores — Planc. 3. (8.), auctores — de re p. II. 32. 
nicht die Patricier verftanden habe, obgleih er in den leges 
den Senat fo nennt. In ber zweyten' Stelle wird vielmehr 
das Beftätigungsreht, als entiheidend ad obtinendam po- 
tentiam nobilium , neben die Gewalt des Senats geftellt. 
8) Nur einige ſchlagende Benfpiele: II. 42. uno animo Pa- 
tres ac plebes — Volscos et Aequos pugna vicere. ibid. 
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Beſchluß zufendet 506): wie er auch anſtatt ber Patres ben 
Hopulus nennt 7). Hieher gehört auch die Beftätigung 
von Numas Wahl durch die Patricier bey Dionyfins 9), 
weil er die Curien auch hier ausdruͤcklich für die Plebs 
anfieht, jene Wahl für ein Plebifeit. Ich habe ſchon be⸗ 
merft daß die Zuflimmung der Curien freylich, der Regel 
nah, nur eine bloße Förmlichkeit feyn konnte, fo lange 
die Senatoren Ausfchüße jener waren, — um fo weniger 
wird fie aber, hoͤchſt dringende Fälle audgenommen, wie 
fie fich vorzüglich bey Verleihung ber Dictatur ereigneten, 
unterlaffen, fondern dem alten Recht genügt fen, wonach 
bey Gefesgebung, Wahlen, Krieg und Frieden vom ge⸗ 
fammten Populus entfchieden ward. Nachher, als der 


45. Omnium illo die, qua Patrum qua plebis, eximia virtus 
fit. IV. 1. connubium Patrum ac plebis. VI. extr. ut duovi- 
ros aediles e Patribus rogaret Dictator. 


506) IV. 8. mentio illata ab Senatu est: — Patres rem laeti ac- 

cepere , et tribuni haud sane tetendere. Ueber dieſe Stelle 
R Kiden alle hinweg auffer Pighius und Drakenborch, welche 
in ermeynten Widerſinn mit leichtfertigen Aenderungen an⸗ 
Be. Livius redet von einem Beſchluß des Senats und ber 
Suklen, dem bie Gemeinde beytritt. 7) IV. 51. a.plebe, con- 
sensn populi, consulibus negotium mandatur. — Bey Ampe:. 
lius, c. 48. werden fo die patres ftatt des populus genannt: 
comitia dieuntur — quod patres et classes ad suflragia vo- 
cantur, cpeandorum magistratuum vel sacerdotum causa: 
worauf es heißt: si translatitium sit et solitum (eine Forma⸗ 
lität) de quo populus, curiatis transigitur; si amplius tribu- 
tis. Diefes und bie beyden folgenden Kapitel find aus einem 
Buch übertragen welches gefchrieben ift ald Rom noch unter 
den Conſuln, und Maſſilia in feiner eigenthümlidhen ariſtokra⸗ 
tifhen Verfaßung frey war. °) Dionyfius II. 60. p. 121. e. 


- ‚ q ⁊ [2 . — [4 
Toy narpıziov Enızvgaoarıwov vu dofarın rw nANdEı. 







Senat gemifcht war, warb es anberd; ber Lebenätrieh, 
welcher Verfaffungen fillfchweigend dem Bebürfniß der 
Erhaltung aneignet , vermehrte den Einfluß des Senats 
auf die Plebifeite; und dad Beftreben der Tribunen die 
Senatoren auf folche die fie misbilligen mußten zu ver 
eiden, ift ein Anerfenntniß ded Recht der Patred conferipti 
anftatt der Patred alter Zeiten ein Veto einzulegen; fo wie 
der Befchluß wodurch die Gefeze ded M. Drufus abgefchafft 
wurden auf diefem nämlichen Recht beruht. 

Auch diefesmal entfchied der Senat. Der Abgrund 
lag offen, und bie halöflarrigfien waren erfchroden: ſtill⸗ 
fchweigend warb die Rogation ald Gefez genehmigt °0%). 
Reichtfinnige mochten fich täufchen, unter günftigen Um- 
ftänden werbe fich auch dies zuruͤcknehmen laffen: Einſich⸗ 
tige erfannten daß mehr aufgegeben werbe als auf dem 
beiligen Berge 19): die Folgen und Entwicklungen, völlige 
Theilnahme der Gemeinde an ber gefezgebenden Gewalt, 
würden fich nicht abmwehren laſſen. Was eingeführt ward, | 
konnte fein bleibender Bufland werden: Ruhe Agg fern; 
aber Leben und Ausbildung waren erwacht. Won den 
Männern denen die Republit, nicht ihr Stand allein, 
die Wohlthat verdankte, ift weiter die Rede nicht: Fein 
Amt woburd ihr Name hätte in der Gefchichte vorfommen 
koͤnnen war ihnen zugänglich. 

Appius verwarf den Frieden. Bol tiefer Verachtung 
für die welche ihn aufgefordert hatten dem Haß für den 
ganzen Stand zu trozen, und dann feigherzig verließen, | 


609) lex sUentio perfertur: Livius. 9) graviores accipi leges 
quam in sacro monte acceptae sint. derf. 











— 237 — 


glühte'er von Verlangen fi) an ben Geringgefchdzten zu 
rächen, die ihn gebemüthigt hatten. War das gefchehen, fo 
war es ihm recht umzufommen, felbft im Aufruhr: das Les 
ben war ihm gefchändet, und die Zröftungen der Thoren 
erhöhten feine Exbitterung. 

Es müßen die Bundeögenoffen damals dringende Mah⸗ 
nungen erlaffen haben um Fülfe gegen Volſker und Xe- 
quer; wäre nicht die römifche Treue verpflichtet gewefen, 
nimmermehr hätten die Zribunen . zugegeben daß Appius 
ein Heer aushebe und befehlige: wer konnte zweifeln daß 
er wüthen werbe? Ueberdies war er nicht nur aufgebrungen 
durch die Eurien: die Plebejer in den Genturien hatten 
fid) geweigert ihn anzuerkennen 521). Ihm aber lag nichts 
daran bad immer weitere Vorbringen der Feinde aufzu: . 
halten, nichts am Triumph, in gräßlicher Wettftreit 
erhob fich:- des Conſuls Sinn war nur darauf geftellt wie 
er die Fußknechte Durch umleibliche Gebote und willführliche 
Beſchwerden zur Verzweiflung treiben könne: bie Soldaten 
ſannen, wie fie ihn fühlen ließen daß alle feine Wütherey 
fie nicht zu beugen vermöge; tödten und foltern koͤnne er: 
er fen Doch ihre Spott. 

So lautete, ald es zur Schlaht kommen follte, das 
Gerücht fehr glaublich, fie feyen verrathen: einverflanden 
mit dem Feind, habe der Conful die Cohorten fo aufge- 
ftellt daß Fein Mann enttommen folle 19). Die Reihen 
Iößten fich auf, alles floh dem Lager zu, wohin die Vol⸗ 


sn, Anm. 426. 2) Ueber folhen Berrath f. oben S. 230. und 
weiter unten die Sage von 8. Siccius. — Ob Erklärungen des 
Gefhehenen, wie dieſe und die bald nachher gegebene, einem 
alten Erzähler ober uns in den Sinn fommen ift gleichgültig. 
Zweyter Theil. R 
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ffer verfolgten, aber den Wall nicht angriffen, alſo daß 
Muße war dad Heer zur Verſammlung zu fordern. Dort: 
bin mußten die Soldaten unbewaffnet fommen; und fie 
erwarteten es fey die Abficht fie dann, wie es von Tullus 
Hoftilius und den Albanern erzählt ward 515), von Be 
waffneten umringen zu laffen; aber zu einem viel bluti 
geren Geriht. Appius hatte dazu die Bundesgenoſſen, 
welche ficher allemal bereit, ja ſchadenfroh, der Herrſchaft 
ftarte Hand lieben, und die patricifchen Ritter: ohne folde 
Macht hätte kein Raſender eine Verfolgung verfucht wie 
er fie trieb: Heilige, die fi) des Eids wegen ohne Sträu 
ben zur Schlachtbanf hätten führen Iaffen, waren die Lanz 
Inechte auch nicht. Sie weigerten fich alfo die Waffen abzu: 
legen; bie Befehlshaber wußten daß das erſte beleidigende 
Wort aus dem Munde ded Tyrannen dieſe gegen ihn 
wenden würde, und endlich bewogen fie ihn die Concio 
abfagen zu laffen. Dafür erging ber Befehl mit der erften 
Frühe zum Ruͤckzug aufzubrechen. Als aber, anftatt diefen 
fhmweigend anzutreten, zum Marfch geblafen ward, erwachte 
neuer Verdacht, ed werde den Bolffern ein Zeichen gege 
ben die Straße einzunehmen und in bie fortziehende Co 
Ionne zu fallen: da nun die Nachhut fich würklich ange 
griffen fand, ergriff ein panifcher Schreden das ganze 
Fußvolk. Waffen und Fahnen wurden weggeworfen, die 
Sliehenden traten ihre Vordermänner nieder; erft auf ri: 
miſchem Boden fammelten fich die, fo den Verfolgenden 
entlommen waren. Hier hielt der Conſul ein Geridt, 
deſſen Vollſtreckung jene fremde Hülfe, die Waffenlofigkeit 
#15) und Scipfo der Große es nach dee Empörung am Sucro that. 
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ber Schuldigen, auch wohl ihr Bewußtfeyn die Majeftät 
der Republik verlezt zu haben, möglich machten. Die 
Hauptleute und deren Vertreter, fo viele nicht bey ihren 
dahnen geblieben waren, und von den Gemeinen ber zehnte 
Dann, wurden umgebracht. 

Was Appius vorausfehen mußte ald er fi) an dem 
Shaufpiel lezte, geſchah: als dad Jahr um war, (284), 
Ingten ihn die Zribunen wor der Gemeinde auf den Tod 
an. Umſonſt hatten die Watricier L. Valerius, einen von 
Caſſius Richtern, zum Gonfulat erhoben; er wagte nichts 
für den Schuldigen: Begnabigung hätte nach folder That 
feine Demuth erlangen Finnen, und für den Stolzen wäre 
das ſchnoͤde Leben, als Gefchen? dargeboten, ein Ekel 
geweſen. Er ſchalt und verhoͤhnte die Tribunen, die Ver⸗ 
ſammlung fuͤrchtete ihn wie in den Tagen feiner Macht: 
die von feiner Faction zitterten für ſich ſelbſt. Es war 
nicht der Mille feiner Ankläger daß dad Leben deſſen den 
Gott gezeichnet hatte dem Henker verfallen feyn folle: fie 
verfchoben den Gerichtötag damit er fein Haus beftellen, 
und fich der Hinrichtung entziehen möge. Die Religion 
der Römer verbammte den Selbftmörber, und verfagte ihm 
ehtliches Begräbniß und Zodtenfeyer 514): daher geftanden 
wenigftend die Nachkommen nicht DaB Appius freymwillig 
fein Leben geendigt habe, welches die Griechen nach ihrer 
Sitte gar nicht in Zweifel zogen 1%): hat ihn nicht würf- 
ih ein erwünfchtes Schickſal befreyt, fo hat die rafche 
2) Feſtus im Ausz. s. v. carnificis loco, und Scaligers Anm. — 


Der Selbſtmoͤrder ward unehrlich geachtet, gleich dem Buͤttel. 
15) Dionyſius IX. 54. p. 610. c. Zonaras II. p. 26. h. ir 
vins aber fagt, morbo moritur. 

R 2 
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That verborgen werden koͤnnen, da ſeine Leiche mit den 
herkoͤmmlichen Ehren beſtattet ward, ohne daß die Gedaͤcht⸗ 
nißrede gehindert waͤre. 


In demſelben Jahr empfahl der Conſul Tib. Aemilius 
im Senat vergebens die Vollziehung des Ackergeſezes 510); 
eben ſo fruchtlos forderten die Tribunen ſie im folgenden, 
285. Einen ſchweren Ausbruch der Erbitterung hinderten 
die Kriegslaͤufte: ſie muͤßte aber bis zur aͤußerſten Verblen⸗ 
dung geſtiegen ſeyn, wenn es Grund haͤtte daß die Ple⸗ 
bejer an der Conſulwahl für 286 Theil zu nehmen ſich 
geweigert, daher die Patricier durch ihre Elienten zu ber 
Stelle ernannt hätten beren Verleihung den Centurien 
freyftand. Denn dies, oder Daß die Patricier fich wieder 
die Ernennung auch der zweyten Stelle angemaaßt hätten, 
ift der Sinn von Livius Beriht I): dem doch mwahrfchein: 
ih nur die Erwähnung zum Grunde liegt daß der von 
den Gurien ernannte Conful auch diefesmal eine Schein: 
beftätigung durch die Glienten erhalten habe, weil die Ple⸗ 
bejer fie verweigert hätten 18): fonft würden fich Diefe aus 
übler Laune felbft gezüchtigt haben. Ein glänzender Feld⸗ 
zug, Die Uebergabe von Antium, ftimmte die Gemüthe | 
verföhnlicher: ib. Aemilius, für 287 wieder ermählt, 


510) Wal. Livius III. 1. mit Dionyfius lang auögefponnener Ex ' 
lung IX, 51. p. 606. e. ff. wo die Einmiſchung bes Gollegen 


£. Valerius freylid wenig Glauben finden kann. 7) Per Pr : 


tres clientesque Patrum consules creati, Livius II. 64. Aber 
der eine von ben ernannten Confuln ift T. Quinctius, ber p% 
puläre vom Jahr 283: und Dionyfius, bey dem Ereigniffe die 
fer Art, obwohl nad) feiner Anſicht aufgefaßt, nie fehlen, be 
merkt gar nichts bey dieſer Wahl. 1°) Anm. 426. 
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mahnte wiederholt um dad cafliiche Geſez, und vielleicht 
nicht fruchtlod. Zwar die Colonie nah Antium half den 
Klagen der Gemeinde nicht ab: vielmehr Tonnten fie nur 
no mehr durch eine Maasregel gereizt werden welche nur 
fie die Bürgerfchaft forgte ; denn obwohl die dreyhundert 
Gefhlechter nicht mehr vollzählig waren, fo daß, wie 
urfprünglich, von jedem ein Mann in die Colonie gezogen 
wäre, fo find doch gewiß noch zehn aus jeder Curie, und 
niemand wer fich nicht in einer befand, nach Antium ges 
ſandt 19); und die Colonie ſchuͤzte unzweifelhaft ein von 
Hatriciern in Beſiz genommenes Gemeinland. Auch 312 
forderten bie Tribunen nach der Gründung der Colonie 
Ardea eine Adertheilung. Aber daß mährend ber fünf 
und zwanzig Sahre, welche damals feit Aemilius zweytem 
Confulat verfloffen waren, die agrarifchen Forderungen 
berftummt find 20), welches feit Caſſius Tode, die Zeit 
ber vejentifchen Kriegsnoth ausgenommen, Jahr für Jahr 
fc) erneuert hatten, kann, wofern nicht die bald hernach 
eingebrochene Ungluͤckszeit das Feld, um welches beyde 
Stände ſtritten, der Republik völlig entriffen hat, nur da⸗ 
durch erklärt werden daß jener Conful, zwar. nicht die red⸗ 
Ihe Ausführung des Geſezes, aber doch irgend ein leid⸗ 
liches Abkommen für die Gemeinde erlangt hätte. 

Kuh Dio hatte in diefem Zeitraum die annaliftifche 
Ordnung verlaffen, und bie innern Bewegungen noch meh⸗ 


2), 6,55. Anm. 94. 2%) Bey Livius durdaus: und wenn bey Diony« 
fius ein einziges Mal, 299. (X. 35. p. 662. a.) neben ben Ros 
gationen über die Gefezreform auch das agrarifche Gefez wieder 
vortommt, fo barf das nur für einen Zufaz gelten, womit er 
oder ein Annalift vor ihm verfäumtes zu ergänzen glaubten. 
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verer Jahre zufammengefaßt; daher würde ed, wenn auch 
fein Bericht vollftändig erhalten wäre, nicht gewiß feyn 
daß er beflimmt der Meynung gewefen, die Befugniß ſich 
über eine durch die Conſuln ausgefprochene Multa an die 
Bürgerfchaft zu berufen fen gleichzeitig mit den pub: 
Klifchen Gefezen verfügt worden 52%). Unzweifelhaft aber 
ift es Daß er diefes Recht auf die Plebejer bezog; irrig: 
denn diefe Fonnten gewiß von dem Populus ald Stand 
feinen Glimpf und Schuz erwarten; und der erfle Schritt 
um fie gegen Miöbrauch der hohen obrigkeitlichen Gewalt 
zu ſchuͤzen mußte feyn den Brüchten Maag und Biel zu 
fezgen, welches erſt durch die Confuln Tarpeius und Ater⸗ 
nius gefhah. Fuͤr die Patricier befland das ſchon feit 
Publicolas Zeiten 2%): alfo ift dieſen damals ald Vorrecht 
diefelbe Gewähr wider unbillige Geldftrafen ertheilt worden 
welches gegen Leibeöftrafen beyden Ständen in der Stadt, 
dem erften wohl auch ſchon im Felde, gegeben war, obwohl 
den Plebejern, fchlecht gehalten ward. Dio vergaß daß 
das Volk, als es feinen privilegirten Stand mehr gab, von 
dem hortenfifchen Gefez an, die Gewalt ver Regierung fort: 
fhreitend minderte, und daß die Patricier für fich die 
nämlichen Urfachen hatten darnach zu ftreben als fie felbft 
521) Zonaras II. p. 26. c. xüv tig in’ aitin rm apa Tür oron- 
nyav ngostıumdn, Eannintov Ei Tovrosg Tov dijnor dixasıır 
Hrobav. Die ebendafelbft erwähnte Vermehrung der Zahl ber 
Tribunen ift wohl nicht die Verdoppelung, fondern bie von 
zwey auf fünf, welche nad Pifos Meynung Folge des publili⸗ 
fhen Gefezes gewefen wäre: Livius IL. 58. Beſtimmt nahın 
Dio erſt fpätere Vergößerung ber anfänglichen Zahl eines Paare 
an: Bonaras p. 22. g. 2) Zwey Schaafe und fünf Rinder: 
Plutarch Public. p. 103. a. 
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noch uͤber ihre Vorrechte mit der Gemeinde ſtritten. So 
beſchraͤnkte zu Baſel der große Rath die Macht des kleinen 
mit Huͤlfe der Buͤrgerſchaft, vereinigte ſich dann mit je⸗ 
nem gegen dieſe, und alle drey Gewalten wuͤrden zuſam⸗ 
men getreten ſeyn wenn die Landſchaft beſſere Rechte ge— 
fordert haͤtte. 

Als tribuniciſch haͤtte er hier das Geſez anfuͤhren ſollen 
welches den Tribun berechtigte jeden der ſeine Vortraͤge 
an die Gemeinde ſtoͤre vor ihr Gericht zu ſtellen, denſelben 
zu noͤthigen ſein Erſcheinen ſo zu verbuͤrgen wie er es vor⸗ 
ſchreibe: thaͤte der Angeklagte dies nicht, ſo ſolle ſein Leben 
und fein Eigenthum verfallen feyn 525). In der Wuͤrklich⸗ 
feit war hiernach die Strafe allemal eine Geldbuße, da 
der Angeklagte nicht verhaftet ward; allein ohne Zweifel 
lautete die Klage fobald dad Vergehen fehwer war, wie 
gegen Caͤſo Quinctius, auf den Tod, indem biefer dem 
gedroht war der fich nicht verbürgte. 

Diefed Gefez kann nicht Alter feyn ald das publilifche, 
vor welchem überall keines aus einer Rogation ber Tri⸗ 
bunen entftehen konnte: es ift eine nothwendige Vollendung 
ihres Rechts, called vor der Eoncio zu verhandeln. Es 
wird einem Tribun Sp. Scilind zugefchrieben 2*): dieſer 
Name kommt felbfünfte unter den erften vor welche durch 
die Tribus erwählt worden 2%): ich zweifle nicht daß es 
der nämliche, und das Gefez im Jahr 284 verordnet ift. 
Die Aedilen welche damals waren werben auch genannt, 
Sicinius und L. Brutus 2%): ich habe fehon wieberholt 


523) Dionyfins VL 17. p. 431. e. 2*) Derf. VIL 14. p. 428. e. 
25) Livius 11. 58. 2°) Dionyfius a, a. D. 
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bemerkt daß ſolche Nennungen vorkommen wo die Aemter 
veraͤndert ſind; daher leſen wir im Jahr 283 die Namen 


der fuͤnf Tribunen: es war dieſelbe Veranlaßung die Ae⸗ 
dilen zu nennen; deren Einmiſchung in die Verhandlung 
uͤbrigens eine ſchlechte Erfindung ſpaͤter Annaliſten, wie 
die ganze Erzaͤhlung in ihren Haͤnden verdorben iſt. Doch 
findet ſich darin noch eine Spur von der Beſtaͤtigung der 
Rogation durch die Curien, wodurch fie Geſez war 27). 
Nach Appius Tode waren die Gemuͤther eingeſchreckt, und 
der Augenblick guͤnſtig. 

Wie klar nun auch der Zuſammenhang dieſes Geſezes 
mit jener Zeit vor Augen liegt, iſt es dennoch um mehr 
als zwanzig Jahre zu hoch hinauf geſezt: fortgeſchleppt 
durch die Sage von Coriolanus, indem der Urheber des 
Geſezes, Icilius, bey der Anklage gegen ihn als Aedilis 
vorkommt 28). Sch fehe Feine Urfache diefe Erwähnung zu 





verwerfen ; fie gilt mir vielmehr als ein triftiger Grund Co: 


riolanus Berurtheilung beftimmt um die Mitte der achtzi- 
ger Sabre des dritten Jahrhunderts zu fezen, und ber 
Sage, welche ſich bey ihrer Aufnahme in die Chroniken 
um fo manched Jahr veriert hat, eine Stelle anzumeilen 
wo fie, anftatt gegen Evidenz und Glaublichfeit unver: 
einbar zu verfloßen, mit der überlieferten Gefchichte fo voll 
kommen übereinftimmt wie eö für eine ausgebildete moͤg— 
#2”, In der Erwähnung des Vulcanal bey dem Vortrag an dat 

Volt: VII. 17. p.431.c. — welder Ort das Comitium und bie 

Vorträge an die Eurien anging: von wo ber Decemvir Ay: 

pius zu ihnen rebet: Dionyfius XI. 39. p. 719. be Bol. Tb. 


1. Anm. 1343. 22) Nach Syiburgs unzweifelhafter Emendation, 
VII. 26. p. 438. b. In den Anzeichnungen der Rechtsbuͤcher 
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ih it, wo der hiftorifche Bericht eben fo fpurlos aus den 
ättften Annalen vertilgt war wie ber von ber Hinrichtung 
der neun Verfchwörer; obwohl von Coriolanus Handel ei- 
nige Erwähnung auch in den Rechtsbuͤchern übrig geblieben 
zu ſeyn ſcheint. 

Ihh werde dieſe Sage, ſoweit ihre aͤchten Züge ſich 
entdeden laſſen, erzählen; bie Ausbildungen der Rhetorik, 
melde ſich nirgends breiter gemacht hat, ſtillſchweigend 
beſitigen 529); die Beziehungen auf bie unzweifelhafte Ge= 
fhihte darlegen: was Gedicht ift, was nicht gegründet 
fon kann, bezeichnen. 


Die Sage von Coriolanus. 


Enäus 30) Marcius war mit dem Lager vor Corioli 
Al bie Volffer von Antium kamen bie Stadt zu entfegen. 


über diefen Prozeß werben, auffer dieſem Icilius, ©. Brutus 
und M. Decius vorgefommen feyn, welche Dionyfius, um 
bie Erzaͤhlung von ber Geceffion zu beleben, auch bey berfelben 
auftreten laͤßt. Es Tonnte ja nicht fehlen, dachte er, daß die, 
welche zwey Jahre nachher im Amt ftehen, damals fic bemerkt 
machten. 

”) Durch diefe ift Dionyfius Erzählung unerträglich ausgefponnen, 
und das Schlechteſte in feinem ganzen Werk: dennod) hat er 
Wefentlicheiten der alten Sage aufbewahrt welhe in Livius 
bündigee und vortrefflicher Schilderung fehlen. Plutarch hat 
Dionyfius nachgefchrieben; doch fo daß er hinzugefügt was ſich 
noch fonft auftreiben ließ. — Eitationen find hier nur angemefs 
fen wo eine Darftelung Eigenthuͤmlichkeiten barbietet bie nicht 


Zunge Ausb eber die Verſchiedenheit bed Eigene 
namens f. . 11, und die Intpp. zur Epitome 
des Livius im Grunde allein auf Dionyfius, 


denn Plute effen Fußftapfen; für Cnaͤus erklaͤ—⸗ 


— % — 


Während fie mit den roͤmiſchen Voͤlkern ſtritten, flelen bie 
Belagerten aus der Stadt: Marcius wiberftand dieſen, 
und da fie fich wandten, drang er mit ihnen durch das 
Thor, und gewann ben Ort. Das Iammergefchrey der 
Mehrlofen, und die auflobernde Flamme verkündete ven 
Heeren die Entfcheidung, und bie Antiater wichen von 
ber zwedlofen Schlacht. Beyde Siege des nämlichen Tag; 
verdankte Rom dem Coriolanus ; welchen Beynamen die 
Meynung der Nachlommen von jener Eroberung ableitete: 
von der Zeit an war fein Anfehen groß vor bem Senat 
und ben Bürgern, aber fein Hochmuth beleidigte die Ge 
meinde. Als einft die Zribunen den Gonfuln gewehrt 
hatten Kriegsvolk auszuheben, bot er feine eigenen Hörigen 
auf, und Iud Freymwilige ein; mit diefen fiel er in bie 
Landſchaft der Antiater, gewann große Beute, und theilte 
fie. unter fein Gefolge. So fürchteten ihn die Plebeje, 
und verweigerten ihm dad Gonfulat 531): darüber zuͤrnte 
er unverfühnlid). 

Darnach begab ed fich daß Hungerönoth herrfchte: viele 
von der Gemeinde verkauften fich mit ihren Kindern, at: 
dere flürzten fich in den Fluß, manche wanderten in bie 
Fremde: die Gefchlechter litten nicht, und verforgten auch 
ihre Hörigen. Endlich kam Getreide über dad Meer aus 
Sicilien; ein Theil gefauft, ein Theil Gabe des griechi⸗ 
[hen Königs: da rathfchlagten fie im Senat ob ed der 


ren ſich, nebft Dio, überwiegend die livianiſchen Handſchriften, 
und eigentlich ift es in den lateinifhen Autoren bloß buch kri⸗ 

. tifhe Willkuͤhr verdrängt. 
531) grouenyjan onevdav nal u) releodeis, Bonaras II. p. 24 € 
Dio exc. de sent. p. 147. c. — Plutarch Coriol, p. 119. f. seq 
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Gemeinde umfonft gereicht, ober verkauft werden folle: Co⸗ 
tilanud rieth Die Vorraͤthe verfchloffen zu halten, wofern 
fie nicht dem Tribunat entfagten. Das ward laut, und 
der Grimm des Volks entbrannte: der Schuldige wäre 
greifen worden, wenn die Tribunen ihn nicht vor dad 
Geriht der Tribus geladen hätten; fo war er frey unter 
dem gemeinen Frieden bis zum dritten Marfttag. Er felbft 
trozte und höhnte: Vettern und Blutöfreunde flehten um 
fine Begnadigung: mancher ließ fein Herz erweichen, 
manchen jammerten bie ritterlichen Xhaten: neun Zribus 
eheßen die Strafe, zwölf fprachen die Verurtheilung aus. 

Goriolanus wandte ſich nach Antium, zu feinem Gaft- 
reund, Attius Tullius, dem König der Volffer, um dort 
a5 Municeps im Erilium zu leben. Er verhieß ihnen 
feinen Arm gegen die Römer, und fie verliehen ihm die 
bühften Bürgerrechte, Siz im Rath jeder Stabt 552), und 
ernannten ihn zum Feldherrn. Zuerſt erfchien er vor Cir⸗ 
wi: die Tyrrhener öffneten ihre Thore, die römifchen 
Colonen mußten weichen: Volſker nahmen ihre Stellen 
in, die Einheimifchen blieben unbeeinträchtigt 55). Im 
nähften Feldzug überzog er die latinifchen Orte zwiſchen 
der See und der nachmaligen appifhen Straße: Satri⸗ 
um, Longula, Polusca, Corioli, Mugilla: jede Stadt 
dor der er erfchien ward überwältigt, oder ergab fich: 
auch Lavinium, die heilige Stadt der Latiner. Dann 
führte ee fein Heer gegen die Städte an der Latina, auf 


2) Bovlns nerovaiur iv undon role, nal apyus ikeivus narrayoce 
nerılvaı, zulrav üllav 00000 Tıumrura 79 rag davross weri- 


zw. Dionyſius VIII. 9. p. 487. d. 53) ©. 123, Anm. 224. 


ben Queerwegen welche fie nachher mit der Appia ver: 
banden, und das latinifche Land durchfchneiden 55*): dort 
fielen Corbio, Vitellia, Zrebia, Lavici, Pedum vor feinen 
Waffen 3°): das gefammte Latium fchloß ſich ihm an’). 
Da waren bie Römer ohne einigen Genoffen in ber we 
ten Welt, und unter fi) voll Argwohn und Born, neben 
dem alten Hader; die Patres warfen den Plebejern vor, 
daß fie Coriolanus gezwungen hätten dem Vaterland feind 
zu werden, die Plebejer jenen daß fie ihm Vorſchub the 
ten und verriethen. Er nahm fein Lager wo die Marrana 
die latinifche Straße durchfchneidet, fünf Millien von de 
Dorta Gapena 37), mo die Horatier mit den Guriatien 
gefämpft hatten, wo der Umgang ber Ambarvalien gehal 


#39, Das iſt einfach die Bedeutung von transversi limites ober tra- 
mites. 3°) Ueber bie Unvereinbarkeit der Berichte bey Dion: 
fius und Livius f. Anm. 198. S. 108. Sn jenem fheint die 
Anordnung von der Ääquifhen Gränze zu beginnen, fie geht ge 
‚gen Rom in der Richtung der Via Latina, dann von bier 
ab über Bovill& auf Lavinium: darnach folgen die Orte füplid 
von ber Appia. Ich habe Livius zu folgen gewählt, wo An 
tium als Mittelpunkt gedacht ift: nur lautet es bey ihm als ob 
Satricum und bie vier folgenden Städte an der Latina gelegen 
hätten. Es ift möglich) daß er felbft die Lage dieſer laͤngſt zer: 
ftörten Orte nicht gekannt hat: allein feine älteren Vorgänge 
konnten ſich darüber nicht irren; und da fich nicht einfehen 
läßt weshalb er von ihnen abgewichen feyn follte, fo feheint es 

faſt ausgemaht daß die Worte in Latinam viam transversis 
tramitibus transgressus — verfezt, und zwiſchen deinceps un 
Corbionem einzufdhieben wären. Wenigſtens muß man bie Cr: 
zählung verftehen als ob fie fo gejchrieben wäre. 36) Zonaras 
II. p. 24. e. xub vous Aurivovs npogelmporss. 537) ad fossıs 
Cluilias quinque ab urbe milia passuum; etwa fünftehatb Wit 
lien von der Porta ©. Giovanni: 





— 29 — 


tm warb 53%), Innerhalb diefer alten inaugnirten Gränze 
von Rom und Alba lag dad Landeigenthbum feiner Stan- 
kögenoffen: jenſeits berfelben hatte er die Höfe der Ple⸗ 
bier nieberbrennen laſſen, bie patriciichen gefchüzt. Dem 
Populus Hatte er noch nicht abgefagt. 

Es war unmöglich ein Heer gegen ihn zu bilden: die 
Debejer fehrieen Iaut, man wolle fie nur dem Landesfeind 
ibaliefen: eben fo wenig hielten rebliche Bürger den weit: 
huftigen Umfang der Stadt gegen treulofe Oeffnung ei- 
ner Pforte ficher 3%). Der Senat befhloß, die Curien 
kelätigten, feine Herſtellung ald roͤmiſcher Bürger +0): bie 
zuſimmung der Gemeinde fehlte nicht: wie flreng immer 
das erwartete Gericht feyn mochte, die meiften von ber 
Menge konnten hoffen ihm zu entgehen, aber dad Schid- 
ſal einer mit dem Schwerdt gewonnenen Stadt drohte 
auch dem Geringften. Fünf Confulare überbrachten den 
Veſchluß. Doch Coriolanud dachte nicht an fich allein. 
Cr forderte für die Volffer Burüdgabe der ihnen entrif- 
ſenen Landſchaften, und Abrufung der dort angeſiedel⸗ 
ten Colonen, Buͤndniß und Municipium *). Sich zu 


”) Th. 1. ©. 385. 539) Die Erzählungen von der Ungeduld der 
Gemeinde den Krieg durch Coriolanus Zuruͤckberufung los zu 
werden, beruhen theild auf dem Gemeinplas von der Zrozigkeit 
und Verzagtheit ber einfältigen Menge, theild auf Verwechſlung 
des nA79os mit dem diznos. Die Inuorıxoi welde drohen, 
wenn ber Senat Coriolanus nicht zuruͤckberufe, fo würden fie 
es thun ohne ein npoßorisvum abzuwarten (Dionyfius VIII, 
22. p. 497. b.) find eben die Bürger, koͤnnen die Gemeinde 
nicht feyn. *% 7 yepovoia xusodor rw KopıoAuyw Eympiouro : 
3onaras IL p. 24. e: wobey bie zur Herftellung des Bürgers 
rechts ganz unentbedrlihe Betätigung der Curien nur übers 
gangen tft. *!) Anm. 206. 


— mM — 


entſchließen geſtattete er den Roͤmern die fetialiſchen Fri⸗ 
ſten von dreyßig und drey Tagen 5*2): waren dieſe ver: 
laufen, ohne daß die Forderung gewaͤhrt war, ſo lag 
es in ſeiner Bruſt ſich zu entſcheiden; wie, wenn ein Staat 
Fetialen ausgeſandt hatte, alsdann die Alten im Senat 
Rath pflogen, ob ſie das Unrecht ſofort ahnden, oder noch 
Langmuth üben wollten *). 


Die Zorderung iſt, wie die Folge zeigen wird, nidts 
anders ald eben dad Opfer woburd Rom im Jahr 2% 
den Frieden mit den Bolffern zu erfaufen die Weisheit 
hatte: es ift unmöglich fich des Unwillens gegen Dionyſius 
und ähnliche Nhetoren zu erwehren welche, überzeugt daß 
Rom nur diefe Bedingungen durch erniedrigendes Betteln 
abzuwenden geftrebt habe, in ber Hartnädigkeit Erobe⸗ 
rungen nicht aufzugeben ſogar Großartigkeit ſehen; di 
ein verfländiger Beurtheiler nicht einmal dann darin fir 
ben würde, wenn fie mit dem Entſchluß lieber umputonmen 
verbunden wäre. Eben fo wenig hätte Coriolanus von 
der Nachwelt ald ein gerechter und heiligner Mans gefeyett 
werden fünnen **), weil er fich bewegen laffen an dem 
Volk welches ihn aufgenommen untreu zu werben, indem 
er die Römer mit Erfüllung einer billigen Forderung Wr 
fchonte; fie hätten allenfalls dem guten Gluͤck der en 
danfen mögen. Allein ed war ein ganz anderes Ungluͤt 
welches drohte: ein folches daß die Republik ohne ei 
642) Die erfte, Dionyfius VIIL 35. p. 508. d. die zweyte 37. p.510. 

a. *5) de istis rebus maiores natu domi consulemus. *) 


€ e u E 
aderas al vuresıas Ivı xal viy ws iepog na dixauos urı! 


yeronevos. Dionyſius VII. 62. p. 530. c. 
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dem verfeindeten Sohn fußfällig flehen konnte es nicht 
iber fie zu bringen: die Gefchichte hat es, gefliſſentlich 
oder zufällig, verfchwiegen. Das größte, nach feindlicher 
gewaltfamer Einnahme, war die fiegende Rüdkehr ver 
aus einer freyen Stadt Verbannten, welche ihr veräuf- 
ſertes Eigenthum, und Race ald ein gebührendes Recht 
forderten. Die allermeiften waren in langjährigem äuffer- 
em Elend zu wahren Banditen geworben, deren Benen- 
rung aus folchem Schlag entftanden ift: weshalb fie aus⸗ 
gefloßen worden, war vergeffen: der Ghibellin und der 
Bianco fanden unter venfelben Fahnen; und der landflüch- 
tige Schuldner oder. Verbrecher warb nicht verfehmäht wenn 
er rüfig war. Daß Rom damals viele Verbannte zählte 
zeigt dad Abentheuer des Ay. Herbonius: Söhne ber Tar⸗ 
quinifchen, verwegene Patricier und Plebejer, bunt ge= 
miſcht. Für diefe Unglüdsgefährten forderte Goriolanus 
Herſtellung wie für ſich felbft: das ift fo unzweifelhaft 
gewiß ald ob ed von allen Zeugen berichtet würde. ine 
(drehe Forderung für Alle in der Stadt, die nicht 
3 ang wünfchten, ohne Unterfchieb der Parthey: warme 
Unhänger , die ihm, wenn Senat und GEurien in ihrem 
Anfehen erhalten, die plebejifchen Freyheiten vertilgt wär 
ten, koͤnigliche Gewalt gern übertragen haben würden, 
hätten ihn nur mit Zittern ald Haupt einer Bande 
einziehen fehen Tonnen, die mit gleicher Verachtung 
auf Bürgerfchaft und Gemeinde blidte; die fih, wenn 
er fein Leben wagen wollte, niht von Miffethaten 
hätte zurüchalten laſſen wie Rom beftimmt war fie von . 
den Schaaren ded Marius und Cinna zu erleiden. Gie 
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waren aber fein Bolt geworben: wie konnte er fich von 
‚ihnen trennen ? 

Shn zu Erbarmen zu bewegen famen die zehn Erften 
des Senats, ald die dreyßigtaͤgige Friſt um war, vor fein 
Zribunal. Sie wurden mit Bedrohungen fortgefandt wenn 
fie wiederfämen ohne unbedingte Unterwerfung zu bringen. 
Am folgenden Zage erjchienen die Flamines, die Pontifices, 
die Augurn, alle andre Prieftercollegien, im Ornat ihrer 
Aemter: auch fie flehten vergebens im Namen von Alm 
was ihnen und ihm heilig war. Wenn nun am pritten 
Tag die Sonne unterging ohne daß er feinen Sinn ge 
ändert hatte 5*5), fo führte er am folgenden Morgen fein 
Heer über die noch nicht betretene Graͤnze, gegen die hilf 
Iofe und verrathene Stadt. | 

Da ward Rom zum zweytenmal durch die Frauen 
gerettet. Als die lezte Gefandfchaft der Republik zogen 
die ebelften Matronen, geführt von Coriolanus betagte 
Mutter Veturia und feinem Chegemahl Volummia, ihr 
Kindlein an ber Hand,. in fein Lager. Ihre Melliggen,| 
der Mutter gedrohter Fluch, beugten feinen Sinn: er ent 
fagte der Heimkehr, die er den Genoſſen nicht gewähren 
konnte. Mutter, fprach er unter heißen Thraͤnen, du 
haft gewählt zwifchen Rom und dem eigenen Sohn 9: 
mich fiehft du nimmer wieder: mögen fie ed dir danken! 
— 48 die Frauen gefchieden waren brach er auf um 
entließ dad Heer. Er’ lebte unter den Bolffern bis zu 
845) Er entläßt bie Frauen drei ep: dvow NAiov nv, Dionpfus 


VIII. 54. p. 524. c. *°) oU lv arr’ inov ı7r zargide if 
orı ode’ n9inoas. Bonaras 1. p. 25. c. 
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einem hohen Alter; man hat ihn oft Hagen hören, erft 
der Greiß fühle wie elend das Leben in der Fremde fey 547). 
Us ihn der Tod erlößt hatte, haben bie Matronen ein 
ganzes Jahr um ihn Leid getragen wie um Brutus und 
Yublicola *8): die Nachwelt hat ihn als einen heiligen und 
gerechten Mann geehrt +), und billig: er hat die Schuld 
ſeiner Jugend taufendfach verfühnt. 

Dog Coriolanus unter den Volfkern in Frieden lebte 
und ftarb, befrembete Teinen fo lange der Glaube herrfchte 
fie hätten ihm den ruhmvollen Frieden verdankt durch den 
Antium ihnen zuruͤckgegeben warb, eben wie die Eroberung 
der latiniſchen Städte: ja, wenn e8 einen Zweifel zulieſſe 
daß die Sage auch die Demüthigung bed Friedens als 
Werk des Roͤmers darftellte, feine Tugend eben dadurch 
erhöhte daß er denen bie ihn aufgenommen hatten Treue 
hielt, fich felbft aufopferte, fo würde jene Erzählung es dar⸗ 
thun. Erft fehr fpät, als der Friede von 295 in Vers 
geffenheit gebracht war, konnte der Wahn auflommen daß 
Coriolanus dem Flehen der Frauen die Forderung für bie 
Volffer aufgeopfert habe; und nun hielt man es für un: 
möglich daß er unter den erzürnten Fremden das Leben 
geborgen hätte; man erbichtete auf” verfchiebene Weiſe wie 
er umgekommen ſey °%). Andern fiel ed auf daß die Folg⸗ 


) Livius II. 40. nach Fabius. — Bonaras IL. p. 25. e. nach Dio 
exc. de sent. p. 150. — Tu proverai si come sa di sale Il 
pane altrui, e com’ & duro 'calle Lo scender e'l salir per 
Paltrui scale, . +8) Dionpfius VIII 62. p- 530: b. *) Anm. 
5M. Wie. Teib die Guelfen Zarinata degli Uberti verehrten. 
0) invidid rei oppressum perlisse tradunt, alii alio leto. 
Ldivius a. a. O. 


Zweyter Theil. S 





ſamkeit der Volffer für ben Fremden, ber ihnen ben Krieg 
aufzugeben geboten, yllig eben fo unglaublich, fey: da über: 
trug man auf ihn hie Kabel won: Themiſtokles freywilligem 
ode 55H, wie herodoteiſche in die von ˖den tarquinifchen 
Zeiten gemiſcht ſind. | 

. Gicero, „Durch den allein dieſe Geſtalt der Erzaͤhlung 
befannt ift, fagt von ihrem „Helden nur daß er an dem 
ſchweren volſkiſchen Kriege Theil genommen 5%): fo ‚mochte 
er nych zu, Arpinum xeden gehoͤrt haben: allein die roͤmiſche 
Sage betrachtete jenen Krieg ale unter Goriolanus eigenen 
Uufpicien ‚gegen. bie Latiner geführt, ‘den Römern, wie 
bie. fetialiſchen Friſten zeigen, nur noch gedroht, und ab⸗ 
gewandt: ihn mit ſeinem Gefolge als eine Macht, an 
welche die Volſker ſich, wie an einen Staat, angeſchloſſen 
hätten. Gewiß dachte ſie ihn nicht allein ausgewandert, 
ſondern ‚begleitet, pon ‚den Schaaren die ihm auf Dem 
eigenmächtigen. Zug gegen Antium gefolgt waren; und 
diefe nicht ſchwaͤcher als die der Fabier. Das mag ſehr 
frey gedichtet ſeyn, daher muß auch die ganze Erzaͤhlung 
auſſerhalb der Geſchichte ‚bleiben : bat Die Sage von, Ca⸗ 
mil in einzelnen Theilen die hiſtoriſche Ueberlieferung 
erfticht ſo ift das bier in ihrem ganzen Umfang gefchehen: 
ſo ſehr daß kaum dije Stelle welche fie einnahm entdeckt 
werden mag. Sogar die Klänge ber Sage können leicht 
mit dem Mistönen der Annaliſten verwechſelt werden. En. 
Marcius Kampf vor einer Stadt die er allein erobert, 


if. ber, Gedanke: eined Heldenlieds: Daß dieſes auch Gorioli 


1.) Gicero Brut. 10. (42.) conatum iracandiae suas moſte seda- 
vit. 62) Daf. bellum Volscorum gravissimum, cui Corio- 
lanus interfait. 


42 
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genannt hatte darf für unfither gelten: wenigftens Kann 
ed fih mit feinem Beynamen nicht: anders verhalten 
als mit ähnlichen die von latiniſchen Städten hergeleitet 
find. 599). Ich habe ſchon bemerkt daß die ganze Erzaͤh— 
tung wie Korn in ber Hungersnoöth angeſchafft worden, 
nach der Annaliften Schlechter Sitte, vom Sahr 344 über- 
tragen feyn mag, alſo auch die Erwaͤhnung des Geſchenks 
eines ſikeliotiſchen Königs 59); -äber Coriolanus Vorſchlag 
haben fie nicht erſonnen, ſondern ptagmatifch eine Erklaͤ⸗ 
rung ſchaffen wollen wie der Senat Getreide erhalten habe. 
Bald nach dem Hungerjahr 278, welches allein gemeynt ſeyn 
kann, beginnen die tribuniciſchen Anklagen maͤchtiger Fehl⸗ 
barer, und die gegen Coriolanus, unmittelbar durch das 
Recht der Staͤnde begruͤndet, konnte eine der erſten ſeyn, 
Sp. Icilius vor feinem Tribunat dabey als Aedilis erfchei- 
nen. Nicht wenige Jahre moͤgen zwiſchen der Verurtheilung 
und dem Frieden von 295 verfloßen feyn: wobey es höchft un⸗ 
gewiß iſt daß Coriolanus an dieſem auch nur einen weſentli⸗ 
chen Antheil gehabt haͤtte: wie die zwiefache Aufzaͤhlung ſei⸗ 
ner angeblichen Eroberungen nichts weiter iſt als ein doppel⸗ 
tes unvollſtaͤndiges Verjeichniß der von den Aequern, und 
ver bon den Volfkern nach dem Fall von Antium und der 
feſtei Örte in ber pontpenffehen Tandfchaft eingenommenen 
‚Städte Es laͤßt fi eben mil großer Gewißheit vermu⸗ 


Bi 27; 1.'&. 616. "et Namen ſnd augenſcheinlich Cameri⸗ 

I nus, Carventanus, Collatinus, Medullinus, Tolerinus: zu 

verluͤßig eben fo Mugillanus, Vibubanus, Viſcellinus: die Ur⸗ 

hſache iſt bey unabhängigen Orten in Proxenie, bey unterthaͤni⸗ 

gen im Patronat zu ſuchen. 2 S. 110. — Man vergleiche 

Livius II. 34. und IV. 52. Beyde Male: wird der Einkauf zu 
S2 
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then, daß die *tömifche Eitelkeit durch die Darftellung, 
Kom habe feinem geoßmüthigen Gekraͤnkten die Abberufung 
der Colonen bewilligt, ſich beruhigen wollte; und daß Co: 
violanus die Fahnen der Volſker nur ald Führer einer 
Schaar römifcher Verbannter begleitete, Da aber ein 
Andenken wie ed ihm geblieben ift nicht auf einem Maͤhr⸗ 
chen beruhen kann, ſo mögen wir für ſicher halten daß 
ſein Edelmuth der Gelegenheit entſagt hat die Stadt ein⸗ 
zundßmen als Latium faſt ganz überwältigt, Rom durch 
die Peſt tief herabgebracht war. 


Die Kriege gegen Volſker und Aequer, 
bi8 zum Frieden von 295. 

Ehe in biefem Krieg unfägliched Elend über Rom kam, 
waren mehrere Jahre mit ſehr abwechſelndem Gluͤck ver: 
floßen. Der unfelige. Feldzug von 283 hatte ohne Zmeifel 
die Macht der Volſtker fehr geftärkt: auf der andern Seite 
fezten die Sabiner die Feindſeligkeiten fort, welche fie ge 
dungen von den Vejentern begonnen hatten. Vor dem 
Jahr 285 flritten die Roͤmer nur für bie Vertheidigung 
entfernter einzelner Bezirke und ber Bundesgenoſſen; ja! 


hatten fich die aufonifchen Bäfker fo weit auögebreitet daß 


die eigentliche roͤmiſche Lanbfcheft von ihnen verbeert ward: 
die Sabiner gingen. fogar über den Anto und. famen bis 
an die Thore der Stadt. Zwietracht hatte gehindert Le⸗ 
gionen auszuſenden: dieſe wurden eiligſt gebildet 585), und 


Kuwa feindlich gehindert: bie ſikeliotiſchen Fuͤrſten find HA: 
.reich: dem. unmittelbaren. Beduͤrfniß wird durch aufahr aus 
Etrurien, die Tiber Herab, abgeholfen. 





555) Die Verbeſſerung einer ſo ſchaͤndlich verſchriebenen Stelle wie 
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vor. ihmen zogen fick. die, Pluͤnderer zuruͤk. Von den eva 
Hblten ‚Begebenheitert:. dieſer Feldzuͤge uͤbergehe ich. dad 
allermeiſte: wer möchte, wenn. foldie: Vorfaͤlle auch sarizie: 
bender wären, Geſchichten, die leicht gar wicht ald mäßige 
Erfindungen eined Ehronifenfchreiber& ſeyn dürften, eine 
Stele einraͤumen? Doch wird dahin Die nicht zu rechnen 
ſeyn daß. in jenem Jahr die Volffer, als fie ſich auf Ans 
tium zuruͤckzogen, eingeholt und gefchlagen wurden; Geno, 
ene Hafenftabt ihres Gebiets, an-die.Römer überging. 
Auch im nächften Jahr, 286, blieb dieſen das Stud treu, 
und bie Volſker zu Antium fanden fich, nach einem Ttef⸗ 
fen worin der Conſul T. :Quinctius obgefiegt hatte, :fo - 
bedraͤngt "daß : fie von Ecetranern nnd Aequern Hülfsobt: 
fer herbeyriefen sieben fo fließen Eohorten der Herniker zum 
Conſul: mit Recht warb erwartet :baß fich eine wichtige 
Entſcheidung bereite. Da die Aequer nach Antium kamen, 
müßen bie Latiner nicht mehr vermocht haben ihnen den 
Meg über den Algidus zu verlegen. Die Feinde umringten 
dad roͤmiſche Lager mit großer Uebermacht: getaͤuſcht Durch 
eine Lift welche fie einen Ausfall erwarten ließ, durch⸗ 
wochten fie die Nacht unter den Waffen, während bie 
Römer fich durch Ruhe flärkten. Am Morgen begannen 
diefe getroft den Angriff, drängten den Feind die Halde 
eines Bergs hinan aus ſchwer zugaͤnglichen Stellungen 
bis auf die Hoͤhe: da ergriffen die Verbuͤndeten die Flucht, 
und uͤberließen Antium ſeinem Schickſal. Hier hatten die 

Zivius IL 63:: consules, coacti extemplo ab Senatu ad bel- 

lum, educta ex urbe iuventute, — iſt ein Liebesbienft den 


zu leiften jebe Selegenheit gut iſt. Livius fchrieb ganz gewiß: 
consules, coacto extemplo Senatu, ad bellum educta ex u. i. 
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volſtiſchen / Colonen ben Droll einer alleũ Eomohmerjchaft 
wider ſich *66):von Der; ein großer Dhril wenn jene auch 
einſtiohne Zwang Aufgenommen ſeyn mochten weil: man 
Rom nicht. gehorrhen wollie, ſich nun erbittert fuͤhlte. Sie 
capitulirten · auf ffreyen Abzug 57): bie Eidsgenoſſen aber, 
welche die Stadt nicht durch freyen Zutrut ſondern Aber: 
liefert bekommen ehhatten, "behielten ſie als Enoberung und 
ſicherten ſich ihren Weſiz durch . eitter. Colonie von: tauſend 
Maͤnnern aus allen drey Völkern. 59... Dem alten Antiatern 
warb ein Theil, vielleicht der größte';“ ihren Feldmark ge⸗ 
fen 5°),. wobey ſie: doch in das Verhaͤltniß einer Ge⸗ 
meinde ſherabgeſezt ſeyn muͤßen: fie. wurden Municipes 
der / herrſchenden Voͤller. Doch ſo viele Orte waren’ von 
Rom: abgefallen odernentriſſen, haßeher maͤchſte Eenſus 
28,1:26000 Capita weniger zeigt als Nder des Jahrs 
Bone 
v9). Vol. ©. 52. und. ©. 124. Antiure. ‚ward. freywilig übergeben; 
welches dep einer. ganz volſkiſchen Stadt undenkbar wäre. *7) 
a Dionyflus IX. 58, p. bls. b. wo fi e ala’ eind gpovga bee Ae⸗ 
11 guer. vorkommen. "9. Oben, 48.1 Aum 78 und &. 97. 
. Anm. 178, .ı 2), Dionyfivs IX. 50. pi 616.0. nartsemen vr 
Re yiv, moiguv Tuwa.: au, Toig. Avriurus dnolsızönzvas, fi: 
u vius IM. 1. adeo "pauci nomina dedere, üt ad explendum 
numerum Volsci: adderentur: mit: dreyfachem Irrthum; ir 
dem er die einheimiſchen Antiater für VWolſter nimmt, — ihr 
. Verhältnig als Antheil an der Buͤrgerſchaft der Colonie: — 
und bie urſache ſie zuzulaſſen darin ſi eht daß die Plebejer die 
dargebotene Anſiedelung verſchmaͤht ‚Hätten, die doch micht fuͤr 
„fie war. Es iſt aber nur noͤthig dergleichen Verſchobenes zu⸗ 
recht zu ruͤcken. 9°) 104114 (nicht 214). Livius III. 3. gegen 
130000 (nad) dem.Cod. Vatic., nicht 103000): Dionpfius IX. 


‚36 p. 594. d. Diefe Zahl ift ſeit 261 durch die opel ber 
» :  Hemiler. fo fehr vermehrt. 
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Bir! Iefen daß Toie: Aequrt in Fnchi Nahe Wo die!: Tolo⸗ 
vie Antium georbnet ward, 287, 88ricden miit Roun ein⸗ 
gegangen waͤren: du fle"aber in’ ventinealichen wieder "Im 
Selbe. erſcheinen, {0 werden fie treübtuͤchig geſcholten861)y⸗ 
& malte indeſſen hier gewiß die ſtete Veiwechflung Het 
beſben verbuͤndeten Voͤlker 62), und die den Frieden ſchloſ⸗ 
fen waren die Eeetraluer, Die ſich im Jaht 290 bewegen 
leſen die Waffen wieder zu ergreifen 68). "Auch iſt waͤh⸗ 
rend der vorhergehenden drey Jahre dire: keine Rede von 
dendfeligkeitenmit Volfkern, Die Aetquer allein: Führe 
ben Krieg. WE: vleſem fochten unter ihr Fahnen vor 
alen eiftig die aus” Antiunrlvertriebenen Tololien? ohne 
Zweifel auch mancher tyrrhemiſche Antiate, "inet fie beglei⸗ 
tt hatte um ber Herrſchaft einheimiſcher Wibverſacher zu 
entgehen welche die Stadt den Roͤmern Aberliefert hatten: 
dieſe Landfluͤchtigen follent ſehr zahlreich geweſen ſeyn. if 
geopferte Verbuͤndete fihn allemal ein‘ Gehenſtand der’ Ab⸗ 
neigunge ihr Anblick!ift ein Vorwurfe! v mußten ſie ihren 
ndehſten Landesleuten, "den: Etcetranern, laͤſtig ſeyn: ihre 
wahre Heimat: war dey venen welche die‘ Waffen‘ nicht 
niebetlegten 9, > 1 Ho. ml let 
<a) gipniß III. 1. Dionhſius IX. 60, Bi'618..8” Shane daß die⸗ 

ſer ſich die wermeyuten Bebdingungen, -bie Hirngebutt eines 

der ‚elenbeften Ainnafiften, hat aufbipken laſſen. °P). Wie; hey 


dem Frieben von 295: Livius III. 24. 25. uebrigens ift der 
Borwurf derTreuloſigkeit eine eben To alltaͤgliche Verlaͤum⸗ 
tung der Feinde Roms wie bie ignavia, welche man · ſich nicht 
entbiddete genen. die mätinlichften' Völker auszuſprechen. 65) 
Derf. III. 4. Aequi ab Ecetranis Volscis praesidium petie- 
re, — Mernici — praedieänt Romähis Ecetranos ad Ae- 
.  qaos "deselsse. ' '°*) Ebendaſ. magna vis: hominum — is mi- 
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‚Die Aequer trugen Die ihrigen in das latinifche Land, 
und im beitten dieſer Feldzuͤge, 289, wird ber Algidus als 
ihre Lagerftätte genannt: Die Gegend welche, von bex. Zeit 
an bis Rom fich, wieder zur. Uebermacht erhob, ed jährlich 
war. Es iſt der Lanbesfcheitel ber die Gewaͤſſer welde 
dem Hernilerlande und dem Lirid zufließen von Latium 
entfernt, eine unfruchtbare, gebrochene., ausgedehnte. Höhe, 
mit einem Schwarzwald von immergruͤnen Eichen bedeckt 5%), 
zwifchen Tusculum und Velitraͤ, dieſer Stabt und ben 
Aequern, und zwifchen Latinern und Hernikern: welche 
getrennt waren wenn jene Gegend ſich im, Beſiz Der Ae⸗ 
quer befand; fo wie diefe und die Volſker, wenn Roͤmwer 
und Latiner fie behaupteten, ihre Gontingente nur auf 
weiten Ummegen vereinigen Tonnten, Ich habe keinen Be: 
ruf die widerfprechenben Erzählungen zu berichten und zu 
vergleichen, wo bie wahrfcheinlichere. nur eine verſtaͤndige 
Bearbeitung feyn. mag: ficher ift daß, während die Läger 
fih auf dem Algidus gegenüber, fanden, ein Theil ber 
äquifhen Macht in das römifche. Gebiet einbrach, wo ber 
Landmann Feine: Gefahr ahndete, und ſich glücklich. achtete 
mit Burüdlaffung der Habe mit den feinigen Die Stadt 
oder eine der Burgen in der Landfchaft zu erreichen. Diele 
Schuzorte, Die Pagi, deren Errichtung, wie die alles blei⸗ 
bend mohlthätigen, dem König Servlus zugefchrieben wur: 

. les per bellum Aequicum vel acerrimus, fuit, Dionpfius: — 

fe Anm. 229. Als Ecetra den Krieg erneuert hatte waren fie 


wieder bort: Livius III. 10. Kcetrae ‚Antiates colonos palam 
concilia facere. . 


565) Nigrae feraci frondis in Algido. © befchreibt Here Geh. 
Leg. Rath Bunſen die Gegend auch jest: ich habe fie nicht ge 
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de 66), dienten, wenn ber. feinbliche Einfall nicht ganz 
überrafchte, auſſer den Lenten auch das bewegliche Eigen⸗ 
thum zu bergen; wie in Attila die Kaſtelle auf den Bergen: 
mögen fie num wie biefe mit Manern sumgebene Pläze, 
oder nur mit · Eraben, Wal und Werpfaͤhlung eingefchlöflen 
geweſen ſeyn, wie eine ſerbiſche Palanka. Es hat unter 
den ſpaͤteren Annaliſten ‚Leute von kindiſcher Eitelkeit für 
iht Volk gegeben welche von der Erzaͤhlung eines Ungluͤcks 
auch im fernen Altetthum ſo verlezt wurden, daß ſie, wenn 
es unmöglich war fie zu verſchweigen, ſich nicht ſchaͤmten 
ein erdichtetes Ereigniß darauf folgen zu laſſen wodurch 
dem Feind der ganze Vortheil entriſſen, ja mehr als ver: 
golten wird. Dieſe Luͤgen, gradehin wie jede andre Ue⸗ 
betleferung vorgetragen, haben die. Männer welche eine 
beffändige Geſchichte klaſſiſch erzählten betrogen: eben 
weil ihnen Glaube an ben Vorzug ber. ehrlichen älteren 
Bücher, und an daß Dafenn einer wahrhaften Weberliefes 
tung, fehlte, Zu den zahlreichen Beyfpielen ſolcher Trugge⸗ 
falten 67), welche: verfchwinden ſobald man auf fie vor- 
bereitet ift, gehdrt auch die Erzählung daß Q. Fabius die 
Plünderer eingeholt, ihnen eine Nieberlage, von’ der ſehr 
wenige Flüchtlinge fich gerettet, zugefügt, und alles ge⸗ 
raubte Gut wiedetgewonnen habe. 


ſehen weil fie damals Siz ber Räuberbanden war. dvort lag die 
Stadt Algidus, welche Dionyſius gewoͤhnlich anſtatt der Gegend 
nennt: wohl auch keine andre meynt wenn er von der Stadt 
dee Aequer redet. Die Stineravien geben die Lage richtig an. 
’“) Dionyſius IV. 15. p. 220. b. Einen folhen Pagus nennt er 
negmolıov, IX. 56. p. 612. a. 97) Dergleidhen ift fon im 
folgenden Jahr der Sieg des T. Quinctius, und 295 die Er— 
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Sen fchlagifücher das Jahr nicht: mit: bee ſchon Die 
Ungluͤckszeit anhebt welche, Rom an⸗ den' Rand des Ber: 
derbens brachte. 3m folgenden, 290, erneuerten die von 
Ecetra den Krieg 6 :- eine conſulariſche Legion unter X. 
Poſtumius ſuchtedie roͤmiſche Graͤnze zu len scdewider: 
nikern zu Huͤlfe führte der Conſul Sp. Furius die zweyte: 
aber: er. war ungluͤcklich gegen große Urbermacht, und. ward 
fo eng. im. Lager :eingefchloßen: daß das Gerächt von der 
aͤuſſerſten Gefahr des: Heers nur durch Boten aus den Stäb- 
ten der Bundesgenoffen nach Rom gelangte, Hier waren 
dom. Anfang des; Feldzugs Vorkehrungen angeordnet wie 
die ſchweren Umſtaͤnde Tiererforderten. : Das "Aufgebot hielt 
die: Mauern beſezt: T. Quinctius ſtand mit den Vetera⸗ 
nen und den ihnen Beygeordneten bereits: mitdiefer Reſerve 
vereinigte er Huͤlfsvoͤlker der Latiner und von Antium, 
wo aber der: Wunſch der Cinwohner fi. won Den Colonen 
zu befreyen nicht zweifelhaft. war. Inzwiſchen hatte de 
Conſul, wahrſcheinlich ſchon im früheren Gefecht verwun⸗ 
det, ſeinen Bruder P. Furius mit funfzig Centurien Mt 
drey erſteß Klaffen gegen ben Feind ausfallen laſſen, waͤh⸗ 
vend er⸗ ſelbſt mit den Triariern und den Keichtgerüfleten 
n pborung des abtruͤnnigen Antiuni, welche Dionyfius wmſtaͤndlich 

erzählt, Livius aber ganz verwixfte weil, die aͤlteren Annalen 

nichts davon wußten: III. 23. — und noch aus viel ſpaͤterer 
Zeiterdie Gefangennahme des. C. Pontins: im Jahr nach dt 
eo: sanbinjfAen: Schmach, der Sieg des %-Margctus, nach dem Un 
13.3 tergangader Scipionenn und auch in dichteriſcher Gage der 
1, Sieg des Cincinnatus auf dem Algidus, des Gamillus über 
1, „bie Geier. Sobſt die kuͤge uͤber Regehu det ‚einen raͤhnlichen 


un ue Urſprung. 7 — 
288) Anm. 56 . — en RR ch * 
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nf Lager hewahnte. Der’ Ausgang: des⸗Unternehmens 
om hoͤchſt unglarclichrwerlockt duncs' erften Erfolg,” und 
ogefhmikten ,: fanden Iene' Raufend: mit ihren Anführer 
ven &oh"569))1: Auch ! der: Conſul würde mit: den uͤbrigen 
umgekommen oder gefangen feyh, wenn der Entſaz gejoͤ⸗ 
get hätte, Dieſer gelang; nicht To gluͤcklich war Poſtu⸗ 
mus 70), Die Landlente flüchteten aufs: neue in die Stadt, 
bie aus Attifa: im’ peloponnefifihen Krieg: und es war 


.* ve ur Y 2 
Narr. PEIAT. : ! 
x J N 


'*) 36 kann in den, ollernieiſten Foͤlen umvoͤglich, darcuf, ansögehen 
de rablungen tpeighe ih. zpit ber nämlichen Freiheit wie Bi 


vius und Dionnfius ihre Vorgänger gebrauchten, aus den ihri⸗ 
pen bilde; zie-terhtfertigen ; der gegenmärtige gehört 'zu den Aus: 


"nahmen. wor es der Mühe Ichnt. .:; Dan eeinnere ſich baß: tie 


Zarier ach, dor ‚alten, Ordnung, dreyhig Centurien, zehn ayb 
ieder der drey erſten Klaſſen, den Hopliten, waren ; abgeſondert 
um, wenn' es Nöth that,’ ein Lager' beſezt zu "halten (An. 450.). 
Es wären Wer ber Schworgeruͤſteten überhaupt Achtzig Seht; 


BR; aſpzpgen vpn Apr. Legion ‚funfsig- aus dem Lager: unp 


das find, taufend, Mann, — aͤngſtlich gpsählt 1050, —..bey, ein 
und Wanzig —8 "Die namlichen 50 Eenturien machten in 


derbeweglichen Lehidn bie beyden Cbhortender Baftuli und 
Prinfipes qus: dabey ſchreibt · Dionyſtus EX: 63. p., 630,0 


ıestingh m, nen Paslpfi, „non Auen, Gaberfen, aufamen 
taufend Mann. Map Tieht Eat daß hier nur von einer Legion 


die Rede iſt', und nichr fuͤhrte auch geidiß bamald der! einzelne 
Gonful nicht. Mine; ſobeſcheidene Zahl (3890, Mann: mil ven 


- keihtggnfifteten und, ben Reutexn) genuͤgte dem nicht nachdem 


Pi 2 


+ 


Libius fchrieb: daher rückt bey Ihm auch ber Conſul aus dem 
Lager, AA Guitefunfzig! Eentarien Neiner zwehten Legion. 


29, Baieriua ANntias verrieth, auch fuͤr Livins geſimdes Gefühl, 
„. feine ‚Sägen uͤher die Siege womit die roͤmiſchen Feldhexpn das 


ungluͤck uͤberwogen haben ſollten, durch die laͤcherlichen Zahlen: 
angaben der gebliebenen Feinde: völlige Anhefangenheit-ertennt 
in jenen Vortheilen durchaus eine lejdige Fabeley. 
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ſchein nach eine voͤllige Unmoͤglichkeit obwaltet: nicht ein⸗ 
mal die Hypotheſe hilft aus Daß die Peſt zu: Rom erlo⸗ 
ſchen, und aufdie feindlichen ‚WÖlker uͤbergegangen fenn 
koͤnnte, da fie auf die naͤmliche Weiſe wie bisher angrei⸗ 
fend erſcheinen 578). Laſſen wir aber die Ereigniſſe dieſes 
Feldzugs auf fig beruhen, ſo gewährt die Annahme ei⸗ 
ned Umſtands der niit hat ausbleiben Hunen, Erklaͤrung 
fuͤr die Waffenruhe ber beyden folgenden Fahre, welche 
dann -auf beyden Seiten Bebürfnig war. Sie muß durch 
einen Vertrag gefichert geweſen ſeyn ſotiſt hätte, als Ap- 
pius Herdonius auf’bem Kapitol · war, Tusculum wohl 
nicht wagen koͤnnen Fine’ Huͤlfe zu ſenden. 
>, Vermüthlich war es alſo ein treuloſer Ueberfall, als 
im’ folgenden:-Bahr-, 295, Leichtgeruͤſtete die Burg dieſer 
Stadt erſtiegen, welche ſich mehrere Monden wiber Tus⸗ 
culaner und rönfifche Cohortenbehaupteten.Gegen das 
Feld Hin find die Waͤnbe des :Bergs, welchen Tene Fefte 
einnahm, jaͤh und iſehnchoch! vom Forum fuͤhrte · ein enger 
md leicht vertheidigker Pfad hinauf:ein reicher Quell 
Guten Wafſers betſorhte die Veſazang 7): "aber Marge 
* Der Gang des Weibzugs ift ziemlich Mlcegfätung. Bas ro⸗ 
miſche Beer; aus dem Gebiet der Herniber Faräetteikenb, fängt 
2, Wie Pluͤnderer Auf? dgl. Mivius . 5.18. =! Ginenishenermm 


HORDE Annaliſten duͤrfte bie, Exwaͤhnung der enudſchaft pane@prängi 
als den Aequern noch fremd, da ſi ie, fi ch doch ſchon auf dem 

Aigidus feſtgeſezt hatten; verrathen. Eine zuſeemmengefuͤgte 
Erzahlung zeigt ſich darin Faß 'Bikretius, nnd, Moni’ gekonmen, 
dort mit den Tribunen gerechtet, und dann triumphirt haben 

: Soll: welches gegen bie unwandelbare! Sitt⸗æ fktaitet Daß, "Wer 

-..d) teiumphiten wollte, 'bie Stabt ‘vorher nicht: betveten Tonnte. 
76) Die urakte" Gallerie ,; weiche biefen der untern Gtabt zu: 
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an Speiſe zwang fie, entwaffnet abzuziehen: Der Conſul 
Q. Fabius hatte ihnen auf der Straße nach: ihrer Deimat 
einen: Hinterhalt :gelegt , und ließ fie: niebdermachen: „eine , 
Abſcheulichkeit Die uͤnerklaͤrlich ift: wem jene Unglüdliche 
nicht. auch. durch Treudruch eines rmabfü hadaren Vardte⸗ 
chens ſchuldig/ waren. 


In demſelben Jahr ging Antium verloren: welches 
als Eimpbrung bargefteilt wird N, fo daß es den Auſchein 
bat! als wäre bie Colonie durch einen Aufſtand ber alten 
Eiliwohner vertrieben, und bie alten ‘Herren wieber ange: 
nommen worden. Allein mit einer Begebenheit die nicht 
leicht verfchmerzt werden Tonnte, iſt das Verhaͤltniß von 
Befreundung, worin bie Stadt von der Zeit an bis nad) 
dem gallifchen Ungtüd zu Rom ſtand, nicht zu vereinigen: 
und hier tritt die Sage von Coriolanus erklaͤrend ein, 
indem ſie meldet, er haͤtte gefordert daß Rom Die Colo⸗ 
nen aus den eroberten Orten zuruͤckrufen und ſi e den Vol⸗ 
ſtern zuruͤckgeben follte: eine Forderung woruͤber ſchon bei 
merkt if daß nur die auf uns gekoinmen? Öarftelung bei 
kennt daß fie angenommen warb. Wahrſcheinlich Ki: nur gang 
zufällig von mehreren Orten bie Rede, "und Anttum allein 
gemeynt; find damals noch andre Städte abgetreten wor⸗ 
den welche ſich mitten in dem eroberten Lande muͤhſelig 
vertheidigt haͤtten, wie Auvergne und Soiſſons umgeben 
von Barbaren ſich lange als Roͤmer behaupteten, ſo iſt 

fuͤhrte, ward 1817 entdeckt. Ohne: alle Sr iſt es die aqua 
Crabra. 


ser) Eodem anno deseimse. Antiates apnd plerssgue auctopes, in- 
venio: Livius III. 23. 
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die. : Sommerszeit, wo dad Vieh, wenn es gedeihen ſoll, 
aus der verſengten und waſſerarmen Campagna ins @e- 
buͤrg gebracht werden muß, hoͤchſtens in den ſumpfigen 
Gegenden gegen das Meer hin, bey hartem Gras und 
Waſſer in Lachen, aushaͤlt: num konnte es nicht einmal 
vor die Mauern getrieben werben:, und befiel mit toͤdtli⸗ 
hen Seuchen; bie auf die Menfchen übergingen, und zur 
Peſt wurden, oder. die Empfänglichkeit für eine weit ver- 
breitete Gontagion vermehrten, welche zugleich durch Kum⸗ 
mer und Niebergefchlagenheit erhöht: warb. 
- Die Eonfuln nad) denen das Jahr 291 benannt wird, 
übernahmen das Regiment am erften Sertilis; mit dem 
September, wo an fich die Fieber zu Rom am verderb- 
lichſten find, zeigte ſich die Peſt entſchieden 72), Die Her⸗ 
nifer mahnten aufs neue; aber Kom’ hätte kaum feine ei- 
genen Mauern vertheidigen koͤnnen. Volſker und Aequer 
lagerten ſich drey Millien vor dem eſquiliniſchen Thor, an 
ber Straße nah Gabii, auf Schütt uud Brandſtaͤtten 
die ihr voriger Einfall. zuruͤckgelaſſen hatte,. unter. unbe- 
grabenen Zeichen und: gefallenem Vieh. Sie fanden nichts 
| mehr zu vernichten: daß fie die Stadt nicht ftürmten, war 
ficher nicht Folge menfchliches Gefuͤhls 72); wahrſcheinlich 
fuͤrchteten ſie die Anſteckung: oder eßs daͤuchte ihnen ber 
Erfolg ungewiſſer als er ſich gezeigt haben wuͤrde; denn 
die Peſt war in allen Haͤuſern, und wer noch nicht davon 
befallen, oder wer genefen war, warb ohne Ruͤckſichtauf 
Stand ober "Alter aufgeboten die Wachen an den Thoren 


571) Dionyſius IX. 67. p. 623. b. ”) Wie | der prufect D. Fabius 
bey Livius ſagt: III. 9. ur 
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und auf den Mauern zu beziehen. So brachen ſie auf, 
um die innerſten Winkel des latiniſchen Landes, welche 
noch Beute gewähren konnten, heimzuſuchen. Unaufgehal⸗ 
ten erſtiegen fie bie fleißig angebauten, vier Jahrhunderte 
ſpaͤter mit roͤmiſchen Willen bedeckten, Höhen um Tusculum, 
und den Berg von Frascati ſelbſt: zogen dann hinab in 
die reiche Niederung von Grottaferrata 573). Dieſe vor 
der Verheerung zu fehüzen wagte das fchwache Heer, wel: 
ches die noch übrigen Städte der Latiner und Herniker 
verfammelt hatten, eine Schlacht, die mit einer mörberi- 
chen Niederlage endigte. Ueber die Folgen dieſes unglüd: , 
lichen Tags fehweigen unfre Gefchichten. 

Dagegen ftellen fie übereinftimmend ven Feldzug des 
folgenden Fahre, 292, als. fiegreich dar: ja fie melden daß 
die Confulg teiumphirt hätten. 

Died würde freylich entfcheiben wenn fie gleichzeitige 
Triumphalfaſten anführten; aber Cicero erwähnt als be⸗ 
kannt daß erbichtete Triumphe vorkaͤmen 7%: wie will 
tommen mußten die jenen thörichten Annaliften ſeyn! Wa- 
rum hätten fie nicht felbft die Erdichtung wagen follen, 
da nach fo großem Unglüd die Vergeltung ausnehmend 
feyn mußte?- ‚Diefe im Jahr der Peft eintreten zu lafien 
war⸗fuͤr fie: ſelbſt zu dreiſt: um eined verfchoben hatte es 
keine Bedenklichkeit mehr. Wir hingegen, weit entfernt 
zu verfennen daß Umftände daB Unerwartetfte wuͤrklich 
herbeyfuͤhren koͤnnen, muͤſſen ſagen daß hier allem An⸗ 
. 878) ja Tuscnlanos.colles — descendentibus ab Tusculano in Al- 


banam valiem. ?*%) falsi triumphi: ..Gicero Brut...46: (62): 
win werben gleich ein Beyſpiel haben: Anm. 579. 
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ſchein nach eine voͤllige Unmoͤglichkeit obwaltet: nicht ein⸗ 
mal die Hypotheſe hilft aus daß die Peſt zu: Rom erlo⸗ 
ſchen,und aufdie feindlichen Vollet uͤbergegangen ſeyn 
koͤnnte, Da ſie auf. bie naͤmliche Weiſe Wwie bisher angtei⸗ 
fend erſcheinen 575); vaſſen wir aber bie Ereigniſſe dieſes 
Feldzugs nuf vſich/ beruhen, ſo gewährt bie Annahme e- 
ned Umſtands der nichtehat ausbleiben Können, Erklaͤrung 
für. die Waffenruhe der benden "folgenden Fahre,“ welche 
dann auf beyden Citen’Bebürfnig war. Sie muß durch 
einen Vertrag gefichert geiwelen fenn's fonft hätte, als Ap⸗ 
pius Herdonius auf Dem Rapktol-war, Tusculum wohl 
nicht wagen koͤnnetiſeine Huͤlfe zu ſenden. 
7,7 Verimnthlich war Sal ein treuloſer Ueberfall, als 
im’ folgenben:-Bahr-, 205, Leichtgeruͤſtete die Burg dieſer 
Stadt erſtiegen, welche ſich mehrere Monden wiber Tu 
culaner und römfche Cohorten behauptetene a egen das 
Feld Hin find die Waͤnbe ves Bergsniwelchen Jene Felle 
ennahm, jaͤh und iſehnchoch! vom Forum fuͤhrtern enger 
ur leicht vertheibigker: Pfad hinauf: —— Quell 
Wales Waſſers vetſorgte die Belegung M: aan! 
Ka Der Gang " Geidzuge iſt ziemlich Werbung. —X rd: 


nmiſche Beer; aus dem Vebiet ver Henker —S— «fängt 

2 die Phnbereriiunfz; gl. BiniusiE 58. jr! Ginemunenem 
1uen;nepnaliftien duͤrfte die, Erwähnung, Der, ogudſchaft panerhneit 
als den Xequern noch fremd, ‚da. fi if. ſich doch ſchon auf dem 
Aigidus feitgefegt hatteii, verrathen.‘ Eine Jufämmengefügte 
Zu Erzählung‘ zeigt ſich darin Yap'Bieretiug, nach Ronigekommen, 
dort mit den Tribunen gerechtet, und dann triumphirt haben 

= foll.: welches gegen die unwandelbare! Sitte iſttaitet dag, we 

-,.d) toiumphiten wollte, die Stabt ‘vorher nicht:;hetueten konnte. 
76) Die” urate' Gallerie ,; welche biefen ber untem Gtabt zu⸗ 
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am Sprife: zwang: fie. entwaffnet abzuziehen. Der Conſul 
D, Fabius hatte ihnen auf der Straßeinach ihrer Heimat 
einen. Hinterhalt gelegt, und Tieß fie niedermachen: eine | 
Ahſcheulichkeit Die. uͤnerklaͤrlich iſt wenn jene Ungiädliche 
nicht ach. Durch zuubeud eines vnabf dabaren Vardte⸗ 
hend ſchuldig waren; © —- : 


In demſelben dahr ging Antium verloren: welches 
ala Empörung bargeftelit wird ”7, fo daß es den Aunſchein 
hat als wäre bie Colonie durch einen Aufſtand dei alter! 
kinwohner vertrieben, und die alten ‘Herren wieber ange: 
nommen worben. Allein mit einer Begebenheit die nicht 
kiht verſchmerzt {erben Tonnte, iſt dad Verhältniß von 
Befreundung, worin bie Stadt von dei Beit an bis nad) 
dem gallifchen Unglüd zu Rom ſtand, nicht zu vereinigen: 
md bier tritt die Sage von Coriolanus erklaͤrend ein, 
indem fie meldet, er hätte gefordert daß Rom die Colo⸗ 
nen aus ben eroberten Orten zuruͤckrufen und fie den Vol⸗ 
ſtern zuruͤckgeben follte: eine Forderung‘ woruͤber ſchon be: 
merkt ft dog nur die lauf uns gekoinmen! Sarſtellung bei- 
fennkaß fie angenommen warb. Wahrſcheinnich fe nur ganz 
zufͤlng von mehreren Orten bie Rede,"und Antium allein 
gemeynt; find damals noch andre‘ Stäbte abgetreten wor⸗ 
den welche ſich mitten in dem eroberten Lande nühfelig 
verteidigt hätten, wie Auvergne und Saiffons umgeben 
von Barbaren ſich lange als MRömer-- behaupteten, ſo ift 

führte, ward 1a entsedt Ohne: alle Sage if a die aqua 

Crabra. 


Tr, Eodem anno descisse. Antiates apnd Biene. auctores, in- 
venio: Livius III. 23. 
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es mit ihnen ein andrer Fall, es war nicht die Rede ba 
von fie zurüdzugeben. 

Eine. friedliche Abtretung konnte freylich den Annali- 
fien fo unmöglich vorkommen daß es fich für fie. vom ſelbſt 
verfiand Antium müße abgefallen feyn, weil’ e8 von der 
Zeit an, während faft hundertzwanzig. Jahren, unabhän- 
gig war 578), Wiederum fanden fich folche die eben hier: 
über die Augen ſchloßen, und, bie Empoͤrung voransge 
fezt, eine Unternehmung des Confuld 2. Cornelius, wel 
cher bey Tusculum nicht befchäftigt war, erbichteten, wo⸗ 
durch die abtrünnige Stadt. wiebererobert, und nad be 
Sitte gezüchtigt fey 79): andere, eingeben? daß fie verlo- 
ren blieb, wollten wenigftend einen, wenn auc nun folgen: 
Iofen, Sieg bey Antium nicht fahren Iaffen, und übertru: 
gen diefen auf Q. Fabius °%). Beyde Erzählungen ſchei— 
nen in gleihem Maag von allem hiftorifhen Grund ent: 
blößt: vielmehr darf angenommen werden daß ber Friede 
mit den Volſkern ohne Störung aus dem Waffenllillſtand 
hervorgegangen iſt, da er ſich in dieſem Jahr ſchon 
vollzogen findet. 3 

Naͤmlich eine andre Bedingung des Friedens Mb 
97°) Auf diefe Vorausſezung beziehen ſich, vorhereitend, bie‘ wieder: 
| holten Erwähnungen von ber. aufrührerifchen - ‚Stimmung der 
Antiater, wobey Livius widerſinnig die Colonen meynt: die 

nad) Rom berufenen Principes! 79 So Dionyſius: auch bie 
Triumphalfaſten, welche für dieſe Zeiten nichts beweiſen, indem 
ſie unter Auguſtus aus Anzeichnungen wie ſie ſich fanden zu⸗ 
fammiengefezt find: ihr Verfaſſer konnte ſich eben fo wohl wie 
ein Geſchichtſchreiber täufhen. Livius fagt ausdruͤcklich daß bie 


a" „älteren Annalen nichts davon mußten. - ” So die denen Li 
vius folgte. 
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Coriolanus zugeſchrieben wird, iſt, daß die Roͤmer mit 
den Volſkern Buͤndniß und Municipium eingingen 587), 
Nun- findet ſich in dem Cenſus von 295 jene ſchon 82) 
bemerflich gemachte Bunahme der Gapita auf 117319, 
von 104114 im Jahr 289, nach Peſt und Kriegsverhee⸗ 
tung, welche ſich nur durch die Hinzufügung ber Genfus- 
zahl eine: iſopolitiſchen Volks erklaͤrt: das find nun bie 
Bolffer gemefen ; die von Ecetra, und Antium: welches von 
int an Colonie der Nation war, aber unabhängig gleich 
den famnitifchen. Die Annaliften müßen auch eine Gen- 
Indangabe vom vorhergehenden Jahr gefunden haben mit 
einer weit geringeren Bahl; gewiß folgerten fie nur, es fey 
die Zählung damald begonnen aber nicht vollendet wor⸗ 
den 89: der Unterfchied lag daran daß jezt die Gapita 
der neuen Municipia hinzugefügt waren. 


Erwaͤhnt ift der Friede auch bey den Gefchichtfchreibern, 
nur daß die irrthümliche Beziehung auf die Aequer ſich 
wiederholt 8*), die auch diesmal im Jahr darauf ald Feinde 
wieder vorkommen. Anderswo findet fich aber bey Livius 
eine num freylich feltfam geftaltete Spur, daß er Schrif- 
ten las welche richtig über die Antiater und weftlichen 
Volſker fagten, fie wären fiebzig Sahre lang mit Rom 


ssı, Dionyfius VII. 35. p. 508. b. Zar "Pouctos — gıllar noın- 
Oovras als Tov del zp0v09, ul loonolstelus neradsoovow 6 
Aativos, 88) ©. 80. 88) census, res priore anno in- 
choata, perficitur: 2ivius II. 24. °*) Aequis pax peten- 
tibus data: ebenda.” Mehr als gewöhnliche Wichtigkeit wird 
dem Frieden beygelegt: consulum magna — gloria fuit, quod. 
— pacem peperere. Bionyfins X. 21. p. 648. c. — ber einem 
Thoren nachſchreibt die Aequer hätten fi Rom unterworfen. 


Zweyter Theil. S 
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verbuͤndet geweſen, als fie nach dem galliſchen Ungluͤd 
abfielen. Das muß ihm unmoͤglich vorgekommen ſeyn, 
da ſo oft, und nur wenige Jahre fruͤher, von volſtiſchen 
Kriegen zu erzaͤhlen geweſen war: daher trägt er die Er⸗ 
wähnung fo vor daß fich nicht wohl bezweifeln läßt, e 
babe fie von der Dauer des Kriegd verftanden 585). Abe 
der Annalift kann unmöglich eine andre als jene Mey: 
nung gehabt haben. Auch die Erwähnung der Theilnahme 
der Antiater und Ecetraner an den Zerien der brey verei⸗ 
nigten Völker, betrifft, wenn fie Grund hat, diefe vieljäh- 
rige Befreundung, welche alfo befiegelt ward 86), 


Nach dem Sinn der Annaliften mußte Rom unter al: 
len Umftänden hochfahrend und unbiegfam auftreten: da— 
ber war die Räumung einer Colonie ihnen ein zu verheim 
lichended Aergerniß; die Weisheit des Entſchluſſes einen 
Bund, deffen Macht bey weitem überlegen war, um einen | 
Preis aufzulöfen ber fich doch nicht viel länger behaupten 
ließ, den Krieg auf die Aequer allein zu befchränken, — ahn⸗ | 
deten fie nicht. Nicht nur diefer Zweck ward erreicht; & 
erwuchfen in Hinfiht auf Latium unerwartete Vortheile 


| 









85) ad deditionem Volscos septungesimo demum anno subegit: 
Livius VI. 2 Auch Eutropius und Drofius haben es vo 
fiebzig Kriegsjahren verftanden, bie ſich freglih auf Beine Wei 
herausrechnen laffen: daher die Kritik Hülfe in ben verw 
genften Aenderungen gefucht hat. Es find aber grade 70 Zah 
vom Frieden bis auf die Einnahme ber Stadt, und bie Bob 
fler welde in Roms Unglüd abfielen, eben bie welche jenes 
295 eingegangen waren. *°) Dionpfius IV. 49. p. 0. 
Die Zuruͤckfuͤhrung auf König Barquinius kommt hiebey nich 
in Erwaͤgung. 


— A — 


aus dem Unglüd der lezten Jahre. Der Iatinifche Staat 
it feit Dem großen volftifchen Krieg völlig aufgelößt: hätte 
ed noch einen Landtag gegeben, fo würden die Ardeater 
und Xriciner dort und nicht zu Rom Austrag über den 
Befiz der dden Mark von Corioli gefucht haben: die La⸗ 
finer wären die nothwendigen Vermittler der Unruhen zu 
Ardea gewefen, und dieſe Stadt hätte nicht abgefondert 
einen Vertrag mit den Römern gefchloffen. Wohl bie 
größere Zahl der dreyßig Städte war in der Gewalt ber 
Groberer, oder lag zerſtoͤrt: etliche mögen fich durch Ver⸗ 
träge gefichert haben, fogar Buͤndniß gegen die ehemali- 
gen Genoßen, welche feinen Schuz gewähren Eonnten, eins 
gegangen feyn: Tusculum, Bovillaͤ, Aricia, Lanuvium, 
Laurentum, Zellena, und wohl noch einige andre, haben 
fih offenbar in Roms Clientel begeben: anftatt der frü- 
heren Gleichheit des ganzen Staatd aus dem fie ald Truͤm⸗ 
mer übrig waren: und wahrlich wäre dieſe jezt felbft für 
ihre Gefammtheit unangemefjen geweſen. Wo die Latiner 
nun erwähnt werden, kommen fie als abhängig von Roms 
Hoheit und Schuz vor, bis fie nach der gallifchen Zeit 
diefe Unterthänigkeit abwerfen; und fo begreift es fich wie 
die Geſchichtſchreiber haben glauben koͤnnen Latiums recht⸗ 
maͤßiges Verhaͤltniß ſey nie ein anderes, ſein Anſpruch 
auf Gleichheit Empoͤrung geweſen. Die Macht der Aequer 
hatte keinen Beſtand; und als ſie verfiel eroberten die Roͤ⸗ 
mer, nun für ſich allein, manchen früher an jene gefoms 
enen Ort: — fo wuchs ihr Staat durch die Zertruͤmme⸗ 
ng von Latium, bis feine hergeftellte Größe an ber Alla 
m zweytenmal für eine Beit gebrochen ward. 
| % 2 
| 
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Die Herrfchaft der Aequer umfaßte den Algidus 597): 
nicht die weftlih davon liegenden Berge, da die Römer 
ihnen fo oft auf jenes Hochland entgegen gingen. Weliträ, 
daffelbe ſuͤdlich begrängend, war nun unzweifelhaft in der 
Volſker Gewalt, die fih dort ſehr zahlreich niebergelaffen 
haben müffen, weil es in ber Solge ganz ald eine Stadt 
biefer Nation gerechnet ward. Sicher ift fein Grund zu 
bezweifeln daß die Orte, welche das doppelte Verzeichniß 
der angeblichen Eroberungen Coriolans enthält, wuͤrklich 
alle von den Volſkern und Xequern eingenommen worden 
find, nur nicht im Lauf eines Feldzugs. Von Orten die 
dort vorkommen, und ſich unter den dreyßig latiniſchen fin⸗ 
den, gehörte Lavici den Aequern als ed 336 erobert war ®9: 
Corbio 296 89%): Satricum ift in ben jüngeren Kriegen 
nach der gallifchen Zeit in der Antiater Gewalt, und nicht 
etwa als eine neuliche Eroberung 80); Corioli lag nad 
der Decemviralzeit zerftört, und die benachbarten Städte 
ftritten fich über die wüfte Feldmark 9); Circeji mußte 
aufgehört haben eine Yatinifche Stadt zu feyn, da 361; 
eine Golonie hingefandt warb 92): Carventum, welches ver: 
muthlich gemeynt ift wo ein Schreibfehler feyn muß °9), 
87) Sie lagerten dort dv oixein y7: Dionyfius X. 21. p. 647. b. 

88) Livius IV. 45. 39) Derf. II. 28. 30. °%) Derf. VL 8. 

u. ferner. 2%) Derf. II. 71. ?%) Diodor XIV. 102. 5) Im 

Dionyfius kommen VIII. 19. p. 495. b. und 36. p. 509. b. 

bie Kogsolavo: als Bürgerfhaft zwey verichiebener von So⸗ 

riolanus eroberter Stäbte vor, don benen jene in dee Gegend 
von Gorbio, dieſe in der von Satricum, Longula und Po⸗ 
lusca gedacht werden muß. Das iſt eben die Lage von Go: 
rioli, alfo liegt der Fehler an der erften Stelle, bie Aende: 
zung Kogverravos ift hoͤchſt gering, und die arx Carventana, 
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ward noch gegen die Mitte des vierfen Jahrhunderts, als 
die Macht der Aequer fchon fehr herabgefommen war, 
wiederholt von ihnen behauptet 59%. on den albenfifchen 
Orten unter jenen Eröberungen werben Longula und Po- 
lusca als antiatifch genannt 99): zu Bold, welches bey der 
Einnahme eingeäfchert feyn fol, müßen die Eroberer eine 
Colonie angeſiedelt haben, da bie Bolaner unter 339 ein 
Aquifches Volk heißen, und nach der gallifchen Zeit als- 
bald mit den Aequern vereinigt waren 9%). Vitellia 7) 
kom um bie nämliche Beit wie Lavici und Bold in der 
Römer Gewalt, welche auch dorthin Colonen fandten, bie 
31 von den Aequern vertrieben wurden 9%. Nach die⸗ 
fen Benfpielen darf nicht nur bie Erwähnung ber Ein- 
nahme von Toleria und Pebum ald eine hiſtoriſche Nach⸗ 
richt gelten; ſondern auch die über Bovillaͤ und Lavinium 90):. 
nur kann jenes, welches die Straße von Rom nad) Ari 
da ſchloß, nicht lange in der Volfker Macht geblieben 
ſeyn, noch Lavinium ſich darin befünden haben als Ardea 
wie fie bey vLivius vorkommt, muß in der angegebenen Gegend. 
geſucht werben. | 
24) Eipius IV. 53. 55. 95) Derf. I. 33. Dionyfius VIIL 85. 
p. 551. d. Der lezte fand biefe Orte albenſiſche genaunt, 
woraus er vn. 36. p. 509. b. eine einzelne Gemeinde. Ak, 
Albieter gemacht bat. Keria mag bey ihm verfcrieben feyn: 
Mugilla hat Jacob Gronovius vortrefflih bey Livius emene! 
dirt: gegen ben falfchen Schein der. für die -Wulgata’ gebenicht 
ift bemerkte ich daß Novelli — Eivius XLI. 5. — als Bey— 
name der Gavillier zu verftehen if. °°) Livius IV. 49. VI 
2. 97) Diefes und Trebia (Trevi über Subiaco, gewiß her⸗ 
nitifh: oben &. 94.) fehlen bey Dionyfius: wenigſtens das 
leste lag jenſeits des Kreiſes auf den ſich die von ihm gewählte 
Darftellung beſchraͤnkt. °°) Livius V. 29. 9) Dionyfius 
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ein Buͤndniß mit Rom ſuchte. Dieſe Städte mögen fir 
die Räumung von Antium zuräüdfgegeben feyn. 

In welchem Umfang die Urheber jener Herzählungen 
die volffifchen Eroberungen darſtellen wollten iſt nicht u 
errathen: das iſt klar daß fie einen Theil als ſchon au: 
gefuͤhrt vorausſezen: wie denn ſo wenig Antium und Ve— 
litraͤ als Ferentinum darunter vorkommen, welches lezte 
doch hat wiedergenommen werben muͤſſen 60%), Mir 
diefe Felfenftadt nicht geſchuͤzt, ſo hat das, der volſkiſchen 
Hauptſtadt Ecetra eben fo nahe gelegene, feit dem Beruf 
‚von Velitraͤ und des Algidus von dem uͤbriggebliebenen 
Latium abgeſchnittene, Signia ſi ch gewiß nicht behaupten 
können: bie Wiebereroberung, unb bie Gründung ein 
latinifchen Colonie in ihren Mauern, bat Livius übergar- 
gen, eben wie für. Circeji; was über diefes feft ſteht, deß 
die Golonie welche bafelbft im hannibalifchen Krieg vor: 
fommt eine andre als die des Königs Tarquinius war, 
ift von Signia für eben fo gewiß zu halten, und um ſo 
mehr da die urfprüngliche roͤmiſch geweſen ſeyn muß, wie fl 
denn nicht, wie Girceji, im Jahr 261 unter ven Iatir | 
ſchen Städten genannt wird. - Daß die noch entlegneren, 
noch mehr vereinzelten Orte, Cora, Norba und Setia, 
unfehlbar gleiches Schickſal gehabt haben, ift ſchon bemerft 
worden 1), 

.:&ibur und Praͤneſte werden in dieſen Zeiten nie ge 
nannt: es ift aber einleuchtend daß die Aequer unmöglid 


. läßt e8 unentſchieden ob Lavinium ſich ergeben habe: es mochte 
Ähm zu viel fcheinen von ber heiligen Stabt der Latiner: ki⸗ 
vius fagt es beftimmt, nad) der fteten Weife der alten Annalen. 

800) Livius V. 29. ?) Oben &. 123, 











— 1 — 
/ 


den Algidus hätten befizen koͤnnen wenn biefe flarfen Städte 
ihnen feindlich gewelen wären. Als jenes Volt, nach der 
galliſchen Beit, ploͤzlich vom Schauplaz verfchwunden ift, 
erſcheint Pränefte über .Periöten herrſchend, von dem übri- 
gen wiebdererflandenen Latium gefondert: Tibur noch am 
Ende bed vierten Jahrhunderts, als ber Iatinifche Staat 
völlig hergeftelt war: hundert Jahre früher müßen beybe 
Städte von den Siegern abhängig, ober mit ihnen ver: 
bündet gewefen feyn.. Da Lavici ihnen gehörte, war ges 
wiß auch Gabii den Römern entfrembet. Diefed muß vor- 
der Entfcheidung über Latium, die nach dem Krieg. des 
P. Decius eintrat, ſchon unbedeutend geweſen feyn, da 
es dabey nicht genannt wirb: offenbar, mar es entweder 
in ben Beiten der äquifchen Uebermacht oder während des 
galliſchen Zugs verheert worden. Daß die ehemalige Größe 
diefr Stadt Feine Fabel war, erkannte Dionyfius an den‘ 
Trümmern ihrer weiten Ringmauern und mächtigen Gebaͤu⸗ 
de: auch bis auf ımfere Tage zeugen dafür die Mauern 
der junonifchen Gella:. wäre eine folche Stadt nicht eins⸗ 
mals fo verwüftet worden: daß fie ſich nie wieder erholte, 
fo könnte fie unmöglich feit der Regierung des lezten Koͤ⸗ 
nigd nur ein einzigemal erwähnt werden: nämlich -371, 
wo die Gabiner über Plünderung- ihrer Feldmark durch 
die Präneftiner klagten 602). Dad zeigt nur daß fie nicht 
ganz verlaffen war, wie in Giceros Tagen 3): ed mochte 
„ein noch kleinerer Theil des alten Umfangs bewohnt fepn 
als zu Olbia, Pifa oder Soefl. 


602) Eipius VL. 21. >) Gicero pro Planc. 9. (33). 
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Der äquifche Krieg bis zum Decemvirat. 


Es war um fo nothwendiger die verbuͤndeten auſoni⸗ 
ſchen Voͤlker zu trennen, da die Sabiner fortwaͤhrend das 
roͤmiſche Gebiet mit Einbruͤchen heimſuchten; ja die Aequer 
allein ſtark genug waten um es bereuen zu machen daß 
ein conſulariſches Heer hinreichend geſchienen ihre Macht 
zu beſtehen. L. Minucius ward auf dem Algidus geſchla⸗ 
gen (296), und in ſeinem Lager eingeſchloſſen: aus dieſer 
Bedraͤngniß rettete ihn die von Rom, da ſein College ge⸗ 
gen die Sabiner ſtand, herbeygefuͤhrte Huͤlfe; weil aber 
die Schlacht durch ſeine Schuld verloren war, ſo mußte 
er abdanken, und Q. Fabius übernahm das Her an fei: 
ner Statt. 

Hoͤchſtens auf. diefen farbenloſen umriß beſchraͤnkt ſich 
ber Antheil der Gefchichte an der Erzählung von dieſem 
Feldzug: wenn ein Annaliſt die Führung des Entſazes dem 
3. Quinctius zugeſchrieben hat 60%), fo iſt das ſicher nur 
eine Wiederholung aus dem Zah 290. Nach der oben 
erflärten Ordnung hatte ein, Feldhauptmann mit confule: 
rifcher Gewalt den Befehl über die Reſerve weiche den Ent: 

oh Bey Dionyſius X. 23. p. 650. b. fendet der Cuſtos urbid 2. 
Fabius ben Eräftigften Theil feiner Truppen unter T. Quinc⸗ 
tius: wenn nachher, 24. p. 651. a. Gincinnatus dieſe Truppen 
unter ſeinen Befehl nimmt, ſo iſt das wieder das Beſtreben 
zwey Erzaͤhlungen zu verſchmelzen, anſtatt unter ihnen zu waͤh⸗ 
in. — In bem 1817 entdeckten hieher gehörigen Fragment 
der Faſten zeigt fich die gewöhnliche Umkehrung: Minucius if 
nicht für das ganze Jahr Conful, nicht aber weil er abdanken 


mußte, fondern ex ‚folgt ald suffectus einem Andern beffen 
Name verloren iſt. 
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fo ausgeführt haben müuß; es iſt aber buirthalıd unwahr⸗ 
ſcheinlich daß er einem ver Blutrichter verliehen ſeyn follte; 
in welchem Amt: &. Quinctius grade damals ſtand. Ent⸗ 
weder iſt in der That ein Dictator ernannt worden oder 
Q. Fabius, der nachher das Heer uͤbernahm, hatte es auch 
gerettet. Vogt der Stadt war er gewiß nicht, wenn ihm 
damals oder nachher ein Auftrag gegeben ward der‘ von 
Rom enfferht hielt: 

Hätten nun die Mdteren Annaliften nur dieſen * 
hen Bericht gefunden, fo wuͤrden fie ihn mit mehreren/ 
wahrſcheinlich mislungenen "Bufäzen jener Kit erweitert ha⸗ 
ben: auch an beſtimmten Zahlen und andern Erbichtungen 
haͤtten Valerius Antias und ſeines Gleichen es nicht fehlen 
laſſen. Aber eine fehr duißgebifbete dichteriſche Sage uͤber⸗ 
trug den Entſaz bed belagerten Heers auf einen gefeperten 
Namen: dieſe ward: aufgenommen, und man bemühte‘ ſich 
nicht weiter mit dem alten Bericht: er iſt daher, auf die Seite‘ 
gedrängt, in feiner Einfalt erhalten: denn jene Annaliſten 
waren zu haushaͤlteriſch um ganz wegzuwerfen mad fh 
itgenb brauchen ließ. Der Inhalt des Gedichts iſt ohne 
Frage ſehr alt; Livius hat ihn mit ſo ſchoͤnem Sinn be⸗ 
wahrt daß nur unbedeutende Züge’ "einer unʒweiſeilaft 
ſichern Ergaͤnzung oder Herſtellung beduͤrfen. 

Die Aequer hatten Friede geſchloſſen; dennoch führte 
Gracchus Cldlius fie wieder auf den: Algidus, und fi fie‘ er⸗ 
neuerten ihre jährlichen Pluͤnberungen. Eine roͤmiſche Ger - 
fandtfchaft Fam in dad Lager um über. bie Ungerechtigkeit 
zu Hagen: fie wurden verächtlich aufgenemmen ::ber aͤqui⸗ 
fche Imperator verbot ihnen ihm Yäftig zu fallen: fie möch- 


3 
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ten, ihre, Klagen, der . Eiche. erzählen unter deren weitem 
Schatten..fein Tribunal ersichtet war. Die Gefanbten 
empfingen das ſchnoͤde Wort als ein Omen: ber Geifl, 
welcher Jupiter heiligen Baum belebte, - vernahm. von 
ihnen die, Ungerechtigfeit der Stotzen⸗ und die Geufzer 
ber Bedrängten. Zu 

‚ Aber die Ahndung tgerte. Hinucins. warb, gefihle: 
gen und umeingt: fünf Reuter, welche enttamen ‚ehe die 
Linien gefchloffen waren womit bie Aequer das roͤmiſche 
Lager umzingelten,, . brachten die Botſchaft. Alsbald er: 
nannten: bie Patres *. —— zur Dictatur: die nie 
canifepen gelhmart 9, | wo. er x eine Hufe von vier Augen 
baute... E& wer. Sommerzeit; und .bex ben fein Wolf zu 
Eöniglicher Gewalt. erhob, trieb feinen Pflug unbekleidet 
biß.auf einen Schurz. ): wie der Landmann in der Son: 
nenglut zu arbeiten gewohnt war. Der Bote ermahnte 
ihn die Befehle des Senats und. der- Bürgerfchaft beklei⸗ 
det zu vernehmen: Racilia, die Hausfrau, reichte ihm 
ſeine Toga. Am Geſtade lag ein Nachen bereit: am an⸗ 
dern Ufer empfingen ihn die Vettern und alle Befreundete 
vo; den Geſchlechtern, und drey Söhne: fein Lieblings: 
fohn war nicht.bey ihnen, er war vor dem Gericht ind 
Elend gewichen. _ 


. Am Morgen, vor Zegetanbeuch, war der Dictator 


auf dem. Forum. Er-ernannte zum Oberften der Reifigen 


605) viator: Plinius XVIII. 4. Bey Livius iſt es eine Deputation; 


noch⸗weit pomphafter bey Dionyſius. °) So Plinius a. a. O. 


— nad Livjus unter Trastevere. 7) campestre. 
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%, Tarquitius, ſo adelich, ſo mannhaft und fo arm wie 
er ſelbſt: ließ alle Buden ſchließen, alle: Friſten hemmen/ 
jedermann zu den Fahnen ſchwoͤren; und verordnete daß 
ale Waffenfaͤhige geruͤſtet, mit Speiſe ‘auf fünf Tage, 
und jeder mit zwoͤlf Schanzpfaͤhlen, bey Sonnenuntergang 
auf dem Felde vor der Stadt 608) hereit ſtehen ſollten⸗ 
Während die Ausziehenden, wenn fie ‚die Pfaͤhle gehauen, 
Behr und Waffen -nachgefehen haͤtten, raſteten, follten die 
welche zurüd blieben ihnen die Koft bereiten. Was hefoh⸗ 
en war, geſchah; auf dem Marſch erinnerten bie. Befehls⸗n 
haber die Legionen eingedenk zu ſeyn daß die Landesleute 
ſeit drey Tagen-umringt wären ;: und gus frenem; Friab 
ermunterten ſich Fahnentraͤger und; Fußknechte den Schritt, 
zu verdoppeln. Zur Mitternacht hatten ſie Zen Algidus, 
erreicht, und bie Naͤhe des feindlichen Lagers, welches das 
roͤmiſche in feiner Mitte einſchloß: xund um jenes ließ 
der Dictator den langen Bug 9). der ſeijnigen vorwaͤrts ges 
ben bis ein Kreis die Aequer umringtes Daun Halt machen 
und beginnen einen Graben zu ziehen, :.und- einen Wall. 
aufzuwerfen auf dem bie mitgebrachten Nfähle gepflanzt: 
wurden. Als fie and Werk ſchritten,, erhoben fle das roͤ⸗ 
mifche Feldgeſchrey: dad verkünbigte ben Voͤlkern des Con 
608) Martio in campo fagt die Vulg. Livius m. 27: im Cod. 
Flor. fehlt hier ein Blatt: eine gute Handſchrift, Leid. 2, 

laͤßt Martio meg; fehr xichtig: denn da es nach dem Algidus 

geht, kann hier nur die Rede von dem Campus Caelimonta- 

nus ſeyn, dem Campus minor, — f. Scaliger zu Catull LV. 

9) agmen longum ift der. Golonnenmarfd) , welcher für die da⸗ 
malige Zeit fo zu denken iſt daß Centurie auf Centurie, vier 


Mann in der Front auf fuͤnf Mann tief, von der erſten 
Klaſſe, ſich folgten: nad ihnen bie von der, zweyten und drit⸗ 


füts, die erfehnte Huͤlfe ſey angelangt; und fie fäumten 
nicht herauszufallen. Die Aequer fchlugen mit ihnen die 
ganze Nacht bis zum erften Tageslicht 620%): ba erblidten 
fie die umzingelnde Schanze vollendet und. unüberfteiglic: 
und nun führte Gincinnatus die Gohorten gegen das La: 
ger defien inne Rändung von Minutius beſtuͤrmt ward. 
Ganz verzagt flehten fie, nicht alle zu vertilgen: ber Dic 
fator. befahl: daß Grachus Cloͤlius und feine Oberfien in 
Ketten übergeben würden; der Menge fihenkte er das Le⸗ 
ben: die. Stadt Corbio, mit Allem was fich in ihr befand, 
war Preis der Verſchonung. Sie legten Wehr und Waf- 
fen vor dem Sieger wieder; nach der. Sitte warb in ber 
Linie welche fie gefangen hielt eine Oeffnung geriffen,, de: 
rin zwey Speere gepflanzt, ein britterüberziwerdh in ber 
Höhe ‚gebunden; hier zogen fie hinaus. Das Lager, Roße 
und Saumthiere, alles Zeug und Gepäd, alle. Habe ber 
Mannfchaft- auffer der Tunica bie jeber trug, alles blieb 
den Siegern. An der Beute wie am Triumph ward Mi- 
nuciud und den Seinigen Fein Antheil geftattet: fie murr⸗ 
ten nicht: vielmehr begrüßten fie den Dictator da er nach 
Nom zuruͤckkehrte ald-Patronus 1, und meihten ihm ei- 
5 u ten: bie Schlachtordnung bildete ſich moͤglichſt einfach durch 
Einſchwenken: — agmen quadratum iſt. der Marſch in Schlacht⸗ 
ordnung vor dem Feinde. 
ers) luce prima. Die alba vor ber Morgenroͤthe, wofür un 
fre Sprache kein Wort hat: wie denn  unfer Norden ihre 
Herrlichkeit fo wenig Eennt als ber Suͤden ben Reiz unſrer 
Abenddämmerung. 21) Es trifft auffallend zuſammen daß das 
Heer des‘ M. Minucius die Legionen des’ Dictator Fabiud 
eben fo begräßt: Livius XXII. 29. 30. Iſt nun dies erft fehr 
fpät von Marcus auf feinen Gentilis Lucius übertragen: ober 
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nen golbnen Kranz, ein Pfund fchwer 612), Der Triumph 
ver Feine Mutter eine Thraͤne koftete, war ein Tag bed 
Jubelö: vor allen Häufern von dem capenifchen Thor bis 
an dad Forum, flanden Tiſche gededt; die Einziehenden, 
[wer mit Beute beladen, labten fi) an dem Dargereich- 
ten; und bie fepernden Bürger erhoben ſich vom Feſtmahl, 
folgten dem Zug anf dad Kapitol, und flimmten in die 
luſtigen Solbatenlieber. 

Den Maaßſtab Hiftorifcher Möglichkeit erträgt diefe Sa⸗ 
ge fo wenig als eine von ber Föniglichen Beit: aber eben 
[0 wenig als dort darf er angewandt werben. Der Dich- 
ter, fey es daß er fang oder erzählte, brauchte nicht zu 
beachten daß, wenn fünf Schanzpfähle eine ſchwere Buͤr⸗ 
de für den abgehärteten Soldaten waren, bie Leute eines 
allgemeinen Aufgebot unter der Laſt von zwoͤlfen völlig 
erlegen feyn würden: — daß eine fo große Zahl nur dann 
gebraucht werden konnte wenn ber Kreid fo groß war 
daß, wenn die Soldaten alle auf eine Linie geflellt wa⸗ 
ren, auf jeben eine. Klafter Grund kam; wo denn, zu 
gefhweigen wie lange Beit es erfordert haben würde bis 
iever fein Stud Wal und Graben vollendete, ein Aus⸗ 
fol der Aequer, welche Minucius weit überlegen waren, 

hat die Gentilität an die Sache erinnert, und fie zu wiederho⸗ 
len veranlaßt ? 


1, Ein Pfund Gold find 10000 Affe: das macht auf bie dama⸗ 
lige Legion von 3000 Mann, für jeben drey Affe und einen 
Triens: eine aͤcht alte Sagenzahl, und Löhnung eines Tags. 
Dionyfius übergeht dies Geſchenk; ohne Abſcheu vor Reich: 
thum wäre ber Helb ihm unrein; und fo muß er benn auch 
einen Antheil von ber Beute von Corbio verſchmaͤhen. 


nady' irgend einer Seite hin, alles zerfprengt haben würbe: 
— daß kein Bote den Weg von Rom bid an den Algi⸗ 
dus, mehr ald zwanzig Millien, zwiſchen Sonnenunter: 
gang und Mitternacht hätte zuruͤcklegen koͤnnen; und hier 
ift von einer Colonne fchwergerüfteter und fchwerbepadte 
Leute die Rede. Er aber zählt weder ihre Schritte noch 


die Stunden. Noch mehr mag er zu der Einwendung I, 


cheln daß die Aequer mit Blindheit und Taubheit geſchla⸗ 
gen feyn mußten, wenn die Römer, rings umher fortzie⸗ 


hend, ungeftört eine Schlinge um fie ziehen, und von ih⸗ 
nen im Schanzen nicht geftört werden follten. Denn frei: 

lich ging dad nicht mit menfchlichen Dingen zu: Gott | 
hatte fie gefchlagen daß fie nicht fahen noch hörten, da 
Feldgeſchrey nicht vernahmen melched zu den Ohren dt 


Eingefchloffnen drang: er lähmte fie: dad war die Frudt 
des Hohns der die Bebrängten vertröftet hatte bey ihm 
Hülfe zu ſuchen. Den Römern hatte er die Kräfte ge: 
ſtaͤrkt; fo volführten fie die Schanze von Mitternacht 
bi8 zum erften Tageslicht, nach jenem -Nachtmarfch von 
mehr ald zwanzig Millien, auf die Arbeiten des verfloßnen 
Tags: und dann waren fie noch frifch genug um ben 
Feind, der bid zum Ausfall der Belagerten geruht hatte, 
in feinen Berfchanzungen unwiderſtehlich anzugreifen. 
Dionyfius hat fich erlaubt Died Wunderbare abzuthun; 
und fo bleibt eine alenfald nicht unmögliche Gefchichte, 
als Gerippe und Grund der Sage, deſſen Zufammenfe 
zung fich durchaus nachweifen läßt. Die Einfchließung und 
Gefangennehmung des aͤquiſchen Feldherrn Clölius wieder: 
holt fich zwanzig Jahre nachher bey Ardea mit weit hi. 


« 
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friiheren Zügen 93): es fanın aber nicht der Nämliche 
daſelbe Ungluͤck zweymal erlebt haben, denn wer im Tri⸗ 
umph geführt ward entging damals ficher dem Beil hie. 
Chem fo verboppelt, nach der Dürftigfeit der Erfindung 
roͤmiſcher Sagenerzähler, iſt die Schilderung: wie Gincinna: 
tu8 feine Erhöhung im Schweiß der Feldarbeit vernahm, 
dife hat Dionyſius fehon bey feinem Gonfulat 1%), und 
ofenbar gehört fie dahin: ſelbſt die Gefandtfchaft bes Q. 
dahius mit zwey Collegen, ift ſchon 289 da geweſen 15): 
bie epifche Begründung des Ausgangs durch Cloͤlius Ver: 
achtung der Götter, wofür er auch mit fchmählichem Tod 
niht zu hart büßte, ehrt den Dichter. Eidbruͤchig waren 
bie Jequer in ber Wahrheit nicht: fie ‚hatten keinen Frieden 
geſhloſſen. Die Uebergabe von Corbio ift alem Anfehen 
nah von den Annaliften erdacht, weil e8 im folgenden 
Sehr von den Aequern eingenommen ward, und doc) ſchon 
unter Coriolans Eroberungen ſteht. 

Unwiderſprechlich bleibt demnach fuͤr die Geſchichte 
nihtz als hoͤchſtens daß Cincinnatus als Dictator den Ent- 
ſez ausgeführt hätte. Und hoͤchſtens nur dies: wie, wenn 
diefer von Q. Fabius volführt, ihm nur zugefchrieben 


9) Livius IV. 10. Eine aufgeworfene Verſchanzung, aber zufam: 
men. mit dem feften Ardea, macht den Rüdzug unmöglih. Sie 
wird in einer Nacht aufgeführt, Cloͤlius von feinem Heer, 
welches Abzug ohne Waffen erhält, überliefert — alles wie 
bier. 19) Dionyfius X. 17. p. 644. a. es ift unbegreiflich daß - 
er fie zweymal ſchreiben Eonnte: ruxe zul zore — 24. p. 650. 
d. &icero de senect. 16. (56.) bringt diefe Erzählung fogar 
auf die Dictatur von 315: man flieht wie berühmt fie war, 
und wie fagerihaft fie umher irrt. ?°) Vgl. Dionyſius IX. 60. 
p. 617. a. mit Livius III. 25. . 
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wäre. um had.traurige Andenken zw verbergen daß feine 
Dietatur bie Austreibung bes Anklägers feines fchuldigen 
Sohns -augführte? ihr eigentlicher Zweck geweſen war bie 
Plebejer zu ſchrecken daß fie Die Verbeſſerung der Geige 
aufgeben. follten 619? 

, Daß Eorbio und Ortona im Jahr 297 den Aequern 
wieder entriſſen, jenes zerſtoͤrt worden, duͤrfte eine aͤchte 
Nachricht ſeyn: hingegen was bey Livius ‚über einen glor⸗ 
veichen Feldzug beyder Eonfuln auf dem Algidus im Jahr 
200 geleſen wird, hat durchaus das Anſehen annaliſtiſcher 
Erdichtung. Eine andre Erzaͤhlung, des ewigen Zuſam⸗ 
mentreffens auf jenen Höhen ſatt, verſezt die Schlacht 
unter nur einem Conſul in die Gegend von Antium; und 
der Verrath an dem Helden L. Sicinius, das ſchwarze Ber: 
brechen der Decemvirn, iſt ſchon hier eingewebt 17), Man 
vermißte Kriegöbegebenheiten während ber Jahre die bis zum 
Decempirat vergingen: die Annalen fehienen mangelhaft; 
was binderte fie zu ergänzen? Wahrfcheinlich aber iſt dieſe 
Zeit hindurch nichts erhebliches unternommen worden. Zu 
Rom beſchaͤftigte das terentiliſche Geſez alle Gemuͤther: 

616) Die Faſten der Triumphe welche den feinigen an den Iden des 

Septembers melden, find nur ſcheinbar eine große Autorität: 
ward ihre Verfaffer durch unwahre Meldungen betrogen (oben 
Anm. 579.), fo fand und glaubte ee auch das Datum. De 
rüber muß er alles geglaubt oder alles verlacht haben, indem 
er auch angiebt an welchen Tagen der erſte Tarquinius und 
Servius triumphirt hätten. — Dies ift nicht das einzige Rätk 
fel über Cincinnatus Würden. Bey Diobor (XII. 3.) if er 
zwey Jahre nachher Conſul — und deſſen Baften find gar nicht 


.. zu vernachlaͤßigen. 17) Dionyfius X. 43. ff. p. 668. ff. vol 
mit Livius III. 30 
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und wenn Beine zwingende Nothmwenbigfeit da war, moch- 
ion die Zribunen die Aushebumg wehren und darauf befte- 
ben. Daß dies ohne Gefahr gefchehen konnte war anfangs 
dolge des mit den Volſkern gefchloffenen Landrechts; am 
Ende des Zeitraums, bie einer entfezlichen Peft, weiche 301 
die aurunkiſchen Völker und Sabiner zugleich mit Rom traf. 


Landplagen und Phänomene. 


Mährend zwanzig Jahren vor der Einfezung des De: 
cembiratd warb Rom von allen denkbaren Plagen, Sterbe⸗ 
lauften, Erdbeben, Kriegsungluͤck, fo heimgefucht als ob 
der Himmel die in fich zerriffene Nation von der Erbe 
zu vertilgen befchloffen hätte; und vielfache Zeichen wodurch 
eine tiefe Erſchuͤttrung und. Aufregung der Natur ſich 
äuffert, verfündigten daß die Beit aus den Fugen fey. 
Eine ähnliche Vereinigung von allem Entfezlichen mit 
äufferftem Elend kam erft nach einem Jahrtaufend wieder 
über die Stadt, und ließ fie als ein. Grab zurüd: drey- 
hundert Sahre nachdem Rom die erſte Peſt erfahren hatte 
beren Berwüftungen mit denen jener fräben Zeit verglichen 
werden konnten. 

Die erfte Epidemie kommt im Jahr 980 vor: das Be: 
fen der Krankheit wird nicht angegeben, ſondern nur, daß 
fie ohne Unterfchied von Alter und Geſchlecht jeden ergriff: 
ſie habe die Stadt wie ein Gießbach ober, eine Lava über= 
frömt, und würde alles weggerafft- haben: wenn fie laͤn⸗ 
ger angehalten hätte. Bon diefer Seuche heißt ed aus⸗ 
druͤcklich daß ſie auch das andere Italien traf ” Ueber 
618) Derf. IX. 42. p. 599, a. | 

Zweyter Theil. u 
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die zwepte, welche neun Jahre nachher, 291, wuͤthete, 
fehlt eine folche Erwähnung, ohne daß eine gleiche Ver: 
breitung zu bezweifeln feyn koͤnnte: ed iſt eine Angabe 
der Opfer erhalten, welche zu einem Begriff von ihrer 
Zerſtoͤrung hinreicht, und zuvertäßig 'unbebingten Glauben 
verbient. Sie raffte beybe Confuln hin, drey Volkstri⸗ 
bunen von fünfen, zwey Augurn von vieren, ben Ober: 
curio, und den vierten Theil ber Senatoren E19): wenn 
nun auch gegen eihe wahre Pet die Heilkunſt nichts ver: 
mag, fo ift doch die Sterblichkeit m den niederen Klaſſen 
immer weit größer als unter den höheren Ständen ®), 
weil jene fi) der Anſteckung gar nicht entziehen Können, 
und durch Mangel an Pflege und Nahrung umkommen, 
da doch bie Natur manches Leben rettet dem fie nicht ge 
brachen. Died Verhältniß zeigt fi) da die naͤmliche Seuche 
nach zehn Jahren, 301, wieberfehrte. Bey diefer waren 
in den Annalen einer der Conſuln, und ber welcher ihn 
zu erſezen 'erwählt war, vier Volkstribunen aus zehn, 
ein Augur, einer der drey gtoßen Zlamined, namentlid 
unter den Todten angegeben: viele Senatoren, die Hälfte 
der freyen Einwohner und faft alle Knechte füllen gefler: 
ben feyn 21). Ueber die Art der Krankheit wird wieder gar 
#19) Derſ. IX. 67. p. 623. b. Livius III. 6. 7. 20) In der Peſt von 
1628 flarben zu Bern 40 Glieder des großen Raths; zufam 

men 3000 Perfonen: Meyer v. Kronau J. ©. 532. Der großt 
Rath, zählte im Durſchſchnitt gewiß 250 Glieder: die Stadt 

. hatte damals. fijer nicht über 12000 Seelen, wahrfcheinlid 
bedeutend weniger. 22) Livius 11. 32. Dionyfius X. 5. P- 
677. Daß Lucretius nicht diefe einheimifchen Peſten geſchil⸗ 
dert bat, mochte. er auch den Stoff aus dem attifchen Ge 
ſchichtſchreiber entlehnen müffen, iſt ein Beleg dafür wie völlig 
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nicht8 gemeldet: unb wenn Dionyfius das Elend mahlt 
welches fie mit ſich führte, fo borgt er offenbar aus Thu: 
Iydides, oder ergeht fich in thetorifcher Erfindung: höchfteng 
kann er bavon in den Annalen gefunden haben daß das 
Ungluͤck und die Noth dadurch fehr vergrößert wären daß 
die meiften Leichen in die Cloakengewoͤlbe oder grabehin 
in den Strohm geworfen worden, als Hände und Mittel 
fehlten fie zu begraben. Seine Schilderung mag ich da= 
ber fo wenig übertragen als ſelbſt, nach dem attifchen Ge- 
ſchichtſchreiber oder Boccaccio, die Troftlofigkeit, die Ver- 
zweiflung, bie Betäubung, den Aberglauben, den Leichtfinn, . 
die Herzlofigkeit, die Frechheit einer folchen gräßlichen Zeit 
darſtellen. Diefe Peft ergriff mit gleicher Muth die be- 
nahbarten Länder, Volſker, Aequer und Sabiner 622): 
es iſt aber nicht zu denken daß ihre Verheerungen auf 
den Gefichtöfreis der damaligen tömifchen. Gefchichte be- 
ſchraͤnkt geblieben feyn folten; ohne Zweifel haben fie fich weit 
über die ganze Halbinfel verbreitet, und manche Aende- 
tung veranlaßt oder gefördert. Daß fie ſich in das innere 
Land, ja in das Gebürg, auöbreitete, läßt vermuthen bag 
fie verfchieden von der attifchen war ‚welche nur ſechszehn 
Jahre fpäter ausbrach: denn biefe fcheint fich, gleich einem 
gelben Zieber, nicht weit von ber See ober großen Stroͤh⸗ 
men entfernt zu haben. — Sicher iſt es hiſtoriſch daß die 
delder in dem Elend unbeftellt blieben, wodurch im folgen: 


ben Jahr Hungerönoth Fam 25). Ä — 
Fremdlinge in ihrem Alterthum bie. Römer in Gäfard Zeit ges 
wefen find. . 2 
*22) Dionyfius a. a. D. p. 677. e. *9) Derſ. 54. p. 678. b. Eben 
fo war es nad) der Peſt von 1348. Matteo Villagi I. 4. °. 

| u 2 
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Für die Entſtehung der Peft von 301 wird Feine Ver: 
anlaßung angegeben: die von 291 brach aud wie die atti⸗ 
ſche, als die Stadt mit Landleuten angefüllt war bie fid 
mit ihrem Gut. vor dem Feind hineingeflüchtet hatten. 
Borbereitend mochte die allgemeine Niedergefchlagenheit wuͤr⸗ 
ken, wie 1800 zu Gabir: der Mangel an Futter, felbit an 
Waſſer, für Dad hineingetriebene Vieh, mußte Krankheiten 
unter demfelben erregen, welche aud bie Menfchen fir 
Gontagion empfänglicher machten , ja ihre Entwidelung 
förderten: und die Fluͤchtlinge bie aus Mangel an galt: 
freundfehaftlihem Obdach unter Hallen oder auf freyen 
P lägen übernachteten, waren in ben Hundstagen und dem 
September, felbft innerhalb des ferviantfchen Umfangs, den 
bösartigen Fiebern der Jahrszeit ausgeſezt. Diefelben Ui: 
fachen wirkten auch zu Athen: aber den Uriprung Der Kran: 
beit leitet Thukydides nicht daher; vielmehr weiß er da 
fie aus Aethiopien und Aegypten fam: von dort war fi 
mit einem Schiff nach dem Piraͤeus gebracht, wo fie, gleich 
dem gelben Fieber, unter jenen begünftigenden Umflans 
dem ſchnell mit Gewaltſamkeit ausbrach. 

Einen wahrſcheinlichen Zuſammenhang bat ber eigen 
liche Urſprung dieſer italiſchen Peſten und der attiſchen, 
mit den gleichzeitigen vulkaniſchen Bewegungen. Dieſen 
hezweifelten die Zeitgenoſſen nicht zwiſchen der zweyten at⸗ 
tiſchen und den emtfeglichen Erdbeben, die doch eben Attila 
wenig beruͤhrten: er liegt alſo tiefer als bie Vergiftung 
der Luft und Gewaͤſſer innerhalb einer weiten vub— 
kaniſch zerſtoͤrten Landſchaft, wie in Galabrien 1783. 
Ich wage. nicht zu. ‚behaupten daß ‚immer nach ausneh— 


4% $ 
Ft 
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mend heftigen und verbreiteten Erfchütterungen und Feuer: 
ausbruͤchen eine größere Sterblichkeit eintrete: mag biefe 
Vermuthung der Entfcheibung einer dazu volllommner 
ad wir auögerüfteten Zukunft vorbehalten bleiben. Da- 
gegen if ed gewiß daß der fchwarze Tod, von dem bie 
ige morgenländifche Peſt herſtammt, 1347 nach ent: 
ſezüchen Erdbeben, auf dem Boden ven fie geöffnet und 
gerüstet hatten, in China entfland 62%): nachdem bie 
Belt während mehr als fiebenhundert Jahren von biefer 
Geiſel ganz frey gewefen war: ſeitdem die Peft erlofch, 
welche unter Kaifer Suftinian in einer Zeit unaufbörlicher 
Khredlicher Erderfchütterungen, felbfterzeugt, als ein un⸗ 
mittelbarer Diener des Todes, in der Welt erfchienen 
war ®5), Auch die fchweren Sterbezeiten welche in Italien 
und Griechenland gegen d. 3. Roms 460 herrſchten, lie: 
gen ungewöhnlichen vulkanifchen Bewegungen mwenigftens 
ſehr nahe. Suchen wir nun folche für die beyden erflen 
tmiichen Epidemien, und nehmen an daß auch die erfle 
in ihrem fchnellen Verlauf wahrhaft eine Peft geweſen, 
und Dionyſius nicht die allgemeine Sterblichkeit hinzuge- 
dacht habe, während vielleicht die Annalen nur eine In⸗ 
fluenza meynten, fo liegt fie nur drey oder vier Jahre 
vor dem Erdbeben im Taygetus, wodurch Sparta zerftört 
ward 26): und fo unvollfiändig wie die Gefchichte jener 
er Deöguignes histoire des Huns V. p. 223. fi. 25) Dan wußte 

das Dorf bey Pelufium wo fie zuerſt erfhien, wie,. nah Sie 

Gilbert Blaney, in Indien dasjenige genannt wird, io vor 

wenigen Jahren die Cholera entfprungen ifl. 2%) Dies bat 


fi) in der Ol. 79. ereignet, |. Weffeling zum Diobor XI. 63: 
— ich glaube der Sache noch näher treten zu können: denn 


— 310 — 


Zeit. auf und gekommen ift, Tann dad Andenken gleichzei⸗ 
tiger Erfchütterungen von großer Verberblichfeit nur ver: 
fhmwunden feyn. Zür dad Jahr 291 würde, wenn ein 
firenge Synchroniſtik ſchon für jene Zeiten angenommen 
werben koͤnnte, und ber Ausbruch des Aetna in ber DI. 
81. vom erften Jahr derſelben zu verftehen wäre 627), die 
fer Ausbruch genau mit ber Peſt zufammenfallen: auf 
alte Weiſe liegen beyde Ereignifle ſich Außerft nahe. ˖ Von 
der Epidemie im Iahr 301 ift es wahrfcheinlih daß fe, 
gleich der zweyten attifchen, aus fortglimmenden Funken 
ber vorhergehenden , angefacht durch fördernde Umftaͤnde, 
wieder aufloderte. 

Ein Zuſammenhang mit der Gährung im Schooß ber 
Erde laͤßt fih auch wohl in den Norblichtern nicht verken⸗ 
nen welche in biefem Zeitraum gefehen wurden, In ben 
Sahren 290 und 295 fehien das Firmament in Flammen 
zu fliehen 28) durch welche Blize zuckten: man fah in den 
Lüften Heere und Kriegögetümmel, und vernahm Toͤne, 
bie auffer den. arktifchen Regionen felten die Schrednifle 
diefer Lufterfcheinung vergrößern 29). Es waren ohne 
Zweifel die Hüter der Schickſalsbuͤcher, die wegen dieſer 
Erfcheinungen befragt wurben, welche jenen Bericht in 

das vierte Jahr des Archidamus (Plutarch Cimon. p. 488. e.) 
ift anerkannt eine falfche Zahl: ift die richtige «d flatt d, fo 
ergiebt fih 79. 2. Das ift, wenn 365 auf O1. 99. 3. fallt, 


nach der ungefähren Synchroniſtik womit wir uns für dieſe 
früheren Zeiten begnügen müffen, 284. 

27) Aelianus bey Stobäus Floril. LXXIX. 38. — mir nachgewieſen 
von Scaliger ad Euseb. MDXC, 2°) Caelum ardere visun 
est plurimo igni: Livius 11. 5. auch IH. 10. 29) Dionyfius 
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ihre Schriften aufgenommen haben, die über dieſe Zei- 
tm, namentlich das Jahr 298, als erhalten angeführt 
werden 650); wie fie denn gewiß auf dem Kapitol ver: 
wahrt, alfo leicht erhalten wurden. Nicht minder authentifch 
halten wird die Nachricht von einem andern Phäno- 
men feyn welches fich ebenfalls im Jabr 295 ereignet 
haben folk; und fomit darf es nicht ald mährchenhaft ver⸗ 
worfen werben, wie unglaublich es auch lautet, Es ſchneyte, 
heißt es, fleifchähnliche Flocken, welche die Raben weg- 
fraßen: was aber liegen blieb, faulte nicht 81). Vieleicht 
if nichts ähnliches bemerkt, feitbem allgemein und forgfältig 
beobachtet wirb: und boch; wie kurz iſt es daß Wahrneh- 
mungen welche nicht nach dem geltenden Syſtem begreif- 
(ih und vernünftig feheinen, micht unterbrüdt werben? 
Bire aber auch gleiches nie wieder vorgelommen, berech⸗ 
figte das einen gleichzeitigen bezeugten Bericht Lügen zu 
frofen? So wenig als daß jezt Fein Auſſaz an Kleidern 
und Wänden vorkommt, ja nur denkbar wäre, über bad 
mofaifche Gefez zu fpotten: da die entiezliche Krankheit 
mit dem was fie damals war, jezt nur wie ber Veſuv 
mit den Vulkanen die einft ganze Länder einnahmen, ver⸗ 
glichen werden kann. 


x. 2. p. 628. b. % ouguro alu gegonwe, wel vpos ava- 
weis dp’ Evög ulvavonı Tonov, noppas v edwlwy üllor al- 
Aotus de dlgos gYepoperas, x0b gural Tapkrravanı dıvov 
AvW. 

650) Cenſorinus 17. 81) Dionyſius a. a. O. Livius 111. 10. Für 
eigentliche Fleiſch wird es nicht einmal ausgegeben. Waren 
e8 Würmer? 
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Innere Gefhichte der elf Jahre vor 
bem Decempirat. 


Die beyden großen Peften mögen die Bevölkerung wahr: 
fcheinlich des größten Theils von Italien eben fo ſehr 
vermindert haben ald fie ed, vierzig Sahre nach der Zeit 
ald Karl VIII den unfeligen Zug über die Alpen unter: 
nahm, verglichen gegen die damalige war. Doch bie: 
bender ald die Entvölferung, welche der Lebenstrieb der 
Maflen durch vermehrte Beugungen und verminderte Sterb- 
lichkeit bald erfezt, wenn nicht ein fchleichendes Elend ein: 
wurzelt, waren zu Rom bie Folgen jener Sterbeläufte fir 
bad gegenfeitige Werhältniß der Stände. Sie trafen den 
geichloffenen weit empfindlicher ald den ber für Ergänzung 
offen war, und ſchwaͤchten nothwendig die Gefchlechter 
gegenüber der Gemeinde. Manche werden damals gan 
ausgeftorben feyn, wie ed im fünften Jahrhundert in gle- 
her Zeit ben Potitiern erging: feit jenen Sterbejahren 
kommt fein Larcius, Gominius, Numicius, Fein patrici— 
her Tullius, Sicinius, Volumnius, in dei Faſten vor: 
‚ von drey Gefchlechtern erfcheint am Ende des dritten Jahr⸗ 
hunderts zum erften und Ieztenmal ein Conſul 63%) ; jene 
vieleicht, weil das Zufammenfterben vieler Häufer ihnen 
Raum gemacht hatte; Diefes, weil auch das ihrige auf zwey 
Augen oder wenige mehr herabgekommen, bald nachher 
erloſch: manche andre zeigen ſich noch wohl bis gegen die 
galliſche Einnahme oder bald hernach in den Faſten 9); 


652) Romilius, Tarpeius, Aternius. 33) Die Aebutier, Aquillier, 
Herminier, Horatier, Lucretier, Menenier, Birginier. 
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daß fie aber dann verfchwinden läßt vermuthen daß fie 
ſehr wenige Familien zählten. Alfo verloren die Patricier 
immer mehr dad Weſen einer Bürgerfchaft, und fanken zu= 
ſanmen zu einer Dligarchie, deren Anfprüche die Rechte 
ihtet Vorfahren zu behaupten eben fo ımgegründet, als 
ihte Kräfte "unzureichend waren. Die Clientel audgeftor- 
bener Gefchlechter war von ihrer Abhängigkeit geloͤßt, und 
nur Einzelne, welche neue Verhaͤltniße eingingen, mochten 
dem Stande erhalten bleiben: meiftend werden dieſe jezt 
ganz freyen Einwohner Aufnahme in die Gemeinde gefucht 
haben. Ä 

Eine andre unausbleiblihe Folge jener Plage war 
Vermilderung,, wie fie fich im Handel des Cäfo Quinctius 
zeigt: folche Seuchen, wie unmenfchliche Kriegöverheerungen, 
machen die zu Grunde gerichteten auch fehlechter; nur folche 
Dedrängniffe beffern tiber denen die Gefährdeten Thorheit 
vergefien und wader werden; denen fie mit aufgebotener 
Kraft, wenn auch nicht obfiegen wenigftend entgegentreten 
koͤnnen. Doch dazu dienen ganz unglüdliche Zeiten daß 
fie ein Gefühl der Mängel beftehender Einrichtungen wek⸗ 
fen: mancher heat den Troft daß ihre Abftelung das ent- 
wichene Glück zurüdführen werde: unftreitig hat dies bie 
Anträge gefordert welche nach der Peſt und den Niederla- 
gen auf Verbefferung der Gefeze gemacht wurden. 

Die erfte diefer Rogationen ward im Jahr 292 vom 
Tribun C. Terentilius 65%), an die Gemeinde gebradht: ob 


63% So oder Terentillius haben faft alle, namentlich die beiten, 
Sandichriften, Livius III. 9: und jenes muß nad) der Ana: 
logie — wie Quinctilius von Quinctius, Publilius von Pub: 
lius — vorgezogen werden. Zerentillus ift eine ganz verwerf: 


— 314 — 


fie in den folgenden nur wieberholt, vielleicht verändert, 
oder ob neue hinzugefügt wurden, laͤßt fi) aus ben 
ſchwankenden Erwähnungen nicht ermitteln: und jezt Tann 
die Gefchichte Die welche zu der Einfezung bed Decemwirats 
führten nur als ein Ganzes betrachten. Worin dieſes be- 
ftand laͤßt fi am füherfien aus dem Refultat erkennen: 
denn die Tribunen mögen mehr gewünfcht haben als bie 
Decempirn leifteten; die Gegenſtaͤnde ihres Werks müßen 
diefen angedeutet gewefen feyn. 

Die Plebejer begehrten Abfaffung und Beſſerung der 
Gefeze: und jede Gefezgebung im Altertum umfaßt, 
wie die folonifhe, das Staatsrecht mit dem bürgerlichen 
und den Strafen. Daß die Sefezgeber ernannt werden 
follten um über alle diefe Gegenflände zu verordnen, ver: 
kannte Dionyfiud nicht 5%: und Livius bezeugt von den 
XI Tafeln ausdruͤcklich daß fie des Quell alles Öffentlichen 
und Privatrechtd wären 5%): ein Wort welches nicht ges 
hindert hat daß fie feit der Herſtellung der Litteratur, bis 
zur erfien Befanntmachung dieſer Unterfuchungen, bloß für 
ein bürgerliche Recht angefehen find, wie es die Inſtitu⸗ 
tionen feyn würben wenn fie die Form eines Gefezes hätten. | 
Der Zweck war dreyfach: die Stände zu verbinden und mög- 
lichft gleich zu flellen: anſtatt des Confulatd eine minder 

lihe Schreibart bey einem Gentilnamen, entflanden aus dem 
i der fogenannten Iongobardifhen Schrift, welches vom I Faum 


zu unterſcheiden ift: alfo muß es auch 11T. 10. lex Terentilis 
beißen. Der Beyname ift Harsa zu fchreiben. 

635) Dionyfius X. 3. p. 629. c. ovyyedyarsag vous Unip azar- 
vor vonovs, riv ve xowor xal vüv Idiev. 5°) Livius III. 3, 
fons omnis publici privatique iuris. 
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gewaltige höchfte Obrigkeit einzufezen, und deren Willkuͤhr 
zu beſchraͤnken: endlich, ein einiges Landrecht für alle Roͤ⸗ 
mer ohne Unterfchied zu verfallen. Won dieſen Sweden, 
die von dem nämlichen Geift angegeben find, haben bie 
auf und gekommenen Gefchichtfchreiber jeder den einen oder 
andern ausfchließlich aufgefaßt. Dio den erften 657): wels 
der auch, richtig verflanden, als ein allgemeiner Ausbrud 
des Ganzen dienen koͤnnte: Livius hält den zwenten für 
der Zribunen Zweck: — die confularifche Gewalt folle ge⸗ 
mindert, und durch Geſeze befchränkt werden 58): weiter- 
bin ft ihm nicht unbewußt daß die Gefezgebung ben brit- 
ten erreichte 57), welchen Dionyfius ſich beflimmt und aus⸗ 
ſchließlich als den urfprünglichen denkt +0). 

Eigentlich fieht er die Nachtheile des damaligen Rechts⸗ 
zufends darin Daß ed ald Gewohnheit ungefchrieben be- 
fanden, und in manchen Fällen die Willkuͤhr der Eonfuln, 
tie vordem der Könige, entichieven babe *1). Das mag 
bey dem Strafrecht allerdings der Fall geweien, und das 
637) Zonaras U. p. 277. a. 17V nolırelar ioorigar noınonodes 

&pnpioarro. 3°) II. 9. legibus de imperio consulari seri- 
bendis. 24. lex minuendae suae maiestatis causa promul- 
gata. 39) III. 34. (Appius ſpricht) se omnia summis infimisque 
iura aequasse. 0) X, 50. p. 674. e. nepl Tür yonwav oüg 
ionovduboy 05 dnuapyoı xomwors ind nücı "Populos ypapivas. 
Bieleiht wollte Dionyfius biefen Mangel ber Gleichheit des 
Rechts, bes perfönlichen wie des bürgerlichen, bezeichnen, wenn 
er fagt (X. 1. p. 627. c.) es fey damals weder ioovouia noch 
ionyogia geweſen: eigentlich aber ift ivovonin (bey Herodot und 
Thukydides) die Freyheit wo niemand auffer und über dem Ge: 
ſez ift, weder Tugarsis no dvsaoreia: — ionyogia (bey De: 


mofthenes) die gleihe Würde jedes freyen Bürgers. *) X. 1. 
p. 627. c. 
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nämliche Wergehen bald leicht, bald übermäffig geahndet 
feyn: aber an aufgezeichneten Gefezen fehlte e8 nicht: die 
den Königen zugefchriebenen waren im Papirianifchen 
Recht gefammelt, und ed ift Fein Grund anzunehmen baf 
dies als ein Geheimniß bewahrt ſey. Das Uebel, dem ab: 
geholfen werden mußte, war die Verfchiedenheit der Rechte: 
es herrſchten die nämlichen Umftände welche in Stalien 
zur Abfaßung der Statute führten: als die deutfchen Ero: 
berer mit den Römern zu einer Nation von gleicher Sprache 
und Sitten geworden waren, ftrebten alle Zuftände dahin 
die einen und andern zu ſtaͤdtiſchen Buͤrgerſchaften mit 
neuen bürgerlihen Rechten, verfchmolzen aus den biöhe 
gefondert erhaltenen, zu bilden. 

Auch die römifchen Stände werden Voͤlker genannt 6%), 
und waren durch eine größere Kluft ald manche oͤrtlich 
entfernte gefchieden. Zwiſchen folchen beſtand vielmal 
Connubium und Gommercium: zwifchen Patriciern und 
Plebejern jened ganz gewiß nicht; dieſes wenigftend in 
Hinfiht auf dad Eigenthum von Aderland ſchwerlich. Ich 
habe bemerklich gemacht daß jede Curie ihre gefammte 
Adercenturie gewährte, und für den Fall der Erledigung 
ein Anrecht an jedes Grundftüd in derfelben gehabt haben 
muß *5): ohne daß die nämlichen Urfachen bey ven plebe: 
jifchen Looſen beftanden hätten, war nicht natürlicher als 
Ermwiederung. 

Hätten vor den XII. Zafeln die feit König Servius 








642) 7a 2877, Dionyfius X. 60. p. 684. a. id genus, von den Pie | 
bejern, flott gens (Ih. 1. ©. 350. Anm. 807.) Livius VI. 3. 
+3) Oben ©. 178. 
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duch Affignation und Verkauf an die Plebejer gekomme⸗ 
nen Grundflüde an die Bürger übergehen können, fo 
würden in ben Zeiten der allgemeinen Noth und Ver⸗ 
ſchuldung fehr wenige das Erbe ihrer Väter geborgen ha= 
ben; eben wie in der Folge die Beinen Beſizer vom Ge- 
meinland fich nicht gegen die Reichen behaupten fonnten 
welhe ihre Noth wahrnahmen 6**). Es wird aber auf eine 
nicht zufällige oder unfichre Art erwähnt daß noch um 339 
die Patricier Fein Eigenthum in der plebejifchen Flur be= 
ſaßen +5): nämlich nicht was der Rede werth gewefen 
wire. Denn ohne alle Frage beftand das Commercium feit 
ver Gefezgebung; aber Galamitäten welche ungewöhnliche 
Beraufferungen veranlaßen Eonnten, hatten felten und 
nie anhaltend geberrfcht; und der Umfang des. Grundei- 
genthums, welches jährlich durch Kauf in fremde Hände 
kommt, ift ohne folche gar fehr gering *). Ein Beweis 
für die hier geäufferte Anficht feheint in dem fchredtichen 
alten Schuldrecht zu liegen: deſſen Härte, gleich einem 
So iſt es im alten Latium in den drey lezten Sahrhunderten 
ergangen: vor 1590 war das Thal von Aricia zwifchen einer 
fehr großen Zahl Kleiner Eigenthümer getheilt,; in der Hun⸗ 
geranoth kaufte das Haus Gavelli um Brodkorn alle aus, 
bis auf vier, die auch unter Alerander VII gedrängt und ge: 
zwungen worben find den Ghigi zu verlaufen, melde bie Ba⸗ 
ronie an ſich gebracht hatten. Die wenigen welche noch, 3. B. 
im Gebiet von Zivoli, übrig find, verfchwinden einer nad) 
dem andern, ba fie nach irgend einem Unfall keine Wahl ha- 
ben als entweder gleich zu jedem Preis, oder nachdem fie eine 
Beitlang den Wucherer befriedigt, zu verkaufen. *°) Oben 
Anm. 343. *%) Der allergrößte Theil des Landeigenthums 


welches in Frankreich vor der Revolution dem Adel gehörte, 
ift noch jezt, ungeachtet der Confiscationen, in deſſen Bänden. 
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unerbittlihen Wechfelrecht, unentbehrlich war wenn bie 
Geldeigenthuͤmer die Grundflüde ihrer Schuldner nicht 
antreten Tonnten ; deflen Fortdauer weife Männer unter 
den plebejifchen Führern: ald ein minderes Uebel betrachten 
mußten wenn, bey der Unentbehrlichkeit des Anleihever: 
kehrs mit denen die allein über Geld verfügten, wie im 
Mittelalter Lombarden und Juden, die Befugniß plebe⸗ 
jifches Grundeigenthbum zu erwerben an deſſen Stelfe hätte 
treten müffen 67). Die Leibpfandfchaft galt ausfchließlich für 
die Plebejer 16): daffelbe läßt fi in Hinficht des Gefäng- 
niffes im Kerker aus dem Spaß ded Decemvirs Appius 
folgern, der ihn die Plebejerherberge zu nennen pflegte ): 
konnten fich aber die Patricier vor den zwölf Tafeln all: 
gemein durch Buͤrgſchaft auffer Haft erhalten, fo waren 
fie bey jedem Verbrechen gegen perfönliche Strafe gefichert. 
Die Brüchten worin die Confuln verurtheilten, waren für 
die Patricier auf einen geringen Betrag befchräntt, und 
der Appellation an ihren großen Rath unterworfen, für 
die Piebejer noch ganz ungemeflen und wilkührlich 59). 
Berfchiedenheit des Rechts läßt fich bey allen den unendlich 
sm) Selbſt in ber Hörigkeit und Leibeigenfhaft warb der Bauern: 
fand dadurch erhalten baß der geſunde Verſtand unfrer Bor: 
fahren dem Gutsbefizee nicht geftaftete Bauernland zum Hof: 

feld, ober zu Meperhöfen einzuziehen, oder es an Andere ald 
Bauern zu verleihen: bie unfelige Freyheit willkuͤhrlich durch 
Kauf über alles Land zu fchalten, rottet den Bauer aus, und 
führt einen weit ärgeren Zuftand herbey als bie rohe alte Ab⸗ 
hängigleit war. *) Th. 1. ©. 635. *?) quod domicilium 
plebis Romanae vocare sit solitus: Livius III. 57. Weber das 


fheinbare Beyſpiel für das Gegentheil im Proceß bes Gäfo 
Quinctius, weiterhin. 5% Oben &. 262. 


— 319 — 


vielen Gefchäften vorausfegen wo bie plebejifchen Klaffen 
ad genehmigend dargeftelt werben: fo wie fie bey ven 
Leſtamenten durch den Unterfchieb der beftätigenden Be- 
hide am Tage liegt. 

Wie aber in Italien, ehe Statuten entflanden, neben ven 
Longobarden andre Deutfche nach falifchem oder alemanni- 
Ihem Hecht lebten, fo war unter den Patriciern fo wenig 
Einerleyheit des Rechts ald des Urfprungs ihrer Stämme. 
Das Gefez einer jeden Voͤlkerſchaft war ein Erbftüd wel- 
ches von Befchlecht auf Geſchlecht überging wie die Mund⸗ 
art, die Sitte und der Gottesdienſt: da die Alten über 
zwey flreitende Behauptungen nicht einig werden konnten 
wählte Kaifer Dtto nicht die welche ihm beffer gefiel, 
jondern ließ ein Gotteögericht entfcheiden. Die Sabiner 
bewahrten ihre heiligen Gebräuche ald fie Titier wurden ; 
und eben fo wenig ift ed denkbar daß fie Ihrem Landrecht 
entfagt hätten, wenn es nicht etwa Beflimmungen enthielt 
die fi mit dem des erften Stammes nicht vereinigen ließen, 
Diefe Rechte der beyden Stämme großer Gefchlechter 
find e8 welche als Gefeze ded Romulus und Numa dar- 
geftelt werden; und wenn es heißt, Sullus und Ancus 
hätten einigeß erdacht 65D), fo find darin, nach der nämli- 
hen Perfonification welche bey den Landanmweifungen vor: 
fam 5%), die Rechte der Lucered 'und der urfprünglichen 
Plebes zu erkennen. Tarquinius Priscus wird eben fo 
wenig unter den Gefezgebern ald Dort genannt, weil Fein 
abgefonderter Theil der Nation feine Einrichtung auf ihn 
zuruͤckfuͤhrte: ald der vornehmfte aber erfcheint Servius 
651) Zaeitus Ann. III. 26. 52) Oben ©. 180. 181. 
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Tullius in jener Notiz, wo die Rechte der Stämme in 
fo leichter Verſchleyerung unterfchieden find. Auf ihn zu: 
ruͤckgefuͤhrt muß jede Handlung gedacht werden wo bie 
fünf Klaffen vorfommen: aber neben diefen urfprünglid 
plebejifchen Rechten find auch eigentliche Gefeze, für die 
gefammte Nation abgefaßt, zu verftehen: biefelben melde 
von dem Tyrannen abgefchafft wurden, ja vertilgt ſeyn 
follen. 

Auffer Bürgerfihaft und Gemeinde enthielt der Staat 
Golonien und andre abhängige Orte, wo ed nicht an er 
genthümlichen Rechten gefehlt haben wird; Clienten welde 
ihren Patron zum Richter, die Gewohnheiten feines Stamm 
zum Recht gehabt haben werden; und felbftändige vereit- 
zelte Xerarier, für die Fein eigenthümliches da feyn Fonnte. 
Die allgemeine Analogie des Alterthums läßt vermuthen 
daß bey einem Nechtöhandel zwifchen Angehörigen ver: 
fchiedener Klaffen nach dem Recht des Beklagten geſpro⸗ 
chen. ward. 

Da ein folcher Wuft faft immer für den der im Ver: 
kehr damit alt geworben ift ein ehrwuͤrdiges Anfehen 
gewinnt, fo waren die Vorurtheile erfchredt durch den 
Gedanken ihn mit einem gleichförmigen Landrecht zu er: 
fezen, welches doch fein von vermeynter Weisheit erfundene 
Merk feyn follte, fondern eine Auswahl des für einen 
der Theile der Nation herkoͤmmlich geltenden 655). Garn 
anders aber wurden die: Leidenfchaften dadurch gereizt dab 

655) Mer die Weisheit und Heilſamkeit der XII Tafeln lobt, mit 
Dionyfius, und den Rogationen zur Ernennung von Nome 


Fr theten eben nur die Abfaffung eines Geſezes wie ed bie 2 
fein waren, flatt Willkuͤhr, als Gegenftand unterlegt, der be 
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die vorzüglichen Rechte des erſten Stande auf die Übrigen 
ausgedehnt werben follten: vor allem aber durch die Ab⸗ 
fiht die Stände fich gleich zu ftellen, und zu einer Nation 
au vereinigen, die Regierung und höchfle Gewalt zwifchen 
ihnen zu theilen, und dad fchrantenlofe Gonfulat durch 
eine Magiftratur zu erfezen, in deren Einrichtung ein 
Element gelegt werben follte, um Misbrauch und Willkuͤhr 
deö einzelnen damit Bekleideten zu vereiteln. Um dies zu 
bewürfen, trug die Rogation auf die Niederfezung von 
zehn Nomotheten an, wovon fünf durch die Gemeinde, 
ohne Zweifel im Goncilium ber Tribus, erwählt werden 
ſollten 65%). Die fünf übrigen, welche die Patricier vertra- 
ten, mußten von ihnen ernannt werben ; und fo hätte es 
keiner neuen Wahlen bevurft, wenn für jenes Mal den 
Gurien Die Ernennung auch des andern Conſuls überlaffen 
wäre: die Conſuln, die Quäftoren und ber Statthalter 
hätten mit den Volkstribunen ein Decemvirat gebildet. 
War es nicht die Abficht diefe Gefammtheit der Magiftrate 
beyder Staͤnde mit geſezgebender Gewalt zu bekleiden, 
ſo verſtand es ſich daß die zu waͤhlenden Nomotheten die 
Stelle aller Obrigkeiten einnahmen. 

C. Terentilius hatte feine Rogation im Jahre 292 


weißt eine merkwuͤrdige Biegſamkeit, indem er vorher auch den 
Widerſtand der Machthaber lobte, die Himmel und Hoͤlle auf⸗ 
boten damit es nicht dazu komme. 

659) Livius ſpricht nur von ben fünf Geſezgebern welche die Plebs 
ernennen wollte: Dionyſius (X. 3. p. 629. c.) von Decemvirn 
ohne des Stands zu erwaͤhnen: nur darin irrig daß er glaubt 
es wäre ſchon damals der Gedanke geweſen fie von den Gen: 
turien erwählen zu laſſen. Die Sache Uärt ſich von felbft 


Zweyter Theil. p 3 


— 322 — 


promulgiet, während die Legionen im Zelbe fanden 6%): 
nach der Ruͤckkehr des Confuls Lucretius ward ſie beſchloſ— 
fen, aber Senat und Curien verwarfen fie 59). Es iſt 
wohl nirgends gefchrieben, aber augenfcheinlich, daß eine 
welche dieſes Schidfal gehabt im Lauf des Jahrs nid! 
wieder erneuert werben konnte: folche Beſtimmungen Tür: 
nen in freyen Verfaſſungen nie fehlen. Und fo hätten 
die Patricier auch im naͤchſten Jahr, als A. Virginius 
die Anträge des Terentilius, der, durch Tod oder Zufall 
entfernt, nun nicht weiter genannt wird, erneuerte oder 
erweiterte, und fo fürder Sahr auf Jahr, die Rogation 
volfommen gefezlich vereiteln Tonnen, wenn nicht das 
Beto des ariftofratifchen Zweigs der Gefezgebung gegen 
das entfchievene allgemeine Beduͤrfniß auf die Länge ohne 
Beftand wäre. Mancher ehrliche Mann, der nach Bor: 
urtheilen und abhängig von den in feinem Stande vor: 
herrfchenden Marimen fiimmte, wird an ihnen irre wenn 
geachtete Mitflände fie verwerfen: mancher: wird des Ha 
derd müde, wenn allmählicher Anwachs der Minorität zeigt 


auf; eben wie Livius durchgehender Irrthum die Plebejer hit 
ten ſich allein die Gefezgebung anmafen wollen. Zwar wir 
das erſte Decemvirat auch nicht geteilt: e8 war reinpatricifä: 
aber die Patricier hatten einen ehemals rechtmäßigen, nachher 
behaupteten, Beſiz, und die Macht für ſich. 

655) Um Beit zu gewinnen: denn bie Abmehrung konnte, bey dr 
unfehlbaren Auffiht auf gewaltfame Störung, doch nicht eher 
als nad) der Rückkehr des Heers verfucht werden. 5°) Eivius 
Ill. 10. lactata per aliquot dies cum in Senatu tum ad 
populum res est: woraus erhellt, wenn es einer Aeufferund 
darüber bebürfte, daß auf dem Gomitium wie auf dem Forum 
bebattirt wurde. 
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daß die Frage nicht aufgegeben werden wirb: und ein 
jͤngeres Gefchlecht tritt ein, wenigftend zweifelhaft über 
vie Vorurtheile, deren Untrüglichkeit die Vaͤter ehrlich 
glaubten. So konnten Berechnende eine gewaltfame Ent- 
ſchedung, wobey bie Gemeinde ſich ins Unrecht verfezt 
hätte, als Sicherheit gegen endliche Nachgiebigkeit ihres 
eigenen Standes wünfchen: Bethörte davon eine gänzliche 
Gegenrevolution hoffen: wie ſchimpflich und klaͤglich der 
Verſuch vor zehn Jahren geendigt hatte, war vergeflen. 

In gewöhnlichen Zeiten waren bie Patricier mit ihren 
Glienten freylich wohl die Stärferen auf vem Forum. Es 
mag ſchwer gewefen feyn die Bauern zu vermögen in der 
Stadt zu verweilen wenn fie ihren Marktverkehr abgemacht 
hatten, um ein Gefez einleiten zu helfen woraus fie Beinen 
unmittelbaren Bortheil für fich erwarteten; fie werben we- 
nig Luft gehabt haben ihren Vornehmen zu Liebe in den 
Hallen um dad Forum oder vor den Vempeln zu über: 
nachten 65%). Doch Fonnten fie es unter dem römifchen 
Himmel einen großen Theil des Jahrs hindurch; und wenn 
fie fih in dringenden Fällen dazu entfchloffen, dann gebo= 
ten die Zribunen- einer unwiderftehlich überlegenen Macht, 
welche ihnen, hätten fie das gewollt, zum Aufftand gefolgt 
ſeyn wuͤrde. 

An jenen gewoͤhnlichen Dingtagen ſtoͤrten die Patricier 
Vortraͤge und Abmehrung mit der naͤmlichen Taktik womit 
ie gegen die publiliſchen Rogationen geſtritten hatten: ja 
ie verjagten die Gemeinde fammt den Zribunen: mancher 
rlitt blutige Mishandlungen von ihren Händen; und 


657) Wie in den grachanifhen Unruhen. 


2 
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waͤren die traurigen Vorfaͤlle dieſer Zeit weniger verſchleyert, 
ſo wuͤrden wir ſicher leſen daß nicht wenige das Leben 
eingebuͤßt haben. Anfuͤhrer bey dieſen Frevelthaten, und 
nicht einmal ſondern oft 65%), war Caͤſo Quinctius, des Lu: 
cius Cincinnatus Sohn: ein Jüngling ſtolz auf ungemein 
Leibeöftärke und auögezeichnete Kriegsthaten, wie auf fein 
Gefhleht: und vol Verachtung und GroU gegen die Ge: 
meinde. Schlimmer als einer von feinen Genoflen mi’ 
handelte er fie mit Gebärden, Reden und Thätlichkeit. 
Solche Unthaten mußten die Menge aus ihrer Gleich⸗ 
gültigkeit weden, fo daß ber Xribun mit Zuverficht auf 
den Beyſtand der Seinigen mit gemwaffneter Hand, went 
ed Noth thäte, den Verbrecher, als Störer der Ausübung 
tribunicifcher Befugniffe, nach dem icilifchen Gefez durch An- 
klage auf den Tod vor dad Gericht der Tribus laden 
konnte 5%). Sobald e3 zu ſolchem Aeuſſerſten gekommen 
war, erwachten die Behörten aus ihrem Rauſch und fa 
ben den Abgrund vor fi offen: Die nämlichen vergaßen 
die Gefahr fobald fie vorübergegangen war, und niefen 
fie wieder hervor. Jezt flehten die Vornehmſten aus ben 
Sefchlechtern um Begnadigung für ihren Liebling; und 
fie möchten ſich nicht umfonft gebemüthigt haben, wenn 
nicht eine noch ſchwerere Miſſethat kund geworden ware. 
Ein Alttribun, M. Volſcius Fictor, fagte aus: bald nad 
der Peſtzeit fey er mit feinem betagten Bruder unter einen 
Haufen patricifher Sünglinge gerathen welche trunfen 


658) Hoc duce saepe pulsi foro tribuni, fasa ac fugata plebs est: 
Livius III. 11. wo folhe Auftritte gefchildert find. 59) Oben 
©. 263 Anm. 524. Ä 
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dur die Subura ſchwaͤrmten: CAfo, ihr Anführer, habe, 
ohne einige Beleidigung, jenen Alten, der noch ſchwach von 
der überftandenen Krankheit gewefen, zu Boden gefhlagen, 
und jo mishanbelt daß er bald darauf den Geift aufgegeben . 
hätte, Vergebens habe-er feine Klage vor die Confuln 
gebracht: - fie fey abgewiefen worden. Die Verweigerung 
einen Richter zu geben mochte fehr gewöhnlich feyn, -und 
eine der ſchlimmſten jener Willkuͤhrlichkeiten der Confuln, 
mit deren Abftellung die Zribunen umgingen: Frevel wie 
der hier verflagte wurben in griechifchen Oligarchien.. haufig 
verübt, und find oft Urfache ihres Sturzes gewefen 669): 
ſelbſt in dem demokratiſchen Athen war es hohe Geburt, 
was Alkibiades im Uebermuth der Kraft zu faft ähnli- 
hen Uebelthaten verlgitete: zu Rom zeigte fich überdies un: 
bezweifelt auch‘ hierin Die aus der Peſt hervorgegangene 
Verwilderung 61). 

Diefe Erzählung verbreitete Wuth im Kreis der An- 
wefenden, und mit äufferfler Mühe retteten. die Tribunen 
den Angeklagten daß er nicht von der tobenden Menge 
zerriffen ward. Wenn aber gefagt wird, fie hätten ſich 
mit dem Senat geeinigt ihn in Freyheit zu laſſen, und 
zehn Bürgen jeden für dreytauſend Affe für. feine Erſchei⸗ 
nung vor dem Gericht anzunehinen, fo ift dad Weſen des 
660) Wie für die Pentaliden zu Mitylene: Xriftoteles Polit. V. 10. 

p. 154. c. 92) Es kann Zank vorhergegangen feyn ; und dann 
mag man fagen der Ungluͤckliche wäre dem Aeufferften entgangen 
wenn er bie Beleidigung mit ſklaviſcher Unterthänigkeit hinge⸗ 
nommen hätte: aber ein Todſchlag welcher in ber damals vor: 


nehmften und volkreichſten Gaſſe vor.noch nicht zwey Jahren verübt 
feyn follte Eonnte nicht erlogen.merben: daß ber Anklaͤger vertrie⸗ 
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iciliſchen Geſezes verfannt, wonach der Angeklagte nur 
Bürgen zu geben ‚verpflichtet war: und. dad mußte in 
Ordnung feyn ehe Volſcius gehört ward, ber bloß al 
Zeuge auftrat, uud durch feine Auflage zwar jede Mög: 
lichkeit einer gnaͤdigen Enticheidung vernichtete, aber an 
der tribunicifehen Anklage nichtd änderte, ba fein Zeugniß 
feine war 662), Schon in der folgenden Nacht entfernt: 
Safo ſich aus Rom: er ging zu den Tuffern: wahrſcheinlich 
bielt. er ‚fich nicht ficher unter den noch übrigen Latinern: 
doch ward dad Gericht aufgehoben, ald ob er rechtmäflig 
ein anderes Bürgerrecht. angenommen hätte 63). . Die ver: 


ben ward bemeißt nichts; die Curien behandelten ihn als einen 
Feind. MWeil Cincinnatus ein Gerechter ſeyn ſollte, nicht ein 
Vater, der ſeinem Herzen das Recht opferte, ſo ſollte Volſcius 
das Volk mit falſchem Zeugniß hintergangen habene erwieſen 
ſchien was gewuͤnſcht ward, weil das Volksgericht welches ihn 

‚ außftieß für die Plebs, galt — die der Wahrheit die Chre ge 
geben habe: und tie die Lüge bargethan wäre, erfand man 
leicht (Bivins II. 24.).. : Ä 


50%, Damit faͤllt der Anſchein weg, es hätte ein Patricier weni; 
ſtens bey einer fo ſchweren Sache in den Kerker geworfen wer: 
den können. Caͤſo war ber erfte welcher zufolge bes iciliſchen 
Bejezes, als Störer des tribunicifhen Amts, Bürgen ſtellte 

- (hie primus vades publico dedit): die Drohung des Zri: 
.buns bezieht fi auf. die ‚Rlaufe) eben jenes Geſezes woburd 
fummarifches Recht wider den verordnet war welcher ſich jene 
zu geben weigerte. Wie die Volksgerichte bag Urtheil über 
die Schuld mit Beſtaͤtigung oder Begnabigung verbanden, fü 
"dienten die Beugniffe eben fo wohl das Gefühl des Souve: 
rains, als die Ueberzeugung bes Richters zu. befiimmen, und 
gingen daher fehr gewöhnlich auf Dinge die. den Klaapunl: 
ten ganz fremd waren. 93) Märe er nach einem Ort gegan: 
gen mit bem das ius exulandi beſtand, fo.engab ſich Das von 


‘ 
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hürgte Buſſe war dem Gereötempel verfallen 660): fie zu 
alaffen konnten die Zribunen fo wenig berechtigt als ges 
neigt feyn: aber von Gincinnatus haben fie diefelbe nicht 
beygetrieben. Sie konnten fih nur an die Bürgen halten; 
und wenn die 30000 Affe ohne Erbarmen vom unbegü- 
terten Water erpreßt. feyn follten 65), fo haben die Bürgen 
ji) entſchaͤdigt. Allein ohne Zweifelift diefe Angabe nichts 
ald eine unwiſſend erdachte Klügeley, um zu erklären wie 
der in dem fein Stand dad Haupt und die. Zuflucht Der 
Republik ſah, nit mehr als eine Hufe von vier Sugern 
im Vermögen gehabt habe. Wo blieb denn die Verpflich- 
tung der Gentilen und Glienten Geldftrafen zuſammenzu⸗ 
feuern, wofern fie hier Feine Anwendung gefunden hätte? 
I. Quinctius, und andre von dem Gefchlecht, wenn es 
fo viele Wermögende zählte, müflen die Bürgen gewefen 
feyn: die gefammte Summe war bald nachher die Multa 
welhe die Confuln gegen einen einzelnen Plebejer ausſpre⸗ 
hen durften: und wollte die Bürgerfchaft nicht ein einzel- 
ned Gefchlecht leiden laſſen, fo war es eine Armfeligfeit 


felbft: der Ausnahme wegen find bende Umſtaͤnde bey Livius 
angezeihnet. Der Verfaſſer der Declamation pro domo bils 
det fi ein Caͤſo fey von den Genturien gerichtet, und bie Ver: 
urtheilung ausgefprodhen: 32. (86.) 

6) Mie die Gelbftrafe worin die drey meuterifchen Geſchlechter 
verurtheilt wurden (Dionyſius X. 42. p. 667. d.), und die des 
T. Romilius (ebend. 52. p. 676. d.). Gronovius Emendation 
im Livius, hic primus vades publico dedit, trifft gewiß rich 
tig, aber der Ausdruck iſt uneigentlih, denn dem Populus, 
welcher gradehin niedergefchlagen haben würde, konnte nicht zu 
zahlen feyn. 5°) pecunia a patre crudeliter exacta est: Li- 
vius I. 13. 
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für ihren gemeinen Kaften daffelbe zu entfchäbigen, wie in 
andern Fällen gefchehen ift 666). 


Es heißt, Caͤſos Verurtheilung habe auf die Patricier ei: 
nen fehr verfchievenen Eindruck gemacht: die Xelteren hätten 
den Muth finfen laffen; die Züngeren wären leidenſchaft⸗ 
licher als je aufgeregt worden 6°): und indem Livius hin: 
zufezt: am heftigften Caͤſos Genoſſen: — fo ift freylich un 
zweydeutig feine Meynung daß hier Männer von jugend: 
lihem Alter zu verftehen feyen: ed find aber ganz gewiß 
auch hier die größeren und minderen Gefchlechter zu er: 
fennen 6%), Die Quinctier gehörten zu den lezten 9); 
und hiernach ift der Zufammenhang der berichteten Bor: 


666) In dem Fall jener Meuterer von 299: Dionyfius X. 42. p. 
668. a. 97) Livius III. 14. Cum — seniores Patrum — cessissent 
possessione rei publicae, iuniores, id maxime quod Caesonis 
sodalium fait, auxere iras in plebem. °°) Es iſt zu erwar: 
ten daß die Partheyen der maiores und minores im Patriciat, 
welche die Schriftfteler, der auguftifchen Zeit in den alten Bi: 
hern nit erkannten, noch eine Zeitlang Manchem erträumt 
fheinen werden, obwohl fie eben fo würftich und gewiß find, 
wie die der Patres und Plebes. Unter den Stellen wodurch 
ih davon vollkommen gewiß geworden bin, (f. Th. 1. Anm. 
1143, und Zufaz zu 832, und oben ©. 129. und Anm. 471.) 

. tft die eben angeführte von großem Gewicht: fo wie X. 48. p. 
673. c. wo geoßuregoı ul vios den angeklagten Gonfularen 

' verfprechen fie nicht zu verlaffen. Wenn dieſe Unterfcheidung 
ein Paarmal vorkaͤme, fo möchte ſich bie gewöhnliche Bedeutung 
dafür vertheibigen laffen: aber fie findet fich fo fehr häufig bis 
gegen 310; dann nicht weiter: obwohl der Streit zwiſchen Pa: 
tricieen und Plebejern mehr als ein Zahrhundert hernach fort: 
dauert, die Jugend doch blieb wie die ber früheren Zeit geweſen 
war, und die Chroniken immer ausführlicher wurden. 9) Sie 
find unter ben albanifhen Gefchlechtern des Königs Zullus. 
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fälle fehr Har. Die beyden erften Stämme waren bereit nach- 
moeben: die Mindern, weit zahlreicher, zeigten fich hals- 
farriger aber auch kluͤger als je. Sie erneuerten die 
Storung der Abflimmungen; allein fie vermieden daß ir- 
gend einer fich vor andern auffallend Tund gebe: fobald 
die Gemeinde zum Abmehren fehreiten follte war es wie 
iin allgemeines Ungewitter daS auf dem ganzen Forum 
brach: auffer an diefen Tagen enthielten fie fich jeder 
Gewaltthaͤtigkeit, vielmehr waren fie ‚bemüht die Gunft 
der Piebejer zu gewinnen, ber einen durch Freundfchaft: 
Ihfeit und Achtung, der andern durch Freygebigkeit und 
Hilfe, wie es für jeden angethan war. 

Jene Schlauheit Eonnte vielleicht im Verlauf der Zeit 
wuͤrlich die Menge verführen, zu glauben daß ohne das 
Tibunat Freundlichkeit und Eintracht herrſchen würden; 
war es aber auch mwahrfcheinlid daß Ungeduld die Lift 
um ihren Erfolg bringen werde, jo veranlaßte ein fo of- 
fenbar berechnetes Betragen den Atgwohn daß etwas fehr 
Gefährliches vorbereitet werde. Ein Gerücht fand Glauben 
und mochte ihn verbienen, daß Cäfo in der Stadt gewe⸗ 
fen, und eine Verſchwoͤrung eingeleitet fey alle angefehene 
und verhaßte Plebejer, vor allen die Zribunen, zu ermor⸗ 
den. Werkündete Wunderzeihen ftimmten die Gemüther 
noch beffommener: ed ſchien unfehlbar daß die Zeit mit 
etwas Schrecklichem fchwanger gehe. 

Mit fo fehweren Sorgen hatte mancher fich ded Abends 
zur Ruhe gelegt, als die. Stadt durch Kriegögefchrey und. 
Drommeten vom Kapitol herab aus dem mitternächtlichen 
Schlaf gewedt wurde. Wenige. entfprungene Flüchtlinge 
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verkuͤndigten, Roͤmer haͤtten die Feſte eingenommen, und 
ſtießen jeden nieder der nicht zu ihnen ſchwoͤre. Das ſchien 
den Plebejern der Ausbruch des erwarteten Blutbades: es 
muͤße Caͤſo ſeyn mit Banditen und Verſchwornen. Bis 
der Morgen kam wagte es Niemand ſich aus der Gegend 
ſeiner Wohnung zu entfernen; man beſezte auf Aventin 
und Eſquilien die feſten Hoͤhen, und die Fahrwege und 
Straße welche hinauf fuͤhrten. 

Es waren roͤmiſche Verbannte, und ausgetretene Knechte, 
mit hoͤrigen Leuten eines mächtigen Sabiners Appius Her: 
donius, der ſich zum Haupt des Unternehmens aufgewor— 
fen hatte 67%), Sie waren auf Boͤten den Fluß hinabge— 
fahren, am nächften einfamen Ufer auögefliegen, und zum 
carmentalifchen Thor, welches eines Glaubens wegen nie 
gefhloffen ward, hereingefommen,, dann durch den Vicus 
Jugarius, den capitolinifchen Elivus hinauf. Gebot abe 
auch ein Aberglaube jeries Thor offen zu halten, Fonnte 
ed denn ohne eine flarfe Wache gelaffen. werben, wenn 
auch mit Aequern und Volſkern wie mit Beji Waffen: 
ſtillſftand war? Vollends, da das Gerücht unmöglich von 


670) Dionyfius X. 14. p. 640. a. ovrjdpose vous nelaran. — 
Die Zahl feiner Leute wirb von Livius zu 4500 angegeben: 
bas ift nichts weiter ald bie einer roͤmiſchen Legion von fünf 
Cohorten, nad dem vollftändigen Schema von dreyfig Mann 
in der Genturie. Wie wenn es mit den 4000 oder 5000 der 
Fabier Keine andere Bewandtniß hätte: nur zufällig die aͤchte 
Zahl 4500 nirgends erhalten vorkaͤne? — Dionyfius hat nad 
feiner Art das Grelle einer beftimmten Angabe gemäßigt auf 
eine dvvams urdoar rerguxıszıliar pekora: dag will nun 
für eine eigentliche Baht gelten: 4000 aber ift der Austrud 
für eine fabinifche Legion (oben ©. 96.). 
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iner Berfammlung ber Berbannten wenige Meilen von 
der Stadt gefchwiegen haben kann. Verrath ift hier offen- 
bar: aber von den Mitwiſſenden mochten viele welche eine 
niht zu zügelnde Plünderuug bevorftehen fahen, und fich 
niht verhehlten daß der fremde Magnat entweder bie 
Herrſchaft als Preis feines Unternehmens zu behaupten 
fuhen, oder die ausgeraubte angezündete Stadt mit Beute 
und Gefangenen räumen werde, im Augenblid der Ent- 
ſcheidung zurücktreten. Als es Licht geworben, fah Her: 
donius feine Erwartungen getäufcht, und ganz Rom zur 
Gegenwehr bereit. Selbft die Knechte waren taub für 
den Aufruf fich zu befreyen. Nun blieb den Abentheurern 
feine Rettung ald auszuhalten, ob irgend ein Nachbarvolt 
die Gelegenheit ergreife: abzuziehen, indem man fich die 
jthen Bergwaͤnde herabgelafien hätte, war unmoͤglich, da 
die Römer aus den Thoren mit großer Ueberlegenheit auf 
die Schaar gefallen feyn würden ehe fie. den Fluß erreicht, 
ja che fie ſich am Fuß des Felfen geordnet hätte. 

Die Confuln befezten Mauern und Shore gegen dußere 
Feinde, und fuchten, ehe folhe erfcheinen koͤnnten, das 
Kapitol ohne Auffchub wieder einzunehmen. Dazu riefen 
fie ale zum Felddienſt Verpflichtete auf, und forderten 
den Soldateneid. Es war auf dem Forum, unter ben 
Augen der Herdonifchen: Ort und Augenblid geboten un⸗ 
bedingte Folgſamkeit: aber C. Claudius,.. des fihredlichen 
Appius Bruder, war einer der Confuln: nur durch Ver⸗ 
tat) fonnte das Kapitol eingenommen feyn: und, was 
auch Herdonius Hoffnungen gewefen feyn mochten, jet 
würde er, um bad Leben zu retten, ben Patriciern willig 
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dienſtbar werden. In dieſer Lage ſollten die Maͤnner aus 
den Klaſſen ſich durch einen heiligen Eid zu blindem Ge 
horfam verpflichten? die Zribunen ihre ſchuͤzende Gewalt 
aufgeben ? Es fey genug Thore und Mauern zu bewachen: 
wenn die Gemeinde fich nicht beſtricken laffe würben die 
Gaftfreunde und Elienten der Patricier, wie man fie in 
die Fefte gebracht, eben fo ftille Daraus entlaffen werben 7). 
Inzwifchen fey ber Augenblid die Rogation zu befchlieffen: 
jezt, da die Plebes, ftündlich durch Die hereinſtroͤmenden 
Bauern verftärkt, unter ven Waffen ftehe, werde niemand 
bie Abmehrung flören, und wenn die Patricier nicht ganz 
unfinnig wären, fo würden fie dad Pfebifeit fofort geneh- 
migen: alödann Tonne man, Eid gegen Eid, ihren Jah: 
nen folgen, 

In diefer unfeligen Verirrung eined nur allzu wahr: 
foheinlihen Argwohnd, rettete P. Valerius, Publicolas 
Sohn oder Enkel, das Baterland. Er, der ald College 
eined Claudius der Erwählte der Centurien gewefen ſeyn 
muß, dem fein Herz Beugniß gab daß es rein von Xrglil 
fey, befhwor die Zribunen Stunden nicht verfließen zu 
lafien, die, wie das Gerücht zu feindlichen Völkern flog, 
tödlich für die Republik werden Tonnten. Er gelobte 
heilig, die Macht ‚feines Amts anzuwenden damit. fünftig 
die Verſammlung ungeftört abſtimmen koͤnne, wenn fit 
vorher die Einwendungen der Conſuln angehört hätte; 
und beharrten fie alsdann noch dabey Die Rogation zu ge: 

671) patriciorum hospites cũentesque, si perlata lege frustra tu- 


multuatos esse se sentiant, maiore quam venerint silentio 
abituros. Livius 111. 16, 
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nehmigen, fo verbürge er daß fie zum Geſez beflätigt 

Ä werden folle 67%), Auf dieſes Wort ſchwuren die Plebejer, 

und traten in Legionen zufammen. Verſtaͤrkt durch die 
Zuffulaner , welche ihr Dictator L. Mamilius ungemahnt 
herbengeführt hatte, wagte man am folgenden Morgen 
den Sturm. Der Clivus mußte genommen werben: auf 
beyden Seiten warb mit gleicher Verzweiflung gekämpft, 
endlich gelang ed, mit ſchwerem Verluſt, die Banditen zu 
übermannen. Die Entfchloffenften von den Ueberlebenden 
wehrten fich noch im Fapitolinifchen Tempel, deſſen Halle 
fe verrammelt hatten: bier fiel P. Valerius, der ven Sturm 
anführte. Sehr wenige geriethen lebend in eher Römer 
Hände; diefe wurden hingerichtet, jeder nach feinem Stand, 
ad Freye oder Knechte. 

Es ift wohl nicht zu bezweifeln daß Cäfo bey dieſem 
Vagniß gewefen und umgelommen if. Das haben bie 
befimmt gewußt, nach denen Livius fchrieb, zwey Jahre 
bernach hätten die Angehörigen eine pflichtmäßige Rache 
an dem Zeugen gefucht, weil Cäfo für die Republik und 
die Seinigen unmieberbringlich verloren geweſen wäre 75): 
2) Die Zuſage welche bey Livius nur verſpricht daß das Konci⸗ 

lium nicht geftöet werden folle, muß fo gedacht werben damit 

die Ausbrüde des befonnenen Dio nicht zu viel ſagen: o dt 
omiAog ou mooregov iv Tois ondoıs Lylvero ngiv Tu ullov 
oxth av einurpidav: Bonarad II. p. 26. f. 7°) Livius 

11. 25. Quoniam neque Quinctiae familiae Caeso, neque rei 

pnblicae maximus iuvenum restitui possel. Daß er in ber 

Dellamation pro domo 32. (86.) mit Camillus und Ahala 

als zuruͤckberufen vorkommt, hat nit das allergeringfte Ge: 


wicht: es ift der Einfall eines breiften und unmiffenden Rhe⸗ 
tors, ganz von bemfelben Schlag wie der Zuſaz daß alle drey 
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ein Ausgewanderter konnte, fo lange er lebte, in feinen 
Stand hergeftellt werden; und das würde dem Vater nicht 
fchwerer gewefen feyn ald den Zeugen zu vertreiben. Die 
Erwähnung der Gerüchte welche vor dem Unternehmen 
verbreitet gewefen, deutet auf Caͤſos Zheilnahme; aus: 
fprechen konnten die welche ihn als Opfer falfches Zeug: 
niffes darftellten, nicht, daß er mit Kandesfeinden und 
Räubern auf dem Kapitol gefallen fey. 

9. Balerius war feyerlich beflattet: zu feiner lezten 
Ehre hatte die Gemeinde fich befteuert 679%: Jupiters Tem⸗ 
pel war von der Entweihung gereinigt: jezt forderten bie | 
Tribunen von C. Claudius daß er feined Collegen Wort 
erfülle. In einer fo fchweren Sache allein zu handeln, 
weigerte fich diefer: aber anftatt die Genturien zu berufen 
denen allein die Ernennung zu der erledigten Stelle zu: 
fand, wenn fie auch die andere auf immer abgetreten ge⸗ 
habt hätten, ließ er die Eurien den vom Senat befchloßenen 
Conſul, L. Eincinnatus, beftätigen 7%). Es war ein Ge 
webe von Raͤnken worin man die Gemeinde zu fangen 
trachtete. Ihr ganzer Heerbann hatte auf Valerius Wort 
zu den Fahnen gefehworen, und war nicht entlaffen wor: 
den; demnach) war er verpflichtet hinzuziehen wohin ber 
Conſul diefe Fahnen tragen ließ, und nicht minder zu 
unbedingtem Gehorfam. Alſo, folgerten die Häupter dei 
Senats, auch jedes Gefez anzunehmen was ihnen vorge: 


fhlagen würde; daß dies an jedem inaugurirten Ort mit 
von den Genturien verurtheilt gewefen wären, und andere in 
diefen Anmerkungen bemerkte Verkehrtheiten, welche die Be 
weife der Unächtheit jener Schrift vermehren. 

67% Livius 111. 18. 75) Anm. 425. 
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gleicher Guͤltigkeit wie auf dem Marsfelde geſchehen koͤnnte 
beftritt niemand, fo wenig als daß ein vollzaͤhliges Heer 
dem Erereituß der Genturien gleich ſtehe. Würden bie 
Comitien entfernt von Rom gehalten, fo. wären die wehr⸗ 
loſen Angehoͤrigen der Soldaten in der Stadt und ihrem 
naͤhſten Bezirk in der Buͤrgerſchaft Gewalt, und dienten 
als Geiffeln für die Folgſamkeit der Gatten und Väter: 
die wenigen welche fich weder durch dieſes Band noch durch 
die Verpflichtung des Eided zwingen ließen, Tämen nicht 
in Betrachtung; und wollte man fie züchtigen, fo Tünne 
5 mit den Waffen der jezt fogar abhängigen Bundesge⸗ 
nofen gefchehen. Deshalb verfügten fich Die Augurn an 
den See Regillus um dort ein Feld für Comitien zu ins 
auguriren, in benen bie. ewige Richtung und alle andre 
Serfommniffe für tobt und abgethan erklärt werben follten. 
Absdann wäre die Verfaſſung nicht allein wie fie vor der 
Seeeffion geftanden hergeftelt gewefen, fondern mit allen 
änderungen welche die Alleinherrfhaft der Curien erfor= 
bern Tonnte; nach dem Recht des Buchflabend auf eine 
völlig Tegitime Weife; fo volgältig daß, wer fich Dagegen 
aufgelehnt hätte, nicht beſſer als ein Nebel geweſen feyn 
würde: und um fürs erfle diefen Zuftand zu behaupten, 
Iolte ein Dictator ernannt werden. Das waren die Träume 
der Unfinnigen, welche nicht bebachten daß ein ruchlofer 
Iheinheiliger Misbrauch der Formen des Nechtd auch bie 
Sanfteften wild machen, und den Zauber feiner Macht 
ganz zerflören würde. Nimmt man dazu daß Gincinnatus 
nicht einmal rechtmäßig erwählt war, fo ift es offenbar 
daß Empörung unvermeidlich auögebrochen feyn würde ehe 
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eine Gohorte aus dem Thor gezogen wäre: und fo fiel 
auch den Verwegenften der Muth wie fich Die Ausführung 
des tollen Vorhabens näherte: man war zufrieden alle 
Vorbereitungen zurüdyunehmen gegen das Verſprechen ba 
das Gefez für dieſes Sahr ruhen fole. So fehr aber we 
ren bie Patricier überwunden daß fie auch dieſes Mal die 
MWiedererwählung der Tribunen nicht hindern konnten, 
deren Collegium von 293 biß 297 fich beftändig erhielt; 
hingegen die des Cincinnatus aufgegeben werden mußte 99). 
Oder war er es felbft der, voll Unmillen über Die Faction 
welche die Geifter der Berflörung leichtfinnig aufrief, und 
vor ihrer Erfcheinung verzagte, den ganzen Haß für ein 
. fräfliched Unternehmen, und die Schmac vor der Aus 
führung zurüdgewichen zu feyn, nicht zum zwentenmal auf 
ſich laden wollte ? 

Doch fehen wir ihn nad) zwey Jahren als Dictetet 
wieder im Regiment. Schon 295 hatten die Quaͤſtoren 
M. Volſcius vor den Eurien 7”) angeklagt falfched Zeugniß 
geredet, und damit einen ihrer Mitftände ind Verderben 


676) Die alten Annalen werben nichts weiter gemeldet haben ald 
daß der Senat Eincinnatus zum Gonfulat berufen wollte, und 
dieſes fo entfchieden aufgegeben warb daß vielmehr ein Chic 
verbot Stimmen für ihn anzunehmen: die Erzählung wie 
das gekommen, ift Ausmahlung. Ihr Urheber hat feinen Hel⸗ 
den verherrlihen wollen, doch ift es ihm fchlecht gelungen; 
nad der Anfiht daß er die Stüze der guten Sache gewelen, 
würde er fi ihr aus fhmwächliher Furcht vor dem unverbdien: 
ten Schein des Chrgeizes entzogen haben. 77) Ihnen fland 
das Geriht zu über Plebejer die fih an einem ihres Standes 
vergangen hatten, wie diefen gegen einen Patricier im glei: 


hen Fall. 
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gebracht zu haben. Die Tribunen vergalten die Stoͤrung 
ihrer Concilien damit daß ſie den Patriciern wehrten zu 
dieſem Gericht zuſammenzutreten 978): der Widerſtand den 
weder jene Quäfteren. noch ihre Nachfolger aufheben konn⸗ 
ten verſchwand vor hen dictatoriſchen Macht: (206):.und 
ber Angeklagte mußte ins Elend: gehen. ODies At wohl 
ber einzige Zweck jener Dictatur geweſen die Cincinnatus 
mit dem ſechszehnten Tag niederlegte. Dem Vater mag 
ed verziehen werben daß er das Blut ‚feines Kindes ges 
rächt hat, wenn auch das Urtheil welches ihn zum Lan⸗ 
desfeind machte, hoͤchſt verſchuldet war: die Faction der 
er angehoͤrte hat ſich mit viel ſchwaͤrzeren Suͤnden beladen. 
Sie haben viele der kuͤhnſten unter den Gegnern meuchel⸗ 
mörberifch umbringen: laſſen, ſagt Dio 79, a 
. Bir. haben Mühe zu begreifen. und zu glauben mit 
welcher Geſi innung bie Oligarchien des Alterthums ihre 
allzeit gemißbrauchte Gewalt behaupteten: es zeigt fie aber 
der Eid zur Serge welchen fie in einigen griechifchen 
Staaten von ihren Genoßen forderten: der Gemeinde gram 
zu fegn, und nad) Kräften zu tathen was ihr Schaden brin- 

ge eo), Das ſcheint denen unmdglich die nur mit den milden 
und wohlwollenden Verhaͤltnißen in Monarchien bekannt 
ſind: in Republiken zeigen ſich bis auf unſern Tag Büge 
Diefes gräßlichen Geiſtes; durch ihn wurden zu Fryburg 
vor noch nicht funfzig Jahren reblihe Männer in ber 


678) Die Befugniß der Zribunen das Goncilium bes Populus zu 
hindern erwähnte Dio: Bonaras p. 23. b. (Anm. 367.). ) 
Dio exc. de sent. 22. p. 151. ed. R. (und Zonaras) o} ei- 
nosoldas Qurapüs- ur 0) zum — arıinporror, —RR 
dt ovyvoVc Tür Igaovrarwr Egovevos, 80) Ariſtoteles Po- 


Zweyter Theil. Y 
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Regierung, welche die den Vuͤrgern md der Landſchaft ent⸗ 
wandten Rechte zuruͤckzugeben riethen, als Verraͤther beftraft: 
xrziſt es der den ‚neuen‘ Landleuten in Schwyz ihren Stand 
entzogen hat, und in den Sklavenſtauton von Nordamerile 
ven Unterricht der Fatbigen zum Criminalverbrechen malt: 
28, iſt der amliche, Geifbiidee Hoͤlle welcher Sparta di 
Zyranneyen gegen: Geloten :unb:Unterthanen, Bon bie 
eingab welche: Piſa veröbetenii ine nt. 


er 
Pa 


Die Meüchelmorbe, Fährt Std Fork;” erreichten den 
Sie nieht? vielmehr wurben bie Sehhel um fo enfäl 
ner je mehr "bie Titäntren‘ möfetö "Die Freyheit des 
ömifchen Volks warb wie in Neligionsverfolgungen 
durch Maͤrtyrer begrimbdet: fie befeftigte und erweiterte f ſich 
ſeit dem pubtitifchen‘ Geſez ftaͤtig. Et wird arg eih folder 
Gewinnerw ha” bie Zahl ber Rribunen im Jahr 
nach CEincinnatus Hi ctaͤtur, 207, cerbobbeit ward: auf 
zehn, zwey aus jeder Klaſſe san), Sr fe verpflichtet toren 
jedem Plebejer nicht allein wider die Vbrigkeit gegen Un 
kerdruͤkung⸗ ſondern auch gegen jede don Einzelnen aus⸗ 
geübte Mishandlung perföntich beyzuſiehen 2, fo mod 
bie bisherige Zahl" in’ einer Seit voll Gewaltthaͤtigkeit un⸗ 
zureichend fen: und ein zahlreicheres Collegium erſcheint 
anfehnlicher und Handelt kräftiger. "© das tribuniciſche 


lt. V. 9. p. 150. b. vyoy ul iv dla (olsyagrinıe) opmvovcn 
ui ı0 dnuw zunövrovg !Tooptı, xul Bovievon 
oTı av iyo zaxor. Ein nedifher anapäftifcher Rhythmus! 

"681, Livius 111. 30. 82) Derf. III. 19. si quis vobis — de ve 
stra plebe — domum suam obsessam a familia armata nur- 
tiaret, ferendum auxilium puteretis. 
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welches, bis ed die Geſezgebung errang, ſich zu unbebingter 
Einftimmigkeit verband 685). Ihre zunehmende Macht zeigt 
fh darin daß fchon im erſten Jahr, 298, ‚Seilins ' und 
fine Gollegen zu erzwingen vermochten daß die Gonfuln 
ein Plebiſcit nicht, - wie ſie es ‚wollten und fonft häufig 
geſchehen ſeyn muß, . befeitigem konnten, fondern es dem 
Genat vortragen, und dem Tribun geſtatten mußten es 
hier zu vertheidigen 88). Dadurch iſt das iciliſche Geſez 
über die Anweiſung des Aventinus 95) in der Geſchichte ber 
Verfaſſung denkwuͤrbig, wie es der, Gemeinde durch un⸗ 
mittelbaren Nuzen theuer war. EEE 

Es überwieß den Plebejern, die ſchon feit König. An⸗ 
cuß Zeiten dort eine Niederlaſſung hatten, welche Anwei—⸗ 
ſung zu Eigenthum nicht bezweifeln laͤßt, den uͤbrigen Theil 
des Bergs, der noch Gemeinland der Buͤrgerſchaft, von 
einzelnen Patriciern benuzt, und großentheils mit Haͤuſern 
wo die Plebejer ohne Zweifel als Miether wohnten be= 
baut war. Die redlichen Beſizer wurden fuͤr den Werth 
der Gebäude entſchaͤdigt 3%). Die Anweiſung gefchah ‚nach 
Vohnungen, an eben fo viele Hausväter; ein folches 
Haus warb nicht von Mehreren als Gefammteigenthum be- 


feffen, fondern jeder hatte ein Stockwerk in vollem Eigen: 
5) Dionyſius X. 31. p- 658. b. 89 Dafı p- 657. d. 86) Eis 
vius nennt das Gefez nur: de Aventino publicando lata lex 
est: 1112. 30. wo publicare, was eigentlid die Einziehung 
von Privateigenthum für den Staat bezeichnet, von ber Zu: 
ruͤcknahme bes Befizes an den Staat, zu defien Verfügung, 
gebraucht ift, wie IV. 48. cum — magnae partis nobilium 
eo plebiscito publicarentur fortunae. _ ®°) Ueber Dionyfius 
itrigen Begriff vom Gegenftand dieſes Gefezes ift oben gere⸗ 

det: Anm. 314: — gewiß mußte jeber Beſiz aufgegeben wer: 
92 


— 340 — 


thum, welches er durch Kauf oder Erbe übertragen konnte 697), 
Eine Klauſel muß beſtimmt haben daß bie Patricier, auch 
wenn allgemeines: Gommercium eingeführt wurde, dennoch 
nie Grundſtuͤcke auf dieſem Berge eigenthuͤmlich erwer: 
ben koͤnnten; ſonſt iſt kein Grund denkbar warum das Ge⸗ 
fe, von der unbegraͤnzten Machtvollkonimen heit der Decem⸗ 
virn, gleich den ewigen Freyheiten, ausgenommen blieb 9). 
Es war für die Unabhängigkeit der: Piebejer Höchft wichtis 
daß der erſte Stand ihren nicht als Miethern Gefeze fir 
ihte Stimmen vorſchreiben koͤnne: auch war bey ber Mig- 
lichkeit blutiger Fehden viel daran gelegen daß die Ge: 
nieinde dies Weichbild audfchließfich inne habe. Der Aven: 


tinus war fehr feſt; von der Stabt her, vor ber Anlage 


des Clivus Publicius, nur auf Zußpfaden zugänglich; be 


einzige Fahrweg, aus der Porta Trigemina, führte an das 


Ufer, eine’ Häuferreihe ‚bey den Salzmagazinen und de 
Schifflaͤnde, auſſer der Stadt: er hatte feine eigene Ir. 
Die Eigenthitmlichkeit daß diefer Berg auffer dem Pomir: 
dm TF 89), welche den Archäologen ber Kaiſerzeit viel ji 
den, doch mit dem Unterfchieb daß eben der unredliche Bei 
nicht für die Gebäude entfhädigt warb, wohl aber der redt: 
liche. Ohne Zweifel ward die Entſchaͤdigung von denen gezahlt 
die das Haus erhielten; und fo konnte der bebaute und nod 
leere Theil bes Berges in Loofe eingetheilt werben ohne wider 
finnige Ungleichheit. 
087) Diefe Theilung bes Eigenthums nad) Stockwerken iſt uud | 
jest in Rom gewoͤhnlich, und dem Fremden eben fo auffallend 








wie fie es Dionyfius war. Sollte nicht ein fo getheilten | 


ober folder Theilung, ber Vermiethung nach einzelnen Gtod: 
werten, fähiges Haus, eine insula feyn, und ber procaratof 
insulae (Petronius 96.) der Gefchäftsführer der Eigenthuͤmer? 
8) Livius III. 32. 99) Bis auf den Kalfer Claudius: Gellins 
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rathen gab, duͤrfte auch durch das iciliſche Geſez verbuͤrgt 
kon; fie befreyte von den ſtaͤdtiſchen Aufpicien. I 


Sehr viel ward durch das Geſez der Confuln Sp. 
Tatpeius und X. Aternius, 300, gewonnen, welches der 
Vilkuͤhr der Multa auch für die Plebejer ein Biel fezte 690), 
indem ed ald die höchfte zwey Schafe und dreyßig Rin- 
der fefiftellte 99. Auch diefe durfte nicht auf einmal aus⸗ 
gelprochen werben, fondern der Conful begann mit einem 
Shaf?2): welches den Proletarier fchon firafte, den Erbs 
gelelienen warnte. Aus bemfelben Grunde folgt daß ſie 


XI, 14, Daher begreift auch Varro dieſen Borgo nicht In ber 
Ueberficht ber Oprtlichleit der Stadt... , :  ° . - 


”) Beftimmung einer Zahl von Gäuptern, Vieh fuͤr die poh 
Multa giebt Dionyſius X. 50. p. 674. e. als Inhalt des Ges 
feges dieſer Gopfuln an; und Cicero, de re p. II. 34. hat ges 
wiß das nämliche gemennt: die feſte Abſchaͤzung in Geld ſchreibt 
er den Conſuln von 325 zu, womit die ihnen zugefihriebene 
aestimatio multaram (Livius IV. 30.) übereinflimmt. Es liegt 
aud) in der Sache daß diefe fpäter eintrat; und die Angabe 
welche die Abfchäzung in jenes Gefez legt, (Gellius XI, 1. Ge 
ſtus s. v. peculatus) ift ganz gewiß irrig. Von den, Sonfuln 
502 wußte Verrius offenbar etwas was hieher gehörte, allein 
Feſtus hat es ganz unverflänblic gemacht. — Freye Beſtim⸗ 
mung der Buße nach ben. Umftänden ift Charakter ber multa: 
die poena ſteht unwandelbar. 22) Es ift fein Verſehen Tondern 
erkluͤgelt, daß Dionyfius umgekehrt 30 Schafe und 2 Rinder 
ſezt: jener konnten nicht fo viele feyn als einem Rind an 
Berth gleich geachtet wurden: wo Pfunde oder Thaler auöges 
ſprochen werben, wirb man nicht neben ihnen eine größere 
Summe Schillinge oder Srofchen nennen als in einem einzelnen 
enthalten find. Dex Einfall bey Gellius, Schafe wären feltner 
und koſtbarer gewefen als Rinder, giebt das Maaß des Mens 
ſchenverſtands eines Pebanten. 2). Gellius a. a. D. 


nur ſtufenweiſe gefleigert warb 695), bis zum höchften Maaß, 
jedesmal um ein Haupt; währfcheinlich auch nur von 
Tage zu Tage, mit Ausfchluß der dies nefasti 9%). Go 
konnte niemand durch übermäffige Brüchten zu Grunde 
gerichtet werben, wenn er nicht halöftarrig war: denn auf 
den Fall daß der Conful unbilliged gebot waren Die Tri⸗ 
bunen bereit zu ſchuͤzen: deren regellofed Eingreifen dem 
Wefen der Majeftätsgewalt Feinen Eintrag thut, wie vor: 
gefchriebene Beflimmungen der Straffälle es gethan haben 
wuͤrden. Ob ſie Schuz gewaͤhren ſollten hatten ſie in ih⸗ 
rem Gewiſſen zu entſcheiden; und wer bezweifeln ſollte daß 
er gewöhnlich dem Ungehorſamen verſagt ward, wuͤrde ver⸗ 
kennen daß die Annalen nur das Bild aufgeregter Zeiten 
geben. Inzwiſchen konnte Zwiſt hieruͤber zwiſchen den 
Conſuln und ihnen nicht ausbleiben: und es iſt zu erwar⸗ 
ten daß wenigſtens in der Folge der Zeit die Gemeinde 
alsdann richtend eintrat, wie es die Buͤrgerſchaft ſchon 
für die Ihrigen erlangt hatte 9). 

Eine andre Verfuͤgung des aterniſchen Geſezes berech⸗ 
tigte alle Obrigkeiten Bruͤchten zu verhaͤngen 9%). Biel: 


65) Ein Maaß nach dem andern einſchuͤtten, hieß multare; Varro 
de L. L. V. 36. (IV. p. 48.). 9*) Bey Gellius a. a. O. he 
ben alle Handſchriften an beyden Stellen in singulos dies: 
welches lezte Wort weggeftrichen ift, weil man eine mehrmals 
wiederholte Bruͤchte von dieſer Größe für ein Unding hielt. 
Man hat aber damit den Schriftſteller ſelbſt berichtigt: in 
feinen Quellen muß er gelefen haben was oben geäußert iſt. 
95) Oben S. 262. &o erllärt es fi daß Gicero von einem 

' sacramentum multae redet: denn das sacramentnm war eine 


Wette die nur durch richterlihen Ausſpruch Der, 9) Dio⸗ 
nyfius X. 50. p. 674. e. 
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‚ Miht fehlte. dieſe Wefugniß: dem Ghatädatter: von“ beit 
Blutrichtern wäre es ſeltſam wenn ſie das größere Recht 
gehabt, des niederen ermangelt hätten: ben Tribunen und 
Arien kann es für ihren eigenen Stand nie gefehlt ha⸗ 
ben, gegen die Patricier damals noch nicht eingeraͤumt 
ſeyn. 
In demſelben Jahr, dem neunten ſeitdem Terentilius 
ſeine Kogation an die Gemeinde gebracht hatte, geneh⸗ 
migten endlich Senat und Curien daß die Geſeze gebeſſert 
werden ſollten. Die vielfache Noth der Zeit mochte auch 
cin Gefühl wecken daß Unſegen auf der. vertheidigten Sache 
hafte, Eintracht . für mildere Gemüther Beduͤrfniß, eine 
Hoffnung laut werben. daß fie fegar ben Born der höheren 
Mächte verfühnen koͤnnte. Die ganz halöflarrigen waren 
durh die Werurtheilung mehrerer Vornehmer, welche aufs 
nee das plebejifche Concilium gewaltſam geſtoͤrt (299), 
darnach der Conſuln welche fie geſchirmt hatten (300), 
in Furcht geſezt. | en on 
Damals fcheint der Beſchluß nur noch ganz allgemein 
gefaßt, und die Frage über die Vertretung ber Stände 
bey der Gefeggebung verſchoben zu fen. Es wurben aber 
drey Senatoren als Gefandte nach Athen abgenrdnet, um. 
die Geſeze heimzubringen unter deren Herrſchaft die aus 
der Zerſtoͤrung des perſiſchen Kriegd auferftandene. Stabt 
al8 die herrlichfte und mächtigfte unter allen freyen Staa⸗ 
ten, nicht den griechiſchen allein, bluͤhte. Ihre Namen 
werben genannt 697): ohne Zweifel waren. fie in ven Büchern 


”) Sp. Poſtumius, A. Manlius (Epdus I. 31. Marcus, irrig) 
P. (oder Servo.) Sulpicius. Es wären Zrivemen für fie aus⸗ 
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der Pontifices erhalten: wenn aber. auch ihre Sendung 
über bad Meer für ganz ausgemacht gelten muß, fo konnte 
Athen von. fpäteren Schriftftellern eben fo willkuͤhrlich ein- 
geihoben feyn wie Pythagoras in die Sage von Numa, 
Dionyfiud in die von Coriolanus; wie fie den Bug dei 
Laches in eine FTarthaginienfiiche Erpebition verwandelt 
haben. Sollte hier das Verhältniß des attifchen Privat: 
rechtö zu dem der zwölf Tafeln: entfcheiden, fo muͤßte man 
einen ſolchen Irrthum annehmen: indem beyde in allm 
Wefentlichen und Bezeichnenden, im perfönlichen edit, 
allen und jeden Rechtshandlungen und dem Prozeß, nidt 
die geringſte Aehnlichkeit haben: die, wo fie in beyden 
Gefezgebungen gefunden werben mag, entweber Gegenftände 
betrifft aus deren Weſen eine Art’ allgemeiner Einerleybeit 
hervorgeht, ober auf einem unendlich weiter verbreiteten 
Recht beruht, wie bie Gentilität. Allein dieſe Gründe 
reden in ber That eben fo fehr gegen bie Herleitung eines 
Theild der Decemviralgefeze aus denen irgend einer grie 
chiſchen Stadt, — die italiotifchen audgenommen, wo aber 
die Uebereinflimmung ed unnoͤthig gemacht haben würde 
ein Hecht bey ihnen zu fuchen welches fie felbft von ben 
italifchen Voͤlkern angenommen hätten: und konnten bemn 
nicht die Geſandten auögehen eine in weiter Ferne verehrte 
Weisheit zu vernehmen, diefe aber hernach nicht anwend⸗ 
bar befunden werden? Doch dad Privatrecht nach fremden 
Vorbild zu ändern fiel ficher Niemanden ein: hingegen 
war dad Vorbild eines Staats in welchem bie Gemeine 


geruͤſtet, ſagt Dionyſtus: wenigſtens ſpaͤter gebet die Gitie 
jedem Geſandten eine eigene anzuweiſen. 
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mt den Geſchlechtern durch voͤllige Iſegorie zu einer Na⸗ 
ton vereinigt worben, in Roms damaligen Berhältniffen 
ſeht lehrreich. Beyſpiele von allen Geftaltungen der Stan- 
desverhaͤltniſſe, vom abgelebten Fortbeſtehen der älteften 
bis zu ihrem gänzlichen Verſchwinden, gewährten nahe und 
km bie. griechifchen Städte: viele warnende; wie durch 
oügarchiſches Fefthalten die Gewalt eines Ufurpators un- 
vermeiblich, und eben der Untergang aller fonft mit dem 
algemeinen Wohl verträglichen Vorrechte der älteren Buͤr⸗ 
ger herbepgeführt worben: Athen aber jened welches Rom 
bedurfte, mit. dem Anblick ded ganzen daraus erwachfenen 
Segens. Es iſt ein laͤßlicher Irrthum daß unſre Hiſtoriker 
von den ſoloniſchen Geſezen reden: in dieſen fand ſich 
nicht was den Roͤmern Noth that: die ſpaͤtere Geſezgebung 
gab die Lehre. Ich habe ſchon bemerkt daß auch zu Athen 
der Demos eine wahre Gemeinde war; es waren die al⸗ 
ten Attiker: und wie die Eintheilung ber vier ioniſchen 
Stämme nur ihre Beherrfcher angehen konnte, welche batin 
die 360 Gefchlechter ausmachten, fo betraf urfprünglich 
die Örtliche der Demen ficher nur jene Gemeinde: folche 
Demen bildeten nach ihrer Page verfchievene Bezirke; und 
bie Männer am Berge, im Boden 69%), und vom Ufer, 
zeigen Drittheile wie die örtlichen Eintheilungen von Rho⸗ 
dus und Ähnliche 99): die überwiegend gewöhnliche drey⸗ 
fahe der griechifchen Völker: und wahrfcheinlich fortdauernd 
aus der Zeit vor ber Unterjohung. Solche Landestheile 
find häufig unter einander verfeindet, meiftend ohne allen 


se) So wurden drtlihe Partheyen in Graubünden bezeichnet. °°) 
Th. 1. ©. 332. 


— 316 — 


vernünftigen Grund: und die attifchen hingen fi) an mäd- 
tige Eupatriven welche ſich zu Landeshäuptern aufwarfen. 
Bon diefem Demus, dem Solon nur fo viel Anfehen im 
Staat ald unvermeidlich war eingeräumt 700%), aber feine 
perfönliche Freyheit gefichert und feiner Roth abgeholfen 
hatte, verfteht es fih daß er, da der Rath immer ein 
Vertretung der Phylen enthielt, von bemfelben ausgeſchloſſen 
war fo lange nur die vier ionifchen beflanden; "vollends 
von den hohen Aemtern: die folonifche Klaffenorbnung 
entfernte die unbegüterten Eupatriven vom Regiment ohne 
die reihen Demoten zuzulaflen ). Daß Ktifthenes die 
zehn Stämme angeorbnet habe, dagegen fcheint Fein Zwei⸗ 
fel zulaͤßig zu feyn: wohl aber frägt es fi fehr ob ihm 
mit gleichem - Recht die Abfchaffung per vier ioniſchen, 
und Erhebung jener zur Nationaleintheilung zugeſchrieben 
werden koͤnne? Ober ob er, in berfelben Art wie Servius 
Tullius, den Demus der nur noch aus zufammengefügten 
heilen befand, erweitert durch hinzugelommne Ortichaf- 
ten, wie Salami, und die Aufnahme vieler Beyſaßen 
und Xerarier 2), zu einer geglieberten, in fich gleichflr: 
migen, Gefammtheit ſchuf, diefe neben die alten Stämme 
flelte? Ob erſt nachher, in dem Zeitraum der. veiffend 
ſchnellen Entwidelung Athens, worüber alle Kunde ver: 
fhwunden ift, beyde Stände zu einer Buͤrgerſchaft verei 
700) num ulv yap ldwuxa Toaoy xpurog 00009 napxeiv, 1) Ih. 1, 

Anm. 1017. °) Es Heißt, Kliſthenes habe. viele Metoͤken i 

die Phylen eingeſchrieben (Ariſtoteles Polit, II. 2. p. 62. e: 

X ĩgpuaſreuoe EEvovg yerolxöus xal doviovus: fo, nicht, 


Ex. d. a.): Unterthanen die in Sympolitie Banden werben 
&3 ale Ifotelen erwähnt feyn. 
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nigt, und bie zehn Stämme zur Eintheilung ber Nation er« 
hoben, die ionifchen abgefchafft, die Phratrien allen Buͤr⸗ 
gern geöffnet find? Ich glaube das lezte, theild weil ed wenig- 
fend unwahrfcheinlich ift daß ein weit zurücigefezter Stand 
mit einem Schritt. friedlich die höchflen Rechte erlangen 
jelte; wie denn bie Emancipation der irländifchen Katho- 
lilen vor funfzig Jahren unmöglich gefchehen konnte: theils, 
weil noch zur Beit von Ariftives Archontat die Gefchlechter 
augſchließlich zu dieſer Würde befugt waren: endlich weil 
kin Grund ift zu bezweifeln daB unter Kliſthenes jede 
Phyle zehn Demen enthielt, fo wenig ald daß fpäter im 
attiihen Volk 174 Demen waren 705): die hinzugekomme⸗ 
nen vier und fiebzig müßen zum Xheil Orte ſeyn welche 
anfangs noch Unterthanen geblieben waren, zum aller 
größten Theil aber Gefchlechter,, deren Namen in fo grof- 
ft Zahl unter den Demen der zehn Stämme vorkommen; 
unter fie, als derſelben Art, geftelt *%), Wie dem auch fey, 
ine Vereinigung ber ‚Athender und Attiker zu einer eini- 
gen Nation war eine geraume Zeit vor den Decemvirn, 
welche ihe Amt etwa dreyzehn Jahre vor dem pelöponne- 
ſiſchen Krieg antraten, vollbracht: und wer bezweifelt daß 
auch an der Fiber Athens Macht und Herrlichkeit, die Damals 
auf der größten Höhe der perikleifchen Zeit glaͤnzten, bekannt 
und bewundert waren, der muß felbft gegen die aͤußeren 
Zeugniſſe des Verkehrs jener Küften mit Attila, welce 


705) Herobot V. 69. Strabo IX. p. 396. c. *) Das Afty ift eben 
fo wenig ein Demus als es eine Zribus Capitolina gab: hier 
und dort wohnten auf der Burg, neben ben Zempeln, nur 
Geſchlechter. 
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dieſe lezten Jahren ans Licht gebracht haben, blind ſeyn: 
Zeugniſſe deren eine unbefangene Anſchauung nicht ein⸗ 
mal bedurfte. Theater und Kunſtwerke bezeugen, daß La⸗ 
tum und die Zuffer mit griechiſcher Poeſie bekannt ge: 
weſen find: wie follten Sagenkundige nicht auch dort wie 
zu Thurii erzählt haben daß Pififtratus den zerfallenen 
und gefchwächten Staat ald Machthaber wieder zu Kraft 
und Anfehen erhoben hatte, aber durch bie Sreyheit welche 
Kliſthenes fchuf, ein neued Leben begann 705)? ein Leben 
dem bie Stadt ihre wunderbare verjüngte Auferftehung 
aus ber perſiſchen Berflörung verdankte. Floß jezt be 
Strohm der Demokratie zu Athen allzu reiffend, und hatte 
Ihon heilfame Wehren weggefpült, fo war e8 eben eine 
Warnung nicht fortzufahren ihn halsſtarrig einzuzmwängen, 

fondern feinen Lauf zu richten fo lange es Beit fey. 
Bielleiht war ed der Ephefier Hermoborus der die 
Roͤmer belehrte wo das Vorbild von heilfamen Geſezen 
zu fuchen fey: jener Freund des weifen Heraklitus, dem 
die allgemeine Stimme ben Beynamen bed Bortrefflihen 
gegeben hatte, daher feine Mitbürger fprachen: von und 
fon feiner vortrefflich feyn; ift er ed, fo fey er ed fir 
andre und bey andern 6). Daß er den Decemvirm bi 
705) Herobot V. 78. — Die Athenienfer: Hatten in Sicilien tyr 
rheniſche Huͤlfsvoͤlker: Thukydides VII. 57: und ſchon vor 
dieſem Heerzug war ber Karthaginienſer Aufmerkſamkeit mit 
Sorge und Argwohn auf fie gerichtet: VI. 36. 9) juio⸗ 
undels Oörmiorog doro. Die Erzählung ift bekannt, 5 
Diogenes Laertius IX. p. 628. ed. St. und Gicero Tax. 
Quaest. V. 36. (105). Da bie Angaben der axun bey Dit 


gene und feines Gleichen fo gar wenig gelten, fo hindert dit 
welche diejenige des ephefifchen Philoſophen um OL 69. falı 
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der Abfaſſung der Geſeze behuͤlflich geweſen, ſcheint eine 
wohlbegruͤndete Ueberlieferung 707); und es konnte nichts 
Gewöhnliches ſeyn wofür einem Fremden die Ehre einer 
Statue auf dem Comitium zu heil ward 8): ift es aber 
gegründet daß er an den zwoͤlf Tafeln Antheil hatte, fo 
lann ed nur die Verfaſſung betroffen haben. 


Die.erfien Decempirn, und ihre Geſeze. 


As die Gefandten ihren Auftrag vollführt hatten 9, 
hoͤgerte nichts beflo weniger die Ernennung ber Geſezgeber, 
und es waͤre nie im Frieden dazu gekommen, wenn die 
ebejer nicht ihren urſpruͤnglichen Antrag auf ein getheils 
td Collegium aus beyben Ständen aufgegeben hätten. 


nicht, anzunehmen daß der Hermodor der Decempirn, 60 Jahre 
fpäter, doch der nämliche geweſen fey. 

’) Yomponius 1. 2. D. $. 4. de orig. iur. — leges XIltabularum 
guarum fereudarum auctorem fuisse Decemviris Hermodorum 
quendam Ephesium, exulentem in Italia, quidam retulerunt: 
Yomponius compilirt Gaius, welder Grachanus vor Augen 
hatte. Plinius XXXIV. 11. Fuit et (statua) Hermodori 
Ephesii in comitio, legum quas Decemviri scribebant inter- 
pretis: es fcheint, ber Eilfertige dachte ſich in dem Augenblick, 
Hermodorus habe die Gefeze zu Roms Ehre ins Griechifche 
übertragen: fein Autor meynte die Ueberſezung griedhifcher für 
die Decemvirn. Cicero muß die Erzaͤhlung wenigftens nicht 
geglaubt haben; fonft hätte er fie a. a. O. gewiß nicht ver- 
fumt: — überall findet fich bey ihm Feine Andeutung eines 
griechiſchen Elements in den XII Tafeln. °) In Plinius Zar 
gen war ſie nicht mehr vorhanden, fie ift wahrſcheinlich in 
Sullas Zeit mit denen bed Pythagoras und Alkibiades wegges 
nommen. °) Wenn Lybus (I. 34.) Gaius getreu überfezt 
bat, fo erzählte der, bie Befanbten wären erſt von ben Des 
cemvirn abgeorbnet worden. 
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Wozu die Machthaber fich verſtanden war, daß das Con⸗ 
fulat ruhen, und inzwiſchen eine Decurie von Senatoren, 
als Interregen, mit conſulariſcher Gewalt und zugleich mit 
der Geſezgebung bekleidet ſeyn ſolle 720). Unter den Zehn: 
männern welche hiernach ihr Amt erhielten, befinden fid 
die beyden Conſuln ded Jahrs 302. und wie Diefe für bie 
Würde entfchäbigt wurben welche fie aufgeben mußten !'), 
fo ift es wahrfcheinlich daß auch die Ruͤgeherten und der 
Statthalter, deren Aemter ebenfalld an das Decempirat 
übergingen 12), in daſſelbe eingetreten feyn werben. Da 


mit hätten die Patricier vier ausfchließlich: durch fie ernannte | 


Abgeordnete gehabt, einen beflätigten: für bie freye Er⸗ 
wählung ber Genturien wären fünf Stellen übrig geblie 
ben. Bon einer Wahl, wodurd einige zu früher Ernann⸗ 
ten hinzugefügt worden, bat Livius ein dunkles Geruͤcht 
vernommen 15). 

Die atricter-w waren um fo entſchiedener den Plebejern 
keinen Antheil an dieſem Decemvirat zu geſtatten, da es 
ſich eben von ſelbſt verſtand daß es nicht nur die Gelee 
zu entwerfen fondern auch fie einzuführen habe, und al: 
leinige Obrigkeit, feyn folle: denn im Alterthum hatten 

” Was Dionpfius als Inhalt der Birginifhen Rogation giebt 


&. 3. p. 629. c.), dürfte aus dem Beſchluß erhalten fon 


welcher biefer Ernennung zuvorging. 7.) An defignirte Con 
fuln (Livius III. 33. Dionyfius X. 55. p. 679. d.), iſt bien 


ja noch fehe lange nachher, nicht zu denken: bie ermählten 


traten fogleih, ſpaͤteſtens nach ſehr wenigen Tagen, at. 
Die Zaften haben richtig, abdicarunt. 22) Bon den NQuaͤſto⸗ 
zen, xal eirwes n0av Gldcı Targıos agyal, Dionpfius X. 56. 
p. 680. b. 3) graves aetate novissimis suffragiis electos 
ferunt. | 
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die zur Geſezgebung Berufenen allemal die ganze Regie⸗ 
mg; wie Solon, und die welche von ihren Thaten ‚ben 
Ramen:der. dreyßig Tyrannen führen, Plato urtheilt,' die 
Einführung neuer Gefeze gefchehe:ank vollkommenſten durch 
die Macht eined Einzelnen: ba nun mehrere feyn müßten, 
fo ließ fich nicht verkennen daß: die moͤgliche Uebereinſtim⸗ 
nung viel leichter unter Solchen zu erlangen war die 
einem Stand angehörten und ſeit Jahren im Senat heben 
einander gehandelt: hatten, als wenn Männer zuſammen⸗ 
taten welche: bisher uͤber die Rechte Ihrer Staͤnde geſtrit⸗ 
tn hatten: und wie hätten fie ſich bey gleichen: Stimmen 
bereiniigen. : foßlen: wenn es eben die Abgränzung dieſer 
Rechte galt? Ste haͤtten einen Obmann ‚haben, und dieſer 
aus einem von den Ständen: genvmmen werben muͤßen: 
denn Hermedorus bonnte es nicht ſeyn. Billige Enkwuͤrfe 
durften die Hlebeſer doch hoffen da ſechs Männer ihrer 
eignen Wahl gegeunwier?waren 77%) ::-unb es iſt nicht un⸗ 
wahrſcheinlich daß damals unter Bew: Pätticiern eine aͤhn⸗ 
liche Stimmung ſichtbar ſeyn mochte wie die welche: die 
Cahiers der meiſten Abordnungen des Adels zu den allge⸗ 
meinen Staͤnden won 1789 "eingab: wo Eigennug und 
farrer Troz vor ber Bereitwilligkeit zu allem Billigen als 
Gunſt, wenn.auch nicht als Gerechtigkeit, verſtummten. 
Der Grundſaz war beſchloſſen daß Gleichheit in die Ver- 
faſſung gebracht werben .folle: und wenn unglüdlicherweife 
die Decemvirn ihren Aufträgen ungefreu . geworben wä- 
ten, fo konnten die Genturien das einzelne tabelnswerthe 
Geſez verwerfen. Ale Gefahr ließ fich entfernen, und fehr 
29) Auch der eine Conſul. | 
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viel Beit-gewiunen, wenn nur ſolche Gegenſtaͤnde worüber 


dieſe Decemvirn nicht glaubten: gleiches Recht für alle ein⸗ 





führen zu. Können, der Berathung eine germſchten Colle⸗ 


gium vorbehalten blieben. 
‚Damit indeſſen das: Volk den Sinn und bie Folgen 
der. Vorfchläge wotuͤber es enticheiven follte. beurtheilen 


koͤnne, waren bie Foncionen der Tribunen unentbehrlich; 





wie es denn fhon undenkbar leichtfinnig. geweſen ſeyn 


wuͤrde, wenn bie Plebejer im Vertrauen auf den Schu 


eines angerufenen Decemvirs dem Tribunat entſagt hät 
ten. Wozu wären die. beſchwornen Verträge vorbehalten 


worden, wenn ihre Gewähr und befier Gewinn aufgege 
ben wäre, che die neue Verfaffung beflinmt “war? Mit 
den patricifchen Aemtern war ed ein ganz Andere, da 
ihre Traͤger in dad Decempirat übergehen konnten. Ich 
zweifle nit daß unſre Schriftiteller, snpje..fie - überhaupt 
die vollige Verſchiedenheit des erſten und zweyten Decem⸗ 
vjrats nicht zu erfennan; vermochten, auf: jenes uͤbertragen 
haben was ſie von dem andern, vielleicht von der terenti⸗ 
liſchen Rogation, gemehbet laſen. - 

Wie jenes eine Decurie von Interregen vorſtellte, fo war 
auch, die hoͤchſte Gewalt. immer nur bey einem aus: ihrer 
Mitte, und biefer wurd. custas urbis genannt: er hatt 
bie Lirtoren, und ſtand dem Senat und der ganzen Re 
publik als Statthalter vor 719). Won den übrigen, beren 


715) Eydus L 34. Bon Livius wird er präefectus iuris genannt, 
wofern nicht eo die penes praefectum urbis zu emendiren 
feyn ſollte. Es iſt derfelbe Gedanke des Statthalters für ei: 

nen nicht vorhandenen König der in ben Niederlanden die Ein 
ſezung dieſer Würde veranlaßt hat. 


N 
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jddem nur ein Weibel zu Befehl fland, heißt ed, fie hät- 
tn ad Schöffen zu Gericht gefeßen 719). Es ift kein 
Grund denkbar weßhalb der Kreislauf ein anderes Gefez 
alz in jener Decurie gehabt haben follte, wo die koͤnig⸗ 
lihe Gewalt fünf Tage bey jedem blieb: biefer Vermu⸗ 
Hung ift Dionyfius günftig welcher unbeſtimmt von eini- 
gen Tagen redet 17). Als Interregnum hatte ihr Amt 
fein andered Gefez feiner Dauer als die Erfüllung des em⸗ 
plangenen Auftrags. Ihre Nachfolger traten an ben Iden 
des Mai ein, fehr wenige Jahre vor ihnen hatte das con= 
ſulariſche Jahr mit dem Sextilis begonnen: es ift Mar 
daß fie felbft entweber länger oder kürzer al ein Jahr im 
Amt gewefen find: wahrfcheinlich dad lezte. Bey einem 
Gegenftand der die Gemüther fo lange und fo tief be 
Mhäftigt hatte, mußte vieles vorgearbeitet feyn; und fie 
gingen nicht Darauf aus ein neued Recht zu erfinden, 
fe folten nur unter widerfprechenden Verfügungen der 
Statuten auswählen und fie vereinigen. 

Die ganze Zeit ihrer Obrigkeit war ohne duffere Stoͤ⸗ 


0) Was bey Dionyfius hierüber zu lefen ift, X. 57. p- 680. d. 
dıyımy ra idwrıxd ovußoiue xal Ta dmnooıe, 0on00a Te 
n005 Unnxoovs nal Ovnmüyovs xul Tovg doworwg axpomui- 
vovg TS —X —RX ruyxuvor yevouıva — kommt aus 
einer höchft genau gedachten Erzählung. Für die Unterthanen 
find fie Richter in allen Prozeffen: für bie von zugewandten 
Orten und die Municipes (welche unterfhieben werben) wenn 
die Klage nach dem Buͤndniß zu Rom entfchieden werben fol. 
17) gig ouyaelusvov va 7juepav dgıduor. Bol. Th. 1. ©. 377. 
Livius und Dio (Sonaras p. 27. b.) nehmen täglich umgehen: 
den Wechſel an: gewiß irrig. 


Zweyter Theil. 3 
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rung ihrem großen Beruf gewidmet gewefen; unter ihnen 
felbft herrfchte Eintracht, ohne daß fie Beſchwerden gegen 
einen aus ihrer Mitte dad Ohr verfchloffen. Sie voll: 
beten dad Landrecht fo weit ihre Befugniß reichte, umd 
fielten ed als zehn Gefeze auf eben fo vielen Tafeln zur 
allgemeinen Kunde aus: damit jeder der etwas zu beffen 
ſehe es ihnen anzeige; fie felbft, wenn fie beyftimmten, 
darnach befferten und änderten. Nie warb im Alterthum 
über die einzelnen Artikel eined Geſezes, oder über Ver: 
änderungen die ein Anderer vorgefchlagen, geflimmt: das 
Ganze in der Einheit welche ed von feinem Urheber em: 
pfangen hatte, ward angenommen und verworfen 718). Als 
die Decemvirn jedem Tadel der ihnen billig fehlen genügt 
hatten, und ihr Werl vom Senat gebilligt war, brachten 
fie e8 vor die Genturien, deren Annahme von den Gurien, 
unter der Prieftercollegien Vorſtand, und der Weihe glüd- 


718) Seit ber conftituirenden Verſammlung ift auf dem feften Lande 
das Gegentheil gebräuchlich geworden, und beſonders feit ber 
Reftauration nit nur häufig durch die von der Commiſſion 
vorgefhlagenen Aenderungen bem’ Project eine ganz entgegenge: 
fezte Richtung gegeben — das wäre ein Eleines Uebel, — ſon 
dern improvifirte bringen Verkehrtheit und Widerſpruͤche hin: 
ein, nachdem «eine endlofe Beit mit Hinz und Widerreben vr: 
geudet warb. England ift von diefem feltfamen Glauben, durch 
collective Weisheit zu großer Vollkommenheit zu gelangen, kraſt 
des dort noch lebenden politifhen Verftandes, frey: ich erinnere 
mid) nur einer im Oberhaufe entftandenen Bill, welche von 
mehreren geſchaͤftigen Händen amendirt, aber auch zu einer 
Misgeburt ward welche die nächte Seffion zu Grabe trug. in 
dem ganz unverädhtlihen Entwurf des Criminalcober welden 
die Cortes 1822 beriethen, wurden bie Artikel worüber Amen: 
dements burchdrangen, meiftens verborben. 
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licher Aufpicien, beftätigt warb 719), Darauf wurden die 
Geſeze, in zehn eherne Tafeln eingegraben, jedermann zur 
Kenntniß, auf dem Comitium angefchlagen 20), 


Die Geſeze der Decemvirn blieben bis in bie kaiſer⸗ 
liche Zeit die Grundlage alled bürgerlichen und peinlichen 
Rechts, obwohl dem Blick faft entzogen unter dem unge⸗ 
heuern zum heil fchon wilführlich darüber aufgethuͤrm⸗ 
ten Gebäude. Leider find die Blätter weiche den Bericht 
enthalten den Dionyfius im elften Buch über ihre Eigen: 
thümlichkeit gab, verloren gegangen, und bie einzelnen 
zufällig erhaltenen und geringen Fragmente lehren wenig: 
[0 enthalte ich mich jeder Erwähnung oder Erforfchung 
ihres Inhalts fo weit beffen Beſtimmungen nicht Staats: 
reht und Verfaßung unmittelbar betrafen, ober wefent- 
lichen Einfluß auf den Stand und die Verhältniße der 
Bürger hatten. 


Um Gefchlechter und Gemeinde zu einer Bürgerfchaft 
zu vereinigen ward eine Nationaleintheilung erfordert welche 
beyde enthalte: Die Zribus der Gefchlechter konnten aber 
die Plebejer nicht aufnehmen, die örtlichen hingegen ſehr 
wohl die Patricier. Schon 321 ward Mam. Aemiliud 


719) Des Vorſtands ber Priefler gebenkt Dionyfius X. 57. p. 681. 
b. nur auch hier mit irriger Beziehung auf die Genturien, ©. 
253. 20) Der inıyarkoraros vns ayopüs zonos bey Diony: 
ſius, ift, wie fonft das xgarsoror T7s ayopas, nichts als das 
Gomitium. — Die elfenbeinernen Tafeln (eboreae, durchaus 
nicht roboreae) bey Pomponius, $. 4. find im Geift eines Zeit: 
alters welches ſich nichts wichtiges ohne Prunk und Köftlichkeit 
des Materials vorftellen Tann: zunächft wohl mit einem Ges 
danken an bie effenbeinernen Diptychen. 


32 


von den beleidigten Genforen aus feiner Tribus audge 
firichen; wobey nicht am die alte patriciſche zu denken iſt, 
geſezt daß ſie damals noch beſtanden haͤtte, da keine menſch⸗ 
liche Macht das Band, womit ihn die Geburt an die 
knuͤpfte welche ſein Geſchlecht enthielt hätte loͤſen Tonnen, 
er aber aus berfelben unter bie Xerarier verfezt wart, 
gleich jedem Plebejer der feinen Stand verlor 721), Es 
wird erzählt daß 362 die Patricier einzeln ihre Tribulen 
befchworen ‚wider die Niebderlaffung zu Beil zu ſtimmen ®); 
und diefe Erwähnung ſcheint völlig ficher, wenn auf 
die daß Camillus vergebens die feinigen zu bewegen ge⸗ 
fucht ihn loszufprechen, zunächft fogar von der ungewiſſen 
Lesart der Vulgata abhängt 25). So kann ed nicht etwa 
erft aus den großen Ummandlungen welche das fünfte Jah: 
hundert brachte hergeleitet werben, daß der Dictator Gäfer 
zur Fabia, Ser. Sulpicius zur Lemonia, gehörte; daß 
den Genfor C. Claudius 544, ald Angehörigen einer Tri⸗ 
bus, die von M. Livius allgemein über alle auffer ei: 
ner ausgefprochene Verdammniß traf 29): ed Tann de 
Grund dazu nicht jünger ald die Zeit der Decembirn 
feyn. Das erhellt ſchon aus dem Anfpruch der Patricier auf 


721) Livius IV. 24. 2) dissipati per tribus, suos quisque tri- 
bules prensantes. Derf. V. 30. 23) Derf. V. 32. NRämlid 
die Flor. liegt flatt tribulibus clientibusgue, magna par 
plebis erat, — tribulibus eo clientibus quae m. p. pl. &: 
wirb eo, woraus fich nichts machen läßt, geſtrichen, fo ift die 
Nede von den Glienten die Tribulen waren, und einen großen 
Theil der Plebs ausmachten; eine Lesart welche ungemein 
veizt: es ift aber doch nicht zu überfehen daß eben in ben Alte 
ſten Dembranen que fehr häufig quae gefchrieben ſteht. **) & 
vius XXIX. 57. 
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Waͤhlbarkeit in bad Zribunat nach deflen Herſtellung; was 
niemanden in ben Sinn kommen konnte fo lange jenes 
Amt fih nicht ald eine Vertretung. der Nation betrachten 
ließ. Hier folgten die Decemvirn dem Borgang. Athens; 
ähnliches gefchah ein halbes Jahrhundert fpäter in Slis, 
wo anflatt der. drey Phylen der engen Dligarchie, in 
deren Zeit fogar der Gau unmittelbag um die. Stadt un: 
tethänig war, dad ganze Land. in zwölf Bezirkſtaͤmme 
eingetheilt warb 725) :. ja es muß, allemal menn.. eine 
griechiſche Stadt der Dligarchie entfagte dieſe, Veränderung 
borgenommmen ſeyn. Es war bem Sinn nad) das naͤm— 
Ihe, nur mit der Zarbe und den Zügen. einer anderen 
Zeit, wenn im Mittelalter die Geſchlechter in die. Zuͤnfte 
aufgenommen wurden, und biefe ber Verfaßung Geſtalt 
gaben. So zu Florenz, da alle Altbuͤrger, obwohl den 
Gewerben gänzlich fremd, mit den Männern von ber Ge- 
meinde in bie Bünfte eingefchrieben. wurden, bis auf dies 
jenigen welche Durch bie fogenannte Verordnung der Ge: 
tehtigkeit von Würden und Regiment ‚ausgefchloffen waren 
weil fie fich unverbefferlich gegen gefezlihe Rechtäpflege auf- 
lehnten. Dort gefchah “aber auch dad Entgegengefezte: 
die plebejifchen Zuͤnfter wurden in die Viertel und Faͤhn⸗ 
lein aufgenommen worin die Geſchlechter eingetheilt waren, 
ſo daß jeder Vollbuͤrger beydes in eine Zunft und unter ein 
Faͤhnlein gehörte 26), Die ausgeſchloßenen Geſchlechter doch 
wenigſtens zu den lezten. Eine Ordnung welche dem ent⸗ 
225) Pauſanias Elise. L. p. 156. a. — x 1. Xnm. 975. 26) 


Varchi, storig. ‚Fiorentina IL. p-. 166. ff. . Orig. Ausg. 
Weihe Beihaffenheit es urſpruͤnglich mit ‚ben Quartieren 
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fpticht was unter den Griechen geſchehen ſeyn muß wenn 
die Phratrien ſich ganz von der Geſchlechterverfaßung ab⸗ 
loͤßten; ſelbſt zu Athen, wo ihre Beziehung als ein Theil 
der eingegangenen Staͤmme nur im Andenken fortbeſtand, 
und Phratoren zu haben ein Vorzug, wahrlich nicht allein 
des Eupatriden, ſondern des Wohlgebornen war. 

So weit kam es zu Rom freylich noch lange nicht: 
Verſtauͤndige, welche das Heil einer gemiſchten Verfaßung 
erkannten, Hätten: auch nicht wuͤnſchen koͤnnen daß bie 
Patricier, noch immer bedeutend genug um ihre Dafem 
als Stab geltend zu machen, ſich in einer Buͤrgerſchaft 
ohne alle Unterfcheidung auflöfen folten. Noch hatten 
die Gefezgeber auch in der Mitte der Altbuͤrger Gleichheit 
zu ſchaffen. Die Erwähnung daß Appius im zweyten 
Decemdirat die Stimmen im Senat in willführlicher Orb: 
nung umfragte, ohne Ruͤckſicht auf alt oder jung 7°), il 
mit bem durchgehenden Misverftähbniß behaftet, gehoͤrt 


., und Faͤhnlein hätte, davon darf bey ihm feine Kunde gefuät | 


werben: einem Schriftſteller des XVI. Sahrhunderts war die 
 Verfaßung vor dem Zunftregiment volllommen unverftändlid. 
He Ich bemerke gelegentlih daß bie sopportanti non statuali 
zu Florenz (welche die Decima bezahlten, aber nicht regiments 
„Tübig waren) den Xerariern entſprechen. 


rer) Dionyfius XI, 16. P. 697. d. os negi Tor "Anno ZBovleı- 
oayro unxktı za Ahınlay za Rovkiis dtlooıy ovußovios 

xcaety, dia ae olxcrnre „ »al Tı77 p0s adrovg dragiar. 
Die, 7dıxla ift, auf die Einzelnen Übertragen, der gemöpnliät 
Misgriff über das Alter der Geſchlechter. Die Notiz war in 
Bandlung bey ber erften bedeutenden Senatsverſammlung aus⸗ 
gedruͤckt: das Motiv gehoͤrt einer Vearbeitung; pielleiht fen 
einem Annaliften. E 
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aber zuverläßig zu Denjenigen wodurch eine eingetretene 
Neuerung im Andenken erhalten ift: die nämlich, daß bie - 
Zuruͤckſtellung der mindern Gefchlechter im Senat aufge- 
hoben wer. Eine Weile nachdem bie Geſezgebung Unter: 
ſcheidungen abgefchafft hat, dauern fie noch wohl durch 
Verfönlichkeit und Angewöhnungen fort: fo laßen fi in 
ben allererften Iahren nach dem Decemvirat nachklingende 
Erwähnungen der jüngern Gefchlechter vernehmen: bald 
verfehwinden fie völlig. — Seit dem Decempirat find 
ohne Zweifel alle Patricier ohne Unterfchied zu allen Aem⸗ 
teen im Staat und ben Prigfterwürben wählbar gewefen, 
obwohl die Collegien der lezten nit erweitert wurden. 

Die Curien haben, wenn auch mit fehr veränderter 
Vefenheit, immer fortbeftanden; von den alten drey 
Stämmen. ift nur ald von einer Alterthuͤmlichkeit Die 
Rede. Sie müßen abgefchafft feyn, wie die ionifchen zu 
Athen, deren Curien ebenfalls blieben: aufferdem daß fie 
neben allgemeinen Bürgerflämmen nicht füglich ‚beftehen 
fonnten, ward zu Rom ihre Aufhebung auch dadurch 
nothwendig daß ſie die Verwandlung des Vatriciats in 
einen Stand von Gleichen wenigſtens erſchwerten. Als 
ſie beſeitigt waren wird das Loos fuͤr die ſaͤmmtlichen 
dreyßig Curien die Ordnung entſchieden heben worin ft e 
zum Stimmen berufen wurden. 

Ohne Vergleich, wichtiger als dieſe Berinberung war 
durch die f cher nicht geahnbeten sogen, daß die damali⸗ 
gen Aerarier in die Tribus eingeſchrieben worden ſi nd, 
wie es Kliſthenes weriigftend mit“ ‚einer‘ gtoßen Menge 
Pahlbürger und Beyfaßen gethan hatte. "Daß dies durch 
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die Decemvirn geſchehen fey , würde ſchon aus dem Zwed 
ihrer Gefesgebung und der Einrichtung von allgemeinen 
Stämmen gefolgert werden koͤnnen; die Vergleihung ber 
Plebs wie fie nach‘ dem Decemvirat wieder erſchien mit 

dem Weſen was fie vor bemfelben hatte, thut augen 
ſcheinlich kund, daß die Gefammtheit welche nun biefen 
Namen trug nicht mehr bie alte ber Eigenerben, ſondern 
durch die Einmifchung fremder Elemente verändert war. 
Anflatt daß die Zribunen feit dem publilifhen Gefez für 
einen Mann geftanden haften, zeigt ſich nach ihrer Her: 
ſtellung häufig, wie zu der Beit als fie von ben Gentu: 
rien erwählt wurden, eine ben Patriciern ergebene Par: 
they welde bie Rogationen buch Einfage hindert: ja, 
wenn auch dies nicht gefchieht, fo werben nicht felten An⸗ 
träge bie eine unabhängige. Verfammlung , wie vor be 
Decemviralzeit ‚al Beduͤrfniß mit Begierde ergriffen ha⸗ 
ben würde, durch Stimmenmehrheit verworfen. Bu ge 
waltſamen Auftritten auf dem Forum iſt alſo keine Ver⸗ 
anlaſſung, und fie ereignen ſich nie’ mehr: “auch werden 
die Glienten, vormals den Plebejern entgegengefezt, nun 
zu ihnen gerechnet: ein großer Theil der Tribus beftcht 
aus ‚Ihnen 728), Sehr viele Freygelaſſene der Patricier 
und deren Nächlommen muͤßen bamald aufgenommen 
ſeyn; denn daß Appius der Cenfoͤr! ſie in Maſſe einſchrieb 
beweißt nicht daß fü e nie vorher in die Tribus aufgenom⸗ 
men worden ”), ſoübern nur daß es jebr lange, vielleicht 
e Sioips. VL. FR Auod. elientes circa  singslgs faistis patronor: 


‚ unb bie Am. 8: angeführte Stelle. 29) Plutarch Public. 
p- 100, & 
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ſeit einem halben Jahrhundert, unterblieben war. Und 
wie ich vermuthet habe daß zu Athen ſympolitiſche Ort⸗ 
ſchaften in bie zehn Tribus einverleibt worden, ſo ift 
dies vollends zu Rom von den alten Colonien klar, welche 
nun als ſolche ganz verſchwinden, waͤhrend noch im ver 
jentiſchen Kriege ihrer Contingente gedacht‘ warb 760): 
Orte von denen es hoͤchſt wahrfcheintich iſt daß ihre Ge: 
meinden in der CElientel derjenigen Familien ſtanden 
welche ein von ihrem Namen abgeleitetes Cognomen fuͤhr⸗ 
ten 5), Dieſe Alle, die zahlreichen Inquilinen, und bie 
Libertinen, nicht gekaufte Sklaven von wildem oder un- 
edelm Stamme wie Beten, Phryger und Syrer zu Athen, 
fondern italifche Stanimgenoffen welchen nur das Kriegs⸗ 
gluͤk die Freyheit geraubt hatte, die folange fie dienten 
am Zifch ihres Herren aßen und neben ihm auf dem Felde 
arbeiteten: ihre Nachkommen, in deren Stand dad Schick⸗ 
fl Horaz hat geboren werben laſſen: dieſe Alle mit ber 
Nation zu vereinigen war eben fo verftändig als billig, 
indem die Peften bie Reihen des allein zum Dienft in 
den Legionen verpflichteten Standes ausnehmend gelichtet 
haben müßen. "Auch "finden fich unzweydeutige Spuren 
dab nach dem Decemvirat zahlreichere Heere als vorher 
ausgeſandt wurden. 

Dieſe Dienftpflihtiward den Aerariern, welche bisher 
frey davon geweſen waren, um ſo billiger aufgelegt da 
die Centurien, worin fie ſchon ſtimmten, zu ausgedehnteren 
Befugnißen erhoben wurden. Die x Tafeln übertrugen 
bie Halögerichte. an fie ald bie allgemeine Nationalver: 
250, Anm. 75.449. 41) Oben &. 278. 
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ſammlung 752): die Rechtsbuͤcher hatten das erfte Beyſpiel 
daß eine Anklage an fie gebracht worben, aufbewahrt 39), 
welches von Späteren al ein Beleg wie bie conſulariſche 
Gewalt gefchmälert fey, miönerflanden ift. Es bedarf kei: 
ned Beweiſes daß biefed Gericht über die Altbuͤrger bishe 
von den Eurien ausgeuͤbt war: es war der Weränderung 
des Gerichtſtands angemeflen daß die Nügeherren von nun 
an durch die Genturien erwählt wurden. 
Wenn nun die XII Tafeln ſolche Gerichte auf dieſe 
allen beſchraͤnkten, fo haben fie damit ber praͤtoriſchen 
Obrigkeit die Macht ein deutlich beftimmtes und . offer 
kundig begangenes Verbrechen auch mit dem Tode zu De 
ftrafen nicht entzogen: ed betrifft dn8 Verbot nur die Cu 
rien für jene Fälle welche im Alterthum an Volksgerichte 
tamen: wo die. Sträflichleit des Angeklagten nicht nad 
einem - einzelnen Geſez beurtheilt und gemeflen werden 
konnte. Nicht daß bie plebejifchen Xribus für die von 
ihrem Stand nicht bisher diefelbe Befugniß gehabt, oder 
daß fie Diefelbe behalten hätten: dad Gefez nahm kein 
Ruͤckſicht auf fie, weil fie aufgehört hatten, ber Stand 
aufgelößt war. Wer hätte auch, falls man, wie. e& nad 
den Decemvirn gefchah, an deſſen Stelle die Geſammtheit 
der nichtpatricifchen Bürger ald Plebes. hätte eintreten laß 
fen: wollen, mit ihe verhandelt, da das Tribunat abge⸗ 
752) Cicero de legg. II. 4. 19. (11. 44). 3%) Der Decemoir € 
Julius Iud einen Patrice, L. (nicht P.) Seſtius vor dei 
« Voll, weil in feiner Kammer eine Leiche verſcharrt gefunden 
war: Cicero de re p. 11. 36. und, darnach zu berichtigen, 


Livius IL 33. — Die Schuld mochte gar nicht zu bezwei 
fein feyn, aber, wie ber_ Fall erzählt :wird „war: e& kein delic- 
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ſhafft war? Denm daß dies förmlich und ausdruͤcklich ge⸗ 
ſchehen ſey, ließe ſich durchaus nicht bezweifeln, wenn 
ud Ciceros ſehr unglimpflich ausgeſprochenes Zeugniß 
weniger beſtimmt lautete 75%. Die Geſezgebung wuͤrde 
ſonſt ihren Zweck verfehlt, und fich. wiberfprochen haben. 
Denn allerdings fand dieſe Macht ‚gegen die hoͤchſte 
Gemalt und Einheit des Staats nicht anders’ als wie bie 
Sugenotten Durch den Beſiz ber gegen die treulofen Wie 
berfaher unentbehrlichen Sicherheiten: und es mußte fchei- 
nen daß nur die Nothwendigkeit einem Theil der Nation 
perfünliche Freyheit zu fichern, während ein andrer bie ganze 
Regierung hatte, und diefe Uebermächtigen täglich.der Ver⸗ 
ſuchhmg nachgaben ihren Vortheil zu misbrauchen, das 
Daſeyn einer fo ſtoͤrenden Kraft rechtfertigen koͤnne.  Diefer 
Grund aber fehien völlig befeltigt zu feyn wofern bie höch- 
fe Obrigkeit zwifchen beyden Ständen getheilt wuͤrde: ba 
ale Roͤmer zu einer Bürgerfchaft vereinigt wurden, ' in 
wilder das Patriciat bie Geftalt einer fehr zahlreichen 
Robilität annahm. Damit hätte der plebejifche Abel erlangt 
wonach er offenbat' bey dem Begehren einer Veränderung 
des Conſulats firebte; das Volk hoffte von feinen Haͤup⸗ 
tern den naͤmlichen Schuz welchen die Tribunen gewaͤhrt 
hatten: als Collegen koͤnnten ſie Unbilligkeiten ehe ſie ge⸗ 
ſchahen vorbeugen. Und wenn die Eitelkeit ſich durch 
den Gedanken beleidigt fand die Angehörigen eines andern 
tum manifestum, wo die Obrigkeit" auf: befländiges Beugniß 
un urthei ſprach: es mußte ein Gericht. Über bie Schuld er: 


7) Cicero de legg. II. 8. (19): .cum esset ‚cito ablegatus, tan- 
quam ex XII tabalis insignis. ad. deformitgtem ‚puer — 
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Stands, auf die man bisher als zur Unterthaͤnigkeit gebo⸗ 
ren herabgeblickt hatte, in den hoͤchſten Wuͤrden neben 
fih zu fehen, fo konnte es doch jedem Erfahrenen nit 
verborgen ſeyn daß in der Wahrheit: vie’ patricifche Her: 
ſchaft, wenn die höchfle Gewalt einem zahlreichen Collegium 
anvertraut wirbe welches zur Hälfte aus Plebejern beſtehe, 
noch immer geficherter fey als unter ausſchließlich patıi 
cifchen Gonfuln, denen Tribunen und ihre aufgeregien 
Soncionen gegemüber fländen: eines von beyben aber mußt 
man wählen, wenn von Wahl bie. Rede, wenn es übe: 
haupt möglich war den VNebejern damals jenen Antheil 
zu wehren. | 
Hierüber find die im Klaren geivefen aus denen fh 
die Meldung bey Dionyfius berfchreibt, daß die Befreyung | 
vom Tribunat die Senatoren nad) dem erften Jahr ent: 
ſchieden babe daB Decemvirat zu wünfchen: und gewiß Ä 
haben alle. Annaliften eben fo beſtimmt gewußt daß in | 
der That die Hälfte des zweyten Decemvirats aus Ple 
bejern befland. Won dreyen giebt Dionyfius ausdruͤdlih 
ihren Stand an; von ben beyden übrigen, die. er Luk 
von geringem -Anfehen nennt, ift es auch nicht zu bezwei— 
feln 735): und bey beyden Gefchichtfchreibern ftehen bie Ne 
men ber fünf zufammen nach den Patricierm, . Freyld 
fehen beyde auch. in dieſem Collegium nur einen auf: 
ordentlichen, Ausſchuß, ernannt um. die Gefezgebung zu 
vollenden: verkennend daß ihnen biefe nur neben bem Dr 
ruf einer "gewöhnlichen Magiftratur aufgetragen geweſen 


285) dydper od. wäru dmpaneısı X) 58. p. 682. a. Ein BRabule 
408 kommt: 35 Jahre ˖ früher als Vollbatribun vor: Dionyfius 
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if; daß die Einſezung ihres Amts Die terentiliſche Roga⸗ 
tion, die confularifche Gewalt beffer zu ordnen, erfüllte, 
Doh fehlt ed nicht an Beugniffen welche dad Nichtige 
anerlennen. Livius, deflen Widerfpruche daher kommen 
daß er an verfchiedenen Stellen nach verfchiedenen Anna⸗ 
iten redet, beginnt die Erzählung vom Decempirat in⸗ 
dem er bie damalige Veränderung mit dem lebergang 
vom Königreich zum Confulat vergleicht; hinzufuͤgend, nur 
darum ſey fie weniger berühmt weil fie Teinen Beſtand 
gehabt ; indem der blühende Anfang dieſer Magiftratur 
bald verwildert fey 739): wo dad Verſehen nicht in Be⸗ 
hahtung kommt, daß er erft unter dem folgenden Jahr 
von dem hätte reden follen welches das Gonfulat erfezte. An⸗ 
derswo fchilt ein Conful den Wankelmuth der Plebejer, und 
preißt Der Patrisier Nachgiebigkeit: ihr wolltet Decempirn, 
wir geftatteten ihre Wahl; ihr wurbet ihrer müde, wir zwan⸗ 
gen fie abzubanten 37). Und wenn dieſe Beugniffe unver- 


VI. 72. p. 539. e: und wenn gegen bie Plebität des An⸗ 
tonius Merenda angeführt werben follte daß einer beffelben 
Namens im Jahr 333 confularifher Zribun gewefen, und Li⸗ 
vins doch fage, P. Eicinius fey im Jahr 355 zuerft aus der 
Plebs zu diefer Würde erwählt worben, fo genügt es um feine 
Autorität in diefem Fall zu würdigen baß er Licinius für den 
einzigen Plebejer unter ſechs Gollegen ausgiebt, dba doch ums 
gelehrt im ganzen Collegium nur ein einziger Patricier war. 
Das Jahr 333 fällt in eine Zeit heftiger Bewegungen, wo bie 
Datriciee die Ausübung der eingeftandenen Wählbarkeit ber 
Diebejer zu hindern entweber nicht vermocht, ober ed zu thun 
gar zu bedenklih gehalten haben werben: fie mußten wohl 
über mehr nachgeben. 


56) Eivius II. 33, 37) Derf. DIL 67. 
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dient als eine bloße Meynung des Gefchichtfchreibers abge⸗ 
wieſen wuͤrden, fo iſt nichts authentiſcher als das Gel; 
wodurch L. Valerius und M. Horatius bie Unverlelichtet 
der plebejiſchen Beamteten verſicherten: in demſelben wurden 
Decemvirn unter den naͤmlichen Schuz wie die Tribunen, 
Aedilen und Richter geſtellt. Unter dieſen iſt nicht etwe 
das Gericht des Namens 9 verſtehen; denn das war 
erft im fünften Jahrhundert eingefegt 75%); ſondern 
ohne allen Zweifel die Obrigkeit welche wieder an dit 
Stelle des Conſulats treten follte, ſobald die Frage ver⸗ 
glichen feyn würbe welchen Anfpruch die Gemeinde an di 
curulifchen Würden hätte, da ihr dad Tribunat wiedergege⸗ 
ben war. Das war denjenigen nicht unbekannt bie dur) 
diefes Gefez die Unverlezlichkeit der Confuln und Prätem 
verbürgt fanden: fie wandten mit Recht auf die meld 
ihre Aemter in der enblich feftgeftellten Form trugen, die 
Gewährleiftung an die dafür gegeben war da eine anlıt 
als verfaßungsmäßig galt: und die vermennte Widerlegung 
daß die Confuln nicht Richter genannt wären, traf It 
nicht 5%). Es erhellt ferner aus demfelben Gefez daß di 
Theilnahme der Plebejer an der hoͤchſten Obrigkeit db 
nothwendig erfannt ward; denn nur die Decempirn vi 
diefem Stande waren unter deffen Schirm geftellt, daft 
nach den altplebejifchen Aemtern genannt werben, um 
die Strafe dem Cerestempel zufiel; nicht daß bie ya 


758) Derf. II. 55. qui tribunis plebis, aedilibus, iudieibus, de 
cemviris nocuisset, eius caput Iovi sacrum esset, familie N 
aedem Cereris Liberi Liberaeque venum iret. 59 Ebende⸗ 
Es iſt Th. 1. S. 473. gezeigt daß unter den Richtern hi 
Gentumvirn zu verftehen find,’ 
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ſchen dem Frevel uͤberlaſſen geweſen waͤren, ſondern ihre 
Unverlezlichkeit war durch die alten Rechte aller patricifchen 
inaugurirten Obrigkeiten verbuͤrgt. 

Nun wuͤrden aber von 311 an die hohen Wuͤrden 
der Republik eben von zehn Maͤnnern gehalten ſeyn, wenn 
dad Militartribunat fo zuſammengeſezt geworden wäre 
wie es Dionyfius ald verorbnet angiebt; brey aus jebem 
Stande 7%): denn der Genforen waren zwey, und fchon 
feit 307 zwey von ben Genturien ernannte Bilutrichter. 
Gene Angabe über die Theilung bed Tribunats fcheint 
freylich auf den erften Blick ganz verkehrt: fie wäre nur 
einmal beobachtet (376): und in der Wahl wozu fie 
nah C. Claudius Vorſchlag befchloffen feyn fol, wur⸗ 
den nicht ſechs ernannt fondern drey, und ohne Unter- 
fhied der Stände. Allein darnach hat es ja auch kei⸗ 
nem Schriftfteller einfallen können fie zu erfinden: wohl 
aber mochte ed einem Borfchnellen begegnen von dem was 
die Annalen angaben einen Theil wegzulaffen, nämlich 
daß die Patricier nur nach diefer Veränderung eingewilligt 
hätten daß neben den Genforen confularifche Zribunen 
ernannt würden. Jene Form bot ſich von felbft an: drey 
Datricier traten an die Stelle der drey Zribuni celerum, 
welche mit der Abfchaffung der Stämme aufhörten; und 
eben fo viele Plebejer wurden ihnen beygeorbnet: und aus 
einer dunkeln Borftelung davon daß in einer der zum 
Decemvirat verknüpften Magiftraturen drey Plebejer wa⸗ 
ren, dürfte Dionyfius Irrthum kommen daß fich in deffen 
Geſammtheit nicht mehrere befunden hätten. Suchen wir 
7%) XI. 60. p. 735. d. 
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dann die Aemter der beyden uͤbrigen Paare, ſo werden 
Ap. Claudius und Sp. Oppius ausdruͤcklich als bie ge 
nannt welche zur Hut der Stadt zuruͤckblieben: wobey es 
feiner Erläuterung bebarf daß fie als ſtaͤdtiſche Prätoren 
handelten, dem Senat und den Volfäverfammlungen vor: 
ftanden., und zu Gericht faßen: aber ihr Beruf hat fih 
nicht. hierauf beſchraͤnkt. Es muß mit demſelben Die Cen- 
fur vereinigt gewefen feyn, welche. aus ber Auflöfung 
ded Decemviratd zugleich mit dem Militartribunat hervor: 
trat: auch damald, wie zu feiner Zeit bemerkt werben 
wird, mit den Attributen jener Prätur verbunden: — da 
her findet fi) gemeldet daß Appius Claudius zuerft die 
Genfur bekleidet habe 7%). Der Quäftoren eben fo wie 
jener beyden zu gebenfen hatte die Gefchichte Feine Ver⸗ 
anlaffung: die Annalen hatten fie ſtillſchweigend bezeich⸗ 
net, indem fie die Militarteibunen angaben welche gegen 
Sabiner und Aequer führten. Dort werden drey genannt, 
ein Patricier und zwey Plebejer: wonach zu erwarten il 
daß dad zweyte Heer von zwey Patriciern und einem 
Diebejer befehligt geworben fey: nachdem aber Livius biefe 
in dieſer Ordnung genannt, fügt er einen Plebejer und 
einen Patricier hinzu *2). Nämlich, man fezte voraus, de 
ber daß zwey genannt wurden bie ald fläbtifche Prätoren 
zurüdblieben, folge, daß alle übrige in den Krieg gegan⸗ 
gen ſeyn müßten. Mit ungleich befferem Recht fehe ih 


in M. Sergius und K. Duilius die beyden Qudftoren de 
74) ęydus I. 43. ngwros "Annıug Kiuvdios xrvowp poepßln9. 
#2) Eivius II. 41. Huic (Fabio) bellum in Sabinis, N | 
Rabuleio et Q. Poetelio additis collegis, mandatum. M. 
Cornelius in Algidum missus cum L. Minucio et T. Anto- 
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Varricidium; Vorgänger der curuliſchen Aedilen, in gleicher 
Art wie es Appius und Ep. Oppius fuͤr dad nachher ges 
Ipaltene Amt der Genforen und Prätoren waren 7%), 
Durch diefe Theilung der confularifchen Macht zwifchen 
Genforen oder Prätoren, — wie man- fie nennen will —, 
und Militartribunen, welche ohne Zweifel auf den Heers⸗ 
befehl befchranft waren, mit der Jurisdiction nichts zu 
Ihaffen hatten, war der Zweck der terentilifchen Rogation 
Ihon großenthejld erreicht, da der: Eintritt einer größeren 
Zahl das perfönlishe koͤnigliche Anſehen der Confuln auf: 
hob: während es mit jener Wacht bey dem. erften De: 
temvirat für den jebeömaligen: Statthalter. in feiner gan- 
ven Fülle beſtand. Vollends aber ward die gefürchtete 
Gewalt dadurch gemildert daß beyde Zweige ber Regie; 
tung mit dem Amt der Ruͤgeherren, welche in. ihr nicht 
betheiligt waren, zu einer einigen gefammten höchften Stelle 


nio, et Caesone Duilio et M. Sergio: Sp. Oppium Ap. 
Claudio adiutorem ad urbem tuendam: decernunt. Bey Dio⸗ 
nofius ‚(XL 2% p. 704. e.) find unfer. den fünfen erſt die: 
Patricier, dann die beyben Plebejer genannt. Um bie größere 
Baht zu erklären, werden ihnen nun fünf Cegionen, dem fa: 
binifhen Heer drey, zugefchrieben ; alfo 24000 Mamn mit ben’ 
Leichtgeruͤſteten; — und eine gleihe Zahl Bundesgenoſſen: eine 
Uebertreibung welche die Unwahrheit aufdeckt. — Und. damit 
jeder Decempir feine Legion habe , follen zwey in der ‚Stadt zu: 
rücdgeblieben feyn, und zwar iuniores: welche Unkunde verräth 
wie fpät diefe Fabeley ausgeheckt worden. Die alte. Sage 
wußte auch diedmal nur von einer Befervelegion Veteranen 
(Xnm. 775. 776.) — folgli auch nur von zwey ins Feld ges 
rückten: je eine unter drey Militartribunen. | 
145) Flaminio Vacca erzählt, eine Wand bes in dem zu Rom erz⸗ 
barbarifchen zwölften Jahrhundert gebauten lateraniſchen Ho⸗ 


Zweyter Theil. Aa 
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vereinigt waren, aus der jedes Mitglied zum Schirm an 
gerufen werden burfte; auf gleiche Weife wie biöher die 
BVolkstribunen, deren Amt nur dadurd entbehrlich ſchei⸗ 
nen Eonnte. Die Erfahrung lehrte daß dem nicht allo 
fey: und fo fand man ed auch nicht nothwendig, jene Ber- 
einigung wieder eintreten zu laflen als die brey Aemtet, 
verändert, nach dem das Tribunat für die Plebejer herge 
fett war, eingefezt wurden ; obwohl die Conſuln Valerius 
und Horatius noch die Abficht hatten daß die Decempiral 
verfaßung mit dem Zribunat beftehen folle. 

Die Vereinigung ganz verfchiedener Aemter zur hoͤchſten 
Stelle im Staat, ift eine fo ungewöhnliche Form daß in 
ältered Beyſpiel wohl für ein Vorbild gelten Tann. Ein 
ſolches, vielleicht daB einzige wovon eine genaue Kunde 
auf und gefommen ift, gewährt die Synarchie der neun 
Archonten zu Athen: wo das eigenthümliche ver Vergleichung 
mit dem Decemoirat darum nicht minder befteht daß di 
einzelnen Aemter den römifchen nicht entfprechen. Vollends 
muß man fie nicht deshalb verwerfen weil, fo weit di 
attifche Verfaßung gleichzeitig befannt ift, alle biefe Aem- 
ter beynahe Namen ohne Wefentlichfeit, wenigftens Be 

fpitals wäre mit Stüden zerfchlagener Statuen, wo an vielm 
die herrlichſte griechifche Arbeit zu erkennen fey, aufgemauert. 
An manden wird nur wahrzunehmen gemwefen ſeyn daß fie patt 

- fher Marmor und einft aus Bilbhauers Band hervorgegangen 

geweſen: dies vollendet dad Bild der Nachrichten die Lydus aus 

Gaius giebt. Wenn er meldet (I. 34.) bie Decemvirn waͤren 

glebae beygenannt, weil bie Befizer fruchtbarer Felder ihren 

Unterhalt befteitten, fo Yautet das toll: ed muß aber bod der 


Sache etwas zum Grunde liegen. Wielleiht eine Erwähnung 
daß das gemeine Baufeld fteuerpflichtig gemacht worden ? 
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hoͤrden ohne Selbfifhätigkeit, ‚water: : Ich wiederhole daß 
in Verfügungen nichts: als Schatten beginnt: und von 
den drey Würden: die aus ber alten koͤniglichen hervorge⸗ 
gangen waren, hatte der Polemarch noch bey Marathon 
ein wahrhaftiges Amt, und die des Archon kann nicht 
ohne große- Macht : gewefen ſeyn als Solon fie empfing 
um die Geſeze zu geben, bie -Pififtrativen fie annahmen 
als eine Stärkung ihrer Herrſchaft. Damals gehörte ihr 
ohne Zweifel der Vorſiz und Vortrag im Senat, den nur 
das demagogiſche Streben‘ die Regierung zu entkäften an ' 
die Protanien gebracht haben kann: wo bie fpätere Ein- 
rihtung durch Das Misverhältniß der Zahlen ihrer Mit- 
glieder und Tage fich verräth. Prytanis war auch ver- 
muthlich ‘wor Alterd der Amtöname-ded Eponymus. Jenes 
Streben hinderte daß die Strategen unter die Archonten 
berufen wurden, wogegen zu Rom alle einig waren daß 
bie Regierung ftark feyn müße. Obwohl nun das Decem- 
virat Bein Ebenbild des Collegiumd der Archonten war 
noch feyn konnte, fo hat ed doch eine fehr hohe Wahrfchein- 
lihfeit daß der Gefandten Bericht, wie die koͤnigliche Ge⸗ 
walt in daffelbe aufgelößt worden, den Gedanken ber. Ver⸗ 
einigung der hohen Aemter leitete. 

So Hann auch das zu. Athen ohne ‚Zweifel ſchon ſeit 
Jahrhunderten beſtehende Recht, kraft deſſen die neun Ar⸗ 
chonten nach vollendetem Amtsjahr in den obern Rath 
eintraten, Veranlaßung gegeben haben daß zu Rom eine 
entſprechende Ordnung fuͤr die eingefuͤhrt ward welche 
curuliſche Wuͤrden, fogar für die welche nur dad Saͤkel⸗ 


meifteramt bekleidet hatten. Früher, folange der Senat 
Aa2 
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erſt die Gefchlechter, dann. bie Syrien, darſtellte, waͤre dieſe 
Regel nicht anwendbar, geweſen. Bald nachdem plebejiſche 
Quaͤſtoren erwaͤhlt waren, findet, fi; auch. ein Senator 
aus demſelben Stande;; uud den Meheiern bie. im Decen 
virat ſaßen, koͤnme nachher „her Eintritt in den Senat 
unmöglich verſchloßen geweſen ſeymzwenn aber aljjaͤhrlic 
fünf geweſene Decemvirn eintrat! Ip wuͤrde, wenn auch 
die cenſoriſche Willkuͤhr, an deridzt. ein Plebejer Theil ha⸗ 
ben ſollte, nicht ‚einen, Einzigen, vpme zweyten Stand auf 
erledigte Stellen berufen, hätte, nach aingem Menſchenalter— 
wofern nicht häufige Wirbererwählengen, und ungewoͤhr⸗ 
liche Sterhelaͤufte den natürlichen. Gang. ‚der Dinge durqh⸗ 
aus geftört ‚hätten, wenigſtens, eig Diittheil der. Senato⸗ 
ven aus Plebejern beſſanden hahrn. Um, Died zu ‚hindern 
lag ein Mittel. ganz nahe, und, die Desempizn konnten 
es unmöglich überfehen : nämlich:, der Würde eine längere 
Dauer als ein. Jahr zu geben; amd für. daſſelbe redete 
daneben die Erwaͤgung, welche gewiß keine der Schlauheit 
neuerer Zeit, aufbewahete Entdeckung iſt, daß, wer die 
Aufregung eines freyen Staats daͤmpfen, will, die, Wahlen 
ſelten machen muͤße. Dieſe Daͤmpfuug war grade der Dr 
cemvirn Zweck, eben fo; wohl wie, derjenigen, welche in 
England und Frankreich die Dauer des erwaͤhlbaren Zweig 
der. Geſezgebung der ſieben Jahre ausgedehnt haben: um 
da die auf fünf Jahre verliehene Cenſur ein Theil des 
Decemvirats war, ſo bietet ſich die Vermuthung an daß alb 
drey Aemter deſſelben fuͤr die naͤmliche Zeit erwaͤhlt wir 
den, wodurch denn die Zahl der nach Anrecht eintretenden 
Senatoren auf ein Fuͤnftheil vermindert ward. Dieſe 
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beftimmte Dauer iſt allervings Hypotheſe: voͤllig gewiß 
jedoch, dicß die Decemvirn auf laͤngere Zeit als ein Jahr 
ernannt waren, obwohl die: Schriftſteller denen nur ein= 
jührige Magſſtraͤtiiren denkbar ſchienen Die längere Dauer 
iher Gewalt als Ufurpation’ darſtellen. Wäre dem fo 
geweſen, dann wide bey "Dim Vergleich mit der alten 
Gemeinde: nicht verbrdnet feyn daß die Decsmvirn fobald 
a8 möglich ihr Aint niederlegen follten 7): denn dadurch 
wird aüögefprochen daß fie ein gefezliches Recht auf län: 
gere Dauer haften. * Hätten fie ihre Gewalt ufurpirt ge 
habt, fo wären fogleich Interregen an ihre Stelle getreten, 
fe hätten nach dem valeriſchen Geſez das Leben vermürkt 
gehabt, alle weitern Anklagen wären überflüßig gewefen *5). 

Vie nun die hoͤchſte Gewalt und die hohen Ehren 
glich, oder wenigſtens als Uebergang 'bilig, getheilt wor- 
den find, fo zeigt: fich In manchen Erwähnungen die Gleich— 
ſtelung der Rechksverhͤltniſſe ber "Einzelnen auögeführt. 
Sogar für den Verpfaͤndeten mit dem Leibfreyen zuge- 
fihert: dem Sanas mit dem Fortis: Worte die fhon den 
alten Recht» und Sprachfundigen räthfelhaft waren, doch 
entweder von Laſſen und Freygebornen, oder von den 
biäherigen Untertbanen in den alten Colonieflädten und 
7) Livius III. 54. Factum senatusconsultum ‚ ut se decemviri 

primo quoque tempore magistratu abditarent. +5) um biefe 

Einwendung abzumehren, wird ben Deceinvirn bie Ausrede ges 

liehen (als 0b in folhem Fall eine leere Ausrede ſchuͤzen könnte) 

ſie waͤren unbeſtimmt fuͤr die Geſezgebung ernannt: und da 

auch die durch "die deyden lezten Tafeln vollendet war, fo ſoll⸗ 

ten dieſe damals nur erft vorgefchlagen geweſen ſeyn: — 100: 


‘ber Diodor (X11. 26.) fie dei Gonfuln e. ‚Balerius und M. 
Horatius zuſchreibt. 
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ben Golonen zu werfteben feyn werben 796), Bo die Stu: 
fen befannt find-, - zeigt fich kein Unterſchied als für ben 
Unfreyen und den Knaben: dad Gefängniß im Kerkr 
trifft nun jedermann : der Decemvir Appius ward in Folge 
feiner eigenen Geſeze in perfönliche Haft gebradt *). 
Das Commercium iſt offenbar von der Zeit an ganz fra 
zwifchen beyden Ständen; die Maneipation in ihren viel 
fahen Anwendungen, die Uſucapion um fie zu erleen, 
die Vindication und alle andre Mechtömittel find allge 
meined Recht ver Nation. Indeſſen war die Gleichſtellung 
nicht ohne Ausnahmen: die perfönliche Verpfändung ward 
bepbehalten, und traf, wie bie ganze Schuldknechtſchaft, 
ausfchließlih Die Plebejer 1. Das Schuldrecht, ver 


deſſen Grauſamkeit die Nachkommen fich entfezten, kann 


nicht zur Gefeggebung der erſten Decemvirn gehört haben, 
deren Gerechtigkeit gepriefen wird 10); muß fich auf den 
beyben lezten Tafeln befunden haben, deren Gefeze Cicero 
unbilig nennt 59%) :- vor allem dasjenige welches Fein Con⸗ 


76) Nexo solutoque, forti sanatique idem ius esto. Feſtus im 


Auszug s. v. sanates. *7) Livius III. 56. ff. +) Th. 1.©. 
635. *°) Eicero de re p. 11. 36. summa legum aequitate ei 
prudentia. Unter biefen Geſezen muß ſich auf jeben Fall dat 
befunden haben welches Privilegia verbot: eine dunkle Sache; 
denn bie Aechtung des Schuldigen ber das Erilium erwaͤhlt hafte, 
würde unter Ciceros Definition gehören. Sollte er nun nidt 
auf einer ganz falfhen Spur gewefen feyn, fo müßte man ın 
Verbannung gefürdhteter oder beneideter. Bürger ohne ange 
ſchuldigtes Verbrechen denken; Oſtracismus und Petalimus: 
. dergleichen in ben italiänifchen Städten bes Mittelalters wies 
der entftand. 3%) a. a. O. 37, duabus tabulis iniquarum 
legum additis. Die Uebertreibung fällt in die Augen; e⸗ 
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nubium zwifchen den Ständen geflattete 751. Die Plebe⸗ 
jer blieben von ber Benuzung des Gemeinfelds ausge- 
ſchloßen. Es können nur ähnliche Beſtimmungen gewefen 
feyn welche fie zuruͤckſezten, bie Cicero zu jenem Urtheil 
veranlaßten. Eine befrembende Erfcheinung, da die Urheber 
iner getabelten Gefeze zur Hälfte dem Stande angehör: 
ten den fie zu unterbrüden und herabzumürdigen ſchie⸗ 
nen: und doch vollfommen erflärlich, da es in der Sache 
ſelbſt liegt daß die erflen Decemoirn nach ihrem Auftrag 
nur über Gegenſtaͤnde verorbneten wo fie die ganze Bür- 
gerſchaft gleichflellten. Es ift denkbar daß der gemifchte 
Rath Ungleichheit oder Härte des Rechts in manchen 
Fallen wo fie die unbetheiligten Nachlommen empörte, für 
bie damaligen Verhältniße weder vermeiblich noch in Wahr: 
beit fchadlich gefunden hat, wenigſtens ein kleineres Uebel 
darin ſah: ja es war wohl ſo, weil jene Tafeln ſo lange 
nachher, mit Ausnahme der Veraͤnderung durch dad Canu⸗ 
lejifche Gefez, in voller Kraft blieben. Die Späteren täufch- 
ten fi durch die Vorſtellung ed fey von neu erfundenen 
Gefezen die Rebe; da doch nur beftehende nicht abgefchafft 
wurben. Allerdings läßt fich nicht behaupten daß die plebeji- 
ihen Decemvirn fich durch fo achtbare Gründe beftimmten: 
ihre Mitwuͤrkung gab aber den Schein freyer Zuflimmung 
der nicht patricifchen Repräfentanten, wenn auch nur einer ſich 
gewinnen ließ: indem die Mehrheit im Collegium entjchied; 
und leicht mochten alle fünf überwältigt werden. Es verfteht 
tft unmöglich daß auf) nur die Mehrheit diefer Art gewefen 
feyn follte. 
51) a. a. O. — Dionyfius X. 60. p. 684. a. 
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fich daß die patrieiſchen Decemvirn, wie ſie in ben Verzeich⸗ 
nißen zuerft genannt werben, zu ihnen wenigftens im 
Verhaͤltniß des von dem Cutien ernannten Confuls gegen 
feinen Collegen fanden: die Gteichheit ber neuen Leute 
gegen die welche ſchon höhe. Würden befleidet hatten, 
und Ahnenbilder zählten, ließ Tich ‚nicht geltend machen, 
da die Deffentlichteit aufgchoben war wodurch fie Kraft 
hätten gewinnen koͤnnen: die entgegengefezte Erwartung, 
welche manche eitel oder gutmfithig gebegt, andre klug 
und abſichtsvoll genährt Hatten, follte mit allen Hoffnun: 
gen von der theoretifch untadelhaften, abgewogenen neuen 
Verfaßung, fehr bald vernichtet werden. 


Dad zweyte Decempirat, 


Die Mahl derjenigen unter deren Händen dad nut 
noch gefchriebene Gefez anfangen follte zum lebendigen zu 
werden, deſſen Stärke ‚mit der Dauer zunimmt, bis es 
nicht weniger als Sprache und Sitte jedem der unter ihn 
geboren ift in feinem Weſen nuhäangt, dann, wofern es 
ſich nicht den verwandelten Verhaͤltnißen gemäß fortbildet, 
abſtirbt und abloͤßt, — dieſe Wahl war vollkommen frei. 
Nach ſolchen Umbildungen geſchieht es leicht Daß grade 
die Widerſacher 752) ſich ernennen laſſen, um die Verfaſ⸗ 
fung zu zerſtoͤren:; und in Feiner andern Abſicht konnten 
die Haͤupter des Patriciats damals ihren ganzen Einfluß 
auf die Centurien anwenden, um bie Ernennung des L. 
Gineinnatus, C. Claudius, und I. Quinetius zu bemir: 


rs2, In Frankreich 1795 une 4797; in Spanien 1813, 
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fen. Wohin dieſe trachten wuͤrden, konnte Niemanden zwei⸗ 
felhaft ſeyn: wiſſen doch wir von dem einen wie er den 
Frieden vom heiligen Berge hatte vernichten wollen; von 
dem andern daß er wenige Jahre nachher damit umging 
die Gegenrevolution durch ein Blutbad auszufuͤhren; dem 
dritten wie er die Entwicklung der entworfenen Verfaſ⸗ 
fung im günftigften Augenblick hinderte 755), Diefer, einft 
unter der Zahl derer denen dad Volk fich vertraute, hatte 
feine Gefinnung verändert; entgegengefezt Appius von dem 
Augenblid da die Reform unausbleiblich entfchieden war, 
fh laut für fie erflärt, und er galt für Die Seele ber 
ganzen Decemviralgefesgebung: 59%). Dad Bolt — Denk 


55, Livius 111. 35. 66. fi, IV. 6. 5%) Es war ſchon laͤngſt mit 
Befremden bemerkt daß die Faftentafeln diefen Appius Ap. f. 
M. n. nannten, da doch Livius offenbar in ihm einen Sohn des 
Conſuls von 283, und Enkel des erften Appius fieht. Noch weit 
auffaliender ift daß durch eins der 1817 entdeckten Bruchſtuͤcke 
die Meldung feines Gonfulats jezt wie folgt vervollftändigt 
ſteht: Ap. Claudius Ap. f. M. n. Crassin. Regill. Sabin. II, 
— woraus Har hervorgeht baß der Verfaſſer ihn für den naͤm⸗ 

- Tüchen gehalten Haben muß ber uns nad Livius als fein Vater 
gilt. Auffallend ift e8 allerdings, weit weniger an ſich ala 
wegen ber ſchon oft bemerften Weife ber Annaliften, daß 
zweymal von einem Appius Selbftmord erzählt wird , der in 
den alten römifhen Zeiten fo unbefchreiblidh felten vorkommt: 
und unmoͤglich ift es wahrlih nicht daß die Erzählung von 
der Strafe die auf das Gonfulat von 283 gefolgt fey die Er: 
findung eines Ueberklugen wäre ber fi fo aus ber Verlegen: 
heit gezogen "hätte, wie es boch möglich gewefen daß die Ge: 
meinde jemald dem Urheber jenes Blutbads ihr Vertrauen 
geſchenkt Hätte: vor Allem aber veranlaßte Virginiasy Ira: 
gödie fih den Decemvir als einen jungen Mann zu denken. 
Aber Ziberius und Ai Paſcha! Ia burchgehends findet es fich, 
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ſeitdem der Name Buͤrger allen Roͤmern zukommt, iſt 
es nicht unangemeſſen die Geſammtheit derer die jezt den 
Patriciern gegenuͤberſtehen ſo zu benennen, — ſah das 
Beſtehen der Verfaßung nur dadurch verbuͤrgt, daß ſie 
ihm und denen die er vorſchlug anvertraut werde. Es heißt 
daß die andern Decemvirn um feine Wahl moraliſch un: 
möglich zu machen, ihm den Vorſiz bey berfelben zuge: 
wiefen hätten: und allerdings muß es eine anerkannt 
Dflicht bey diefem Auftrag gewefen ſeyn, zu bindern dab 
feiner die confularifcehe Gewalt zwey Jahre hinter einander 
befleide: was in Hinficht auf den Collegen verordnet wat, 
war vollends für ben Vorſizenden felbft durch Ehre un 
Gewiffen geboten. Das Dafeyn der Hegel erhellt aus 
ben Faften; wo es nicht zufällig feyn kann Daß bis dahin 
auffer Publicola Fein Conſul in zwey fich folgenden Sahren 
vorkommt; ihre Urfache ifi Har, weil, wer dad Imperium 
hatte, nicht zur Verantwortung gezogen werben konnte; 
und.fie mußte wenigftens jezt in den Gefezen fireng au 
namentlich im Orient, daß bie brutale Gewaltthätigkeit greife 
Tyrannen wie ihre Graufamkeit ſteigt. — Daß das Boll fü 
nady zwanzig Jahren mit ihm ausgeföhnt gehabt, ift um I 
weniger unmöglich da feine zweyte Wahl zum Gonfulat, welche 
auch befrembden mochte, durch bie Curien gefhehen war, wor 
auf er denn von Amtöwegen in das erfte Decemoirat überge 
gangen jeyn Tann. Bey Livius ſelbſt find zwey Spuren aus 
Annalen die mit jenen Faften übereinftimmten geblieben: di 
eine IV. 48. wo Ap. Claudius, der Militartribun von 3 
nepos Decemviri heißt, und ben erften Appius feinen proarus 
nennt (welches dem hellen Blick des Glareanus nicht entging, 
nur hätte er nicht den Zert ändern follen): — die zweyte IL 


33. von Decemvir ſelbſt: der plebicola ward, pro truci saero 
que insectatore plebis, 
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gefprochen feyn, da dem Decempirat eine längere Dauer 
ald auf ein Jahr gegeben war. Indeſſen hatte fie ficher 
nie den vorftzenben Interrer betroffen; und Appius Fonnte 
fein Verfahren damit befchönigen daß fie alle nur Inter⸗ 
regen gewefen wären: auch muß dies zugeflanden feyn, 
denn ohne Beftätigung der Curien hätte er dad Amt nicht 
befleiven Fönnen. 

Er war ald Genfor und Prätor der erfte im Collegium, 
welches er überdies mit der perfönlichen Gewalt beherrfchte, 
wodurch funfzig Sahre fpäter Kritiad und Charikles den 
Rath der dreyßig Tyrannen lenkten und unterjocht hielten: 
einigermaaflen theilte Q. Zabius, der dreymal Conful ge- 
weien war, feine Macht. . Mit der Zauberkraft herrfchen- 
ber Ueberlegenheit, der, wenn fie unterftüzt von Stoß 
und Geringfchäzigkeit von einem Wornehmen ausgeübt 
wird, innerhalb der Mauern eined Rathözimmers, vor 
beyfallenden Xheilnehmern, nur höchft gefunde Gemüther 
widerftehen koͤnnen, mochte er leicht wenigftend die Mehr- 
zahl feiner plebejifchen Collegen, deren Namen fammtlic) 
den vorhergegangenen Bewegungen fremd find, die aljo 
wahrfcheinlich Leute ohne perfünliche Bedeutung waren, 
willenlo8 machen. Doch muß die Gefezgebung, welde fo 
viele Gefühle und Wünfche verlezte, großen Widerſpruch 
gefunden haben, obwohl aufler dem Senat freye Berath: 
Ichlagung gar nicht Statt finden konnte: denn das erfte 
Sahr diefes Decemvirats war beynahe verfloßen ehe die 
beyden Tafeln ausgeftellt wurden 755). 

Aber weder feiner Collegen noch der Genturien Ein- 
755) Livius I. 37. Zonaras p. 27. c. &n’ Kodp rou Erows, 


wiligung hätte fich erlangen laßen das Gonnubtum zwi⸗ 
fhen den Ständen abzufchaffen 75%): daß eine von jeher 
beftehende Trennung blieb, ift unter jenem Einfluß feh 
begreiflih. Ohne Zweifel wurden religidfe WBedenflihki: 
ten ald Grund dafür angeführt: eine patricifche Ehe er: 
forderte Aufpicien, und deren fey die Plebs nicht fähig 
Ein Finger Plebejer mochte fie gern gewähren laſſen, de 
was freylich beleibigte, feinen Stand verflärkte, indem 
aus den ficher nichts weniger als feltenen Ehen biefer Art 
Familien entftanden,; welche, ausgeſchloſſen von den Patri- 
ciern, wenigſtens von nun an ohne daß ed einer Auf—⸗ | 
nahme beburft hätte, der Plebs zumuchfen: er ſah laͤchelnd 
wie die Gegner ſich m demfelben Verhaͤltniß ſchwaͤchten, 
und, wenn bie Thorheit dauerte, vernichteten. Diele ge 
mifchten Ehen waren ganz fo ehrenvoll wie eine confar: 








756) Es ift ſehr möglich daß fich Fein Gefez hierüber im papinie 
nifhen Recht hätte finden laßen: denn. ‚vielmehr mußte das 
Connubium ausdruͤcklich verliehen ſeyn um zu beſtehen: aber 
ſchwerlich hat jemand dort darnach geſucht. Daß die XII 2: 
feln nicht als Eonſolidation von. Statuten erkannt wurden, 
genügte um ben Irrthum berbeyzuführen. Um ſich von dem 
felben ganz loszumachen, bemerfe man daß ſchon vor dm 
Decempirat patricifhe und plebejiſche Sicinier und Genuciet 
vorkommen : wenn es auch Widerſprechenden gefallen follte bei 
plebeiiihen Stand der Marceller, und fo vieler anderer fpätertt 

. Familien welche doch nicht alle in vier Jahren entftanden fein 
koͤnnen, fämtlidy lieber durch Webertritt zu erklären. — Di 
für die Fabter mit Maluentanern Sonnubium beftand, frühe 
als mit den Plebejern, erklärt ſich wohl: aus der ſabiniſchen 
Herkunft des Geſchlechts: es ift fogar natürlich bag alle Zitie 
“e& mit allen Sabelleen hatten, woraus für bie beyden andern 
Stämme nichts folgt. 
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nirte; nicht Kebbehen: der. einzige Unterſchied war, daß, 
bey einem patricifchen Water, die Kinder in den Stand 
dee Muster traten. 

Mein das. Kind erbte ſo wenig ald ein emantipitter 
Sohn; denn es war nicht in der vaͤterlichen Gewalt. Dem 
Rehht nach fiel die Erbſchaft an ehenbuͤrtige Geſchwiſter; 
und in deren Entſtehen an Sippen und Magen; fo auch 
di fehlten, an das ‚Geflecht. Daß dieſe nämjiche Ord⸗ 
nung unter den ;beuHehen Bälfern. ‚berrfchte, fo. lange 
han Hat fie auf ber —* Graͤnze Deutſchlands 
eine Spur im Gewohnheitsrecht erhalten. Wer auf der 
Inſel Fehmern 757) einer Vetterſchaft angehört, muß, wenn 
ein Teſtament machen will, ihr eine beflimmte Gelb- 
humme entrichten: wie nun dies augenfcheinlich eine Abs 
fndung ihres Erbrechts ift,. fo würde fie auch zu Nom 
eingeführt feyn, wenn nicht die Gens unter allgemeimeren. 
Geſammtheiten begriffen gemefen wäre. Nun aber, da 
das Vermögen eines, ‚auögeftorbenen Geſchlechts der Curie, 
dasjenige einer erlofchenen Curie dem pyblicum ber. ges 
ſammten Bürgerfchaft ‚zufiel, beburfte, es der Einwilligung 
des ganzen Populus: und hier liegt der Urſprung der 
Teſtamente vor Pontifer und. Curien. Die plebejiſchen 
Geſchlechter ſtanden . allerdings, vereinzelt, aber. der ge⸗ 
ſammte Stand hatte doch den Gemeindelaften. im Cerestem⸗ 
pel 3: und wenn dad Heer centurienweife, fey es auf 
dem Marsfeld, fey ed nor ber Schlacht, den lezten Wil 


7) Ihre Bevölkerung gilt für eine ditmarfiſche Colonie. ) Th. 
1.©. 690. 
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ten des Wehrmanns zum Geſez erhob, fü wurden damit 
die Anfprüche der Gefammtheit an fein Vermögen nat: 
gegeben. Diefe allgemeinen Verfammlungen waren weit 
weniger ald die unmittelbaren und nahe betheiligten Kreife 
verfucht die väterliche Fürforge für die durch Billigkeit 
betufenen zu vereiteln; und da vielmehr ein allgemeines 
Gefühl ihr günftig war, fo mußte die urfprünglich wahr 
haft. befchloßne Genehmigung zu einer bloßen Form wer: 
den: woher denn auch die Gefezgeber daB Mecht des ig: 
ten Willens über Vermögen und: Tutel jedem roͤmiſchen 
Hausvater unbefchrankt freygeben konnten, fo daß ber: 
derley Comitien bloß ſymboliſch dargeſtellt wurden. & 
zu verordnen beſtimmte daß ſich nicht verkennen ließ, es 
koͤnnten die Patricier kuͤnftig, wenn ihre Familien durch 
mangelnde Ebenbuͤrtigkeit immer weniger wurden, ſich e: 
nigen jenes Genehmigungsrecht wider die Halbvettern in 
der That auszuuͤben. So ward die Geſchlechterverfaßung 
untergraben, und mußte es werben, weil einfaͤltige Hof: 
fahrt das Connubium nicht zulaſſen wollte, 

Bier Sahre hernach mußte ed doch eingeführt werben, 
es blieb aber nun die ſchrankenloſe Willkuͤhr der Tefta— 
mente: die, wie ale Willkuͤhr, beliebt war. Und wer hoͤtte 
damals an dem eben fefigeftelten bürgerlichen Recht är- 
bern mögen? Sobald: aber der Familiengeift gefchwädt 
war, warb fie arg und immer: ärger gemisbraucht; ver: 
geben fuchten Gefeze, von dem Furiſchen an, ihr zu be 
gegnen. Hingegen entzog buchſtaͤbliche Auslegung ben 
Srauen jede teflamentarifche. Verfügung 759%), Damit we 
*59) Weil die Befugniß nur dem paterfamilias ertheilt war. 
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nigftend ihr Vermoͤgen, wenn fie ſelbſtaͤndig waren, dem 
Geflecht erhalten bleibe: eine Verweigerung welche den 
Sitten und der Billigkeit zw fehr widerſprach um fich ges 
gen.die erfinderifche Schlauheit der Rechtölundigen behaup- 
ten zu koͤnnen. 

Bon dem graufamen Schuldrecht welches dieſe Tafeln 
für die Piebejer ficher auch nur beybehielten, werbe ich 
weiterhin handeln, wo es in höchft unglüdlichen Zeiten 
untträgliher warb als die Gefezgeber mochten geahndet 
haben. Es laͤßt ſich aber erwarten daß fie ein fo entſez⸗ 
liheß Recht nicht ohne Beſchraͤnkung des Wuchers haben 
beftehen laſſen: und fo befannt wie das Givilrecht der 
Lafeln war, kann fehwerlich ein Irrthum in der Meldung 
ſeyn, daß der Unzialzinsfuß ſchon durch fie verordnet 
worden fey 760), Er muß in einer Zeit großes Gelbbe- 
dürfniffes abgefchafft gewefen, im Jahr 394 nur herges 
felt ſeyn. 

Am allerfehmerzlichften fanden ſich die Plebejer ba- 
durch zuruͤckgeſezt daß fie die Appellation an ihren Stand’ 
bon den Machtfprüchen der Decemvirn verloren hatten,’ 
welhe den Patriciern geblieben war. Daß dem fo ge- 
weien, erhellt daraus daß dad Gefez wodurch die Her- 
heller der Freyheit die Ernennung einer Obrigkeit ohne 
Hrovocation mit dem Leben verpönten, eined von benen 
if welche den Plebejern gleich nach dem Sturz der Ty- 
annen zu befferem Recht halfen: auch wird Niemand be⸗ 
weifeln Tonnen daß der erfte Stand, welcher felbft vom 
Dictator provociren Eonnte, feine befte Freyheit der neuen 
’°) Zacitus Ann. VI. 16. ' 
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Obrigkeit, welche ſogar zur Haͤlfte plebejiſch war, nicht 
aufgeopfert haben wird, Allem Anſehen nach waren die 
Concilien der Tribus ganz aufgehoben, waͤhrend die der 
Curien fortdauerten: bie Ritter und Klaſſen waren ja jeſt 
jenen gleich; und die Obrigkeit welche allein mit ihnen- 
verhandelt hatte, war abgefchafft. Den plebejifchen de 
cemvirn fland das Necht zu anftatt der Tribunen fehüzend 
gegen ihre Collegen einzutreten: allgin der Schuz des Ein 
zelnen, der nur fein Amtörecht geltend machen - konnte, war 
obnmächtig. gegen den, welchen der Mann des Boll ge 
währt hatte, mit dem Tauſende ihre Stimme erheben, 
und, wenn ed Noth that, ihren Arm. 

Und auch diefen ſchwachen Schuz fol ein eiblihe 
Vebereinfommen fich nicht zuwider zu feyn vernichtet ha⸗ 
ben 76), Möglich, daß hierunter eine Verabredung zu 
verfiehen ift die Mehrheit entfcheiden zu laffen: und wie 
bey der Geſezgebung eine abtruͤnnige Stimme hingereicht 
haben kann um den Plebejern Freyheiten zu verſagen, ſo 
wuͤrde der Beytritt des Sp. Oppius genug geweſen ſeyn 
um dieſem Decemvirat das Weſen einer ausſchließlich pa⸗ 
triciſchen Gewaltherrſchaft zu geben: was bey einer zu 
gleichen Stimmen gemifchten Obrigkeit unglaublich lautet. 
Anfangs, ſagt Livius, drohte. der- Schweden ohne Unter: 
ſchied; allmählig . wandte er- ſich ganz-gegen die Plebes: 
die Patricier wurden. nicht gekraͤnkt. Junge Männer aus 
ihrer Mitte umgaben die Decemvirn und: ihr Tribunal: 





762) intercessionem consensu sustulerant: Livius. ogxıa Tenor 
— (0910 uvrois IIevro — undevos diinkos ivarssavodın 


Dionpfius X. 59. p. 682, c. 
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hier gewannen fie ungerechte Sprüche gegen die Männer 
von der Gemeinde: bald kam es dahin daß die fo es ih: 
ten zu befchuldigen gefiel geftäupt und enthauptet wurden: 
das Vermögen der Hingerichteten warb dem Anfläger 
für feine Mühe gefhenft. Um diefen Preis, fagt er, 
veraufte die adliche Jugend den Tyrannen ihren Bey⸗ 
fand: die Haͤupter des Standes, vol Schadenfreude ge⸗ 
gen die Gemeinde, deren Streben nah Freyheit fie im 
dies Ungluͤck geftürzt hatte, häuften die Mishandlungen, 
damit die Plebejer die Herftellung des Conſulats auch 
Ohne Zribunen als eine Wohlthat betrachten möchten 762). 
Dio hatte von den um die Herrfchaft verfammelten pa⸗ 
triciſchen Juͤnglingen als von einer für fie verſchwornen 
Schar bewaffneter Frevler geredet 65). Alles das mag ei⸗ 
nigen Grund haben: aber hoͤchſt uͤbertrieben duͤrfte jene 
Erzählung doch ſeyn welche Livius ungeachtet feiner Vor- 
urtheile ohne einigen Zweifel vorträgt, die alfo ganz ge= 
wiß allgemein verbreitet war: bie Militartribunen, der 
größere Theil des Collegiums, koͤnnen an ungerechten Rich⸗ 
terſpruͤchen keinen Theil gehabt haben; das praͤtoriſche und 
quͤſtotiſche Amt waren allein in dem Fall ſolche zu er⸗ 


02, Ich bitte meine Lefer ſich zu überzeugen daß Livius IIT. 36. 
37. dies alles ganz genau fagt: aus einem Buch welches 
jedermann’ gleih zur Hand hat mag ich große Stellen nicht 
abſchreiben: einzelne Säze ober wenige Worte verfäumt man: 
her in einem angeführten Kapitel aufzufuhen. 3) veu- 
vioxovs Ex TV zurargday Houovrurovg enkefauenos nolle 
dr! uvrov Inpukar ul Biss, — Dionyfius X1. 2. p. 686. 
weiß im Allgemeinen viel von ben verübten Ruchloſigkeiten: 
aber chrienmäßig, ohne einen einzigen beflimmten al. 


Zweyter Theil. ‚8b 
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laſſen: auch werden nur die beyden deren ſich die Praͤto⸗ 
ren ſchuldig gemacht erwaͤhnt, und dieſe ſind ganz verſchie⸗ 
den von den hier geſchilderten Auftritten. Cicero ſagt 
vom erſten Jahr dieſer Decemvirn nichts ſchlimmeres als 
daß ihre Gerechtigkeit und Gewiſſenhaftigkeit nicht fo lo— 
benswuͤrdig, geweſen wären wie bie ihrer Vorgaͤnger: er 
ſieht ihre Uebertretungen als Folge der Unbeſchraͤnktheit 
an; nur für die lezte Zeit wirft er ihnen vor daß fie ſich 
der Graufamkeit, dem Geiz und den Lüflen uͤberlaſſen 
hätten 76%). Ueber den Antheil des geſammten patriciſchen 
Standes an dieſer traurigen Zeit iſt ſein Ausdruck an ei⸗ 
ner andern Stelle beſonnen und wohl erwogen: das De 
cemvirat habe bey der Plebes Haß und Aufregung wii 
denfelben erweckt 65): daß dem fo war ift augenfcheinlid), 
und wäre fchon dadurch begreiflich daß fie eine gehalt 
Regierung behaupten wollten. Denn auch zugegeben daß 
die Decemvirn fo verrucht gewefen wären, fo würde au 
gedehnte Theilnahme der Mitftände an ihren Verbrechen 
daraus noch nicht folgen. Sie ift an ſich unglaublid: 
nichts rechtfertigt die Meynung daß die eigenthümligen 
Tugenden der römifchen Religion und Sitte eben den 
Patriciern fremb gewefen wären, man barf fie vielmeht 


764, Cicero de re p. II. 36. quoram non similiter fides nec iust- 
tia laudata. 37. Tertius annus — X. viralis consecutus - 
libidinose et acerbe et avare praefuerunt.. — Daran zweifle 
ih nicht im geringften: glaube aber nur nicht daß fie fälm 
mer waren als frühere Confuln. Man fühlte ſich viel unglük 
licher; und die Unterdrüdung ward gefprengt weil fih der 
Unwille nit in Concionen Luft machen Eonnte, — °°) Dal. 
Brut. 14. (54). plebem in Patres incitatam post X. viralen 
invidiam. 
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urſpruͤnglich doch wohl bey den aͤlteſten Buͤrgern Numas 
ſuchen. | 

Es ift nicht zu überfehen daß die Mehrheit der Roͤ⸗ 
mer unzufrieden gewefen feyn würde wenn dieſe Decem: 
virn auch eben fo-Iöblich regiert hätten wie bie des erften 
Colegiumd, zumal wenn deren Herrſchaft nur wenige 
Monate gedauert hatte. Ihre Einfezung war ein Sieg: 
was fie gewährten flimmte wohlwollend: man freute ſich 
der Eintracht nach dem langen Hader und Groll. Aber 
bald mußten die leidenſchaftlichen Bewegungen entbehrt 
werden welche ſeit zwanzig Jahren das Daſeyn erfuͤllt 
hatten, die als Lebenserregung Beduͤrfniß geworden wa⸗ 
tn; und eigentlich ungleich mehr als der Zweck der 
borgefchlagenen Rogationen an fie feflelten. Nach lang⸗ 
tierigen Kriegen poll großer Ereigniße und nach Revo- 
utionen, iſt, wenn man in einen dauernden beruhigten 
Zuſtand eintrat, der die aufgeregten Wünfche nicht erfüllen 
kann, ein ähnliches Misbehagen ganz gewoͤhnlich. Das 
Forum war ſtumm und tobt, es follte Feine Partheyen 
mehr geben: man war in dad alltägliche Leben vermwiefen, 
deffien Störung durch jene Leidenfchaftlichkeit vielmald be⸗ 
Hagt feyn mochte, und fand ed jezt unerträglich reizlos. 
Anftatt unbeflimmter Erwartungen und Träume die gang 
getäufcht waren, fand eine feflgeftellte- vollendete Wuͤrk⸗ 
licheit da, ohne Hoffnungen, ohne die Möglichkeit einer 
Entwicklung, ohne Freyheit: wer fich erinnerte wie lauf 
feine Theilnahme und feine Aeufferungen geweſen waren, 
als über das was Fommen follte geredet und befchloffen 


ward, fühlte fich num ganz und gar ald bloßer Unterthan. 
352 
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Alle Gewährleiftungen waren hingegeben: man ſah fid 
hintergangen, und unmöglich fehwiegen Spott und Scha— 
venfreude. Dazu kam daß die Decemvirn, da jeder mil 
zwölf Lictoren auftrat, und indem fie die Beile wieder 
“in die Stedenbündel einfügten, Tunbthaten daß fie, wie 
Tyrannen, Schuz und Gewalt durch eine Wache beburf- 
ten und fuchten 766), 

Die Leblofigkeit in der Republik erftredte fich bis auf 
den Senat, der nur an den herfümmlichen Tagen der Form 
wegen zufammentrat, ohne Gefchäfte zu haben: Die meiſten 
Senatoren hatten ſich daher aus der Stadt auf ihre Yu: 
fen begeben. Das Jahr von den Iden des Mai 304, an 
welchem age die Decemvirn ihr Amt antraten, verging 
ohne ein aͤußeres Ereigniß: mit den Nachbarvölfern mus 
Waffenſtillſtand in Kraft gewefen feyn: die Cinführung 
ber Gefeze, namentlich die Einzeihnung aller Bürger in 
Die allgemeinen Tribus, mochte die Zeit füllen. Man 
dürfte es verzeihlich nennen wenn bie Regierung, um die 
verflimmten Gemüther zu befchäftigen und aufzuregen, 
einen Krieg geſucht hätte: doch wird erzählt die Aequer 
und Sabiner hätten die Feindfeligkeiten begonnen. Jene 
Ingerten fi) wieder auf dem Algibus, und bedrohten Tu 
culum: diefe hatten zur nämlichen Seit aus der römifcen 
Landfchaft jenfeitd des Anio vielen Raub fortgetrieben, 
und ein Lager bey Eretum bezogen. Es war Zeit genug 
daß, nach den gefezlichen Formen, der Senat die Bildung 
der Legionen verordne, und dad Yerarium durch die Qui 
floren öffnen laffe, um die Fahnen, und das Geld welde 
766) dopvpogo, ulv ov, meissupopo, BE: vgl. Perodot L 59. 
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auf einem Feldzug, auch. vor Herftellung des Solds nicht 
ganz entbehrlih. war, heraus, zu nehmen: aber daß bie 
Decemvirn ihn: beriefen da doch Feine Einfage fie an der 
Aushebung hindern: konnfe, ‚zeigt Daß fie. wenigftens ihm 
kin Anfehen ‚nicht. zu entziehen, gebaghten, .. 

Den Werlanf dieſer Sizung, wie, %. Valerius und 
M. Horatius, Enkel der Begründer der. „Sreyheit, kuͤhn 
und drohend aber fruchtlos wider die Zyrannen geredet 
hätten, erzählen beyde Geſchichtſchreiber nach dem naͤmlichen 
Annaliſten, vielleicht wit „beri heſtimmten Abſicht Meſſalla 
zu erfreuen: Livius fo meiſterhaft ochaß ed ein Opfer iſt 
den unfcheinbaren. Begebenheiten. dieſer, Beit den Schmug 
feines Berichts zu. verfagen. Ich kann aber deſſen Inhalt 
nicht für ächt halten; da alled darauf beruht daß die. Der 
cemvien ihr Amt ejgenmächtig verlängert hatten: ich halte 
5 für gewiß-baf er, wohl fpät genug, ‚von einem Clien⸗ 
ten des valerifchen Geſchlechts, wo nicht, erfunden, fo doch 
aus Nur wenigen. Zügen ber Gedächtnißreden gefponnen 
iſt. So lange, bie. alte Litteratur empfängliche Gemüther 
findet wird er in Livius gelefen werden, und diefer mit 
‚noch größerer Neigung wenn ein. beflimmter Begriff der 
alten Verhaͤltniſſe Gemeingut geworben iſt. 

Die Pflihtigen mußten ohne Zögern in bie Legionen 
treten; aber ſie gingen unmuthig: und der ſchlechte Erfolg 
wird, nicht unwahrſcheinlich, auch dieſesmal dem Wider⸗ 
willen der Soldaten zugeſchrieben. Beyde Heere wurden 
geſchlagen: die welche bey Eretum gegen die Sabiner ver— 
loren hatten befeſtigten ein Lager zwiſchen Fidenaͤ und 
Cruſtumeria: auf dem Algidus war die Niederlage voll- 
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kommen, Lager und Gepaͤck wurden der Sieger Beute: 
die Fluͤchtigen fanden Sicherheit in den Mauern von Zus: 
culum. Hieher ſandten die Decemvirn Verflärfung und 
Waffen, mit dem Gebot wieder ins Feld zu ruͤcken: man 
nahm ein Standlager duf der Fajola, ſeitwaͤrts vom Monte 
tävo 76%). Auch ©: Fabius und feine Tollegen erhielten 
den Befehl in das feindliche Land vorzugehen. 

In diefem Heer befand-fich ein Weteram dem bie. Sage 


uͤberſchwaͤngliche -Thaten-Tund-- Ehren ⸗ zuſchreibt, L. Sici⸗ 


nius 6s) Dentatus. Varrb hatte von ihm-erzählt gefunden, 
er babe in hunbertzivankig Gefechten geſtritten ‚gehabt, acht 


Feinde im Bmeykampf ’etlegt, fünf und vierzig Narben 


b&ähit, keine Auf’ dem Rüden: an Chrenzeichen und Be: 
lohnungen, Pferdegefchter, Spießen, Hals: und Armketten, 
den verfchiedenen Kronen welche die Tapferkeit audzeichne: 
ten, eirie faft unermeßliche Menge, einzeln angegeben ; weldt 
Herzählung freylich dadurch ein ſehr apokryphiſches An 
ſehen gewinnt, daß fie ihm auch zuſchreibt, er habe ben 
Triumph von neun Feldherren begleitet, deren Siege durch 
ihn vornämlich entfchieden worden: denn -unfere Gefchiäte, 
die wohl feinen Ehrentag verfchwiegen, manchen erdichteten 


767) Der Mond Vecilius (Livius ILL. 50.) Tann nah der Oert. 


lichkeit wohl Fein andrer ſeyn als biefer Berg, für den im 
Alterthum fonft ein Name vorkommt. 68) Beyde Hiftoriker 
und Harbuins Codd. (Plinius VII. 27.) nennen ihn Siccius: 
Barro aber hat ihn Sicinius genannt nad; der Anführung 
bey Zulgentius s. v. nefrendes, und Valerius Marimus (Il. 
3. 24.); eben fo Feſtus s. v. obsidionalis, und bie Handſcrif⸗ 
ten des Gellius (II. 11.). Dionyſius nennt auch den Conſul 
des J. 267. Siccius. 
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aufgenommen hat, Pennt kaum fo. viele an denen ber 
namliche hätte Theil haben koͤnnen, waͤhrend des vorher⸗ 
gehenden halben Jahrhunderts 769. Wie nun dem auch 
ſey, er iſt als ein Held im Andenken geblieben dem die 
Nachkommen keinen gleichftelten: man bat ihn ben roͤ⸗ 
miſchen Achilles genannt; wir koͤnnen ihn fuͤglicher den 
roͤmiſchen Roland nennen; auch beswegen weil er wie die⸗ 
ſer Held der waͤlſchen Dichtung durch Verrath fiel. Den 
Heroen der griechiſchen Poeſie darf Fein Krieger eines an— 
naliftifchen Zeitalters, Fein römifcher Haupfmann dem Peli- 
den verglichen werden... .... 

‘Die cruftuminifche Gegend erinnerte an bie Seceffion 
wodurch die Gemeinde vor 45 Jahren dort auf bem hei- 
Iigen Berg den Freyheitsbrief erlangt hatte: und Sici⸗ 
nius, der als Volkstribun ben Conſul T. Romilius von 
den Tribus hatte in eine Bruͤchte verurtheilen laſſen, ſchalt 
der Soldaten Feigheit wenn fie ſich weigerten das naͤmliche 
zu wagen wozu ihre Väter feinem Geſchlechtsgenoſſen ges 
folgt waren. Die Befehlöhaber befchloßen feinen od; 
wie fie ihn ausführten, barüber muß es zwey Erzählun= 
gen gegeben haben. Ich din überzeugt daß bie ältefte 


769, Denn wo zwey Gonfuln im nämlichen Jahr ber Triumph zu: 
gefhrieben wird, könnte er doch nur unter dem einen gedient 
haben. Doc fürchte ich daß der Urheber biefer Angabe dies 
nicht erwogen, fondern alle Zriumphe, welche er feit bem Jahr 
261 angegeben fand, zuſammengezaͤhlt hat. Der Veteran 
wird im erſten Jahr der Dienſtbefreyung gedacht, nach 45 
Feldzuͤgen, von dem Jahr an, wo er die Praͤtexta abgelegt: 
aus jedem Feldzug zeigte er eine Narbe. Der erſte fiele zu⸗ 
ſammen mit dem Jahr der Richtung vom heiligen Berge. — 
120 ift eine der häufigften typiſchen Zahlen. 
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und ftattlichere meldete, es ſey den Gefchlagenen eine Le⸗ 
gion der Bejahrten zur Verſtaͤrkung gefandt, in ber fid 
alfo vierzig Cohorten der erſten Klaffe, achthunbert Dann, 
befanden 770): diefe alle wären, der Anführung des Gehaß— 
ten untergeben, dem Feinde verrathen morben, und umge: 
kommen. Einer dem bied allzu ungeheuer vorfam, von 
der Geiftesart des 2. Piſo, ſchrieb dad um, zu der Er— 
zaͤhlung welche jezt in’ ber Gefchichte gelefen wird, und 
alfo lautet: Q. Fabius habe ihn unter einer Begleitung 
von Meuchelmördern ausgeſchickt, die Gegend zu fchauen, 
und den Ort eined Lagers zu wählen. Un einer einſamen 
Stätte fielen fie ihn an, ber nichtd ahndete; er ftarb, aber 
gerächt unter einem Haufen getöbtetei Berräther. So 
fanden ihn die Kriegsgefährten welde, auf dad Gerüdt 
er fey in einem Hinterhalt der Feinde umgelommen, eilten 
die Leiche zu fuchen: und fanden um ihn nur Römer, 
von feiner Hand, nicht mit ihm, getöbtet: der Verrath 
mar enthüllt; aber die Soldaten ließen fich begütigen in 
dem die Decemvirn ein herrliched Leichenbegangniß anord- 
neten. Spätere wollten auch von diefen beyden Erzählungen 
feine aufgeben, ließen den Verrath gegen die Cohorte 
miölingen, und fezten ihn in das Confulat des Romilius: 
damit war eine Urfache gefunden weshalb Sicinius ihn 
angeklagt habe: und nicht nur um diefe Bufäze war man 
reicher, fondern hatte auch Romilius Belehrung gewon- 
nen, und die Verföhnung mit den Tribunen, melde 
nothwendig war um es benkbar zu machen daß er vom 
Volk unter die Gefezgeber gewählt worden: benn daß er 
770, Th. 1. Anmerk. 109. 
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ad Ernannter der Curien unter fie hätte treten können, 
fiel einem ſolchen Annaliften ſchon nicht mehr ein. 
Inzwifchen hatte Appius Claudius feine Lüflernen Blicke 
auf eine veizende und fittfame Jungfrau geworfen, die 
Toter eines wadern Haupfmannd L. Virginius, der zu 
den Adlichen feines Standes gehörte 771): der Zribun Au- 
us, welcher fo manches Jahr um die Einführung gleicher 
Geſeze gefkeitten hatte, war von feinem Gefchleht; und 
das Mädchen dem’ L. Scilins verlobt, deſſen Volkstribu⸗ 
nat denfwürbig war. Ohne Erfolg hatte der Decempir 
Anträge und Lockungen -verfucht: aber Gewalt und Grau⸗ 
Imkeit "waren ein Reiz mehr für feine Woluft; und bie 
Awefenheit ded Vaters, der im Heer auf dem Algivus 
diente, gab Gelegenheit dad Vorhaben auszuführen. Ein 
Client feines Haufes ward angeftellt, vorzugeben, Virginia 
ſey das Kind einer ihm eigenen Sklavin, und von der 
finderlofen Ehefrau des vermeynten Vaters untergefchoben. 
Die Schreibetunft muß damald wenigflend nicht immer 
im Sindesalter erlernt, die feltnere Kunft konnte dem reis 
feren Alter vorbehalten feyn. Auf dem Wege zur Schule, 
die fih, wie noch im Mosgenlande, unter den andern 
Buben befand welche dad Forum, „wie einen Bazar, ein- 
ſchloſſen, ergriff der falfche Ankläger die ſchuzloſe Jung⸗ 
frau. Das Hülfegefchrey ihrer Begleiterin rief das Boll 
berbey, Die Theilnahme, welche ihre Schönheit wedte, ward 
noch ungeftümer als die Namen des Vaters und des Ver: 
279 Diobor XII. 24. dgaodeis euyevous napgHvov nevıypüs. — Die 


Birginier gehörten ohne Zweifel dem patricifchen Geſchlecht die⸗ 
fe8 Namens an. 
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tobten umbergenannt wurden: Gewalt wuͤrde abgemeht 
feyn; aber der Räuber erflärte, die bebürfe er nicht; er 
fordre fein Recht vom Prätor, der auf dem Comitium zu 
Geriht faß. Diefer war Appius Claudius. Bor ihm 
wiederholte er das erlernte Mährchen, und dad Begehren 
bag ihm feine leibeigne Magd zugefprochen werde. 

Das Kind einer Sklavin konnte deren Herr, wenn es 
faͤlſchlich für frey angegeben ward, mit unverjährtem 
Mecht anfprechen: wodurch nicht felten ein vermeinter Bir: 
ger die Freyheit verlor. Bid nun ein Urtheil entihied 
blieb der Angeſprochene im Beſiz feiner perfünlichen Rechte; 
doch mußte er Sicherheit fielen vor dem Gericht zu er 
ſcheinen. Diefe Sazung war in den XI Tafeln wieder: 
bolt; ficher nicht Durch fie eingeführt; fie mußte allenthalben 
gelten, wo Sklaverey befand: fie gehört zum allgemeinen 
Recht aller Voͤlker (dem ius gentium), Am heiligſen 
mußte died Recht gehalten werden wenn die Freyheit eine 
Weibs flreitig gemachf warb: denn die welche das Schidſal 
einer Magd theilte war. fchänblicher Mißhandlung Preü 
gegeben. Und eben beöwegen ſprach Appius gegen di 
Sazung feined eigenen Gefezes, ald die welche die Sun: 
frau vertraten flehten, ed möge bad Urtheil verſchoben 
werden bis der Vater, aud dem Lager gerufen, fein Ther 
erſtes felbft vertheidigen Tonne. Das fey bilig, erklärt 
der Decemvir: bis dahin fole der Kläger das Maͤdchen 
in feinem Haufe verwahrt halten, und Bürgfchaft ge 
währen fie vor Gericht zu ftellen, falls der angeblid 
Bater auf die Ladung erfcheine. Wäre das Mädchen ſelb 
ftändig, oder der Water anmwefend, fo würde M. Claudius 
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ih beruhigen müffen wenn ihm Sicherheit geleiftet würde: 
aber an des Vaters Stelle könne fein Andrer die Unters 
thänige vechtöfräftig verbürgen, und wenn der Kläger ein= 
fltigerweife eine ungültige Sicherheit annähme, fo habe 
der Prätor, der das gefchehen ließe, feine Pflicht verlest. 
Bey diefem gräßlichen Spruch erhob fich lauter Jam⸗ 
mer, Icilius war nun, mit P. Numitorius, dem Oheim 
der Jungfrau, durch, dad Gerücht herbengerufen: er drängte 
ih durch .Die Lictoren an dad Rribunal des frevelnden 
Richters, ein immer. bichterer Kreid umfchloß das Mädchen: 
5 war jezt. micht möglich fie fortzufchleppen. Appius aber 
erwog Daß der Haufe, den Mitgefühl vereinigt hatte, wenn 
er fih ohne Gewalt auflöfe, über Nacht ertalten, daß Be: 
denklichkeiten erwuchen, und die Menge zitternd ausführen 
fchen werbe,. worüber fie im erften . Gefühl bis auf den 
Tod gelämpft haben würde. Er konnte am folgenden 
Tage eine bedeutende Macht aufbieten, mit feinen Anhaͤn⸗ 
gern und den Schaaren ihrer Clienten auch offenbare Ge⸗ 
walt wagen, ba die meiften der Waffenfaͤhigen aus der 
Gemeinde im Felde: flanden. Daher änderte er feinen 
Ausfpruch als wollte er bie wilde Gährung einer verführ- 
ten Menge mit Güte beruhigen: Virginia möge benn 
vorläufig von denen verbirgt werden bie ſich als die Ih⸗ 
rigen eindrängten; die Entfcheibung; mer. die gefezliche Buͤrg⸗ 
Schaft zu leiſten habe bis ein Richter fprechen Tönnte, 


zum morgenden Tag ausftehen 772). Ob dann der Vater 

72) Die Unterfheibung zwifchen der vorläufigen und ber definitiven 
Verbürgung ift bey Livius ganz klar: erft am zweyten Zage 
giebt Appius die vindicias secundum servitutem: am eriten 
decretirt er nicht. 
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erſcheine oder nicht, er werde die Geſeze und feine Würde 
zu ‚behaupten verfiehen, das Urtheil wie es Rechtens fer 
ohne Scheu zu geben willen. 

Die Sreunde fahen daß, wenn nur die höchfle Anftren- 
gung binreichte L. Wirginius vor der Stunde des Gerichts 
zur Stadt zu bringen, bie kleinſte Friſt dem Zyrannen 
bie Möglichkeit gewährte ihn im Lager verhaften zu laflen. 
Icilius bielt die Sizung bin bey der Beſtimmung der 
Bürgfchaft: alle Anweſende hatten die’ Hand aufgehoben, 
und fih angeboten. Appius blieb eine Weile, um doch 
ben Schein zu bewahren daß er gekommen fey zum Recht 
zu ſizen. Inzwiſchen entfernten fich zwey Befreundete 
heimlich, und eilten mit aͤußerſter Kraft ber Pferde ind ka 
ger; Birginius erhielt unter. gleichgültigem Vorwand einen | 
Urlaub zur Stadt, und hatte einen großen Theil de 
Wegs zurüdgelegt als Appius Bote eintraf mit der Auf⸗ 
forderung ihn feſtzuhalten. 

Wie der Tag aubrach füllte ſich das Forum mit Min 
nern und Frauen die der Entſcheidung angftvoll entgegen 
ſahen. Virginius und feine Zochter kamen in zerriflenen 
Kleidern. Er flehte die Einzelnen fußfaͤllig um Hulk: 
warnte daß fein Unglüd jedem drohe: heftiger redete It 
lius: die begleitenden Frauen fchluchzten. Alle jammerten 
mit ihnen: ale verflummten al3 Ap. Claudius mit groß 
Begleitung, wie gegen eine Verſchwoͤrung, das Tribunal 
einnahm. Der falfche Kläger wiederholte fein Begehren, 
angewiefen dem Prätor die Schwäche vorzumerfen wort 
er fein Recht einer anmaaßenden Einmifhung aufgeopfe! 
habe. Wie Appius, da der Vater anmefend war, den 
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Spruch befchönigt habe, daß Virginia dem ber ihre Frey⸗ 
heit anfprach, bis ein Richter entfchieden hätte übergeben 
werden folle; fand Livins nirgends auf eine glaubliche 
Beife berichtet: er befchränft fich daher dieſen Ausfpruch 
zu melden 773). Sogleich trat M. Claudius hinan um ſich 
des Mädchens zu bemächtigen: er vermochte nicht bis zu 
he durch die Freunde zu dringen: die Männer drohten 
und verwünfchten. Appius gebot Stilfchweigen, und ver⸗ 
undigte: die Empörung welche ſich Fund mache, komme 
ihm nicht unerwartet: er habe fchon geftern wohl erfannt 
wie die Meuterer Vorwand fuchten: er wiffe Daß die ganze 
Naht aufrührerifche Berfammlungen gehalten wären. Er 
und feine Collegen von der Herrfchaft wären unerfchütterlich 
entihloffen ihr heiliged Recht zu bewahren. Seine Mit: 
fände wären bewaffnet, und von bewaffneten Getreuen 
begleitet. Jeder möge ſich vorfehen. Dem gehorfamen 
Bürger folle Fein Leid gefchehen: wehe den Nebellen! Kic- 
5) Livius fieht über bies ganze Verhältniß fehr Kar, und flaunt 
bey der Unmöglichkeit irgend einen Scheingrund für ben gott: 
loſen Sprudy zu erdenten, indem der Vater nun anweſend 
war. Vielleicht ift es dies was Dionyfius verführt hat anzu: 
nehmen Virginia fey als Eigenthum dem Kläger zuerkannt: 
welches durd die ausdrüdlihe Angabe daß die tribunicifche 
Klage darauf ging daß vindiciae secundum servitutem ge: 
geben wären (Livius III. 56. und Gicero, nad) Asconius ad 
Cornel. — ille ex Decemviris qui contra libertatem ‚vindicias 
dederit), widerlegt wird. Es war Appius gleichgültig daß 
Virginia ald Magd in der Gewalt bed M. Claudius bleibe; 
wenn er feine Luft gebüßt gehabt, würde er bie Gefchänbete 
lebend ober als Leiche haben auf die Gaffe werfen laffen. Man 


denke an den Düc be Fronſac, und feines Gleichen unter Lud⸗ 
wig XV. 


— 398 — 


toren, treibt fein Geſindel aus einander; macht dem Manne 
Plaz daß er die Dirne holen Tann! — Bon blinden 
Schreden überwältigt wich das Wolf von den Unglüdli: 
hen zurüd; da bat Virginius flehentlid um Die ein- 
ige Gnade von der Tochter Abfchied nehmen zu dürfen, 
und vor ihr die Pflegamme über die Wahrheit zu befra: 
gen. Er trat mit den Frauen unter die Lauben, erarif 
ein Meſſer von einer Fleifcherbant, und fließ es der Jung: 
frau in die Brufl. Die Schergen wagten es nicht ihm 
in den Weg zu treten, ald er, das blutige Eifen hoch empor 
baltend, dem Thor zueilte: bald ſchuͤzte ihn zufammenlau: 
fend eine große Schaar. Noch viel mehrere fammelten 
- fih auf dem Forum, um Icilius und Numitorius, 8. 
Baleriud und M. Horatius, die an der keuſchen Leiche 
zur Freyheit aufriefen. Die Lictoren wurden übermannt, 
ihre Stedenbünbel zerbrochen. Vom Bulcanal herab redete 
Appius zu den Patriciern auf dem Comitium 77%): ermahnte 


fie mit ihm zu halten, die Häupter der Empörung zu 


greifen oder niederzufchlagen. Aber der Schreden hatt: 
fich gewandt: er fand fich verlaffen; man drängte fi zu 
L. Valerius welcher die tribunicifchen Concionen auf dem 
Templum erneute: Appius flüchtete verhült in ein Hau. 


779, avaßas int ou Hoalorov vo irpor: Dionyfius XI. 39. p. 719. 
b.: woraus ſich von felbft ergiebt daß Valerius, Eregor zomr 
ans ayopüs nuvulußonevos, die nachmals fogenannten Roftı 
eingenommen hatte. Wie biefe zur Concio auf dem Forum, 
war bad Wulcanal (Th. 1. Anm. 1344. Oben Anm. 524) 
geeignet, zu den Patrictern die auf dem Comitium ſtanden zu 


reden. Nach Livius hätten Appius und bie Patrioten zur nim | 


lichen Verfammlung gefprocden. 
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In dieſem Zumult berief fein Gollege Sp. Oppius ben 
Senat. Die Kunde davon beruhigte: ein Senatusconfult 
tonnte ben Decemvirn dad Imperium entziehen. Aber fehr 
viele Patricier hielten fich dann nicht mehr für ficher: auch 
mancher der fich fchuldlos wußte, mochte eine rächende 
Gegenwürfung fürchten. Schon forderten die Wortführer 
der plebejifchen Freyheit vor den Thuͤren der Guria bie 
Herftellung des Tribunats: ließ fich erwarten daß fie da- 
für den erlangten Antheil am Decemvirat aufgeben wuͤr⸗ 
den? Wie bitter würde man bald eine erfle, von der Scham 
Verbrecher zu fchirmen eingegebene, Nachgiebigfeit zu bes 
reuen haben! — Go ging der Senat aus einander ohne 
einen Befchluß, nur mit dem unbeftimmten Gedanken hin- 
zuhalten und Zeit zu gewinnen. Eifrige von der Dligar- 
hie wurden in bie Läger gefandt, um fie durch alle Mittel 
im Gehorfam zu erhalten: ein eitles Beginnen. Von der 
Legion der Veteranen, welche vor der Stabt bereit lag 

ſich hinzubegeben wo der Feind dränge, hatte die Hälfte 

der Genturien der erften Klaffe Virginius auf den Algidus 
begleitet 775): fobald die Soldaten hörten was fich zuge- 
tragen hatte, nahmen fie die Fahnen, und brachen auf 
nah Rom. Der Aventinus ftand ihnen offen; den befez- 
ten fie: viele verfammelten fich zu ihnen. Auch das andre 

Heer, aufgerufen durch Scilius und Numitorius 7°), fagte 

’73) Beyde Geſchichtſchreiber erwähnen daß er von 400 Bewaffne: 
ten begleitet worden: Dionyfius XI. 37. p. 718. b. Livius 
111. 50. — welcher lezte auch diesmal bie Beſtimmtheit wegzu⸗ 
nehmen fuht: agmine prope quadringentorum hominum. 


Die Legion enthielt vierzig Genturien der erflen Klaſſe; da⸗ 
mals jede zu zwanzig Mann. Bol. Anm. 569. 7%) Aud fie 
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den Tyrannen ab. Die gefammte bewaffnete Plebes er: 
fannte zwanzig Tribunen ald ihre Obrigkeit: alfo daß 
jede Tribus von einem repräfentirt ward; wie fonft die 
ferwianifchen 777). Aus jeder Decurie warb einer zum 
Bormann erforen, wie 261 zuerft zwey Volkstribunen 
waren 78), 

Aber der Senat ließ nicht von den Tyrannen. Dre 
Abgeordnete kamen auf den Aventinus das. Vornehmen 
des Heerd ald Rebellion zu fchelten; Verzeihung anzubieten 
wenn ed ungefäaumt zur Pflicht zuruͤckkehrte. Sie wurden 
ohne Antwort entlaffen, mit dem Bebeuten: wolle der St: 
nat mit ihnen verhandeln, fo möge er Valerius und St 
ratiud fenden, andre würden nicht zugelaffen werben. Auch 
wandten ſich Wermittelnde unter den Machthabern an diet, 
man begegnete ihnen nicht mehr als Verraͤthern; aber zu 
geftehen follten fie nichts: durch Ueberredung, als wohl: 


dachte man fich gewiß nicht allein und ohne Schuz hingezogen, 
fondern von ben übrigen zwanzig Genturien ber erſten Klaſe 
aus ber Veteranlegion geleitet, und da dieſe alſo aufge 
war, bie vierzig der beyden folgenden Klaſſen und bie Leiht: 
gerüfteten in die Stadt gerücdt um bie Wehrlofen zu verther 
‚digen. Auch die Esquilien mußten eine Befazung haben bi⸗ 
die offneren Gegenden ganz geräumt wurben. Ich fage nift 
daß dies hiſtoriſch fey, fondern wie die Erzählung lautete, un 
was fie meynte. ö ' 

7, Th. 1. ©. 464. — Bon diefen zwanzig Tribunen haft 
Pomponius bey Gaius gelefen ohne ihn zu verftehen: 1. 
$. 25. de O. J. Interdum viginti fuerunt, interdum pl- 
res, nonnunquam pauciores. Mehr als zwanzig, weil di 
Tribus auf 35 gebracht wurden: weniger,. weil ex biefe Phylar: 
hen mit den confularifhen Militartribunen verwechfelt. 7°) el 
vius III. 51. Dionyfius XL 44. p. 724. d. Bonaras p. 2. % 
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gelittene Seute, die Gemeinde bewegen fich zu unterwerfen. 
Sie aber’ fotderten daͤß bie Decenwirn abdanken follten. 
Das ward äbgefehlagen. "Noch immer trozten die Patri⸗ 
cier auf die Schaͤaren ihrer Elienten; vechneten wohl auch 
diesmal auf die äugewandten Städte; und ein Bürgerrecht 
wie fie es den⸗Mebejern gönnten war nicht zu koͤſtlich um 
es nicht den Sklaven im Nothfall anzubieten, und für 
diefe lockend genug. 

M. Duilius, Alttrihun, ſo entfchieden wie gemäffigt, 
befehrte die Gemeinde, fo imerde der Zwift nie endigen. 
Noch immer waͤhne der Senat fie feyen nicht zum aͤuſſer⸗ 
fen entſchloſſen: erft wenn fie die Stadt verlafien hätten, 
wenn man fie bereit ſaͤhe, wofern es feyn miüffe, eine 
neue Heimat ſich Zu gründen oder anzunehmen, der Mut⸗ 
terftadt auf ewig: zu 'entfagen ; wenn Fein in deren Mauern 
zurüdgelaffertes Unterpfand fie länger binde; erft dann 
werde man fie hören. Noch einmal muͤſſe man ausziehen, 
fih auf-dem heiligen Berge lagern. Sb gefchah ed. Wie 
die Gemeinde den Aventinus, fo hielten die Gefchlechter 
das Kapitol und die Feften in ihren Stabtthellen befezt: 
doch herrfchte ein ſtillſchweigender Waffenſtillſtand; niemand 
verfuchte die Cohorten aufzuhalten welche, ohne zu ver= 
lezen, berabgeftiegen vom Aventinus, mitten durch die 
Stadt, Durch das Velabrun, über dad Forum, durch die 
Subura, den Steig bey Santa Agata 77°) binauf, aus 
dem collinifchen Thor in Kriegsorbnung fortzogen. An 
fie fchloffen fih, von den Esquilien, und aus den Vierteln 
wo ihr Stand zerftreut wohnte, Mann und Weib, Alt 
779) Die Alta Semita. 

Zweyter Theil. | Ec 
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und. Jung, wer fich regen, Ionnte,, ‚der von Huͤlfreichen 
fortgeholfen ward, gelejtet von den Peterancohorten ber 
geringeren. Klaſſen?80). Alles lagerte ſich auf dem heiligen 
Berg bey der Legion welche Scilins zum Abfall bewogen 
hatte 21): dorthin verfezten fe ihre Regierung. Auch dies⸗ 
mal wird ihnen rühmend Das Unglauhliche nachgeſagt, das 

Eigenthum ihrer Feinde ſey von dieſen Tauſenden nirgends 
verſehrt worden 82), 

. Run. wich der. Miderfarher Tyoz: Valerius und Ho: 
ratius famen ind Lager um bie Forderungen des Boll 
zu pernehmen. Sie wurben herzlich; empfangen : für die 
Plebes redete Icilius. Er begehrte Herftellung des Tri⸗ 
bunats, und der Provocation; bannz:,daß es Teinem zum 


Verbrechen gerechnet werde Volk oder Heer zum Aufſtand 


bewogen zu. haben: endlich, Austieferung der Decemvirn, 
um fie. durch den Scheiterhaufen hinzurichten. Die Ge 
fandten erwiederten: die erſten Forderungen wären. fo ge 
vecht: daB es vielmehr Pflicht geweſen wäre. fie anzubieten. 


780)... Anm. 776. Daß der Aventinus beſezt und geſchloffen blieb, 
. »verfteht fih ven felbfl. Die dort wohnten zogen nicht aus. 
und Eonnten viele aufnehmen. 1) Nach Livius war biele 
Heer vorher mit vorgetragenen Kriegszeichen, unter Wehr 
: und Waffen, zum collinifhen Thor eingeräct, durch die Stadt 
gezogen, hatte fi) auf dem Aventinus mit denen vom Algidus 

‚ verbunden, und kehrte jezt, vereinigt mit ihnen, auf der 
Straße zurüd die fie gelommen waren. Diefe Erzählung hab 
“ih weggeworfen: fie ift nichts als Einfchaltung der zwenten 
Verſion, — Anm. 785 — nad ber fo oft erwähnten Weile. 
Nicht bey andern Gründen zu verweilen: wie hätte man das 
Lager in der cruftuminifhen Landfhaft aufgehoben, da es bie 
Zufuhr die Ziber herab abfchnitt, wie der Aventinus die vom 
Meer? 22) Das fland recht wohl in der Sage: aber mit 
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Unbillig fey auch das Werlangen nicht die Decemvirn mit 
äufferfter Strenge zu beftrafen: aber die Republik bebürfe 
Ausfühnung, eine. gräßliche Nache vererbe den Haß auf 
Sindeslinder. 8’ werde die Unterdruͤcker genug demuͤthi⸗ 
gen wenn fie unter gleichen Geſezen leben müßten, und 
Stillſchweigen vergebe das Recht nicht Anklagen gegen die 
Einzelnen zu erheben. Die Gemeinde vertraute ſich den 
Wuͤnſchen und dem Gewiſſen der Reblichen. 
AB Valerius und Horatius im Senat Bericht erhal 
teten, und meldeten daß bie Achtserklänung nicht geforbert 
werde, verſtummte jeder Widerſpruch: und doch hätte auch 
dieſes Geſez angenommen werben müßen; benn die Patri⸗ 
cier fühlten fich ohnmaͤchtig, und ganz unfähig länger 
auszuhalten. ‚Meber..vie künftige Verfaßung war nichts 
entfchieben: ein ſchlimmes Verſaͤumniß für die Gemeinde, 
aber ſehr erklaͤrlich, da der Friede durch dieſe Verhand⸗ 
lungen verſchoben ſeyn wuͤrde: jezt erwarteten beyde Par⸗ 
theyen in der Folge den hoͤchſten Vortheil davon zu ge⸗ 
winnen. Der Senat verordnete daß die Decemvirn ihr 
Amt niederlegen, und Conſuln erwaͤhlt werben ſollten: 
ber Oberpontifex ſolle der. Wahl von Volkstribunen vor: 
ſtehen. Darauf ruͤckten die Ausgewanderten in Rom ein: 
dad Kapitel warb ihnen übergeben 785): von da zogen fie 
fann man es ernfthaft erzählen? So tadellos, ohne einige uns 
eble Benmifchung , find felbft die Vendeer in ihren ſchoͤnſten 
Zagen nicht geweſen. 
785) Diefen fehr bebeutenden Umftand hat Cicero aufbewahrt, pro 
. Corael. 1. .24, ed.-Or. — inde armati in Capitolium ve- 
nerunt: und er. gehört nicht etwa der abweichenden Verſion 
näher an. 


€c?2 
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in. Hegreßorbuung ,; hmwgfinekanpf bon Aoentimus um die 
Ara zu wählen ae 
‚ Bo ergählt,-Bioins den Verlauf Bier Revstation, und 
—— 789) und Dionhatten den naͤmlichen Bericht an—⸗ 
genommemn: allein, BruchſtuͤckerGiceros enthalten eine ‚Weber: 
lieferung wekhe,. nat Vitgitiadı Tod. an’, durchaus von 
‚jener abweicht... Nach derſelben begaben‘ fich bie Empoͤrten 
mit Birginius vom Algidus fagleich. auftden "heiligen Berg: 
Rart warh ber; Srie&ömit: ihnen durch bierdrey Abgeordneten, 
deren Geſandtſchaĩt site der andern Erzählung als Fructios 
dorgeſtellt wird z:gefähtaffen ;. ind. ecſt varauf richte dad 
‚Hess, in Kriegsordnung ein; und ibefagte"ben Aventinus b). 
Bor, der Worichaft desW. Balringriund: Mathe, 
Beer Männer. Nennt”meldhe: des Seleveniöhbegen mit Klug⸗ 
heit ach Wolksätrifk.:gefincheet Hätten BP) Jtweig‘@ieero: fo 
wetzig daßz, ex die, Reden wodit «ber defte"öts gegen den 
ganzen, pgtriciſchen Stand erbitierten Plebejer beſaͤnftigt 
habe, ausdruͤcklich nach bein Sturz⸗des Decemvirats ft”). 
Wenn nun zum Theil kein einziges Moment entſcheiden 
kann die eine dieſer Erzaͤhlungen vorzuziehen, ſo glaube 
ich Doch. ſicher zu ſehen daß die Namen ber drey: Geſandten 
urkundlich vorgekommen ſeyn müͤſſen, wozu nur Veran⸗ 
laßung war wenn fie den Frieden ſchloſſen, nicht wenn 
734) Die Entwicklung ſtand auf verlornen Blättern: es laͤßt ſich 
aber nah dem Worhergehenden und XI. 45. p. 725. d. vell 
‚tommene Uebereinftimmung mit Livius nicht bezweifeln. 39) 
Cicero de re pH, 37. und. derſ. Fragm. der Cornel. a. a. O. 
56) de re p. 4, 31. . 97) Brut. 14. (54.) qui post decemri- 


ralem invidiam plebem in Patres incitatam legibus et concio- 
nibus suis mitigaverit. 





— 405 — 

ihr Auftrag vergeblich gewefeh: es iſt begreiflich daß, wenn 
die Plebes, als Corporation, wieder auflebte, auch die drey 
Staͤmme durch eben ſo viele Abgeordnete bey dem Friedens⸗ 
ſchluß vertreten waren: und es wäre gradé nur die gewoͤhn⸗ 
liche Häufung zweyer Erzaͤhlungen daß die, welche auf die 
Gedaͤchtnißſchriften der Valerier gegründet ward, jene Ge— 
ſandtſchaft als mislungen einſchaltete. Fuͤr dieſe valeriſche 
Erzaͤhlung koͤnnte einigermaaßen Diodor angefuͤhrt wer⸗ 
den 788), wenigſtens inſofern daß auch bey ihm das Heer 
mit Birginius fogleich den Aventinus befezt. Dann ver- 
läuft alles aͤuſſerſt beſchleunigt: die Decemvirn ruͤſten ſich 
zum Widerſtand, aber die Wohlgeſinnten vermitteln einen 
Vergleich, deſſen Bedingungen er vorzutragen meynt; aber 
zum Theil ſo auffallend widerſi innig daß aller Grund iſt 
zu glauben, da wo ein ertraͤgliches Misverſtaͤndniß obzu⸗ 
walten ſcheint, liege eigentlich ein, ungleich erheblicheres 
verborgen. Es ift fehr Schade um das Verderbniß wel- 
ches feine Leichtfertigfeit in die auf jeden Fall hoͤchſt ach⸗ 
tungswerthen Berichte, bie ihm vorlagen, gebracht hat. 


Das erfte Jahr der hergeſtellten 
Freyheit. 


Es lautet ſehr befremdlich daß, unter Umſtaͤnden wo 
die Ueberwundenen keine Anmaaſſung wagen konnten, der 
Oberpontifer, ein Patricier, erwaͤhlt durch die Curien, und 
Vorfizer ihres Conciliums 89), der Wahl der Tribunen 
bey der Herftellung ihred Amts vorzuftehen ‚berufen ward; 
zumal du dies bey der erften Einrichtung deffelben nicht 
zes; Diodor XII. 24. 25. 2%) Anm. 502. ° 
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geſchehen war. Indeſſen waren die Umſtaͤnde auch nicht 
die naͤmlichen: damals beſtanden die Staͤmme der Gemeinde 
abgeſchieden, und die beyden erſten Volkstribunen, welche 
ſich drey Collegen zuwaͤhlen ließen, waren keine andern 
als die Decurionen unter den alten geſezmaͤßig ernannten 
ſervianiſchen Tribunen: aber die unter denen M. Oppius 
und Sex. Manilius dieſelbe Stelle einnahmen waren im 
Aufſtand erwaͤhlt: denn mit der Aufhebung des plebejiſchen 
Standes hatten dieſe mindern Tribunen aufgehoͤrt, und 
wofern auch die Nationaltribus ihre Phylarchen hatten, ſo 
muͤſſen unter ihnen zum wenigſten viele Patricier geweſen 
ſeyn. Ferner waren zu jener Zeit die Erwaͤhlten von den 
Curien beſtaͤtigt worden, und dieſe, laͤngſt beſeitigte, Theil⸗ 
nahme ward ſo, einmal fuͤr alle, durch die Anweſenheit 
und Zuſtimmung des Haupts desjenigen Collegiums er⸗ 
ſezt, deſſen Anweſenheit gewiß ſchon damals hinreichte um 
eine Scheinhandlung des Standes guͤltig zu machen: eine 
ſolche mußte das von den Curien unter pontificiſchen Au⸗ 
ſpicien angenommene Geſez aufheben wodurch dad Tribu⸗ 
nat abgeſchafft war, denn die Herſtellung der Freyheit 
duldete keinen Verzug. Endlich fehlte den Plebejern ein 
Inſtitut wie das der Interregen, vermoͤge deſſen die Ueber⸗ 
lieferung der patriciſchen Obrigkeiten nie ausging. 

Die neuen Tribunen beriefen die Pleber auf eine 


Wieſe unter dem Kapitol gegen dad Marsfeld gelegen, | 


wo lange nachher der flaminifche Circus gebaut warb 7°), 


79%) Gin Leſer des Livius dem bie Zopographie fremd ift wird 
fi) diefen Ort auf dem Aventinus denken: aber bie Worte ea 


omnia etc. (111. 54.) find nur auf das zu beziehen mas burd 
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und öhne Zweifel won "Alterd her die plebeiifchen Spiele 
begangen wurden, veren Ort aufferhalb des großen Circus 
geſucht werden muß, wie Foram und Comitium gefchieden 
waren. Der erfte Beſchluß, welcher‘ die Unfträflichfeit jeber 
Theilnahme am Aufſtand erklaͤrte, vollendete den Senats⸗ 
beſchluß der das naͤmliche verbuͤrgt hatte zum Geſez: damit 
ſicherte die Gemeinde ihr Recht. Dieſes Plebiſcit ließ 8. 
Icilius verordnen, Virginias Verlobter, den ſein Stand 
mit ihrem Vater und Oheim ernannt hatte, ihren Manen 
zum Troſt die noch um Rache ſchrieen: aber die Seele 
des geſammten Collegiums war M. Duilius. Auf ſeinen 
Vortrag beſchloß die Gemeinde, die Interregen ſollten zur 
Ausuͤbung der hoͤchſten Gewalt zwey patriciſche Conſuln 
von denen die Provocation frey ſtehe, frey durch die Cen⸗ 
turien erwaͤhlen laſſfen?91). Auch hierin iſt nur Beſtaͤtigung 
eines vorhergehenden Beſchluſſes der Patres durch die Tri⸗ 
bus als Zweig det Geſezgebung zu ſehen, nicht Anmaaf: 
fung, die eben fo Yächerlich als flräflich gemwefen feyn würde, 
die neugewählten Zribunen verhandelt worden. An foldhen 
Beyfpielen tft zu fehen wie weit die klaſſiſchen Schriftfteller 
entfernt waren bie Regel anzuerkennen, man müffe fo ſchrei⸗ 
ben baß auch ber Unkundige und. Gebankenlofe nicht misvers 
ftehen koͤnne; fonft habe ein folder volles Recht das zu höhnen 
wobey der einfichtige Leſer nicht den geringften Anftoß finden 
wird. #. | 
1) Dionyfius XI. 45. p. 725. c. erwähnt ausdrüdlid die Ernen⸗ 
nung durch die Genturien: nämlich nach einem Annaliften der 
bemerklich machen wollte daß diefe Orbnung nun nad) 36 Jah: 
ren völlig hergeftellt war. Ihm felber muß es wunderlich vor: 
gekommen feyn daß grade die. Genturien, aus beven Weſen er 
ſich fonft die oligarhifhen Wahlen erklaͤrt, bie e populäcfien 
Conſuln ernannten. 
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einfeitig über die Verfaßung ‚zu entſcheiden. Es. kann gar 
nicht bezweifelt. werben daß bie Häupfer, bey, Stände, vor 
ber Ruͤckkehr der Plebes hierüber einig ‚geworben waren: 
denn wenn biefe Tribunen. hatte, und daneben bie Hälfte 
der Stellen im Decembirat, . fo fehlte ihr, nur noch der 
Beſiz einer großen Zahl „Stimmen im Senat zu eine 
Ä entfchiedenen Uebermadt. Um ein wahres Gleichgewidt 
der Stände einzuführen gab es einen zwiefachen Weg: 
entweder dad Tribunat beyden gemeinschaftlich zu machen, 
wie es jezt die Tribus waren, oder bie Zuſammenſezung 
bed Decemviratd zu verändern. Hieruͤber mußten billige 
Männer von beyden Partheyen einig ſeyn: hierauf mußten 
Balerius und Horatius beftehen, wenn fie auch ganz frei 
von dem Wunſch gewefen feyn follten, der fich nicht tadeln 
ließe, ihre Mitftände zu begünftigen: Duilius felbft war 
unverkennbar ganz in dieſer Anficht: aber auch bey red⸗ 
lihem Willen war. der Augenbli zu ſchnell ſich über das 
Befte zu verfländigen, und das Erkannte in Kraft zu 
fegen fand ungeheure Hinderniffe; fo daß es nothmendig 
war eine proviforifche Einrichtung zu belieben, damit bie 
Zeit Bahn breche. 

Es war wohl weil diefes Amt nicht als bleibende Er: 
neuerung des frühern gewaltigen eintrat, daß der Name 
Confuln an die Stelle des älteren, Prätoren, kam 792: 
92) Es war eben Benennung ber proviforifhen Magiftratur, und 

blieb sufällig. 3onara8 II. p. 28. c. rore Alyerzı ngürer 
Urarovg avroug zpogayopevdnvar, OTparnyovs xakovmeyovs TO | 
eporegov. Livius hätte alfo nicht fagen follen daß die Gonfuln 


damals Prätoren genannt wären. Wie, wenn die Decempim 
in ven XII Tafeln consules hießen ? 
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er trägt fichtbarlich die Spur der gemilderten ‚Gewalt, in- 
dem er nur bie Vereinigung zweyer im nämlichen Amt, 
niht Macht und Herrſchaft, andeutet. 

Damald war ed fein Opfer für bie Gemeinde dad 
Confulat dem erften Stande zuzugeſtehen; ed war billig 
den beyden Edeln, welche fi) ihnen und der Republik treu 
erwiefen hatten, gemeinfchaftlic zu lohnen. Die Ernen- 
nung ded 2. Valerius und M. Horatiud war allerdings 
ein Gefchen? der Plebes 795), dem Senat und Eurien ihre 
Beftätigung nur nicht verfagen Tonnten: und wie früher 
die angemaaßte Ernennung an der Perfönlichleit des einen 
Confuls, den die Klaffen unmöglid gewählt haben koͤn⸗ 
nen, oft erkennbar ift, fo zeigt ed füch bier augenfcheinlich 
daß beyde Conſuln, wie ed auch ausdrüdlich gejagt wird 9%), 
von den Genturien ernannt waren. Und diefe Wahlfrepheit, 
wie fie für dad Decemvirat hergeftellt war, bleibt von 
nun an, auc nachdem dad Gonfulat dauernd eingerichtet 
worden 95). 

Die Erwählten des Volks entfprachen feiner Zuverſicht: 
einträchtig in ber Macht, wie fie es im Widerfland gegen 
die Tyranney geweſen waren, gründeten fie bie Freyheit 
auf hergeftellte: oder neue Geſeze. Für dieſe konnte der 
795) Bey Lioins. 111. 67, 9. muß mit dem Gober des Latinius 

geſchrieben werden: patricium quoque magistratum plebis do- 
num fieri vidimus, nicht plebi, welches bey Livius nur mo 
die alte Form dur den Sprachgebrauch feftgeftellt war, ber 
Genitiv feyn kann. °*) Anm. 791. 2°) Vielleicht mit einer 
einzigen Ausnahme, 316 — wovon zu feiner Zeit: — und 
allerdings übertrug die Ernennung der Genfurgbie Ufurpation 
einer Stelle im vollftänbigen Confulat auf ben abgezweigten 
mädhtigeren Theil deffelben. 
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Senat feinen Beſchluß, welcher dem Antrag an die Gen: 
turien zuvorgehen mußte, fo wenig verweigern wie die 
allgemeine Berfammlung der Gefchlechter ihre Zuftimmung: 
denn die Patricier waren gedemüthigt, vol Sorgen wegen 
der drohenden Anklagen über die noch ein duͤſtres Stil- 
fchweigen herrfchte: jeder maß feine Gefahr nach dem Be: 
wußtfenn feiner Schuld und feines Haffes. Die Gefeze der 
Gonfuln wurden mit Unmuth, aber ohne Widerftreben 
angenommen 796). 

Die neuen Zribunen hatten das Necht welches durch 
das publilifche Gefez eingeleitet, durch Icilius vollendet 
war, fchon ausgeübt; und es verftand fi) allerdings daß 
ihr Amt in dem ganzen Umfang feiner Befugniffe wieder: 
belebt fey. Um indeflen dad Vorgeben zu vermitteln, & 
wären die fpäter gewonnenen erlofchen, ein von den Patres 
angenommene Plebifeit fey doch Fein Gefez 97), Tiefen bie 
Conſuln durch Die Genturien, unter Verluſt bed Lebens 
und des Vermögens für den zumiber Handelnden 98), ver: 
ordnen, daB ein Plebiſcit einem Beſchluß der Genturien 
gleich zu achten fey 9%). Eine Gleichftelung die, zum 
Veberfluß, ald Beugniß dient daß die bis zum publitifchen 
Gefez von 412 für Genturiatgefeze unentbehrliche ausdrüd: 
lihe Annahme durch die Patred nicht etwa fihon Damals 
bey den Plebifciten weggefallen feyn kann. 

9 Livius III. 55. haec — ut invitis ita non adversantibos 
patriciis transacta. 59. multi erant qui mollius consultum 
dicerent quod legum ab iis latarım Patres auctores fuissent. 

9) Derſ. 55. cum veluti in controverso iure esset, tene- 


renturne Patres plebiscitis. '?®) Dionyfius XI. 45. p. 725. e. 
9) Ehendaf. p. 725. d. vous Uno vov dnnov redivrag ir 
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Es darf nicht irre leiten baß allerbings die Ausdruͤcke 
worin bie Verfügung bey Livius erhalten ift: daß die von 
der Plebes in den Tribus gefaßten Beichlüffe für alle 
Quiriten verbindlich feyn follten: — einen ganz andern 
Sinn zu enthalten fcheinen. Freylich kam eine Zeit da 
die Volksgemeinde die Macht bed Senats und der höch- 
ften Obrigkeiten willführlich beſchraͤnkte, und, durch agra= 
tiihe Gefeze, dad Vermögen der Nobilität fehmälerte 800): 
da waren bie Plebifeite für jeden Römer Gefeze, deren le⸗ 
gale Gültigkeit, wer fie als verberblich fehalt, nicht beftrei- 
ten Tonnte: aber damals war auch bie Plebes, bis auf 
eine Beine Zahl Familien, die lange nicht den mächtigften 
und bebeutendften Theil des Adels bildeten, die Nation 
ſelbſt; da das Tribunat hergeſtellt ward faß ohne Zwei⸗ 
fel noch kein Piebejer im Senat. So lehrt ſchon die An- 
ſchauung der Sache, jenen Saz durch die Clauſel ergaͤn⸗ 
jen: — wofern. die Patres folche Befchlüffe beftätigen. Ein 
Plebiſcit war noch nichtd weiter ald eine vom Haus. ber. 
Gemeinen angenommene Bill, die erft durch den Beytritt 
der beyden andern Zweige ber Legiölatur zum Geſez— 
wird d. Was fo augenfcheinlih aus den Verhaͤltniſſen 
hervorgeht, dafür zeugt auch die Gefchichte der Rogatio- 


zars gulerınars duxinolass vonovs unacı etodus "Poueloss 
‚dE Evov, 70 avıny Iyorras duvapıy vals dv zais Aoyiriw 
daniyalass veI7ooubvors, 

so) Polybius VI. 16. ?) Die Eomitien der Tribus feit dem hor⸗ 
tenfifhen Geſez, in ihrer gefezgebenden Gewalt, find gegen bie 
urfprünglihen wie ein einziges Haus, allein aus Repräfentan- 
ten beftehend, fih zu bem alten der Gemeinen verhalten ha⸗ 
ben würbe, wenn aus dem langen Parlament, anftatt Olig⸗ 
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nen wodurch altmähli und langfam Pie Gleichheit bei 
plebejifchen Standes errungen warb: wo dad Hinderniß 
immer daran lag daß die Patres, — bald fchon ber Se: 
nat, bald die Eurien- allein, — ihre Zuflimmung verwei⸗ 
gerten: oder wenn, ohne daß Died audgefprochen mare, 
durch vorgegebene Aufpicien, welche dad Concilium dei 
Populus ftörten, der Befchluß vereitelt warb 802), Diem 
theilte Sanction erhob fie zu einem vollkommnen Gen 
gleich einem 'confularifchen: und erſt ſeitdem fie entweder 
ganz wegfiel, oder nur in einer leeren Förmlichkeit befland, 
konnte ein Wortflreit darüber erhoben werden, ob eine 
folchen Verordnung, ihrer Rechtökräftigkeit unbefchabet, ber 
- Name eined Gefezed zulomme 5). Wie Wahlen und Ge: 
feggebung die von den Genturien ausgingen, fo find die 
felben Handlungen die in den Zribus begannen völlig 
gleicher Art unter einander: ed wurben aber die mindern 
Mapiftrate von den Tribus gewählt, und von den Curien 
eingefezt *). 

Da nun die Verfammlung der Plebes als Zweig er 
Gefezgebung anerfannt war, Tonnte auch umgewandt ein | 
im Senat entftandener Belhluß durch die Beyſtimmung 
der Plebed, auf der Tribunen Vortrag, zum Gefez ern 

archie und Ufurpation, eine wuͤrkliche Republik entfkanden mitt 


Und eigentlich find alle norbamerifanifhe Legislaturen fol 
demofratifhe Entwidlungen des brittiſchen Unterhaufes. 
02) Dies verfteht Dio mit den Worten Boazrla ıra Zmıdeuors 
(f. insdeozisovres) — Exec. de sent. p. 151. °)'sive lex sire 
- plebiscitum sit. *) Gellius XIII. 15. minoribus creandis ma- 
 ‚gistratibus tributis comtitiis magistratus, sed iustius (1. ius 
eius — E. ftatt T) curiata datur lege, 
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ben werben. 805), - Benfpiele hievon ſind in ‚einer ſpaͤteren 
Zeit häufig: keines ift fo.beflimmt ausgeſprochen als, nat 
vier ober fünf Fahre nach diefen Gefegen, die Errichtung 
der Cenſur; worüber. e8 heißt ;. ver Senät habe die: Sache 
vorgeſchlagen, bie Patres hätten fir‘ eiftig ergriffen‘, "UM 
Zribunen nicht eben wiberfirebt %. Sollte nun auch hiet 
die. urſpruͤngliche Form bet Ernennung ber. Genforen mit 
der Errichtung ihres Amts verwechfeltfeyn ; < fo. ſind nur 
Geſezgebung Ind Wahl verwechſelt, weil fie verſchwiſtevt 
waren; es iſt Jrrihum in der Anwendung deffen was dhe 
Innaliften ann. andern Fuͤllen richtig. wußten. Ein Miss 
verſtaͤndniß iſt unmoͤglich bey der Meldung; daß zwanzig 
dahre vor dem jüngeren publififchen Geſez ein 'Semtsbes 
ſchluß am die Deibuſsgebracht worden iſt,maldi Geſez 
verordnet; zu werden. Wie es kommen konnte daß ber 
Senat für. ein Geſez dieſen aeg worgog;r ift zu ewbutden 
hier der Ort vdch nichtedaß es willkonunen war ein’ Mit⸗ 
tel zu haben Fir eiſige⸗Verwaltungsbeftchtuͤße, ohne vorn 
einem Comitialtag, und ohne von Aufpidien abzuhaͤngen, 
die Sanction zu erlangen, welche eigentlich die Eenturien 
05) Die auctoritas Patrum konnte vorangchen; ſey es daß fü e voll: 

ftändig von Senat und Curien, oder Nur von jenem ertheilt 

warb. - ©)..Mentio illats ab Senatu est’: -- et Patres laeti 

accepere (die Gurien) + ;et’ tribani.t—.baud sane tetendere. 

Livius 1V..8. 7) Def. WIE 15. de ambitu ab C. Poe- 

telio tr. pl. auetoribus Patribus, tum primum ad- popu- 

ium latem est. Die misbräudliche Anwendung des Worts 

populus. bier und am ähnlichen Stellen, werde id an feinem 

Drt erklären. . Gleich darauf (16.) iſt ber entgegengefezte 


@ang:. haud. aeque laeta Patribus. — de unciario. foenere 
a — tr. pl. rogatio est perlata, et plebs eam aliquanto 
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‚geben -follten, ::ift:deutlich genug, da ſchon ein "Gewitter 
dieſe vereitelte. . Mas: Ältefle erhaltene Beyſpiel von einem 
nachher äufferft gewöhnlichen Geſchaͤftsgang, im Jahr 342, 
mag. auch das erfle geweſen feyn, da es dabey die Abficht 
war die gereigte Plebed durch Fluges. Entgegentommen zu 
manntwen 808), | 
Drey Gefeze, biefes valeriſche, das längere publiliſche 
419) ‚ und das hörtenfifche, ſollen im Lauf von hundert 
und. fechözig Jahren die Geſezkraft ber Mebiſcite mit we 
fentlich. denſelben Worten feftgeftelle haben 9). Dies hat 
das Anfehen einer Erneuerung bed urfprünglichen,, durch 
firäfliche Nichtbeobachtung veralteten: wie das valeriſche 
und porciiche wider fehmähliche Büchtigungen wiederholt 
erneuert werben mußten. Doc dafür könnte Feine Ver⸗ 
anlaſſung ſeyn als der Dickator Publitius fein‘ Geſez an: 
nehmen ließ; indem Aaugenſcheinlich bie Anwendung de 
Befugniſſe der. Gemeinde vielmehr weit: haͤnfiger und be 
deutender geworden war; die plebejiſche Macht ſtets und 
mächtig, empor flieg.’ Entweder hatten alſo dieſelben Wert: 
in jedem biefer Gefeze eine ganz verſchiedene Bedeutung, 
‚, ‚cupidius seivit, . Hier ‚treten die Patres zulest ein, geben ihre 
Zuſtimmung, aber ungern. 
808) Derſ. IV. 41. SC. factum — ut de quaestione — tribuni — 
. ad plebem ferrent.i.— A plebe consensu populi consalibus 
‚.ı negotium mandatur. | ©, unten Anm. 959. °) Das Bale 
riſche: ut quod .tribatim plebes iussisset populum teneret: 
Livius III. 55. Das Publiliſche: ut plebiscita omnes Quirites 
tenerent: VIII. 12. Das Bortenfifhe: ut quod plebs iussis- 
. set omnes Quirites teneret: Plinius XVI. 15. Wobey zu be 


merken ift daß inbere eben fo falſch von der Plebs gebraudt 
bvwird ald sciscere es vom Populus ſeyn würde, 
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oder, was jeber wahrfcheinlich finden muß, die Geſchicht⸗ 
fhreiber haben ihren flüchtig. gefaßten Sinn mit den Wor⸗ 
ten ausgebrüdt bie einem von ihnen eigenthämlich und 
angemeflen waren. Eine Andeutung was es geweſen das 
fie anzugeben verfäumt haben, auf welchen Stufen die 
plebejifche gefesgebende Macht fich zur Allgewalt erhob, 
barf bier nicht fehlen; obwohl dad Gefez dieſes Werks nicht 
geftattet Dem Fortgang ber Geſchichte vorzugreifen. — Zu⸗ 
erſt fielen die Curien aus, und es genuͤgte zur aucto- 
ritas patrum daß der Senat einen Beſchluß an die Tri⸗ 
bus ſandte, oder ein Plebiſcit gut hieß: dieſe Veraͤnde⸗ 
rung darf dem Dictator Q. Publilius zugeſchrieben wer⸗ 
den. Ein halbes Jahrhundert ſpaͤter ward durch das hor⸗ 
tenſiſche Geſez auch das Veto des Senats aufgehoben, 
und die Tribus nahmen, unabhaͤngig von demſelben, die 
conſtituirende Gewalt an: eine gefährliche Unbefchränktheit, 
welcher der gefunde Sinn fehr lange wiberftrebte; die erſt 
von C. Slaminius in feinem Tribunat entfchieben feſtgeſtellt 
ward. Was nach dem Herkommen in einer Senatsverhand⸗ 
lung hatte beginnen muͤſſen, wie die Verleihung des Impe⸗ 
rium und andre Handlungen der Regierung, daruͤber änberte 
die Abfchaffung des Veto nichts; fo wenig dem Senat die 
Befugniß entzogen war ein confularifches Gefez einzuleiten: 
— noch ein Jahrhundert nach dem hortenſiſchen war die 
Unerlaͤßlichkeit ſeiner Initiative in jenen Faͤllen anerkannt, 
und es war Anmaaßung wenn die Tribunen dieſe Graͤnze 
uͤberſchritten. 

Unvollſtaͤndig muß auch der Inhalt des zweyten Ge⸗ 
ſezes der naͤmlichen Conſuln gemeldet ſeyn, welches jeden 
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ächtete der die Ernennung eines Magiſtelts ohne Provoca⸗ 
tion bewürken würde: denn- in biefer Allgemeinheit würde 
ebenfalls die Dictatur unterfagt gewefewifeyh. Die Andro⸗ 
hung: einer folchen Strafe für eine Handlung welche dem 
der fie beging feinen Vortheil brachte hat ihr unfehlbar 
vorgebeugt. 

Das dritte erneuerte, unter Wiederholung der urſpruͤng⸗ 
lichen Eidesleiſtung, die furchtbate Straſdrohung gegen 
jeden der den Tribunen und Aedilen ſchade. Dieſelbe 
Sanction ward jezt auf die Richter aliögebehnt 810), 
und auf bie Decemvirn; unter welchen wie bie Verbin: 
dung mit den andern plebeiiſchen Aemtern, und die An⸗ 
wendung des alten von Stand zu Stand geſchwornen Ei: 
des zeigt, nur die plebejifehen zu verftehen find ii. 


J Von denſelben Conſuln ward ferner verfügt daß eine 
Abſchrift aller Senatsbeſchluͤße den plebeſiſchen, Aedilen 
uͤbergeben, und in ihrem Archiv im Cerestempel bewahrt 
werden folle: bis dahin waren, fi e nicht ſelten durch die 
Conſuln verfälfcht oder unterbrüct worden 2): eine Schlech⸗ 
tigkeit welche alfo vornämlich gegen die Gemeinde gerichtet 
| war, Den plebejiſchen Aedilen ſollen die Conſuln auch die 
Hromulgation der Decemviralgeſeze uͤbertragen haben 19: 
wahrſcheinlich find doch nur die beyden lezten Tafeln da 


mals neben den zehn erſten auf dem Comitium angeheftet 
worden. | 


910) Die Gentumvirn: Ih. 1. Anm. 996. 12) Oben &. 366. ) | 
£ivius 111.55. quae antea arbitrio consulum supprimeban- 
tor, vitiäbanturque. 18) Livius a. a. D. Daher Diodor Al. 
26. biefen Confuln die Vollendung ber Geſezgebung zuſchreibt. 
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Ein tribuniciſches Geſez des M. Duilius wodurch ber 
Scheiterhaufen dem angebroht warb ber einen Magifirat 
ohne Provocation einfezen, ober die. Plebs ohne Tribunen 
lafien würde 819), fchloß die große Geſezgebung diefes Jahrs. 
Die Steafe drohte der curuliſchen Obrigkeit die durch Stoͤ⸗ 
rung, wie dem Tribun ber durch Verrat) oder Schwäche 
Schuld hatte wenn dad Zribunat erledigt blieb; aͤuſſerſte 
Strenge war zwiefach nothwendig da ed, ‘wie oben bes 
merkt ift, fchon der Form nach, mehr als vorher ſchwierig 
fiel es herzuftelen, wenn feiner aus deſſen Mitte da war 
um der Wahl vorzuftehen: fo ſchwierig wie wenn auf 
Veſtas Altar das Feuer erlofehen war. - ' 

As jezt die Freyheit durch Rechte, die freylich eiſt durch 
einen langen Kampf zu voller Kraft..gebiehen, ſicher ge⸗ 
gründet fehien, luden die Tribunen bie. einzelnen Decem- 
virn vor dad Gericht der Plebes. Denn diefes war durch 
isre Auferftehung. und die ihrer Zribunen wieberbelebt ; 
und es ift ein bloßes Misverftändniß,. dem höchft zahlreiche 
Benfpiele widerfprechen,, anzunehmen, dad Gericht, deſſen 
ausfchließliche Befugniß die XII Tafeln verordneten, habe 
auch von diefer Zeit an audfchließlich beftanden : der Ver: 
folg der Gefchichte wird zeigen Daß lange Zeit nad) dem 
Decemvirat die Eurien eben fo wohl wie die Tribus das 
Haldgericht ausübten. — Appius Verbrechen konnte nicht 
214), Die Strafe giebt Diodor XII. 26. fo an: ganz gewiß richtiger 

als bey Livius, Stäupung und Enthauptung. Diefe Todes: 
firafe more maiorum zu verhängen gehört nicht für bie Tribu⸗ 
nen; und ber Feuertod ift ber eigentlihe für bie Hochverraͤ⸗ 
ther. — Zur Hälfte wiederholt dies Gefez, aus kaum zu be: 
flimmender Urſache, jenes confularifche. 


Zweyter Theil. Dd 
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vergeben werben: Aber Troz und Hochmuth vollendeten 
fein Verderben. Er hätte ind Erilium gehen können, al⸗ 
lein er glaubte im. ſchlimmſten Fall eile ed nicht mit dem 
Entfchluß ; unmöglich koͤnne der Zribun ihn verhaften: 
fo erfchien er auf dem Forum begleitet von einer Schaut 
junger Patricier bie ihn noch als ihr Haupt bekannten, 
Da entbrannte 2. Virginius Zorn, baß er ihn mahnte fo: 
fort vor einen Richter zu treten welcher über die Thatſache 
ausſpreche, ob er ald, Prätor gegen den Beſiz der perfün: 
lichen Freyheit erkannt habe? welle Appius fich biefem 
Spruch nicht unterwerfen, fo werde er ihn, ald der Schub 
eingeftändig, in Kerker und Banden legen laffen 315). 
Livius Erzählung trägt Dad Gepraͤge daß ihm hie 
alles ar war: -für und ift alles ruͤthſolhaft. Welcher 
Richter konnte über den auöfprechen der auf einen noch 
entfernten Tag vor das Volk geladen war? und mie 
der Ankläger durch die Weigerung : vor einem folchen zu 
erfcheinen, berechtigt feyn in den Kerker werfen zu Taflen? 
Die Loͤſung diefer Fragen wird im Gaius wenigſtens ein: 


*15) Livius III. 56. Unins tantum criminis ni iudicem dices 
(l. doces), te ab libertate in servitutem contra leges vin- 
dieias non dedisse, in vincula te duci iubebo. In der Cor: 
ruptel, deren Vertheidigung kaum bie verkehrteſte Spizfindig⸗ 
teit unternehmen wird, flimmen alle Bandfchriften: meine 
Emendation gründet fih auf docendus nobis est iudex t. 
dgl. bey Gicero, was jebem Phitologen gegenwärtig if: für 
bad Präfens erinnere man fi unter anderen an ooyus hin 
te ni rapis. — Ferner derſ. IM. 57. se iteram atque saepius | 
iudicem illi ferre, ni vindicias ab libertate in servitutem de- 


derit: si ad iudicem non eat, pro dammato in vincula dwi 
iubere. 
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geleitet gewefen feyn, aber grade dad Blatt worauf von 
der postulatio iudicis gehandelt war, ift verloren: fo muͤßen 
wir fuchen zu errathen. 

Es würde müßig ja lächerlich gewefen feyn daß bie 
tömifchen Gefeze Leibes- und Lebenäftrafen verorbneten, 
wenn ed jedem freygeftanden hätte fich ihrer Anwendung 
durch Selbftverbannung zu entziehen. Vollends der Pro- 
letarier welcher fich, wo Bürgfchaft Statt fand, durch irs 
gend einen feined Standes yerbürgen laffen konnte, hätte 
fedlich jedes Verbrechen wagen mögen: Gefellen die nichts 
zu verlieren hatten, und, wenn fie auch dad ſtrenge Schuld⸗ 
recht fürchten mußten, fortlaufen konnten, würden nicht 
gefehlt haben um für ihn einzutreten. Dabey wäre alle 
perfönliche Sicherheit untergegangen: aber zu folcher Straf: 
loſigkeit kam es nicht einmal ald die porcifchen Gefeze 
die unvernünftigfte Uebertreibung erreicht hatten: die alten 
Zage waren ganz fern von folcher Werfehrtheit. Im Ges 
gentheil würde man ed al3 eine Verſpottung bed Begriffs 
vom Recht betrachtet. haben, bey klarer Schuld einen Pro⸗ 
zeß anzuftellen, wie jezt Gefchworne berufen werben um 
zu erklären ob die Sonne am Mittag über dem Horizont 
fteht, und, wenn es ihnen beliebt, dad Gegentheil erklären, 
Der offenbare, auf der That betroffene, Verbrecher, ward 
vor das Tribunal des Prätord geführt 819), gefchleppt wenn 
er fich firäubte, um feine Strafe zu vernehmen und zu erlei- 
den. Es verfieht ſich daß der Gekränkte, wenn er perſoͤn⸗ 
lich auftreten Eonnte, dies unmittelbar, unter Beyfland von 
Zeugen, that: fehlte der Kläger, fo verfteht es fich eben- 
216) Gleichviel unter welchem Namen er dem Amt voritand. 


Dd 2 
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falls daß die Quaͤſtoren, eingeſezt um Verbrechen aufzu⸗ 
ſuchen 817), ſeine Stelle einnahmen. Weil aber die Zahl 
der Gerichtstage urſpruͤnglich ſehr klein, und nur an ihnen 
die unmittelbare Vorfuͤhrung des Schuldigen moͤglich war, 
fo muß derſelbe, wofern er an einem andern Tage ergrif⸗ 
fen war, ohne Zweifel durch die nämlichen Quäftoren in 
den Kerker geworfen feyn; um in leibliher Haft auf den 
Tag des Urtheild und ber Strafe bewahrt zu bleiben. 
Unfere Vorfahren wollten, fagt Cicero, daß der Kerker 
für die Beſtrafung offenbarer und ruchlofer Verbrecher 
haften folle 19). 

Heut zu Tage ereignet es ſich wohl in großen Haupt⸗ 
ftädten daß der völlig Hüflofe eine firäfliche Handlung 
ousubt um im Gefängnig Obdach und Nahrung zu et: 
halten: aber der römifche Kerker, in den Fein Strahl des 
Tags fiel, war ein Ort des Entfezend und bes aͤuſſer⸗ 
ften Elend. Einen Bürger dorthin zu überantworten 
war ganz unerlaubt, wenn die That nicht unläugbar ge 
wiß war, oder wenn es zweifelhaft gemacht werden konnte 
ob fie unter dad Gefez falle, — wie wenn der Todſchloͤ— 
ger behauptete, er habe Nothwehr geübt. Ein unzwey: 


817) Varro de 1. L. V. 14. (IV. p. 24.) quaestores — qui 
conquirerent maleficia. *°) carcerem vindicem nefariorum 
ac manifestoram scelerum maiores esse voluerunt: ice 
Catil. 11. 12. (27.): — womit er Teineöwegs, wie Muretui 
meynt, ber Aeufferung Ulpians wiberfpriht daß ber Kerker 
nit Strafe fondern Verhaftung fey. Denn vindex hat bier 
ben nämlihen Sinn wie bey dem Proceß: Berbürgung einem | 
Urtheil zu genügen. — 6. Claudius jammert über feinen Rd: 
fen: iacere vinctum inter fures nocturnos atque latrones 

£ivius 111. 58. 


— 41 — 


deutiges Beyſpiel thut dar, daß der Angeklagte alsdann 
eine Wette oder Sponſion anbot, zu deren Engſcheidung 
die Obrigkeit einen Richter aus der Geſammtheit des zu 
dieſem Amt berechtigten Standes, — bjs zum ſemproniſchen 
Geſez, der Senatoren, — anwies, und daß er dadurch Anz 
ſpruch auf tribuniciſchen Schuz erhielt, wenn ber Kläger 
die Sponſion ablehnte: aber daſſelbe Beyſpiel lehrt auch 
daß die Tribunen, nur ihrem Gewiſſen verantwortlich, 
ſelbſt dann ihn verweigern konnten 819). Augenſcheinlich 
wuͤrde ein guͤnſtiger Spruch die. Sreylgffung unter Bürg- 
ſchaft zur nothwendigen Folge gehabt,.haben 20o). 
Daſſelbe Verfahren mußte auf‘ ber entgegengefezten 
Seite dem der ein Verbrechen, für fih oder al& Obrig⸗ 
kit, rügte, dad Mittel gewähren die Anwendung ber ge: 
fglihen Strafe zu fihern. Da dieſes dem täglichen Le⸗ 
ben angehörte, fo iſt ed Fein Wunder daß nur in ihrem 
Abbilde, der Komödie, ein Fall davon vorkommt. 2). 
Hingegen meldet die Geſchichte Beyſpiele eines ganz ver⸗ 
215) Es findet fi bey Valerius Marimus VI. 1. 10. Der Gen: 
turio den der Triumvir capitalis in den Kerker führen ließ, 
rief vergebens die Interceffion der XZribunen an, quan- 
quam sponsionem se facere paratum diceret, quod ado- 
lescens ille corpore quaestum factitavisset, — alſo infam 
gewefen ſey; und mithin bie Schandthat, welde er nicht 
laͤugnete, nicht unter das Gefez falle. — Ernennen konnte 
der welcher die Sponſion forderte in dieſem Fall den Rich⸗ 
ter gewiß nicht, und ſo gehoͤrt derſelbe unter die postula- 
tio iadieis, wie die Sponſion des Scandilius, 2. Verr. I. 
58. ff. 29) Hier ift vom Recht die Rede: durch einen Macht⸗ 
ſtreich konnten ſpaͤter die Tribunen allerdings auch einen in 


aller Form Rechtens Verurtheilten entreißen. 22) Plautus 
Rudens 111. 4. 7. ff. — ergo dato De Senatu Cyrenensi 
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wandten Rechtsgaͤngs“? ber bey’ Staatsanklagen eintrat. 
Solche waren’ weniger auf eine “einzelne That als auf 
Borhäben und Geftunting gerichtet: immer war dabey der 
Vertheidigung eiti Feld offen; das Gericht vereinigte Ur⸗ 
theil und Begnabigung : feitie Entſcheidung war oft hoͤchſt 
imeifelhaft, unde der Verurtheuͤte Fontite die Hochachtung 
auch beter welche wiber ihn Tprachen: beſizen: nirgends we: 
niger ats "hier! eignete ed Mid} "ber: Angeklagten mit Boͤſe⸗ 
wichtern in die Finſterniß des Kerkers zii ftoßen. Wenn 
ihm aber nanihliftetoͤdesſchuldige Handlungen‘ zur Laſt 
gelegt waren, RN Der Anklaͤger Line Sponfion an: 
bieten, wobey er Ben Richter vorſchlilg 22), nach derfelben 
Rechtsanficht die ‘dem "gefränkten "WoIlf''oder Stand das 
Richteramt zuerkannte: ward durch dieſen die Wahrheit 
der That ausgeſprochen, ſo ſandte der Anklaͤger den Schul: 
digen ins Gefängniß damit er ſich dem Gericht des Voll 
nicht entziehen könne; 'weigerte fich der Beklagte die Sponfion 
anzunehmen, fo war er feine Schuld geftändig, und fonnte 
nun ebenfals mit Fug in Haft gebracht werden. Diet 
Entſcheidung wuͤrden wir, nach ihrem Weſen, ein Vor⸗ 
gericht nennen, wenn auch das Wort praeiudicium nicht 
erhalten wäre, von dem ich nicht zweifle daß es im feine 
eigenften Bedeutung eben diefen Rechtsgang bezeichnet hat, 
Ein folches beflimmte gewöhnlich den Ausgang des folgen: 

quemlibet opulentum arbitrum Si tuas esse oportet nive ea 

esse oportet liberas Neu te in carcerem compingier est 

aequum. — Dato ift offenbar nicht an den Leno gerichtet, als 

0b ber den Richter hätte angeben Können, fondern allgemein 


gefagt: — man gebe uns. 
822) Dies wäre alfo latio iudicis, nicht postulatio. 
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den eigentlichens Gerichts 25}; : aleinııbod, nicht nothwendig. 
Da es alfo noch mehr als die perfänliche Freyheit galt, 
fo war e3 feine Anmaßung..;ber Tribunen den zu’ fügen 
welcher ſich ver :Sponfion nicht unterwerfen. wollte: : eß 
konnte ihm einunbilliger Nichter vorgoſchlagen ſeyn.Da⸗ 
ber blieb: Bolfeius frey, aus beffer Beuceß und dem: bed 
Appius Died ganze Verhaͤltniß hervorgeht 21). .MBar ber 
Anfläger . ein Tribun aus einem emmüfhigen Collegium, 
fo fhüzte den Der es nicht wagte fein Schickſal dem Aus⸗ 
ſpruch eines Richters uͤber eine beflimmte Handlung zu 
überlaffen, nichts gegen Verhaftung: : . 

Auch der Patricier der ſonſt in allen &ällen u wo der 
Plebejer bey feinen Tribunen Hilfe fuchte fich nicht an 
ſe ie wenden durfte, fonnte wider: einen ſoalchen. mit dem 
deſſelben anrufen: und das that Appius ale im, da Vir⸗ 
ginius auf feiner Rede beſtand, Verzagtheit überfiel. Alle 
ſchwiegen, und die Weibel führten ihn, ungehindert in den 
Kerker. Der Alteonful-&; Claudius, der Mitfhuld un- 
verdächtig , da er fich vergebens bemüht die Decempirn 
zu bewegen, ihre ‚Gewalt in Händen, des Senatd nieder: 
zulegen, und dann nach Regillus, in die Heimat feiner 
Vorfahren, zurüdgezogen hatte, fcheute feine Demüthigung 
um die Gemeinde zu erweichen ‘daß fie feinen Neffen aus 
dem Gefängniß entlaſſe. Dann konnte er fi vor dem 


u25) Ich verweife auf bie Beyſpiele bey -Briffonius und Forcellini 
s. v. 24) Caͤſos Freunde forderten daß ein Richter über ihre 
Verfiherung entfcheide, daß jener zur Beit wo der Mord vor: 
gefallen feyn folle nit in ber Stadt gewefen: ni ita esset 
multi privatim ferebant Volscie iudices. Livius II. 24. 
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Gericht entfernen, denn an ein begnddigendes Urtheil war 
nimmermehr zu denken. Mit ihm erſchienen im Gewand 
der Truͤbſal alle Gentilen und Clienten, bereit zu jeder 
Buͤrgſchaft die gefordert werden mochte; er bat demuͤthig 


fie möchten dem Gefchlecht die Schmach erlaſſen daß ein 
Claudius unter Moͤrdern und Raͤubern in Ketten liege: 
erwaͤgen daß es für Die Republik ſelbſt entwürdigend fer, 
deren Haupt er fo: nenlich:geweien. Aber des Vaters Mad: 
nunken und. der eigene Born uͤberwogen. Appius flarb im 
Kerker, wahrfcheinlich freywillig, ehe der Gerichtötag ein- 
trat, den die Tribunen. verfrhoben hatten um Entſchluß und 
Ausführung zu begünfligen. ı; 

Gleiches Schiefat hatte ſein unmittelbarer: Amtögenof, 
ber Plebejer Sp. Oppius, welcher zur Beit des Spruchs 
gegen Virginia in-'Ver' Stabt anweſend war, und feine 
Hülfe leiftete; nach dem Ausbruch des Aufflands die Fe: 
gierung fortgeführt, und den Empörten ald Rebellen witer: 
ftanden hatte. Diefer ward auf dad Zeugniß eines alten 
Soldaten den er nach fieben und zwanzig tadellos beflan: 
denen Seldzügen 825), ohne auch nur einen Vorwand an 
führen zu können, hatte fläupen laflen, in den Kerker ge 
fandt: auch er entleibte jih. Die übrigen Decemvirn blieben 
frey; auch M. Claudius, das fflavifche Werkzeug für Ap⸗ 
pius Verbrechen: dieſe alle Eonnten fich verbannen, aber 
ſchuldig erflärt wurden’ alle, und das Vermögen der Decem- 
virn ward eingezogen 26). 

925) Alſo bis auf einen bie ſaͤmtlichen die in das Lebensalter ber 


iuniores fallen: eine Zahl mißliches Anfehens für hiſtoriſche 
Glaublichkeit. 2°) ipso remittente Virginio ultimam poe- 
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Wer ſich ſchuldig oder gehaßt wußte, ſah jezt mit Angſt 
weiteren Anklagen entgegen; aber M. Duilius erklaͤrte, er 
werde keine wegen Handlungen aus der Decemviralzeit 
geſtatten. Dieſe Mäffigung ftellte die Eintracht nicht her: 
kaum fühlten. ſich Die. Potricier ficher, als fie Rache dafür 
luhten. daß fie gefürchtet hatten. 

Die Conſuln Tehrten mit feltnem Glanz aus dem Felde 
zuruͤck: Die Pflichtigen hatten fich freudig geftelt; auch 
alte Krieger, deren Jahre fie vom Dienft losfprachen, bil⸗ 
deten. freywillige Cohorten: und Bejahrte und Juͤnglinge 
wetteiferten im Felde um ben geliebten Wohlthätern herr⸗ 
liche Triumphe zu, erringen. Für die Siege zweyer abge: 
fonderter .Heere, deren einer fo feften Frieden mit den Sa⸗ 
binern begründete daß fie während mehr als anderthalb: 
hundert: Fahren Rom unverbrüchlich befreundet blieben, 
beichloß.der ‚Senat nur einen Fefttag: das Volk ließ fich 
nicht verwwehren einen zweyten, wie es fich zu verorbnen 
gebührt hätte, in allen Tempeln zu feyern. Während 
diefer Danktage kamen die Heere zurüd, und lagerten 
vor der Stadt auf dem gelbe unter dem Caͤlius: die Con⸗ 
fuln entboten den Senat nach der Sitte in den Mardtempel 
vor dem Gapenifchen Thor, um über den Feldzug zu be= 
richten ‚und den "Xriumph zu begehren. Man weigerte 
fi zu befchlieflen, weil die Berathung mitten unter den 
Bewaffneten nicht frey fey 877). Die Verfammlung ward 


nam, ift nicht daß Virginius auf eine andre Strafe ald den 
Tod geklagt hätte, fondern eben baß er dem Angeflagten bie 
Möglichkeit ließ zu entichlüpfen. 

#27) Livius verwechfelt wieder die beyben Campi: auf dem Mars: 
feld war fein Ort wo ber Senat gehalten werben Eonnte, 
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in den Apollotempel verlegt, der neben bem nachmaligen 
flaminifchen Circus ftand 92%): jezt warb bie wohlverdiente 
Ehre faft einftimmig abgeſchlagen: ſie gebuͤhre ſolchen Verraͤ⸗ 
thern nicht. Gewiſſenloſer Misbrauch des foͤrmlichen Rechts 
gefaͤhrdet feinen Beſiz weit mehr als ber Widerſacher Feind: 
ſchaft. Selbſt die Initiative über den Triumph hätte 
die Gemeinde nicht nehmen koͤnnen ohne das beſtehende 
Hecht zu verlegen: der Antrag des 2. Scilius an die Tri⸗ 
bus daß fie ihn wider die Entſcheidung des Senats zu⸗ 
erkennen follten, überfchritt unläugbar ihre gefezlichen Be 
fugniffe, auch wenn der Gereötempel die Koften übernahm. 
Died werden die Senatoren in der Concio geltend gemacht 
haben: Vorwürfe, wie der Gefchichtichreiber fie Ihren leiht, 
find dem Gefühl vergebens zu reben angemeffen: — man 
wiffe e8 wohl, der Sieg den die Gemeinde ünd ihre Con⸗ 
ſuln feyern wollten, ſey ber über bie Patricier. Vey ſol⸗ 
cher Erbitterung wat die Möglichkeit fich über die Verfaſſung 
zu verfländigen entfernter als zur Zeit der Revolution; 
und es fhien. für jezt fein andrer Math zu finden als bie 
proviforifche Anordnung des endigenden Jahrs zu erneuern. 
Aber Die gegenwärtigen Confuln hatte der Himmel zur 
und ber Circus Flaminius lag eben an bemfelben. Hingegen 
ftand der Marstempel, wohin zuruͤckkehrende Feldherrn den Se 
nat gewöhnlich beriefen, am Tleineren Campus, welcher der 
Plebes, wie der große dem Populus gehört haben wird; und 
jener Circus ift von ihm durch bie Stadt geſchieden. 

828) Bey Livius III. 63. ift eine doppelfe Lesart geweſen: circum, 
iam tum Apollinarem app. und iam tum Apollinar (oder 
Apollinare) app. — ohne circum. — Es laͤßt ſich für bie eine 
und bie andre reden; aber die geivähnliche Lesart ift entſchieden 
verwerflich. 
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Herftellung der Freyheit gefandt, Feine andre Fonnten fie 
der Gemeinde erfezen. Hätten indeſſen Valerius und Ho⸗ 
ratius mit dieſem Bewußtſeyn fich über die Meynung er- 
hoben, fo war die Beflätigung der Patres für fie eben fo 
unmöglich als ‚wenn die Klafien Plebejer ernannt hätten: 
die Ehre der Wahl wäre zur nuzlofen Kränkung gewor= 
den. Was in der Macht der Gemeinde fland hat fie für 
Valerius gethan, indem fie ihn in der erften den Genturien 
überlaffenen Wahl der Quäftoren mit diefer Wuͤrde beflei- 
dete: manchmal nachher- mögen die vorfizenden Confuln 
Stimmen für beyde Volksfreunde zuruͤckgewieſen haben: 
oder, wenn ein Billiggefinnter es nicht that, die gefezlich 
erwählten durch die Curien nicht zugelaffen feyn. 
Diejenigen freyen Staaten, die nicht al& bloße An- 
häufungen von Einzelnen ihre Art und Gefinnung nad 
äußerer Einwirkung und Bewegungen des Augenblide 
ändern, verdanken dieſe Stätigfeit vornämlich dem Befte- 
ben von Geſchlechtern und Corporationen in denen ber 
Borfahren Grundfäze und. Gefühle ald ein Vermaͤchtniß 
auf den fpäten Enkel übergehen. Ein Ruſſel welcher fich 
den Grundfäzen von 1688 untreu erwiefe, würde ald eine 
unnatürliche Ausartung empoͤren: aber vor allen Voͤlkern 
herrfchte unter den Römern die Einheit der Borfahren 
und Nachkommen, alfo daß eined Haufe Leben in ber 
Republik war wie eined einzelnen Manned: der Urentel 
empfing die Grundfäze feined Ahnherrn ald Geſez, und 
feine Entwürfe anvertraut zur Vollendung. Mehr ald 
vierhundert Sahre nachdem C. Sicinius bie tribunicifche 
Gewalt gegründet hatte, war ein Zribun beffelben Nas 
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mens ber erſte der ed wagte fie von Sulla zurüdzuforbern: 
G. Licinius, einer der Tribunen vom heiligen Berg, bar 
für den Vorfahr des gleichgenannten Stolo gelten, wel 
cher vier Menfchenalter nachher die Ehre des plebejiſchen 
Standes feftftellte: Mänius, der zuerft die Erfüllung de 
Adergefezged von den Ufurpatoren zu verlangen wagte, für 
den desjenigen ber faft zwey Jahrhunderte fpäter den Cu⸗ 
rien eine Gewalt entzog beren Miöbrauch immer unleidli⸗ 
her geworden war: von dem Dictator Q. Yublilius, durd 
defien Gefez die Mündigkeit der plebejifchen Gefezgebung 
vollendet ward, ift ed gewiß daß er von dem Tribun Do: 
lero abſtammte. So lange die Plebes in ihren Freyheiten 
Schuz bedurfte, find ihr die Walerier nie untreu gewor⸗ 
den: beſonders betrachteten fie als ihres Geſchlechts Erb 
amf die Gefeze zu erneuern und Yebendig zu erhalten 
welche die perfönliche Unverlezlichfeit des Buͤrgers ver- 
ſicherten. Mehrmals wenn plebeiiihe Militartribunen er 
nannt wurden, oder, nad) gewaltfamer Unterbrechung de 
licinifchen Gefezes zuerft aufd neue ein plebejifcher Gonful, 
war ein Valerius in der Magiftratur ded vorigen Jahts; 
alfo daß fich annehmen Iäßt, ihm fey der Vorſiz bey ber 
Wahl zugefallen geweſen, und er habe diefen zur Herflel 
lung des Rechts angewandt. 

Das Horatifche Geſchlecht erlifht in der Geſchichte 
zwey Menfchenalter nach dem Sieger der Sabiner. Das 
Balerifche zeigt nach dem Untergang ber Nepublif an 
Meſſalla den vortrefflichften feiner Zeitgenoffen, es über: 
lebte mit dem Gornelifchen alle andre patricifche: es glanztt, 
freylich nicht mehr in den entwuͤrdigten Faſten, bis die 
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römische Nation erlofh. Der Water des Präfeeten Sym⸗ 
machus nennt unter den Erften des Senats auf deren 
dreundfchaft er fol; war, den Valerius Proculus, als 
ver alten Publicola würdig, fo daß die Größe feiner Ah- 
nen ihn nicht drüde, und preifet feine Wahrheitsliebe 
und Rechtfchaffenheit 829%). Ein Iobenswerther Mann aus 
dem Schutt der jüngften Zeit 5%), war freylich aufs Beſte 
ein ſchwaches Bild feiner Vorfahren; doc eigenthuͤm⸗ 
liche, von den Schidfalen die eine ganze Nation heben 
ober nieberbrüden unabhängige Entartung hatte died Ge⸗ 
Ihlecht nicht getroffen. Sollten nun Yublicolad und Mef- 
ſallas Nachlommen den Stolz auf ihre Ahnen zu fehe 
gehegt haben, fo war ed ihnen fchon damals vergolten: 
indem, wie bie verfificirte Schilderung gepriefener Zeitge- 
noffen zeigt aus der wir jenen Valerius kennen ber für 
und ber lezte ift, die plebeiifche Nobilität der präneflini- 
[hen Anicier von den Magnaten des theodofifchen Zeit⸗ 
alterd für einen vornehmeren Adel gerechnet warb als 
dad taufendjährige Patriciat der Valerier und Cornelier. 
Doh konnten jene auch nicht einen nennen der dem ge= 
tingften unter den großen Männern diefer Gefchlechter zu 
vergleichen gewefen wäre: es war ihr unermeßlicher Reich⸗ 
thum, und der Befiz wefenlofer hohen. Würden unter den 
Kaifern des verfallenden Reiche, wodurch fie die Vornehm⸗ 
fen in der Meynung waren. Dad Reich ging unter: 
Eroberer theilten fich die Güter: was von einheimifchem 
Adel die Vertilgung der Senatoren überlebt hatte, wenn 
es auch Anicier . waren, verlor, arm und unterbrücdt, 
929) Symmachus Epist. L 2. 3% Daf. 1. 4. 
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ſogar das Andenken ſeines Standes: barbariſcher Urſprung 
ift den roͤmiſchen Baronen des Mittelalters eigen 851), 


Die innern Bewegungen bis zur 
Verfaſſung von 311. 


Die Erhaltung der naͤmlichen Tribunen lag der alten 
Gemeinde nicht weniger am Herzen als die der Conſuln, 
und dieſe konnte keine aͤuſſere Einmiſchung verwehren. 
Aber M. Duilius, dem der Vorſiz bey der Wahl zuge 
fallen war, erklärte, daß er fo wenig für feine Collegen 
als für fich felbft Stimmen gelten laſſen werde: ein Ent- 
fhluß dem die alten Plebejer den eben fo entjchiebenen 
Willen entgegenfezten fie nur den Abtretenden zu geben: 
und fo fehr waren die neuaufgenommenen nod) die Minder: 
zahl, daß durch fie, und einzelne die fich zu ihnen thun 
mochten, nur fünf GCandidaten die nöthigen Stimmen in 
ber Mehrheit der Tribus erlangten 5%). Da nun alk 


e51) Die Revolution woburd das Decemvirat geftürzt ward, füllt 
in den December 305: die Tribunen traten ihr Amt am vie: 
ten vor den Iden diefes Monats an, und es liegt im Weſen 
ihres Amts daß kein Collegium feit deffen Herſtellung es ei 
nen Tag über oder unter einem Jahr bekleidet haben Fann. 
Damit flimmt überein daß im Jahr 312 und 355 die Gonfuln 
das ihrige an ben Iden bes Decembers antraten: (Diony 
fius XI. 6%. p. 737. a. Livius V. 9.) denn fie waren 30 
unmittelbar nad) dem Antritt der Zribunen erwählt. — Bier 
trennen fi die catoniſchen Faſten und die denen Livius folgt 
von ben varroniſchen, indem biefe das lezte Decemoiraljaht 
und das erfte des hergeftellten Conſulats für ein einziges, jene 
als zwey zählen: offenbar richtig: woraus noch der Bor 
theil für eine Zeitlang hervorgeht das phyſiſche und das da⸗ 
ftenjahe zufammen zu bringen. 2) Damit dies möglich fe 
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Verhandlungen ber Plebes in einem Tage beendigt feyn 
mußten 3335), fo Eonnte die Wahl welche nicht die volle 
Zahl ergeben hatte ald ungültig betrachtet werben, und 
died forderten die welche die Wiebererwählung durchſezen 
wollten: Duilius hingegen behauptete, es ſey genug daß 
erwählte Tribunen ba wären um das neue Amtsjahr an⸗ 
zutreten; fie koͤnnten die fehlenden Stellen rechtmäßig ers 
ganzen 3%). Das Volk mußte fich hiebey beruhigen; allein 
die Mehrzahl der neuen Tribunen zeigte fich, wie ed nach 
ihrer Ernennung zu erwarten war, fo ganz ben Patriciern 
ergeben: daß unter denen womit fie dad Collegium vervolls 
fändigten fogar zwey von diefem Stande waren: Sp. 
Zarpeiud und A. Aternius, denen die Gemeinde allerdings 
für ihr Geſez wegen ber Multa verpflichtet war. 


Diefe Darftellung ift auf Livius Erzählung begründet, 
und würde glaublich genug lauten, wenn ed denkbar wäre, 
daß Duiliud einen wilführlihen Entfehluß gegen den 
Willen feiner Collegen hätte durchführen koͤnnen, zu einer 


muß man fi denken daß bie eigentliche alte Plebs eigenfinnig 
keine Stimmen abgab, ober bie, für die alten Zribunen nicht 
gezählt wurden, — daß abfolute Mehrpeit nöthig war, — und 
die abgegebnen Stimmen fih, ausgenommen für jene fünf, 
zerftreuten. | — 


35) &. 244. Anm. 486. 5*) Nach der Erzählung bey Livius (IM. 
64.) hätte er fih auf ein beftehendes Gefez berufen: satisfac- 
tum legi aiebat, quae — sanciret, et — cooptari collegas 
iuberet. Ein eigentlicher Schreibfehler ift hier ſchwerlich, doch 
fordert der Sinn iubebat: es ift Duilius Rogation. Vielleicht 
hat der Schriftfteller fidy verfehen, vielleicht der Berichtiger eis 
ner Handſchrift. 
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Zeit wo die Mehrheit entfchied: daß ein durch Auftrag 
—28 Beruf eben an den gekommen ſey der das 
Gegentheil von feinen Collegen über die Sache wollte de: 
ren Entfcheidung in feine Gewalt gegeben ward. Wenn 
es fich) demnach kaum bezweifeln läßt daß Duilius viel 
mehr im Sinn der Mehrheit bed Gollegiumd gehandelt 
bat, fo läßt fih auch vermuthen daß der Zweck defien 
was er durchiezte falfch vorgeftellt ifl. Wie, wenn jene 
beyden Confulare nicht die einzigen Patricier unter den 
Zugewählten waren, fondern nur als perſoͤnlich ausgezeich⸗ 
net im Andenken geblieben ſeyn ſollten? Wenn die Ab⸗ 
ficht war das Tribunat zur Repräfentation der gefamm: 
ten Nation zu machen, wie fie in den Tribus vereinigt 
war; und es zu theilen, gleich dem Decemoirat? wenn 
dafür die angemeffenfte Form fchien, — wie fie es wohl un- 
flreitig, wenigſtens fürd erfte, gewefen wäre, — die Ernen 
nung zur Hälfte der Stellen an fünf durch die Tribus 
gewählte Plebejer zu vertrauen? So war, menfchlichem 
Anfehen nach, verbuͤrgt daß Feine Uebertriebene ermählt, 
der Wolf nicht zum Schuz der Heerde gegeben werde, 
wie von einer Curienwahl zu beforgen gemefen ware. 
Diefer Beſchluß fezt die Webereintunft voraus daß das 
Decempirat in feiner befchlofienen Form eingeführt wer: 
den folle: wenn man nun erwägt daß die Zribunen den 
10. die Conſuln den 13. December aus dem Amt traten, 
und die abtretenden Confuln die Wahl ihrer Nachfolger 
in den allerlezten Tagen hielten, fo konnte fehr leicht fo- 
gar die Gooptation durch die fünf Plebejer fchon erfolgt 
feyn, ehe ein Senatsbeſchluß verordnete Daß Conſuln, niht 
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Decemvirn, gewählt werben follten. Es war daB eine 
wälfche Lift mit vollkommnem Erfolg. 

Iſt nun diefe Erklärung freylic nur wahrfcheintich zu 
nennen, fo tft das auffer allem Zweifel: daß die beftrittene 
Frage war, welchen Antheil die Plebejer am Decemvirat 
haben ſollten, da der andfchließliche Beſiz ded Tribunats 
neben der vollen Hälfte der höchften Obrigkeit, nach den 
damaligen Verhaͤltniſſen, tibermäflig gewefen wäre. Iener 
Beſiz war offenbar Zweck bed Plebiſcits welches 2. Trebo⸗ 
nius, einer der erwählten fünf plebejifchen Zribunen, 307 
beſchlieſſen ließ; daß der Vorſteher einer tribunicifchen 
Bahl fie fo lange fortfegen folle bis die volle Zahl der zehn 
erreicht fey 935): hier ift der Sinn daß eine Wahl vor 
deren Beendigung bie Sonne unterging fo weit fie gebie- 
ben war in Kraft bleiben follte; und. zu vermuthen daß 
eö nicht nothwendig war für ihre Vollendung ein Trinun⸗ 
dinum abzuwarten. 

Sch würde annehmen daß dagegen der Beſiz ber rich- 
terlihen Quaͤſtur den Patriciern tiberlaflen worden, in- 
dem fie damals, im 63. Jahr nach der Zarquinier Verban- 
nung, zum erftenmal durch die Genturien verliehen ward; 
wenn nicht diefe Anordnung, ald bleibend befchlofien, vor: 
ausfezte daß die Auflöfung des Collegiums ſchon damals 
entfchieden geweien wäre. Man kann auc, dieſes Amt 
proviforifch zwey Patriciern anvertraut haben wie das 


855) Das Gefez bey Diodor XI. 25. welches unter Strafe des 
Sheiterhaufend verorbnet, daß allemal die volle Zahl von 
zehn Zribunen ernannt werden müffe, ift ein anderes als bie- 
fes trebonifhe: es ann ja nicht vor Duilius Vorſiz befanden 
haben. 

| Zweyter Theil. Ee 
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Conſulat. In ſeinen Attributen war es das naͤmliche wel⸗ 
ches im Decemvirat beſtehen ſollte 856): die Wahl war frey; 
die Genturien ernannten mit 2. Valerius Potitus einen 
andern der bedeutendſten und wohlgefinnteften Zeitgenoffen, 
Mam. Aemilius: wie vor dem Decemvirat Confulare dal 
felbe ihrer Würde nicht unangemeffen achteten, obwohl 
ed hauptfächlih den traurigen Beruf der Triumviri capi- 
taled enthielt 37), 
Die Confuln der Jahre 307 und 308 vermieden Zwiſt 
mit den Tribunen: aber die jüngern Gefchlechter, deren 
bier zum leztenmale gebacht wird, reizten und mishandel⸗ 
ten bie Leute von ber Gemeinde, fogar die Tribunen wenn 
fie befchügten: die älteren , ohne ihre Schuld zu theilen, 
wollten fie doch nicht beftraft wiſſen 39). Im folgenden 
Jahr wurden Viele wegen ſolcher Vergehungen vor dem 
Volk belangt: die alten Verhaͤltniſſe waren voͤllig aufge⸗ 
lebt, man erwartete daß die Tribunen die Aushebung hin- 
dern würden. Doc, fanden fich die Aequer getäufcht, die 
in dieſer Vorausſezung die roͤmiſche Landfchaft überzogen. 
Das Jahr 310 brachte Entfcheivung Neun Tribunen 
promulgirten die Rogation daß ein Conful aus jedem 
Stande genommen: einer von ihnen, C. Canuleius, daß 
dad Connubium zwifchen den Ständen eingeführt werben 
folle. Livius Bericht von dem erbitterten Widerftand wo⸗ 
936) Oben ©. 367. 368. Meber Tacitus und Ulpians doppelten 
Irrthum, da fie die quaestores parricidii mit den classic ver⸗ 
wechſeln, und. wähnen jene feyen zuerft durch die Könige, dann 
bis 307 durch die Gonfuln ernannt, f. Ih. 1. ©. 583. *7) 


Varro de l. L. V. 14. (IV. p. 24.). 5°) Livius JIL 6 
eine inhaltsreiche Stelle. 
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mit die Patrieier dieſem Antrag begegnet waͤren, iſt ohne 
Zweifel ein treues Bild der Geſinnung des ſtolzen Adels 
ſeiner Zeit, und der Ausdruck tiefes Unwillens in der Rede 
des Tribuns iſt ſein eigenes Gefuͤhl: doch koͤnnen un⸗ 
moͤglich alle patriciſche Geſchlechter damals ſo auf die aus⸗ 
gezeichneten plebejiſchen herabgeſehen haben. En. Cornelius 
und P. Licinius waren Brüder 880), und wabrſcheinlich 
vor dem canulejiſchen Geſez geboren *): da die eigentliche 
Schwierigkeit dieſer Ehen an ben Aufpicien lag, find fie 
füglicher gemifchte ald ungleiche zu nennen. Kluge Maͤn⸗ 
ner haben erkennen müßen daß ber Mangel des Connu⸗ 
bium das Patriciat untergrabe; fie fonnten auch nicht übers 
fehen daß dieſes Feine heftigere Feinde habe als Männer 
die durch folche dennoch gefchloffene Ehen aus ihm ent- 
fproßen, und von ihm auögefchloffen waren. So in Grie⸗ 
henland Kypſelus und viele Demagogen und Ufurpatoren 
ber älteflen Zeit: fo Tönnen auch die entfchloffenften Fuͤh⸗ 
ee der roͤmiſchen Plebes, Sicinius, Genucius, Virginius 
ſelbſt, den patricifchen Gefchlechtern biefer Namen nicht 
fremd gewefen ſeyn. — Demnach warb auch dad canules 
ilhe Wlebifeit von den Patred angenommen. Daß deflen 
Urheber im Senat wider die Aushebung redet womit die 
Herrfcher die Annahme der Rogationen flören wollten H, 
zeigt einen Zutritt der Tribunen in die Curia, ber offen- 
839) Derf. V. 12. *%) Wäre Livins Erzählung, wonad der Milis 

tartribun Licinius Galvus des Jahrs 359 Sohn von jenem, 

diefer damals ein Greis gewefen, ficher, fo würbe es entſchie⸗ 

den feyn: allein die neuen Fragmente der capitolinifchen Fa⸗ 

ften fehen in ihm den nämlichen der das Amt 355 bekleidet 

s hatte. N) pauca in senatu vociferatus: Livius IV. 1. 


ee? 
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bar ein neues Recht ft 8%): und mit ber Werfügung daß 
die Senatusconfulte in daB Archiv der Aedilen abgegeben 
werden follten, in Verbindung fteht. Ihr Siz während 
der Verſammlung war auf Bänfen vor den geöffneten 
Thuͤren 8). So hatten die Plebejer durch ihre Vertreter 
Zutritt zu den Berathungen des Senats, ohne Stimme: 
wie die Abgeordneten der Zünfte im 13. Jahrhundert in 
vielen Städten zu Rathhaus gingen, lange ehe ihnen ©i; 
im Rath eingeräumt warb **). 

Die erſte Rogation über dad Conſulat warb nachher 
bahin verändert daß es frey ſtehen folle ohne Unterfhie m 
Stände zu wählen #9). Der Schein von Steigerung iſt gatı 
täufchend: vielmehr war voraudzufehen daß die Willuͤhr 
eined vorfizenden Patricierd, und der Einfluß des Stan— 
des in. den Genturien, das eingeflandene Necht vereitelt 
würden, wenn nicht die Ermählung eines Plebejers une: 
laͤßlich feftftand. Alfo war die zweyte Rogation ein Kid: 
fhritt; grade wie bey ber Verdoppelung der Quäfleren 
des Schazes: wo die Zribunen Zheilung der Stellen gr 

842) Mit Icilius Auftreten vor dem Senat war es ein Ande— 
zes: fo konnte es auch einer thun dem die Verſammlung fat 
ganz gefchloffen war. *) Valerius Marimus 11. 2.7. 9 
die Thuͤren offen fliehen mußten, liegt in der Sache. ) 
Und die Abgeordneten der polnifhen Städte nad ber Ver 
faffung von 1791. *5) Eivius Erwähnung (IV. 1.) wond 
zuerft die Befugniß nur zu einer Stelle gefordert, dann der 
Anſpruch bis auf unbefhränkte Wahl gefteigert worden, il 
ein Misverſtaͤndniß, welches fih im Grunde durch die Sade 
ſelbſt berichtigt. — Bon diefen Rogationen redet auch Die! 
der freplich in vielfachen Serfälen befangen ift, indem er lt 
für beſchloßene Gefeze Hält, und unmittelbar nad; der U: 
[haffung des Decemvirats fezt: nicht zu erwähnen, daß die 
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fordert hatten, ber Interrer vermittelte, daß die Wahl aus 
beyden Ständen freygeftellt werde 1%). Aber diefe Nach⸗ 
giebigkeit verfähnte die Patricier. nicht. Man haderte mit 
äufferfter Leidenſchaft 7): die Häupter des Senats rath⸗ 
fhlagten in geheimen Zuſammenkuͤnften, und €, Claudius 
tiefh, die Tribunen zu ermorben +9). Anbern däuchte dies 
zu gräßlich, ober zu gewagt: ed ward ein Vergleich zwi⸗ 
Ihen den Häuptern des Senats und den Tribunen ges 
ſchloßen, der eine neue Verfaßung, welche ich der Kürze 
wegen die vom Jahr 311 nenne, an die Stelle der de⸗ 
cemviraliſchen feste. Won dieſem Vergleich wiflen die Ges 
ſchichtſchreiber nichts; er iſt darum nicht weniger gewiß, 
und ohne Zweifel, gleich griechifchen Friedensſchluͤßen, in 
der Form eines Gefezed gefaßt worden: ald Beſchluß von 
Senat und Curien, angenommen durch die Gemeinde, wie 
es über die Einführung ber Genfur berichtet wird 9), 


Die Verbindung zwifchen diefer und dem confularifchen 
Niliterteibunat, und wie beyde Aemter verbunden dem 


Senturien damals nod nicht Demus genannt werben bürfen, 
und daß er den ganzen Bufammenhang nicht faßt: XI. 25. 
Toy — vunarov vor ulv Eva dx rar nargınlav aipeioher, ab 
Tv &va narıns ano Tod nAndovg xadloraoda Fovalac 
ovons vo drum xal auporkpovs vous Undrovg dx Tov RAnFovs 
1371770, 7,0, 7 

’*) Livius IV. 43. — Forderung der Zribunen ut pars quaesto- 
rum ex plebe fieret: ber Interrer vermittelt: mediis copula- 
rent concordiam — trib. pl. non intercederent quominus IV 
quaestores promiscue de plebe ac Patribus — fierent. 
Worauf mandies Jahr die Wahl von Plebejern immer verei- 
telt wird. +7) nolla zur’ aller zul Bias Üleyov ve zul 
inparzov. Zonaras p.28.f. 18) Livius IV. 6. #) Anm. 506. 


‘ 
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Conſulat gleich ſtanden, erkennen jene Schriftſteller auch 
nicht: die Cenſur iſt nach ihrer Meynung aus zufaͤlligem Be⸗ 
duͤrfniß angeordnet worden. Unbefangene Beſchauung laͤßt 
uͤber den Sinn und den Inhalt des Vergleichs keinen 
Zweifel. Das Decemvirat ward in feine drey Aemter 
aufgelößt, die nun völlig vereinzelt flanden. Bon bielen 
blieben Cenfur und Quaͤſtur den Patricieen vorbehalten; 
iene warb durch Senat und Curien, dieſe durch bie Cen⸗ 
turien verliehen. Das Militartribunat ward von ſechs 
Mitgliedern auf drey herabgefezt: anftatt gleicher Theilung 
Waͤhlbarkeit ohne Unterfchted eingeführt: eine Beſtimmung 
über deren drohenden Nachtheil die Plebejer fich unmoͤglich 
täufchen Tonnten. Alle diefe Zugefländniffe wurden ihnen 
abgebrungen weil fie dad Tribunat außfchließlich befaßen: 
die Ueberzeugung daß die Geſchlechter irgend eine Theil 
nahme an demfelben benugen würden um ed zu vernichten, 
muß ganz tief begründet geweſen feyn, da es nicht met 
verfuht warb um biefen Preis die Decemviralverfaflung 
zu retten, 


Das confularifhe Militartribunat. 


Der Begriff der Verfaffung von 311 ſpricht die Pr 
fricier von dem Urtheil los, daß fie großen Werth 
den Schein gelegt die Plebejer vom Confulat auszuſchließ 
fen, ‘dad Wefen aber hätten fie ihnen eingeräumt 9% 
Div macht bemerklich daß Fein einziger confularifcher Mi 








850) Zonaras a. a. D. vos nv Zoyov napezuoncav, vou di —X 
To ou usdldwxer. 
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litartribun, obwohl mehrere von ihnen glänzende Siege | 
gewonnen, einen Triumph geführt.habe 85), Daraus folgt 
daß fie die curulifhen Ehren entbehrt haben müßen 52): 
denn der eigentliche Triumph heißt triumphus curulis 55); 
und gewiß liegt bier eine Beziehung auf dad Vorrecht ber 
hohen Beamteten ſich auf einem Wagen in den Senat zu 
begeben 5*): jene Ehre ift ihnen nicht geftattet worden, 
weil ihnen der curulifche Rang fehlte. Auch Tein Oberſter 
ber Ritter hat triumphirt; es ift fein Gedanke daran daß 
fein Amt zu den curulifchen gehöre; und die confularifchen 
Zribunen ftanden im Rang nicht über ihm 5°), Man 
begreift daß das Amt herabgefezt warb, weil ed den Ple- 
7) Derſ. p. 29. a. 2) Livius Angabe, IV. 7. Imperio et in- 
signibus consularibus usos, gehört zu feinen Webereilungen. 
53) Zu den Stellen welche die Wörterbücher angeben, ift aus 
dem Monum. Ancyr. hinzuzufügen (tres egi) curules trium- 
phos: (Oberlins Tacitus IL p. 738). °*) Feſtus im Ausz. a. v. 
curules , und Iſidorus, angeführt zu Gellius IL. 18. Wenn 
diefe Berehtigung mit der Magiſtratur aufhörte, fo Eonnte fie 
als Auszeichnung dem erblindeten Meteilus bewilligt werben: 
der Ausdruck qui curulem magistratum gessissent (Bavius Baf- 
fus bey Gellius a. a. D.) ift falfh gewählt, flatt gererent, — 
Ich vermuthe daß ber Dictator ſich eines Wagens nit nur 
bedienen durfte fondern follte, und deßhalb, nicht weil er ei: 
gentli verpflichtet gewefen bie Legionen zu Zuß anzuführen, 
durch ein Gefez berechtigt werben mußte ein Pferd zu befteigen: 
Livius XXI. 14. u. die Intpp. — Hieher gehört der versus 
quadratus: Dictator ubi currum insedit vehitur usque ad 
oppidum : bis an die Stabtmauer (f. Varro), indem er ins 
Feld geht: da befleigt er fein Roß. Bon Romulus Wagen: 
pracht rebete die Sage, von Zrajan hingegen wird als Bey: 
. fpiel feines animus civilis angeführt, daß er in ber Stabt zu 
Zuß gehe. 5°) Eivius VI. 38. Ein.confularifcher Zribun wird 
zum Magifter equitum ernannt, kein Conſul jemals. 


+ 
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heiten zugimglich war; wenn aber die Macht die nämlihe . 


gewefen ‚wäre, fo wuͤrde der Vorzug ded Confulats eine 
Sache. bioßer Eitelkeit gewefen feyn. 

Eigenthuͤmlich auffallend an dieſem Zribunat ift bie 
Beränderlichleit der Zahl feiner Mitglieder, welche fon 
für ale Obrigkeiten im Alterthum durchaus feftfteht; nie: 
mals, wie jezt in Monarchien, nach wechfelnden Ruͤckſichten 
verändert ward. Von 311 bis 323 haben die Faften diefe 
Magiſtratur fünfmal; und jedesmal drey Namen 856): von 
329 bid 349 finden fich elf oder zwölf Collegien won vie, 
und drey ‘oder zwey: von. drey Militarkribunen 57): dann, 
fa oft feit.350 bis zum litinifchen Gefez ſolche Tribunen 
erwaͤhlt worden, ſind ihrer nie weniger als ſechs geweſen; 


wohl aber kommen dreymal je Acht vor 5%). Ueber ve 


erſte dieſer Beyſpiele hat Perizonius erſchoͤpfend gehandelt, 
und gezeigt, daß die beyden lezten Namen unter den achten 
allerdings die der Cenſoren des damaligen Jahrs 352 find, 
dieſe aber von Livius fo entfchieben als Glieder des tribu- 
niciſchen Collegiums betrachtet werben, daß er jenes Jahr 
in der Reihe der Tribunate des M. Camillus zählt *) 
"Grabe die nämliche Befchaffenheit hat ed mit ben beyden 
andern welche nie erwogen find; wie faft alled was Dioder 
für die ältere römifche Gefchichte enthält, verachtet liegt, 
Sm Sahr 375 waren Genforen, und in ber unter de 


856) Denn für 321 müffen drey Tribunen angenommen werben, nad 





Diobor XII. 53: unmöglih koͤnnen die naͤmlichen Conſuln 


zwey Jahre nad) einander regiert haben. 57) Das zweifelhaft 
Sollegium ift 333: f. Anm. 869. 59) 352: Livius V. 1. 376. 


Ol. 102. 1. 377. St. 102. 2. Diodor XV. 50. 51. 9) Peri 


zonius Animadv. 2. p. 46. ff. 
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Ahfchreiber Händen völlig entſtellten und verflümmelten 
Eifte findet fich wenigftend der Name des C. Sulpicius, 
der bey Livius als einer derfelben fteht: und in dem bar- 
auf folgenden Jahr, wo nun volftändig acht Namen ſte⸗ 
ben, find. C. Genueius und P. Trebonius die Genforen 
welche anflatt derer des vorhergehenden Jahrs erwählt 
wurden, aber ihr Amt als ungültig ernannt nieberlegen 
mußten 860, Während dieſes Zeitraums kam die Genfur 
äufferft: felten vor: fo oft fie aber neben dem Militartri- 
bunat eintrat, muß fie auf gleiche Weife ald verbunden 
mit bemfelben: betrachtet feyn, fo daß alddann acht Tri⸗ 
bunen gezählt wurden 6). Es ift nur mit einer uner- 
heblichen ebertreibung gefagt daß dieſe Saht oe vorge⸗ 
kommen ſey 62). 

Es wird weiteehin ar werben baß bie Genfur damals 
ohne Vergleich niedriger an Wuͤrde und Macht ſtand als 
frühere und nachher; bier kommt nur zu erwägen, daß bie 
welche damit beauftragt waren den Zribunen beygezaͤhlt 
wurden, ohne, flreng genommen, zu ihnen zu gehören. Zu 
derfelben Zeit war aber dad Zribunat nicht aufden Kriegö- 
befehl befchränft: gewöhnlich) wurden zwey Heere aufge: 
860) Livius VI. 27. wo nur durd ein Verfehen bie Abdankung der. 

erften und Erwählung ber zweyten Genforen in das Jahr 376 
gefezt ift. 92) Bey dem Jahr 378 finden ſich im Diodor, aller: 
dings die Namen ber bamaligen Eenforen nidyt (Livius VI. 
31.): es ift aber, wie ſchon die Vornamen, verglichen mit 
Lioius, darthun, die Nennung unvollftändig, wahrſcheinlich 
durch Unlesbarkeit der Handſchrift aus ber unfer Zert her⸗ 
ftammt: die Angabe daß vier Tribunen gewefen wären, rührt 


wohl von dem nämlichen her. der betrügerifh allenthalben bie 
Spuren von Luͤcken übertünd that. °2) ©. die Stelle aus 
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ſtellt, jedes unter zwey Militartribunen 86%): von ben bey: 
den welche zuruͤckblieben wird regelmaͤſſig, wie es übe 
369 beſtimmt gemeldet iſt 6*), der eine dad Amt des Statt⸗ 
halterd bekleidet haben; der andere, ald Befehlshaber der 
Referve von Veteranen und Beurlaubten, das ehemalige 
proconfularifche 6): mögen nun diefe Aemter durch Loos 
oder Verabredung zugetheilt feyn. Die ftädtifche Praͤtur 
war aber nicht allein in den Befugnißen nicht begriffen 
woran das Patriciat den Plebejern in der Verfaßung von 
311 Antheil zugeftanden, fondern fogar nach dem licini⸗ 
ſchen Geſez blieb es jenem noch ein Menfchenalter aus 
fchließlich; und wie hätte dies anders feyn können , ba bie 
Ertheilung der Richter, und die Bewahrung des Belize, 
diefer Stelle anvertraut waren? Während alfo die uͤbrigen 
fünf, als bloß militarifh, ohne Unterfchied der Stände 
verliehen werden konnten, muß diefe eine dem erflen vor: 
behalten gewefen feyn: und wie dies in den Jahren 35 
und 356 am age liegt, fo verhält es fich in ber That 
auch bey dem einzigen Jahr (359) wo die livianifcen 
Faſten lauter Plebejee nennen 6°), 

Auf gleiche Weife mußte diefe Prätur ehe dad Tribunat 
auf ſechs Stellen gebracht ward, aufferhalb demſelben feyn: 


Eivius felbfl, und der Rede bes Kaifers Claudius, bey Peri 
zonius p. 47. 

865) In den Zahren 360, 364, 369, 372, 377, 378: Livius V. 3, 
32, VI. 6. 9. 22. 31. 32. 33. vgl. V. 6. 18. 38. VI. 33. 8. 
6+) Te, Ser. Corneli, praesidem huius publici consilii, custo- 
dem religionum, comitiorum, legum, rerum omnium urban 
rum, collegae facimus. Derf. VI.9. 5) Oben S. 138—1R. 
66), Naͤmlich anftatt P. Mänius nennen die neuen Faſtenfrag 
mente, und Diodor XIV. WO. Q. Manlius. 
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und indem damals, wenn vier Tribunen vorkommen, die 
Regel war und ſeyn mußte daß einer die Stadt als Praͤ⸗ 
fect huͤtete, während die andern ind Feld zogen 867), fo 
wäre jeder Zweifel müßig ob diefer vierte, dem die flähti- 
ſche Prätur in ihrem ganzen Umfang zugeftanden haben 
muß, nothwendig ein Patricier war: welches, da ed faſt im- 
mer gelang die Plebejer ganz auszufchlieffen, allerdings 
nicht zur Rebe kam. Er war aber eigentlich eben fo we⸗ 
nig Militarteibun ald nachher die Cenſoren: fondern Gol- 
lege der Zribunen 68), Statthalter der Genforen. Hätte 
Namercus Aemilius die Genfur nicht abgekürzt, fo daß in 
jedem Luſtrum während viertehalb Sahren Feine feyn follte, 
fo würden vor der Veränderung von 350 nur Gollegien 
von drey Militartribunen vorfommen, wie ed, der Ber: 
faffung von 311 gemäß, der Fall war bis das ämilifche 
Gefez in Würkung trat. So oft jener Magiftrat zugleich 
mit Militartribunen befand bedurfte es Feines prätorifchen 
Statthalterd: daher waren 337 nur drey confularifche Tri⸗ 
bunen, weil in biefem Sahr, wie die Fragmente der Fa⸗ 
fien zeigen, Genforen waren: und diefe Spur leitet ficher, 
auch wo diefe Tafeln noch jest, hoffentlich nicht auf im⸗ 
mer, fehlen. Das Sahr 347, wo ebenfalls nur drey Na: 
men find, ift durch zwey Luflern von 337, durd) eins 
von 352, welches auch Genforen hat, getrennt 6%). Im 
denen wo die Faften vier Zribunen haben, war ficherlich 
feine Cenfur. 


867) In den Zahren 329, 331, 349: f. Almeloveens Präfecturfa- 
flen. Ap. Claudium praefectum urbi relinguunt: £ivius IV. 
36. Cossus praefuit urbi. 31. 6°) Wie ber Prätor College 
ber Sonfuln. 69) Das Jahr 333 ift demnach das zweyte einer 
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Ich bin aus ber juͤngſten Zeit dieſes Amts gegen fei- 
nen Urfprung hinaufgegangen , um dad Räthfel der ver- 
aͤnderlichen Zahl einleuchtend zu loͤſen: ich wende mich zu- 
ruͤck, um die Abänderungen feined Weſens auch.in entge- 
gengefezter Richtung vor Augen. zu legen. 


Die e8 ald Theil des Decemviratd angeordnet gewefen, 
bedarf hier Feiner Wiederholung. In der Verfaffung von 
311 ward die Zahl der Gollegen auf drey herabgefezt, ohne 
Unterfehied ded Stande, weil die Patrieier vertrauten durd 
die Macht des bey der Wahl Vorfizenden, und durch bie 
cenforifche Gewalt über die Mählerliften, die plebejifchen 
Kandidaten auszuſchließen: eine Erwartung welche fi, 


Genfur; ba alfo die lezten ſechs Donate ohne Jurisdiction ge 
wefen feyn würden, fo dürfte Livius hier den Collegen ausge 
laſſen Haben, und Sigonius Vermuthung (zu IV. 42.) ed fehle 
der Name bes 2. Servilius, von bem es IV. 47. heißt er fe 
fhon einmal confularifher Tribun gemwefen, eine Beſtaͤtigung er 
halten die er nicht ahnen konnte. Die Statthalterfchaft wird, 
wie nad 350 die Genfur, im Militartribunat gezählt haben: 
aber nicht in allen Faften. — Ic weiß kaum etwas erfreulide: 
red ald wenn es gelingt einer Divination unferer Vorgänger, 
welhe für fie ausgemacht war, für die minores unerwieſen 
blieb, einen Beweis zu fhaffen: wir vergelten ihnen mit Wohl 
that nad) Jahrhunderten: auch mir wird es nicht an ebenfo geſinn⸗ 
ten Nachkommen fehlen. Schade daß für jenes Jahr die Zu 
ftentafeln mangeln, und Diodorus die Zribunen deffelben mit 
den Magiftraten von drey andern ausläßt, um bie Syndroni- 
ſtik der gallifhen Eroberung auf Ol. 98. 1. zu bringen. — 
Wenn Mamercus Aemilius das Gefez welches die Genfur ab 
fürzte 321 annehmen ließ, fo Eonnte e8 doch bie damals befle 
henden Genforen nicht treffen: und hinderte C. Furius und M. 
Geganius nicht, wenn fie gleich fhon 320 im Amt waren, 32 
und 323. die Zuriöbiction zu haben. 








— 4 — 


nach dem erften Fall, nicht täufchte. Jedesmal entfchieb 
der Senat ob die Wahl von Conſuln ober Militartribunen 
angefagt werben folle: man zog jene vor, weil bey ihnen 
ohne Mühfeligkeit und Verdruß Stimmen für einen plebe- 
ifhen Gandidaten fchlechthin abgemiefen wurden: nach dem 
ämilifchen Gefez trat ein: Statthalter, der nothwendig nur 
Patricier feyn konnte, wie die Genforen felbft, an deren 
Stelle, wenn fie fehlten und die Wahl von Tribunen nach⸗ 
gegeben werben mußte, i 

Mit dem: Jahr 350 begann eine durchaus verfchiedene 
Magiſtratur unter bemfelben Namen. Die Prätur, von 
ber Genfur getrennt, - ward mit dem Tribunat vereinigt: 
fie blieb den Patriciern vorbehalten; als eine der Stellen 
des Collegiums, deſſen urfprüngliche Zahl, fechd, hergeftellt 
war. Die übrigen fünf waren nun ohne Unterfchieb 
wählbar wie jene drey des bisherigen Tribunats: nur ein 
einzigesmal ifand die urfprünglich verorbnete gleiche Thei⸗ 
lung Statt: von diefen fünf hatte einer den Befehl über 
die Referve, fobald ed nöthig fehien fie zufammenzuziehen. 
Wie nun die innere Verfaffung des Collegiumd fo durch⸗ 
aus verändert worden, Tann ed nicht unwahrfcheinlich ge⸗ 
nannt werden wenn ein Bericht bey der Wahl des Jahre 
359 von der Prärogativa, und den übrigen nach ihrer 
Ordnung berufenen Tribus redet 870). Da die Abftimmung 
der Tribus in der Republik immer mehr Wichtigkeit ge- 
wann, und ihr Befchluß gleich denen der Genturien Durch 
die Beftätigung der Curien fouveräne Gültigkeit erhielt, 
fo kann allerdings die Wahl wohl an fie übertragen 
870) Livius V. 18. 
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ſeyn: und da dem Volk damals vieles eingeräumt ward, 
fo könnte es auch eine Wahlform erhalten haben welde 
beſſer als die der Genturien gegen Misbrauch geficher 
fhien. Jedoch bauen läßt ſich auf diefen Bericht nicht 
ficher, indem er mit der ſehr ungewiffen Erzählung unzer: 
trennlich verbunden iſt daß ber Licinius Calvus in jenem 
Jahr, Sohn des erften confularifchen Tribuns diefed Namens 
geweſen fey. Welche Wahlform aber auch befand, fo ward 
fie nun ohne Zweifel ebenfalld auf die Cenſoren angewandt, 
die damals Collegen der Tribunen waren: ‚und wenn ein 
Zrebonius 376 zur Genfur erwählt war 871), fo bevarf 
es Feines Beweiſes daß es nicht Durch die Curien gefchehen 
feyn Tann. 


Die Cenſur. 


Ich habe ſchon angedeutet daß in der Verfaffung von 
311 dieſe es waren welche fie verliehen: wo fich denn ver: 
fteht daß die Genturien fie beftätigten. Daher vie feltfame 
Anomalie daß in der Folge ihre Comitien zweymal übe 
die Cenſoren flimmten 72): welche vom Anfang her nid! 
beftanden haben kann; wohl aber konnte, wenn die Wohl 
fpäter den Patriciern entzogen ward, die frühere Bell 
tigung der Genturien als eine unbedeutende Foͤrmlichkeit 
bleiben; umtaufchend fie an die Curien zu übertragen, 
wäre bedenklich gewefen und der Richtung ber Zeit grade 


erı, Diobor XV. 51. Die Trebonier waren Plebejer, — die in jenem 
Jahr ausgeführte Theilung ber Stellen auch auf die Cenſoren 
angewandt, — und dies offenbar die Urfache weshalb fie abbantın 
mußten. 72) Gicero adv. Rull. 11. 11. (26.) maiores de om 
nibus magistratibus bis vos sententiam ferre voluerunt. 
nam cum centuriata lex cemsoribus ferebatur, cum c# 
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widerſprechend. So wuͤrden auch die Curien vor Servius 
Tullius nicht zweymal uͤber den naͤmlichen Koͤnig geſtimmt 
haben, wenn von Anfang, wie ſeit Tarquinius, die waͤh⸗ 
lende und bie beſtaͤtigende Verſammlung dieſelbe geweſen 
wäre, nicht die lezte einen viel weiteren Umfang gehabt 
hätte 875), 

Es war aber die: Ernennung durch die Gurien die 
Ordnung welche feit der’ Verkommniß von 272 für bie 
vornehmere Stelle im ‚Confulat in Kraft gewefen war, 
angewandt auf die bey weitem wichtigere Hälfte der con⸗ 
ſulariſchen Macht. Als 350 die Prätur von dieſer gefchies 
den wurbe, hatte es für die Patricier ungleich weniger 
Wichtigkeit ſich im audfchlieffenden. Befiz der Verleihung 
zu erhalten, wenn fie, fo lange die Genfur mit dem Mili⸗ 
tartribunat verknuͤpft blieb, das Recht zu verwerfen hatten. 
— Ueber die Prätur iſt das Nöthige an feinem Ort ges 
gt: bier habe ich bie Befchaffenheit und die Befugniße 
des eigentlichen cenſoriſchen Amts zu entwickeln. 

Dieſe waren urſpruͤnglich die Verwaltung des Eigen⸗ 
thums und der Einkünfte der Republik, als Kaͤmmerey 
und Bauherren: die Verzeichnung der Buͤrger nach ihren 
Staͤnden, als Ritter, gemeine Vollbuͤrger und Aerarier, 
und die Haltung der Steuerrollen. Ein ſolches Geſchaͤft 
war, ſo lange es ſich darauf beſchraͤnkte Sorge zu tragen 
daß die Schreiber dieſe Arbeit treu führten, obwohl unent⸗ 
behrlich, ohne Würde und Anfehen: und wenn Livius fich 


riata ceteris patriciis magistratibus, tum iterum de iis iudi- 
cabatur ut esset reprehendendi potestas. 


ere) Th. 1. &. 379, 
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erinnerte dad damals die Einnahme vom Gemeinland hoͤch⸗ 
ſtens im Hutgeld beftand, mithin beydes Verpachtung und 
Verwendung des Ertragd unbedeutend waren, und ed ihm 
entging daß die Prätur mit dem Amt vereinigt war, fü 
hatte er fehr recht zu fagen es ſey an fich ein geringes 
gewefen. Eben fo richtig fezt er hinzu: man habe ohne 
Bweifel eingefehen daß ed in den Händen: vornehmer Mär: 
ner mächtig werben muͤſſe 27%: nämlich durch Willkühr 
womit fie den Stand der Bürger beflimmten, und die 
Abfhäzung des fleuerpflichtigen Vermoͤgens anorbneten. 
Diefe begann vielleicht unmittelbar mit der Einrichtung 
des Amts, wuchs fortwährend, und um fo mehr alö bie 
alten Formen morſch, und almählig nicht mehr durch an- 
gemeflene erfezt wurden; bis daſſelbe, da die bürgerliche 
Ordnung fich aufgelößt hatte, als eine unentbehrliche de 
footifche Macht herrfchte und gehaßt ward. 

Die Cenforen waren beauftragt in den Senat, den 
Ritterftand und die Stämme einzufchreiben, und hingegen 
die Unwuͤrdigen auszufchließen 75): wer aus ber Roll 
feines Stamms geftrichen ward kam vor Alterd nothwendig 
unter die Xerarier, oder in die Tafeln der Cäriten 79: 
feit der Unterfcheidung vornehmerer und geringerer Stämmt 
im Berfolg der Zeit auch wohl in einen minder achtbaren. 


Zuverläßig haben die Gefeze von jeher zu Rom ſchaͤndliche 


‘874, futurum credo rati ut mox opes eorum qui praeessent ip 
honori ius maiestatemque adiicerent. IV. 8. 73) Bonara 
p. 29. b. &&7v avvois — is tus gulas, zal ds v7r Inzadı, 
sul ds 77V yepovalav Byypapes — voig d’ ovx eu Auir 
Tas unavıngoIev dkakeipew. 76) Der falſche Asconius 
angef. Th. 1. Anm. 1085. Wenigftens barin ift bey ihm Irre: 
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Vergehungen mit buͤrgerlicher Entehrung beſtraft, nicht 
minder als zu Athen mit Atinsie: der Begriff eines audi- 
eium turpe iſt weſentlich“ daß es, dieſe mit ſich führe: ein 
ſchurkiſcher Vormund oder Handelsgenoß, ein Meineidiger, 
ein Dieb und Raͤuber, oder andre Uebelthaͤter der Art 877), 
hatten alle bürgerlibe Ehre verbrochen, und waren durch 
das Urtheil welches: ihre Schuld ausfprach aus Stand und 
Stamm audgeftoßen.. "Hier volgogen die Cenſoren hur ben 
Ausſpruch des Gerichts > ‚ben fo: wenn fie den der ein ent 
ehrendes Gewerbe erwählt hatte, oder fhmählich vom ‚Heer 
fortgejagt war, ausftrichen: einen folchen Schuldigen. hätten 
fie zuverläßig ‚auch: einftimmig nicht wieder in bürgerliche 
Ehre einfezen koͤnnen. Anders war es wo fie nach eigener 
Ueberzeugung der Unwürbigkeit, nicht in Vollziehung eines 
Richterſpruchs verfuhren. Eine folche cenſoriſche Notation 
war allerdingß. Fein: Urtheik; und warb. unzähligemal, bald 
durch den Collegen deſſen der es ausgeſprochen, bald durch 
Nachfolger, aufgehoben 78), ". Sie:fand: Statt bey vielen, 
an fich oder durch die Gefinnung aus der. fie hervorgehen, 
entehrenben Handlungen, melde von:.den Gerichten nicht 
geahndet werden koͤnnen, oder faum je vor fie gelangten, 
— deren Ruͤge den Cenſoren uͤberwieſen war. Der Client 


thum daß die Verſezung unter die Ararier nur auf die Plebe⸗ 
jer bezogen wird. Was Gellius IV. 12. aerarium facere nennt, 
heißt ihm XVI. 13, in tabnlas Caeritum referri (durch die 
Schreiber) iubere. 

7) Gicero- pro Eluent,.. a2. (119).. turpi indicio, damnati in per- 
petuum omni honore ac dignitate privantar. . Ueber dies iu- 
dieium f. bie bey, Briffonius s. v. turpis gefammelten Stel: 
fen. 73) Was Eicero a. a. O. u, f. über ben Unterſchied ber 


Zweyter Theil. * f 
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dem ein unwuͤrdiger Patron kreulos, der Knecht dem ſein 

Herr grauſam begegnete, konnten nur zum Himmel rufen: 
| vernahmen aber :Genforen:wie. Cato und Flaccus die Nil: 
fethat, fo entzogen fie.vem Schuldigen die bürgerliche Ehre, 
Uebermaaß der. Härte ober. Nachficht gegen die Kinder, 
Krankung der ſchuldloſen Ehefrau, Vernachlaͤßigung der 
Aeltern, Gigennuz.gegen:. Geſchwviſter, Gelage, Verfuͤhrung 
oder Verwahrlofunge ber Jugend, Unterlaßung ber Sacra 
und Zodtenehren ;: überhaupt jedes Vergehen wider Ziem⸗ 
lichkeit und oͤffentſiches Wohl, ward von den Cenſoren 
geahndet 879), Zu dieſen lezten Vergehen gehört der ku: 
xus, deſſen Beſtrafung an Bornehmen, in der Zeit wo 
Die Liebe. der guten alten Sitte und bie, Verfuchung ihr 
unfreu zu’ werben zufammenftießen ; die berühmteften le 
berlieferungen von cenſoriſcher Strenge: gewährt. Muth: 
willige Ehelofigteit, oder eine gefejlich. ungültige Ehe, | 
ward "von ‚ihnen geahndet, : weil. der Staat baburd at 
Bürgern arm mard:80); ſicher alſo auch dad Auffezen eind 
nicht mißgefchaffnen Kindes. Die Plebejer waren weſentlih 
Aderleute; wer biefem Beruf entfagte, und Kramhandel oder | 
Handwerk erwählte, entfagte feinem Stanbe 87): und dt 


cenſoriſchen Rotation von den Folgen eines iudicium turpe ſagt 
iſt ganz genau: richtig, und: wirb nun Uar feyn. 


*79) ©o berichtete Dionäfi us — 'exd. Mai: 64. ed. R. (p. 
Frankf. Ausg.) mit einer Beſtimmtheit bie Leinen Zweifel m 
laͤßt. 80) Dies ift wohl gewiß ber Sinn der Bormel uxor Ii- 
" _ berorum yuherendoram’ cadka.' * order Er "Popaler (fit 
> find. die Aetarier vergeſſen) ode "sünmdor ebre zeporizit 
!yeı Blov. Dlonyſius IX. 25. p. 583, c. Die Strafe konnte 
nur cenforiihe Notation feyn. 
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Cnfor war-werpflichtet feinen Namen außzuflreichen. Mer 
ſeinen Adler oder feinen. Weinberg - verwildern ließ, zeigte 
id) ſeines Stands und des ihm; von der Republik uͤber— 
tragenen Eigenthums unwürbig; und taub aus den Tribus 
ausgeſchloßen 882). an) 

Aus demfelben Grunde war 8 im Gegentheit nur bil— 
lig wenn der Aerarier, welcher den Stand des Landmanns 
wöͤhlte, in die Tribus eingeſchriebon ward in deren Region 
© ſich angekauft hatte: und hätte Appius Claudius nar 
ſolche, nicht die ſtaͤdtiſche Menge, ber Plebs einvrrleibt, 
ſo waͤre gegen die Aufnahme auch yon Freygelafienen mit 
dug nichtd zu erinnern geweſen. . Aber er hatte. Alle ohne 
Unterfchieb in bie Tribus wertheilt: und hier zeigt. Sich. nun 
die cenforifche Machtfülle im hörhften Uebermaaß, indem 
bie Ordnung wodurch Fabius Marimus dem Uebel abhalf, 
bald verlaſſen, bald hergeftellt, bald in noch engere. Grän- 
en gezogen, ja 569 eine allgemeine Umſchreibung der 
Tribulen vorgenommen ward. 

Allein wiewohl die Genforen bie Kechte des romiſchen 
Buͤrgers fo willkuͤhrlich mehren und mindern konnten, 
ſo giebt es doch kein Beyſpiel daß ſie das Buͤrgerrecht 
ſelbſt zu ertheilen oder zu entziehen befugt geweſen wären. 
Wenn ſie Fremde zur Schaͤzung zuließen, ſo war es Kraft 
eines vom roͤmiſchen Volk ertheilten Anrechts; und den 
Aerarius konnten fie nicht tiefer herabſezen. Auch Tann 
nichts eigenmaͤchtiges dabey gedacht werden, wenn es heißt 
die Cenſoren haͤtten neue Tribus, aus fremden Gemeinden 


es2) Gellius IV. 12. — Agrum male colere censorium probrum 
iudicabatur, Plinius XVIII. 3. 
5f2 
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die das volle Bürgerrecht erhielten gebildet, zu ben beſte⸗ 
henben hinzugefuͤgt 93): Died meldet nur daß fie und Feine 
andre curufifche Magiſtratur das Geſez, welches die Tribus 
anorbnete;- vor dem Boll in Antrag brachten. Willkuͤhr konnte 
dabey unmöglich Statt finden, da kaum etwas für ven 
Zuftand ber Republit fo folgenreich war wie die Einrich⸗ 
tung ſolcher: und die Ertheilung des vollen Bürgerrecht 
an Municipien war ſſo fehr eine Handlung ber Hoheit daß 
die Tribunen im ſechſten Jahrhundert nicht einmal dem 
Senat die Befugnis zu einem Vorſchlag darüber zugeſte⸗ 
hen wollten &%, Freylich fanden die Bürger fompoliti: 
fiber Orte den Übrigen Aerariern gleich: aber für die Re 
publik war es etwas ganz andered ob die Genforen Ein- 
zelne, die zu Rom lebten, mit den einheimifchen Römern 
vielfach verbunden waren, — oder ob fie gefonderte, zum 
Theil entfernte, fremde Seſammtheiten zum Recht der Qui⸗ 
riten erhoben. 


Auch die Patricier, als in den allgemeinen Tribus be: 
griffen, waren der Schande dort auögeftrichen zu werben 
ausgefezt: der Aerarius ſtand dem Bürger, nicht mehr dem | 
Plebejer im alten Sinne, entgegen. Aber in Hinſicht des 
patricifchen Kitterftandes konnte fi ch die Macht der Genf: 
ven nur auf Bewilligung und Entziehung der Ritter: 
pferde erflreden: für den plebejifchen muß es allerdings 
ſchon anfänglih von ihnen abgehangen haben ihn zu er: 
gänzen, und von Unwuͤrdigen zu reinigen. Die Me: 
#5) tribus additae propter novos cives — censores addiderant 


Q. Publilius, Sp. Postumius: Livius VI. 17. **) Del 
XXXVIII. 36, 
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nung daß vor Alters die Inhaber der Föniglichen Gewalt 
den Senat willkuͤhrlich aus Befreundeten zufammengefezt 
hätten, verfennt gänzlich das Weſen deffelben: andre als 
folche die fich Atimie zugezogen hatten vom Senat auszu⸗ 
[hlieffen, koͤnnen die Genforen kaum befugt gewefen feyn: 
wohl aber wäre ed den damaligen Berhältniffen angemeffen, 
wenn ein Gefez, deſſen Namen, Urheber und Umflände un⸗ 
entichieben dahinftehen müßen, fie anwies denſelben nad) 
den Gurien durch die Bellen zu ergänzen 885), Plebejer 
welche dem confularifchen Tribunat vorgeflanden gehabt, 
konnten nicht auögefchloffen feyn: mochten fie nun auffer 
der Zahl fliehen, oder die Abordnung der Eurien um ſo, 
viele Stellen vermindert werden: wohl aber iſt ed wahr: 
Iheinlih daß damals die Abfiht war die Zulaffung aus 
ihrem Stande auf fie zu befchränfen. 


Die Verwaltung des Vermoͤgens der Nepublif war 
den Genforen ohne Zweifel vom Anfang ber eben fo voll- 
fommen überlaffen wie in den fpäteren Zeiten; wo fie 
nicht nur an unterthänigen Orten Zölle und Acciſe wie 
ed ihnen gefiel errichteten, fondern den Preis fezten wozu 
die Pachter ver Salzwiefen in Rom ſelbſt und in ben Be⸗ 
zirken und Marktfleden römifcher Bürger dad Salz ver- 


885) Feſtus 8. v. praeteriti senatores. in wunderlicher XArti- 
tel, an dem Scaliger und A. Auguſtinus mit vollem Recht 
Anftoß genommen haben: doch laͤßt fi allenfalls die An⸗ 
gabe daß auch die Konfulartribunen die Lifte dee Senatoren 
verfaßt hätten, von ben Cenſoren deuten als diefe zu ihnen ges 
zählt wurden: und ich will nicht verſchweigen daß mir eine 
Möglichkeit klar ift, jenes Geſez, deſſen Namen auf alle 
Weife verfchrieben ift, koͤnnte wohl um vieles jünger feyn. 
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Faufen burften 896), Die Verpachtung der Zölle und aͤhn⸗ 
licher Einkünfte, fo wie die Verdingung öffentlicher Ar⸗ 


beiten, war ihnen uͤberlaſſen, doch fo daß der Senat mit 
biligen Ermäßigungen einfchritt 8%). Der Schoß, feft 
in Geld beftimmt, war der Verpachtung nicht unterwor: 


fen. Ihn erhoben die Tribunen des Xerarium, wofern 


er nicht zum Behuf des Solds audgefchrieben war, umd 
der Soldat ihn unmittelbar vom BZahlungspflichtigen ein- 
forderte, wie der Reifige dad Ritterpferdsgeld. Doc 
bey der Einführung der Cenſur warb noch Fein Gold ge: 
zahlt, und ſchwerlich veranlaßten damals andre Zwecke 
daß ein Tributum auögefchrieben 88) ward. Ob dies ge: 
fchehen, und welche Summe aufgebradyt, mithin wie viel 


vom Tauſend des Genfus, dem Mapftab wonah da 


Schoß berechnet ward 89%), entrichtet werden follte, ent: 
ſchied der Senat ausfchließlih, fo wie er allein Zahlun: 
gen aus dem Schaz anwies 9%): bey ihrer größten Ent: 
widlung hat die Demokratie doch nie Anfpruch gemadt 
die Steuern zu bewilligen. Die Gomitien konnten bie 
Kriegderflärung verweigern: hatten fie aber den Zwed 
befchloßen, fo war die Regierung berechtigt die Mittel 


dafür aufzubieten: Geld und Menfchen. ine Lange ' 


meinde von vielen Zaufenden ift doch nur Nepräfentation 


886) Livius XXIX. 37. XXXII. 7. XL. 51. 87) Derf. XXXIX. 4. 
Polybius VI. 17. Die Geſuche der Publicani um Rachlaß in 
Giceros Zeit, find befannt. *®) indicere, imperare. 2°) Livius 
XXIX. 15. XXXIX. 44. Auch XXXIX 7: denn bie Rüd 
zahlung geſchieht nach demfelben Zuß wie bie Zahlung, Die 
genügt bier: die Erklärung ber Stelle bleibt bis zu ihrer Zeil 
verſchoben. 90) Polybius VI. 15. 
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ver Nation, wie eine nicht: erwählte Behörde im Beſiz 
der nämlichen Befugniß feyn Tann: wenn irgend eine 
Vertretung, in den unendlichen Formen die von dem ei- 
nen zum andern diefer aͤuſſerſten Punkte fi folgen, der 
Regierung die Mittel der Erhaltung des Staats verſagt, 
fo find die Grängen überfchritten innerhalb welpher Herr: 
Ihaft und Freyheit, Staat und Nation, ſich abwechfelnd 
beſchraͤnken. Es ift Krieg, und eine ber. beyben Mächte 
mug unterliegen: Uſurpation und Revolution iſt vor ber 
Thür. Dahin konnte das teibuniciiche Veto gegen Die 
Zahlung des Schoßes nicht führen, denn es warb damit 
vor dem gallifchen Krieg nur gefordert. Daß ber erfte Stand 
eblih von feinem Beſiz des Gemeinlands ftenre: wie vor 
Zeiten, als die fuͤrſtlichen Domainen fehr groß waren, als 
die Bebürfniffe des Staats gar nicht auſſer Verhaͤltniß zu 
ihrem Ertrag ftanden, die Stände, Subfidien verweigern 
tonnten ohne mehr als eine Verlegenheit für den Fürften 
herverzubringen. Marhher erklärten bie Tribunen mit die⸗ 
ſer Verwahrung, daß die Wucherer ihre Forderungen nicht 
follten geltend machen koͤnnen wenn bie Republik Vermoͤ⸗ 
gensſteuer von den Grundſtuͤcken erheben wolle von deren 
Ertrag jeder As an ‚ven Gläubiger kam: oder, mit andern 
Worten, fie verwiefen den Senat, wofern fein billiges 
Abkommen für die zu Grunde gerichteten Landeigenthuͤmer 
getroffen wuͤrde, an eine auf die Geldeigenthuͤmer auszu⸗ 
ſchreibende Vermoͤgensſteuer. Auch war dieſes Veto durch 
die Regelloſigkeit der tribuniciſchen Gewalt ohne Vergleich 
weniger gefaͤhrlich als wenn es in ſcheinbar ſtreng rechtli⸗ 
chen Formen ausgeuͤbt waͤre. 
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So weit waren bie Römer davon entfernt die Beſteu⸗ 
rung ald dem Willen des Volks überlaffen, und ben 
Beſchluß dariiber ald die große Angelegenheit der Freyheit 
zu betrachten, daß fi) wohl auffer der auf die Freylafiun- 
gen gelegten Abgabe von fünf vom Hundert Fein einziges 
Beyfpiel findet wo die Gefezgebung hierüber eingetreten 
wäre. Selbſt der Senat überließ die Anorbnung des 
Schoffes ausſchließlich dem Gutduͤnken der Genforen. Gas 
millus und Albinus belegten Die Hageſtolzen mit einer 
ſchwereren Belaftung, und zogen.die Waifen unter die ge: 
wöhnliche Steuer 89):, Cato und. Flaccus unterwarfen 
Kleider und Schmuck der Frauen, und Wägen über einen 
gewiflen Preis, der Beſteurung; ſezten den Steuerwerth 
koſtbarer junger Sklaven’ auf den zehnfachen Betrag iihres 
Kaufpreiſes, und beſtimmten für alle dieſe Gegenſtaͤnde, 
deren Beſiz fie ſtrafen wollten, eine höhere Abgabe 7). 
Diefe Beyſpiele allgemeiner Verordnungen find zufällig 
erhalten: vielleicht find wenige Genfuren gemefen deren 
Edict nicht einige Aenderungen folcher Art gebracht hätte; 
feine einzige fo milde Daß nicht einzelnen Bürgern eine 
vielfache Verſteurung ihres Genfus auferlegt wäre, wie 
08 fih E. Furius und M. Geganiud gegen einen ber er: 


#91) Plutarch Camil. p. 129. d. Valerius Marimus II. 9.1. *) 
Livius XXXIX. 44. his rebus omnibus terni in millia aeris 
attribuerentur: weldes nicht erwähnt feyn koͤnnte wenn nidt 
breg Affe mehr als das gewöhnliche Steuerquotum waren. 
Das Simplum wird ein As von taufend gewefen feyn, wie es 
den Colonien zur Strafe aufgelegt ward. — Plutarch Cato 
Censor p. 346. d. hat einige Verfhiedenheit, aber in Dingen 
die hier uͤberſehen werden Können. 
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fen Bürger erlaubten 89%). Hiernach, und nad) der Bere 
viefahung des Werths jener Sklaven, ift ed klar daß 
auch bey dem römifchen Genfus der wahre Betrag des Ei: 
genthums, und die Berechnung deflelben zum Schoß, ver- 
Ihieden waren 9*): aber auf eine ganz andre Weile ats in 
der athentenfifchen Steuerordnung. Denn in dieſer ward: 
dad fämtliche Vermögen veranfchlagt, nber nur ein Theil 
davon, und für Die geringeren Klaſſen ein kleinerer, als 
Ihoßpflichtigee Cenſus ausgefondert, von’ dieſem der, naͤm⸗ 
liche Antheil gefteuert: zu Rom kam ein fehr. großer 
Theil, weil er nur Beſiz war, nicht: in Anfchlag, ie mans 
ches Eigenthum war davon audgefchloßen: für gewiſſe Ar⸗ 
ten deſſelben war der Cenſus mehrfach der abgefchäzte 
Werth; und von demfelben, in einzelnen Faͤllen vom ge= 
fammten Genfus, mußte uͤberdies ein mehrfaches Simplum 
erlegt werben: Dagegen findet fich keine Spur daß, von 
der Gränze an wo Beſteurung eintrat, bad mindete. Ver⸗ 
moͤgen beguͤnſtigt waͤre. | 


Die Calculatur und bie Führung der Regifter waren 
dad Gefchäft von Notarien; deren Innung, aus Freyge⸗ 
laßenen beſtehend, ſicher uͤber die Einſezung der Cenſur 
hinaufreicht: die eigentliche Schreiberey mochte großentheils 


895) Livius IV. 24. +) Boͤckhs Entdeckung bes uUnterſchieds, und 
Ergründung des Verhältniffes der ovoi« und des Tiunn« 
(Staatshaush. Th. II. Anf.) bieten, neben ihrem eigenen hohen 
Werth, ein lehrreiches Veyſpiel wie Schriftfteller des Alter 
thums, welche fonft mit Recht im hoͤchſten Grade Autorität 
find, fi in Irrthuͤmern verfingen, welde ihre unmittelbaren 
Nachfolger nicht ahndeten, die kritiſche Philologie aber darlegen, 
“und die von jenen nicht geahndete Wahrheit finden Tann. 
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ven Knechten des Staats aufgetragen ſeyn welde als | 
Dienerfchaft der Genforen erwähnt werben 895): fie waren 
aber auch fonft unentbehrlich um Ordnung zu halten, und 
für vielfache Aufträge. | 
Es ift gewiß Feine Urfache anzunehmen daß die Ueber: 
fhreibung ungeſchickter und nachläßiger gefchehen als ge 
genwärtig 9%): eben fo gut wie jezt haben einzelne Stüde, 
Bie den Eigenthümer veränderten, vermeflen, und in den 
Steuerregiftern ab. und zugefchrieben werden koͤnnen. In⸗ 
beßen > ließ fich fuͤr den allergrößten Theil des ſchoßpflich⸗ 
tigen. Landes die. Ordnung im Kataſter viel leichter und 
fihrer bewahren wenn bie aflignirten oder quäftorifhen 
plebejifchen Hufen gefchloßene Höfe bildeten, won bene 
nur im Unzialverhältniß einzelne Theile an neue Eigen 
thümer übergehen konnten: eine Beſtimmung ohne welde 
Die agrarifche Gontroverfe vom Modus offenbar nicht denk 
bar wäre. Auch ift, fo weit römifche Einrichtungen in 
den Anfang des Mittelalterd berabgehen, und Stalim 
nicht longobardifch geworden war, bie Veräußerung von 
Unzialtheilen eines Fundus in Gebrauch geblieben: ja 53 
auf den heutigen Tag hat fih um Rom und in Latium 
ein Landmaaß erhalten welches mit feiner Benennung 
aus dem Grundbuch herftammt. Die Pezza ift dad all 
Jugerum ”), der Rubbio von fieben Pezze die plebejiſche 
895) Livius XLIIL 16. 86) Ich Eenne felbft fehr alte Katafler — 
namentlich in Italien einen aus dem XV. Jahrhundert, — 
deren Genauigkeit ganz volllommen zu ſeyn fcheint; und 
gewiß war man bamals nicht geſchickter als in ben früheren 


Sahrhunderten der Republik. 7) Nach der Beftimmung bei 
xömifhen Fußes zu O', 29624 Met, wie fie durch Cagnazöis 
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Hufe von fieben Jugern 898): der Name offenbar rubrum: 
der Katafterabfchnitt: fo genannt weil der Name bes 
Fundus mit rother Dinte gefchrieben „darunter eingetra- 
gen fand wer dad Eigenthum habe, und wie ed fich ver⸗ 
andere. Es ift fehr anziehend den täglichen Gefchäfts- 
verkehr des Alterthums zu errathen: fo bemerfe ich bier 
daß die Zeugen dienten, um zu erweifen baß der Erwer- 
ber in ber That derjenige fey deffen Namen in den Bür- 
gerrolen, entweder unter feiner Zribus oder als Aera⸗ 
rius, eingetragen fland: indem der bloße Ausbürger fo 
wenig ald ein Fremder Liegenfchaften erwerben konnte: 


Unterfuhungen auffer Zweifel ſteht, enthält das Jugerum 25 
Aren 27, 4343 Gentiaren: während bie Pezza (nad) der tavola 
di riduzione ecc. Rom 1811. p. 78.) 26 Aren 40, 6224 
Gentiaren enthält. Der roͤmiſche Fuß hat fi im Verlauf der 
Seit zu O, 29789 Met. vergrößert: wonach 28800 Duadrats 
fuß 25 Aren 55, 6678 Gentiaren gleihlommen. Aber nicht 
nur im Mittelalter mag man die Kunde vom genauen Flaͤ⸗ 
heninhalt bes Jugerum verloren gehabt haben, fondern das 
gegenwärtige Landmaaß, ber Rubbio, koͤnnte dem von fieben 
Jugern nicht volltommen entiprehen. Denn es ift offenbar 
durch eine gefeslihe Reform feit der Herftellung der Wiſſen⸗ 
haften eingeführt: es fol das Areal der Auffaat von 640 
Pfund Weizen (alfo 40 Modien,' wenn bad Gewicht unver 
ändert wäre) feyn: die Pezza, als Giebentheil beybehalten, 
ift auf ein fremdes Maaßſyſtem, catene und staioli, anges 
paßt; aus dem Parallelogramm von zwey Actus in ein Ges 
viertes von 16 Qu. Gatenen gebracht. Dennoch ift es unmög- 
lich die mefentlihe inerleyheit von Pezza und Sugerum bey 
einer Differenz die, nad dem jezigen römifhen Buß, noch 
niht 4 Procent machen würde, zu verlennen. Und weldes 
andre Beyſpiel fände fih von einer Maaßeintheilung durch 
fieben ? 
898), Oben ©. 184. 
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von allen Eigenthuͤmern, die in den nad) den Regionen an- 
gelegten Grundbüchern 899%) unter.einem Rubrum genannt 
waren, mußte da3 Gaput fich dort finden. Begab ſich 
alfo für dDiefes die höchfte Deminution, indem einer das 
Bürgerrecht aufgab, fo warb auch fein Name unter bem 
Rubrum gelöfcht. Hatte er dad Necht des Erilium benujf 
um einem Urtheil zu entgehen, und warb Aechtung. gegen 
ihn audgefprochen, fo verfiel dad Grundſtuͤck ohne Zweifel 
an den Staat: war ed aus andrer Urfache gefchehen, fo 
fand es offen: niemand war da um e3 zu vindiciren wenn 
irgend einer fi in Beſiz fezte, der dann durch Ufucapion 
Eigenthum daran gewann... Die Möglichkeit einer folden 
Einbuße genügte damit der Eigenthuͤmer, ehe er wegiog, 
verkaufte; oder, was für die Republik hinreichte, wenigflens 
zum Schein an jemanden überttug von dem fie den Schoß 
einfordern Fonnte. Hatte er einen Sohn in feiner Ge: 
walt, und ließ diefen zu Rom, fo trat berfelbe an de 
Vaters Stelle, ald ob fie durch deffen Tod erledigt wäre: | 
fpäter war ganz gewiß dad Necht der Ueberfiedelung für 
Römer, wie umgewandt für Stalifer, auf die befchränft 
welche Kinder zuruͤckließen 909%). 


Innere Gefhihte von 311 bis auf den 
legten vejentifhen Krieg. 


Die Willkuͤhr in der Beflimmung des Genfus, und 


die ausfchliegende Handhabung der Regiſter, gemährten 
| 
899) Daher Cicero pro Flacco 32. (80): in qua tribu ista praedia 
censuisti? Tribus fteht hier und fonft flatt Region, weil fe 
denfelben Namen führten. *00) Livius XLJ. 8. 
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den Machthabern Mittel die Centurien auf eine fuͤr die 
Comitien meiſtens entſcheidende Weiſe einzurichten. Konnte 
der Cenſus als Strafe vervielfacht werden, ſo hat daſſelbe 
unter dem Schein wohlverdienter Belohnung geſchehen 
koͤnnen: ungleich häufiger konnten allgemeine Beſtimmungen 
verordnet werben, durch deren Anwendung das "Verhibgeit 
der einen höher, der andern niedriger in den Klaſſen zu 
ſtehen kommen ſollte; und wie viele Unwahrheiten wirb 
man ſich gradehin erlaubt haben um bie Stimmenmiehts 
beit der Genturien zu haben? Der’ Partheygeiſt iſt blind 
fuͤr ihre Schaͤndlichkeit. So lange ten” Sold gezahlt 
ward, brachte ein zu hoher Anſaz durchgehends keinen 
Nachtheil auſſer ſchwererer Dienſtpflicht im Kriege, wovon 
doch auch bie Conſuln befreyen konnten, da. fie. willkuͤhrlich 
aushoben: und, ward einmal, ein: Tributum ausgaſchrieben⸗ 
ſo konnten bie augſchließlich patriciſchen, Quäftoren. if 
der Erhebung verſchonen. Unzweifelhaft redeten die Tri⸗ 
bunen fuͤr denjenigen Rem, um ihn in eine miebrige Kaffe 
zu verfezen, fein Vermögen . nicht vollſtaͤndig zugerechnef 
war: wer aber konnte falfche Wählen, Aberführen?. Mena 
ſich hierüber ein Syſtem feftfezte ſo beherrſchten die Pas 
tricier die Wahlen der Genturien, freylich nicht ohne Wi- 
derftand, noch weniger ohne heftigen Unwillen zu ertegen, 
aber ohne Abhuͤlfe. . 

So hätten, allerdings (hen. i im erſten Militartribunat 
ausſchließlich Patricier ernannt werden koͤnnen ohne daß die 
alte Gemeinde der Vorwurf traͤfe findifch, einer leeren Ei- 
telfeit willen, den Frieden der Republik geftört zu, haben, 
Damit ein echt eingeräumt werde: deſſen Benuzung ihr 
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terſtuͤtt von denen bed Volks, dem heuchleriſchen Ausſpruch 
der Augurn zu gehörchen 90), Die⸗Oligarchie muß in- 
zwifchen : Macht gefammelt ‘gehabt haben: dieſesmal wahr: 
ſcheinlich zunaͤchſt von Ardea, mit welder Stadt, wo eine 
Faction Hertfhte die in Weſen und Gefinnung: dem roͤmi⸗ 
ſchen Patriciat verwandt war und. fi, ihm zuneigte, in 
ienent: Jahr ein Buͤndniß gefhloßen ward; die. Einräu: 
mung der wüften Feldmark von Corioli iſt als Preis bed 
gewährten Beyſtands zu hetrachten 9. Am dreyjehnten 
Tage hatte Quinctiud. feinen Auftrag vollracht,/ und legte 
das Amt nieder. 


Es moͤgen Tage des Entſezens geilen fen: und wenn 
eine Erzählung die, unſern beyben Goſchichtſchreibern fremd, 
aller! chronologiſchen Angabe entbehrt, nicht in ihren Grund- 
zügen falfch. lautet, — wenn in ber That einsmals meun 
Volkstribunen in den Flammen hingerichtet ſind wie vor 
Alters die Widerfacher des Conſuls Sieintuss,: fo::tft dies 
der einzige Beitpunft wo ein fo befremdendes Be 
moͤglich gedacht werben koͤnnte. 

-,": Balerius Marimus rühmt unter andern Beyſpielen al⸗ 
ter Strenge, daß ein Volkstribun P. Mucius ſeine neun 
Gollegen lebendig verbrannt habe, weil ſie, geleitet von 


* Lydus 1. 38. rov drjnov ehr „raroinras‘ I Oriendiforro) 
.. ! Ingoeßindmouv yillapyos rgeig" av.:oakevorray TA pdypure 
ji onyogevdn dinsaraup Tiwog'Kurrios, 05. woraus rguoi zei 

dlxu julpaıs xarevvaodeiong cas oruosms dntdero ap aggir- 
2 Rach Livius wäre er Interrer geweſen: offenbar irrig, da feine 
1 "Eonfuln. gewählt wurben.: — wie A. Atratinus 272 von eini⸗ 
ı.. gen als Snterrer,' von andern als Dictator erwähnt wird — 

“ oben S. 212. — ) Livius IV. 7—A1. 
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Sp. Caſſius, ergänzende Magiſtratwahlen gehindert haͤt⸗ 
ten 909): ohne den Tribun zu nennen gedachte Dio des 
namlichen Greignifles; er fchreibt die Hinrichtung aus⸗ 

druͤcklich dem Populus zu 2%. Alfo vollzog Mucius nicht | 
an Verräthern welche die Ernennung ihrer Nachfolger 
geftört hätten, bie Strafe des Hochverraths, fondern es ift 
die Handlung eined Anhängerd der Patricier; und fo er 
zahlte fie auch Dio mit andern Gewaltthaten des Stans 
des, hinzufügend, felbft dieſes Gericht habe die Plebejer 
nicht muthlo8 gemacht; vielmehr wären die Tribunen im⸗ 
mer heftiger geworden. Mucius Antheil an der That ift 
barauf befchränkt zu denken, daß er feinen Beyftand lieh 
ein Urtheil zu vollfireden welches die Curien als verlez- 
ter Stand audgefprochen hätten: nur wer auch unverleg- 
ih war, wie er, konnte die unverlezlichen Tribunen ans 
tafien. Die Zeit wo fich dieſes entfezliche Gericht begeben 
habe, läßt Dio ganz unbeflimmt: er gedenkt deffen nur ge: 
legentli) bey dem Mord des Genucius und dem publili⸗ 
hen Geſez, in einer allgemeinen Schilderung der wilden 
Zeit: weit früher als es fich hat ereignen können, da erft 
feit 298 zehn Zribunen waren. Beftimmt läßt ſich bes 
haupten daß es auch nicht in den fehr wenigen Sahren 


909, Valerius Marimus VI. 3. 2. P. Mucius Tr. pl. — omnes 
collegas suos, qui duce Sp. Cassio id egerant ut magistra- 
tibus non subrogatis communis libertas in dubium voca- 
retur, vivos cremavit. — poenam novem collegis inferre 
ausus. 20) Dio exc. de sent. 22. p. 152. ed. R. (und Zona⸗ 
208) drrko nort dynapyoı nupl Uno Toü dnmov nugedodn- 
say‘ dl’ oure Tobro Tolg Äoızovs inlager 0: era Tuisa 
Önnugyouriegs — oux yußluvorso, — Gore zul Tür tUna- 


Zweyter Theil. Gg 
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Statt finden konnte welche von der Zeit an bis zum De⸗ 
cemvirat verfloßen 9%): auch umfaßt Div Ereigniſſe dieſ⸗ 
ſeits deſſelben, indem er des Uebertritts von Patriciern 
zur Plebes, um das Tribunat zu erlangen, gedenkt. Dieſes 
wird von L. Minucius erzaͤhlt; auf gleiche Weiſe mag er 
ſich das Tribunat des Sp. Tarpeius und A. Aternius 
erklärt haben; und Sp. Caſſius und V. Mucius koͤnnen in 
diefem Amt nur als Webergetretene gedacht werden. Bon 
diefen erinnert der Iezte an den Mucius Scävola welder 
267 unter acht Patriciern, zum Theil Confularen, nicht 
von geringerem Stande als fie gewefen feyn Tann: jener 
an den Gonful; ed ward aber das Zribunat erft dreyfig 
Jahre nach ihm auf zehn Eollegen gebracht. Die Ermäh 
nung daß feine Kinder verfchont worden, möchte, Diony⸗ 
ſius unbewußt, der fie wiederholt 12), dadurch verurfadt 
feyn daß ein Annalift die Weichherzigkeit tadelte welde 
eine Natter im Bufen der Republik ließ, ein andrer fih 
der Verblendung freute welche fich felbft gefährbete, ob: 
wohl die Rache nicht gelang. Denn Haß gegen die Mir: 
ber feined Vaters, und Sehnfucht nad) Rache hätten ber 
Gemeinde in der Fülle der Zeit wenigftens einen der Söhne 
zugeführt: P. Mucius hinwiederum wäre ihm eben dort⸗ 
bin nachgefolgt um Blutrache für den Vater oder Ahr 
rcœoibũ was — & ra Tod nindous vonlonara (1. voume) 
neraorivas — vüs (l. 77) vs ‚Önnapxızg loyvos dmuduniur 
(1. Zı9vale). — 
22) Das erfte Collegium von zehn Zribunen warb 299 mieberge 
wählt: 300 willigten bie Patticier in die Gefezgebung, 301 war 
Peft aber innere Ruhe, 302 Vorbereitung des Decemhviratd. 
12) Ynm. 376. j 





herren an dem zu nehmen ber in gleichem Grade von dem- 
jenigen abſtammte ber fich mit jenes Tod beladen hätte 913), 
Dad lautet, daͤchte ich, glaublich genug, und die Zahl von 
neun Bolfstribunen erinnert an’ die neun welche 310 mit 
Canuleius Zutritt zum Gonfulat für die Plebejer forderten: 
wohl ein’ todeswuͤrdiges Vergehen in den Augen der Oli: 
garchen: allein in dieſes Jahr kann das Blutgericht nicht 
gefezt werden, da die Patricier wenigftend einen Vergleich 
eingehen mußten; auch war ber Name des widerfprechene 
den Collegen C. Furnius 199, nicht Mucius. Verfolgen 
wir nun hier die Spur von Wahrſcheinlichkeiten, ſo moͤgen 
jene, unter ihnen Sp. Caſſius, als wohlverdiente Maͤnner 
wieder erwaͤhlt ſeyn, wie es ſo haͤufig fuͤr die Tribunen 
geſchah: der welcher ſich kund gegeben hatte, ward es 
nicht: an ſeiner Stelle waͤre es P. Mucius gelungen ſich 
einzuſchleichen. Was an ihnen als Verbrechen geahndet 
worden, waͤre ein aͤuſſerſt heftiger Widerſtand gegen die 
Abſezung der Militartribunen, und das Vorhaben eine von 
den Curien ernannte Magiſtratur in den Beſiz der vollen 
conſulariſchen Macht zu ſezen, geweſen; welches in der 
Sprache der Oligarchie lautete wie es bey Valerius zu 
leſen ift: fie hätten die Ernennung anderer Obrigkeiten an 
die erledigt” Stelle gehindert. 
Dies Alles vereinigt giebt ficher der Hypotheſe eine faft 
überredende Wahrfcheinlichkeit; doch fprechen auch bedeu⸗ 
913) Man muß diefen Gaffius als einen der neun denken, wenn bie 
Begebenheit nach dem Decemvirat gefezt wird: es Tann jedoch 
auch Valerius oder ein Vorgänger anahroniftifh ein Zribunat 
von zehnen vor Caſſius Conſulat angenommen haben. | 14) Dios 


myfius Xi. 52, p. 730. b. 
Gg 2 
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tende Erwaͤgungen mit ſolchem Gewicht fuͤr den Gedanken, 
die ganze Erzaͤhlung ſey nichts anders als die von der 
Hinrichtung der neun Patricier in 267, daß ed ſchwer ſeyn 
duͤrfte ſich zwiſchen beyden ganz uͤberzeugt zu entſchei⸗ 
den 915), Wie ſeltſam die Uebereinſtimmung der Zahl der 
Hingerichteten, und ihrer Todesart! Im beyden Geſchich⸗ 
ten ein Mucius: bier frafend für neun, dort ald einer 
von neun Beflraften: jene Umkehrung der Sagenart wo 
das grade entgegengefezte eigentlich dad Nämliche iſt. Go 
tonnten die Scävola ein betrübtes Andenken fogar in ei⸗ 
nen Ruhm ihres Gefchlechtd verwandeln: und war P. 
Mucius ein guter Buͤrger im Sinn der Optimaten, ſo 
konnten die welche ſeine Strenge traf nur Aufruͤhrer und 
Tribunen ſeyn. Nach dieſer Anſicht bedarf es keines an 
dern Sp. Caſſius und keines andern Mucius; und gewiß 
iſt es bedenklich daß ſich von keinem von beyden irgend 
eine Spur findet: es bedarf dann auch nicht der Voraus 
fezung daß zwey fo feltfam verwandte Gefchichten auf 
gleiche Weife aud den Annalen verfchwunden wären. 
Wie dem nun fey: von dieſer meineidigen evolution 
an 16) ‘wurden während fünf Jahren Confuln ernannt, 


9135). Oben S. 145. 160) Bom Jahr 312, wo der Leberreft von Diony: 
ſius XI. Bud) abbricht, find wir für die innere Geſchichte, bis auf 
„ gar geringe Ausnahmen, foweit Livius erfte Decabe ‚reicht, „auf dieſe 
befhränkt: und wie mande Erwähnung würbe ber forgfältige 
. Grieche aufgenommen haben, wo jezt jede Spur verweht if! 
Sonft find aus der zweyten Hälfte der Archäologie nicht nur 
fehr bedeutende Eflogen in zwey Titeln der konſtantiniſchen 
Sammlung übrig: geblieben, fondern, da Appians brey erſte 
Bücher bloß aus Dionyfius zufammengezogen waren, ſo if 
auch was unter jenen Ercerpten daraus. vorkommt dem In: 
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unter denen. T. Quinctius fich zweymal befindet, den nach 
jener Dietatur nur unbefchränkter Einfluß: der Patres in 
den Genturien, oder erneute Ufurpation der 'Cürien, dazu 
‚berufen konnte. Das legte ift für das’ Jahr 316- deutlich 
auögefprochen, wenn Livius nicht zufällig: Ausdrüde an⸗ 
wendet bie fonft einem beflimmten Sprachgebrauch ange- 
hören 917): und es hat um fo größere Wahrfcheinlichkeit, 
da die -Patres fich eben damald wenigftend einen poͤllig er⸗ 
gebenen Conſul zu fichern dringende Gründe hatten. 


halt nad) zu feinen Ueberreften zu zählen. Ebenfalls ift Plu⸗ 
tarchs Camillus, wenn gleich nicht ganz fo ausſchließlich, "aus 
ihm geſchoͤpft. Zu biefen Reliquien, wo kein Stüd ohne ent: 
fhiedene Wichtigkeit ift, kam 1816 durch Monfignor Mai eine 
| Sammlung, deren feltfame Beſchaffenheit Urſache ſeyn mag 
daß fie nicht fo dankbar wie es ſich gebührt hätte, als weſent⸗ 
liche Bereicherung der Gefhidhte, aufgenommen und benuzt iſt. 
Ihre Entftehung. wüßte ih nur durch die Vermuthung zu er: 
tlären daß jemand aus einer Handfhrift worin ‚bald Erzäb: 
lungen, bald halbe Sie, bald abgeriffene Zeilen, theild wegen 
des Inhalts theils wegen Worte und Ausdräde, am Rande 
mit Strichen, Fingerzeigen ober der Sigle, ann. ausgezeichnet 
waren, dies zufammengefchrieben habe: wie es in Venedig eine 
ſehr alte Handſchrift von Gloſſen zum Juvenal, (ohne Bezeich⸗ 
nung des Schriftſtellers) giebt, ohne die erklaͤrten Worte, fort⸗ 
aufend gefchriehen.. Was dieſe Ercerpte enthalten hat alle 
Authenticitaͤt des Dioyyfius: freylich aber lauten Sprache und 
Vortrag manchmal ſo ſeltſam daß man ſehr bezweifeln muß 
daß fie unmittelbar aus ihm gezogen ſeyn ſollten. IH führe 
fie nach den Abfchnitten der’ zweyten Ausgabe (im 2. Band ber 
nova collectio, Rom 1827), und den Seitenzahlen des Frank—⸗ 
furter Abdruds an. 


sı7) ivius IV. 13. Consul 'sextam creatus T. Quinctius Ca- 
pitolinus‘ — collega additur ei Agr. Menenius: f. oben 
Anm: 424. :. 
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Schon im verflognen Jahr Hatte Hungersnoth ge- 
herrſcht 99): um das Bolt zu beruhigen, und fo weit es 
feyn konnte Rath zu Ichaffen, war L. Minucius zum Praͤ⸗ 
fecten der Annona, einer wie ed ſcheint aufferordentlihen 
Magifltatur, ernannt; aber er. vermagbie. nicht. die auf ihn 
gefezten Hoffnungen zu erfüllen. Verfuche zu Einkaͤufen im 
Ausland fchlugen fehl; das Misiahr mochte, feine Verwuͤ⸗ 
flungen weit erſtreckt haben; nyr. and Etrurien Fam einige 
Zufuhr 19). Es blieb nichts übrig als; mit den geringen 
Vorräthen Haus zu halten: alle wurden verzeichnet, und 
die Eigenthümer verpflichtet, was fie über" den monatlichen 
Bedarf ihres Haufes befaßen, dem : Staat zu tiberlaffen. 
Die Kornhändler wurden ald Verbrecher verfolgt. Es if 
augenfcheinlich daß der Praͤfect die Portionen beftimmte, die 
allen Bürgern zu feflgefezten Preifen aus den Magazinen 
überlaffen wurden: für die ungluͤcklichen Knechte ward nur 
ein Theil des Korns welches fie zur Sättigung bedurf— 
ten, angewiefen. Aber Theurung und Mangel drüdten 
fo unerträglich daß viele Plebejer ih verzweifelnd in den 
Fluß ſtuͤrzten. 

In dieſer Noth beſchaͤmten die erfolgvollen Anſtrengun⸗ 
gen eines Bürgers die Maaßregeln des Staats. Der reichſte 
unter den plebejiſchen Rittern, Sp. Maͤlius, verwandte 
fein Vermögen um Getreide in Etrurien anzufaufen: feiner 
‚Entfchiedenheit und Gewandtheit gelang: es große Vorraͤthe 

18) Das Amtsjahr fiel damals mit dem phyſiſchen der wiederkeh⸗ 
renden Sonne faſt genau zuſammen: als T. Quinctius in das 
Conſulat trat waren feit der Erndte bald ſechs Monat ver⸗ 


floßen. 20) Miswachs in ber Gegend von Rom kann faſt nur 
durch Mangel an Regen entſtehen; und dieſer trifft in gleicher 
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zu erhalten: er ſcheute den Preis nicht. Er überließ fie den 
Dürftigen für leidliches Geld, ben Armen umſonſt 920), wähs 
rend der Staat verkaufte: eine Freygebigkeit die bey Dem größ- 
ten Reichthum auf ſpaͤrliche Gaben, brfchränft ſeyn mußte, 
wenn auch die Zahl derer. weſche Die Wohlthat umfaßte 
nicht nad) -der der Gapita im Kenfus zu ſchaͤzen iſt: doch 
kann ber Hohn nicht wörtlich genommen werden, dad Volt 
habe ihm feine Seele -für Portionen von ein Paar Pfund 
Spelt 21) verkauft. Der thaͤtig bewährte Wille, der ei⸗ 
nige Hülfe fchaffte,. gewann die Herzen: der Armuth, und 
mit ihnen die Neigung der wohlhabenderen Plebejer, die 
den Mann ihres. Standes mit. Stolz nannten. 
Als nun T. Quinctius jenes ſechſte Gonfulat angetre= 
ten hatte, (316), da ward: wie es heißt auf die Angabe 
des Präferten L. Minucius, es würden in Mälius Haufe 
heimliche Verſammlungen : gehalten, und Waffen gehäuft, 
L. Cincinnatus ‚im aufferften Greifenalter- zum Dictator 
ernannt. Der Senat faß den ganzen, Tag in geheimer 
Berathung: in der Nacht wurden Kapitol und andre feſte 
Gegenden ‚mit vertrauten Leuten befezt 2°): der Dictator, 
begleitet von Bewaffneten, errichtete fein Tribunal auf dem 
Forum. Neugierig und aͤngſtlich über die väthfelhafte 
Weiſe die Küftengegenden: daher findet ſich öfter erwähnt daß 
biefe alödann nicht aushelfen Eonnten, wohl aber kam Korn 
aus dem Innern wo eine andere Witterung herrſchte; und das 
fruchtbare Umbrien konnte fein Getreide nirgends hin leichter 
verfahren als auf ber Ziber nad) Rom. 

920) Zonaras p. 29. f. 2X) bilibris farris; Speltbrey, von farri- 
ceilo, jest durch die ungleich ſchlechtere Polenta von Mais ver⸗ 


draͤngt, machte weit mehr als Brod die Nahrung bes Volke 
aus. ” Bonarad p. 0.0, cr 
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Erſcheinung lief das Volk zufammen: unter ihm war 
Mälius gekommen. C. Servilius Ahala, Oberſter der 
Kitter, rief ihn vor den Dictator: den Tod vor Augen 
ergriff er ein Fleiſchermeſſer ‚die Schergen abzuwehren, 
welche fich anſchickten ihn fortzufchleppen 225); entfprang 
ihnen unter die Menge, welche ihn aufnahm und fhüzte, 
bis Ahala, bewaffnet, mit einem Gefolge gerüfteter pa- 
tricifcher Sünglinge, eindrang: vor ihm wichen fie, er 
fließ den Wehrlofen nieder. Das ift Mord: wer Mälius 
auf dem Forum fd erfchlagen konnte, der vermochte aud 
ihn vor das Tribunal des Dictatord zu führen, und dieſer 
felbft durfte nur das Gericht fihern. In ſolchem Fall wo 
klaͤrlich Feine offenbare Handlung war, ber- Hochverrath nur 
gefolgert werden konnte, mußte dad Gericht nicht einmal 
einem einzelnen Richter, fondern den Genturien zuftehen: 
in diefen hatte bie Armuth Feine Stimme, und daß vor 
ihnen alle Gunft der angefehenen Plebejer einen Angeklagten 
nicht gerettet haben würbe ber auch nur gewaltfame Entwürfe 
gegen die Machthaber im Sinn getragen hätte, das be 
weifen die Wahlen diefes Zeitraums. War Mälius fhul: | 
:dig fo konnte ed an Handlungen nicht fehlen wonad ein | 
Richter die Sponflon ‚gegen ihn entfcheiden mußte, fo daß 
er im Kerker auf das Gericht aufbehalten wäre; und die 
Interceſſion der Tribunen zu hindern damit dies gefchehe 
hatte der Dictator rechtmaͤßige Gewalt. 


«fo muß fein Umſtand anzufuͤhren geweſen ſeyn wo— 
rauf ein Gericht Verurtheilung gründen konnte: weder 


>23) Dionyfiusg exe Mai. 1. (p. 3.) 
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Aufhäufung von Waffen 9%*), noch Anwerbung von Soͤld⸗ 
nern 25): . dies find rhetorifche Erfindungen, nicht anders 
als wie das Vorgeben bed livianifchen Dinucius die Volks⸗ 
tribunen wären verkauft Maͤlius dad Königreich zu ver⸗ 
ſchaffen: alle Rollen fuͤr die Empoͤrung vertheilt. Und 
fin einziger Mitſchuldiger iſt zur Strafe gezogen 26)P 
und das Haupt einer folhen Verſchwoͤrung, wäre, als bie 
Dietatur angeorbnet war, ohne den Schuz Bewaffneter 
auf dem Forum erſchienen! Mälius hätte fich nicht zum 
Volkstribun wählen laffen, um unverlezlich feinen Zwek⸗ 
fen näher zu fommen? Konnte Ehrgeiz verblendet genug 
feyn um zu verkennen daß die Bürger der erſten Klaf- 
fen, welche allein auffer den Rittern Waffen hatten, mit 
den Gefchlechtern gegen einen folhen Anmaßenden aufgeftan- 
den feyn würden, und daß die Ergebenheit aller Armen in 
der Stabt ohnmächtig gegen biefe Vereinigung war? — 
Da Mälius das Mittel nicht fuchte welches er im Zribu- 
nat gehabt hätte, eine freye Wahl von Confularteibunen 
und Damit feine Ernennung durchzufezen, fo muß eö zwey⸗ 
felhaft fcheinen, ob er auch nur darnach trachtete; wie 
wahrſcheinlich es auch an fich ift daß feine Spenden nicht 
aus reiner Milothätigkeit geflogen feyn dürften. Hätte 
er dabey jened Ziel gehabt, oder das noch höhere ven Pa⸗ 
triciern, da fie felbft die Verfafiung von 311 zerriffen 
hatten, die Theilung des Confulatd abzudrängen, wäre 
denn dad, vollends nach jenen endlofen Ufurpationen, 


924) Livius IV. 13. Bonaras p. %9. f. 25) gpoupoi: Zonaras und 
Dionyfius a. a. DO. 2%) undiva Eregov zolaaos 7 Imastınon- 
neros: Zonaras p. 30. a. 
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die nicht einmal bey dem Zufland vor 261 befriedigt wa- 
ren, ein Verbrechen ‚gewefen? Kaum ift es moͤglich daß 
ver Schein taͤuſche, auch bier habe ber t Bolf angelagt 
ihm werde der Bach getruͤbt. BE 1: 

Es ift..ein wehmuͤthiger Gedanke daß der. achtzigjäh: 
tige 97) Cincinnatus, am Biel eines Lebens welches die 
eifrigfie Partheylichkeit nicht in der Meynung aller nad: 
folgenden Zeiten als Mufter alter firenger Tugend hätte 
aufftellen koͤnnen, wenn ed nicht rein und tugendhaft gewefen 
wäre, fo weit ed frey von ber Gewalt ded Geiſtes einer grau: 
famen action war, — in ihrem Dienſt gemordet bat. Nir: 
gend3 find die Charaktere harter, nirgends ift Troz gegen 
Gewiſſensbiſſe für Partheyzwecke einheimiſch geweſen wie 
in Corporationen und ariſtokratiſchen Republiken, nicht 
im Alterthum allein: in ihren beſſern Tagen vereinbar mit 
ſtarken Tugenden. Maͤnner von ſonſt fleckenloſem Wandel 
haben in ihnen oft als kalte Fanatiker das reinſte Blut 
vergoßen. Der aufrührerifche Demagog war.felten fo grau: 
fam, meiſtens aber handelte er nicht fo für. die Ideen fei- 
ne8 Standes: jene andere waren dad edlere Raubthier. 

Das Haus des Mälius ward niedergeriſſen; die leere 
Stätte, dad Aequimaͤlium 2%), erinnerte nach einem halben 
Jahrtauſend an fein Schidfal, und fihien feine Schuh 
darzuthun. Die foäten Nachkommen, welche .fie nie be: 
zweifelten, haben, im Glauben an die WUeberlieferungen 
bes quinctifchen und fervilifchen Geſchlechts, Ahala unter 
27) Livius und Zonaras. '23) Es lag unter dem Kapitol, unfen 


vom Garcer, jest tief begraben unter dem Schutthaufen wori: 
ber die via di Marforio ſich binziebt. . 
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die Helden der Tugend geablt.. Anders urtheilten -die 
Zeitgenoffen. Es iſt wohlbezeugt daß er, als Moͤrder 
vor dem Volk angeflagt,.. nur durch freywillige Verban⸗ 
nung dem Urtheil entging 929): mag dies mun erft nach drey 
Jahren, 319, geſchehen, und die tribuniciſche Rogation eines 
zweyten Sp. Maͤliuß, fein Bermoͤgen einzuziehen, mit der 
Anklage verbunden geweſen, nicht, wie Livius glaubt, 
ohne Erfolg geblieben, ſeyn 80): oder ſchon im naͤmlichen 
Jahr. Denn daß drey Tribunen um Rache fuͤr das ver⸗ 
goßene, Blut riefen, und ein Aufſtand ausbrach, als bie 
Schrerfen der Dietatur entfernt waren, hat er. .auf- defz 
ſen Berichte wir nun für lange. Seit mit ſehr wenigen 
Ausnahmen hefchränft find, ‚nicht, wie die. Strofe welche 
Ahala traf, ganz:.übergangen. Er fand :in einigen ‚An- 
nalen, Die Gaͤbrung ſey durch L. Minucius bernhigt der 


929), Valerius Marimus ‚Ve 3. 2, Ahala — enstoditae libertatis 
eivium exilio suo_ poenas pependit: dies ift die offensio 
* Ahalae welhe bey Cicero de re p. 1.3. mit Camillus und 
ahdaser „berühmter Römer Exil genannt wird, wie in der Des 
‚damption, pro domo. 32. (86.) derfelbe mit Camillus und 
Cäfo „Quinctius als verurtheilt von dem verblendeten Volk: 
wogegen eben det aͤchte Cicero ſo beſtimmt erkennt daß vor 
Titers kein kömifches Urtheil Verbannung ausſprach: — ich 
fage vor. Alters; denn in feinen Tagen war fteylich das Exil 
ſchon Strafe „3. 8. in der lex Calpurnia de ambitu. Ahalas 
Zuruͤrkberufung möchte! wie breit auch der Mhetor mit feiner 
Beleſenheit im ben Annalen thut, eben: fo grundlos feyn wie 
bie bed Caͤſo: ' übrigens wuͤrde ſie auch nur bemeifen daß bie 
Patricier wieder maͤchtig genug geworden maren ihrem Mär: 
tyrer aufzuhelfen.: 7P) 2ivius 1V. 21. seditiones quaesitae 
nec mofae tamen — quue vaniora ad populum ipso auctore 
fuere.' — 
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zur Plebes übergegangen, und von ben Tribunen cooptirt 
worben: eine Erzählung Wo ed ganz unglaublich lautet 
daß er zum elften Zribun ernannt feyn fol 954); die & 
nicht eben fo wäre wenn feine Wahl eine Lüde im Cole 
gium fuͤllte 82). In diefer Magiftratur brachte er in drey 
Nundinen, alfo durch eine Rogation und ein Marimum, 
den Preis ded Kornd auf einen As für den Modius 3): 
ein Preis der nicht ohne Beyſpiel ift 5%: und es lift 
fi ſehr wohl denken wie ein ungeheurer Kal der Preile 
beweirtt ‚werden konnte. Es ift freylich wenig darauf zu 
geben daß Kornwucher ald Urfache der Noth angegeben 
wird 35): aber gefehlt hat er gewiß nicht: und wenn 
das Verbot größere Vorraͤthe ald auf einen Monat zu 
halten in Minucius Tribunat gehoͤren follte, wenigen 
nur mit der Macht diefes :Amtd in Kraft gefezt ward, 
fo kam auf einmal eine Mafle Getreide auf den Malt 
während Niemand mehr ald für"den unmittelbaren Br 
darf zu kaufen wagte; ja ed zu thum nicht Luft hatt 
fal3 die Auffiht auf eine gefegnefe Erndte nicht mer 
fern war 3%). Diefe Begebenheit iſt feltfam dahin wer 
‚dreht daß Minucius die Worräthe des Mälius zu jenen 
Preife : verkauft habe: eine. Spende von geraubtem Gut 
welche unmöglich als Wohlthat hätte betrachtet wedn 





»H Derſ. IV. 16. Plinius XVII 4. 32) Dieſe Vermuthung 
* Öffnet den Weg zu mehreren. >°) Plinius a. a. O. fir 
pretium in trinis nundinis ad assem: redegit. +, 39.1. ©. 
511. 35) Tois zumovovg wg meph Tor Oirov wunougyit 
vas 9 alvin nemoinyro: Bonafa® p. 29. e. 3%) 3% babe 

zu Rom den bis auf 24 Scudi getriebenen Preis bei Kb 
bio Weizen unmittelbar nah der Erndte auf 10 fallen ir 
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Innen: und doch iſt die Meldung wohlbeglaubigt daß die: 
Gemeinde ihn ald Erretter aud der Noth durch ein Opfers 
sind mit vergolbeten Hörnen, und eine Statue vor ber. 
Porta Trigemina 957) belohnte, wozu männiglich eine Unze 
gefeuert warb 59). 

Eine unwiberftehliche Begenbewegung würbe bie. Moͤr⸗ 
der des Maͤlius, wie einſt die des Genucius, ihre: Miſſethat 
haben bereuen laſſen, wenn die Plebes die naͤmliche geweſen 
waͤre. Jezt waren die Folgen ungewiß: der Unwille war 
heftig genug um. zu erzwingen: daß die Wahl von Mili- 
tartribunen ſtatt Conſuln geſtattet ward: das Bewußtſeyn 


hen: wo das Fallen wie die Steigerung Werk der zum Theil 
ſehr vornehmen Kornwucherer war. Sie liehen im Fruͤhling 
dem armen Ackersmann, der nach der duͤrftigen Erndte des 
vorhergehenden Jahrs bey der Theurung aller Gegenſtaͤnde ſei⸗ 
nen Erwuchs voͤllig verkauft hatte, Korn, nach der neuen 
Erndte zu erſtatten: nicht Scheffel um Scheffel, ſondern das 
vorgeſchoßene ward nach dem Marktpreiſe zu Geld gerechnet; 
und dieſe Schuld nach der Erndte mit Getreide wieder zum 
Marktpreis abgetragen, mithin mit 24 Scheffel fuͤr 10. So 
ward man die aufgeſpeicherten Vorraͤthe zum hoͤchſten Preiſe 
los; und der kuͤnſtliche niedrige hielt nicht an; demnach war 
der Gewinn zwiefach. Dergleichen Operationen konnten Minus 
cius Unternehmen, wovon nicht bekannt iſt wie lange es vor⸗ 
hielt, entgegen kommen. 

33) Kür die Statue extra portam trigeminam giebt Plinius an 
zwey Stellen Zeugniß: a. a. O. und XXXIV. 11. Bey Livius 
IV. 16, find nach den Worten — L. Minucius bove aurato 
— vor denen extra portam trigeminam — augenſcheinlich bie: 
et statua auögefallen. Ein ſolches Opferrind war Chrenges 
ſchenk für den Retter, wie P. Decius: Livius VII. 37. 5°) 
unciaria stipe: Plinius XXXIV. 11. Alle Standbilder waren 
von Erz; das geſteuerte Geld, ſchweres Gewichts, gab den 
Stoff. 
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ein Plebejer als Militartribun, ehe die veränderte Verfaſ⸗ 
fung von 350 eintrat: Q. Antonius Merenda im Jahr 333: 
und dad erklärt fich durch die Umflände ver Zeit. Eine 
Anklage wegen fchimpflicher Niederlage und Werrath drohte 
Einem der Confuln ded vorhergehenden Jahrs, C. Sempre: 
nius; doppelt gefährlich, weil die Comitien worin er ernannt 
war zum Außerften Unwillen ded Volks an die Stelle du 
teibunicifchen verordnet waren: man mußte die Pl 
jer befänftigen: dazu war nichts würkfamer als wenn di 
Wahl mit Gerechtigkeit gehalten ward. Die Anklage if 
auch offenbar nach einer Verſtaͤndigung zurückgenommen 
worden. 

Ueberhaupt gewann doch die Plebes feit Maͤlius Lo 
fihtbar an Befefligung und Erweiterung der ihr gebliee: 
nen Rechte. Die Conſuln weigerten fih 324 fo unbig: 
fam den vom Senat erfornen Dictator zu proklamiren, | 
wahrfcheinlich unter dem Vorwand, daß die Curien ihn nid! 
beftätigt hatten, — und die Umftände waren fo dringend, 
daß der Senat, alle Rüdfichten befeitigend, die Tribunen 
zu Hülfe rief, um feinen Befchluß durch den Beytritt der 
Plebes zum Gefez zu erheben: und ihre Drohung, bie Cor 
fuln verhaften zu laſſen wenn fie dem Senat ferne m: 
berftrebten, erzwang Gehorſam 9%. So begann man ge 
genfeitig fich über die leidigen Standesbeziehungen zu den 
höheren von Regierung und Repräfentation zu erheben 
und das Volk betrachtete die Dictatur nicht mehr ald ne 
wendig gegen fich gerichtet. — Im folgenden Jahr, 3% 
warb eine fefle und niedrige Abfchäzung des Werthsd 

9) Livius IV. 26. 
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Häupter Vieh, worin die Brüchten. ausgeſprochen wurben, 
durch ein confulariſches Gefez verordnet: fie. ward vom 
Volk dankbar Aufgenommen: und daß die Confuln, auf 
die Kunde daß die Zribunen damit umgingen die Maaß⸗ 
regel vorzutragen, ihnen zuvorkamen, zeigt vollends ein 
tröftliches Aufleben . wohliwollenderer "Stimmung 9), — 
Unfehlbar hatten die XII Zafeln das ſervianiſche Recht 
der Genturien Krieg und Frieden zu bofchließen hergeftellt: 
abhängig wie fie von der Regierung waren, hätte der Se⸗ 
nat die Förmlichkeit, ohne Furcht feinen Willen vereitelt 
zu fehen, beobachten können; und für.den Augenblid war 
eö fein fo fehr erheblicher Gewinn daß die Tribunen 328 
damit durchdrangen daß bie Kriegserflärung gegen Veit 
von ihnen angenommen werden müße *% Doch für bie 
Folge, und ald Anerkennung ber Grundverhältniffe, war 
es viel: und fo haben es die Zribunen betrachtet; welche, 
die verzweiflungsvolle Zeit. des Elends vor den licinifchen 
Gefezen audgenommen, die Aushebung für die Legionen 
ſeitdem nicht mehr hinderten. 

Darauf fah fih der Senat genöthigt einzumilligen daß 
Gonfulartribunen mit einem Statthalter ernannt wurden; 
und nur zweymal in dreyzehn Jahren gelang: ed Confuln 
aufzudringen. Das erſtemal gab. 331 eine Nogation, 
welche das wiebererwachenbe: Leben der tribuniciſchen Macht 


945) Derſ. IV. 30. lex pergrata populo. — Cicero de re p. II. 
'85. levis aestimatid pecadum. Alſo war ein Rind damals 
ihon mehr als 100 Affe werth. *°) pervicere tribuni de- 
nuntiamdo impedituros se delectum‘, ut consules de bello 
ad populum torrent. omnes centuriae :iusserunt; Livius a. 
a. O. 


Zweyter Theil, Hh 
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darthut, unmittelbare Veranlaffung zum. Streben jebe Moͤg⸗ 
lichkeit einer plebejiſchen Wahl zu entfernen.. Bis dahin 
fennen. die Annalen in biefem. Zeitraum. feine Bewegun⸗ 
gen über das. alte caflifche. Ackergeſez, wie fie vormalß bie 
Republik erfchüttert ‚hatten: hoch muß das Gemeinland, 
feitdem Rom:fich wieder unter den unwohnenden Völkern 
erhob, vornehmlich in’ den lezten ſieben Iahren, nach dem 
enticheidenden Sieg des Dietators A. Tubertus, einen 
großen Zuwachs gewonnen haben: Für das alte entrichte⸗ 
ten die Befizer noch in dem genannten Jahr Feine Ertrag: 
fieuer vom Bauland; denm die Tribunen forderten daß 
diefe erhoben und zum Sold verwandt, ein Theil Laͤnde⸗ 
reien unter die Plebejer aufgetheilt‘ werben folle 947): nam: 
lich neugewonnene; während jene älteren Befizungen jezt 
denen bleiben fonnten deren Anfpruch eine fo lange Dauer 
für fi) hatte, Nach Livius Erzählung follte man denken 
dag dieſe Rogation ohne alle Folgen geblieben wäre: um 
fo. mehr. da in den Jahren 338 unb 339 dem Anfchein 
nach weit heftigere agrarifche Bewegungen fich erhoben. 
Wenn indeflen. der Bericht,. daß im diefen Sahren auf bie 
Theilung bed eroberten Landes angetragen worben, woͤrt⸗ 
lich fo genommen werben barf daß nur dieſes gefordert 
fey, fo ift die Herflellung des Zehenten entweber aufgege 
ben gewefen, ober fie war ſchon erlangt: wenn er aud 
nicht redlich entrichtet ward. | 

Denn damit konnte ed freilich eben ſo ſtehen wie mit 
9) Agri publici dividendi eoloniarumgue deducendarem ostentatae 


spes: et vectigali possessoribus agrprum imposito in stipen- 
dium militum erogandi aeris. Livius IV, 36, 
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den Wahlen der Eonſulartribunen. - Das Stillſchweigen 
des liciniſchen Geſezes iſt volllommner Beweis daß die Ab- 
gabe um 380 wuͤrklich einging: und wenn fie nicht: wäh- 
rend der. legten Beiten des vejeñtiſchen Kriegs zum Sold 
verwandt mworben: wäre, fo würden die Tribunen nicht feit 
bem Jahr 354 ohne Wiberrebe zugegeben. haben daß das 
Tributum von der Plebes eingeforbert. ward. Das agra- 
riſche Geſez welches fie Damals einbrachten 94%), hat ohne 
Zweifel die Ergebung des Zehenten betroffen, und eben 
ſo vollkommenen, ja. bauerhberen, Erfolg gehabt wie bie 
Beftrebungen, endlich eine rebliche Wahl von Gonfulartri- 
bunen zu erlangen. Aber bie Verpflichtung Tonnte ‚früher 
meiftend vereitelt, obwohl in außerorbentlichen Umftänden 
ihr nachgelommen feyn: denn die Zahlungen wodurch die 
Yatricier bey der Einführung des Soldes darzuthun ſuch⸗ 
ten daß fie fich der Laft nicht zu entziehen meynten, duͤrf⸗ 
ten vom Zebenten, nicht vom Schoß herrühren. Daß in 
der That die agrarifchen Gefeze des Mäcilius und Metilius 
neben der Theilung ded gewonnenen Landes, wenn fie die 
Ertragftener berührten, nur die Erfüllung fchon beftehender 
Ordnungen zu verfügen gehabt haben: daß diefelbe fchon 
331 gefezlich hergeftellt war, das läßt eine andre Rogation 
fchließen welche unter dem zweyten ber erwähnten Gonfu= 
late, 334, heftig aufregte. 
Das Beywort, claffici, wodurch die Sälelmeifter von 
ven Blutrichtern unterfchieven wurden, bis die Quäftur 
der Iezten in Vergeſſenheit gerathen war *9, bezieht ſich 
948) Livius V. 12. +9) Jenes Beywort wäre verſchwunden ohne 
Eydus, bey dem es in einer völlig entflellten Notiz erhalten 


952 
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gewiß auf ihre Ernennung durch bie Genturien, ſeit Pu⸗ 
biicola ; anftatt daß. die andern Quäfloren bis auf ba} 
Decemvirat ihr Amt yon den Eurien erhielten. Sie wa: 
ven noch nur zwey an der Zahl, als in dem genannten 
Sahr die Conſuln ſelbſt auf ihre Verdoppelung antrugen: 
wozu fein Grund war, wenn nicht die Gefchäfte unge 
mein vermehrt waren; wie es bie Herſtellung bed Zehen: 
ten mit fich führen mußte; zumal da mit berfelben bie 
Einführung des Solds beabfichtigt ward, alfo Aush 
lungen im Lager. Es fcheint daß auch diefesmal der Bor: 
ſchlag zuerſt an die Patres gebracht war 95%), der Ple 
bed nur Genehmigung vorbehalten feyn follte; allein die 
Tribunen verweigerten ihren Vortrag, ohne welchen dieſe 
Beftätigung nicht erlangt werden konnte 51), wenn nicht 
Die neu errichteten Stellen den Plebejern zugefichert wir: 
ben. War die Befleurung befchloßen, fo lag den einen 
alles daran dag nur Mitflände diefe Quaͤſtur hatten, de 
mit der geringe Betrag ihrer Zahlungen verborgen bleibt, 


ftebt: I. 27. Im Jahr 485 xareoxevaodın oroAog, zul mp 


Pin9n0av 0 xulounevos xAdaoıxos, olovel vavupyaı, ri ugıdue 
dvoxaldexu xvalorwpes. Auch hier ift Gaius die Quelle, und 
an ben entftellenden Verkehrtheiten unfhuldig: Lydus adbirte 
die Bahl von 8 Gollegen, wozu damals bie Quaͤſtur gebradt 
ward, zu der woraus fie bis dahin beftanden hatte, und fr 
fand fi die Etymologie. Jedermann weiß wie viel daran 
fehlt daß damals eine Flotte gebaut wäre. 


950) quam rem — a consulibus relatam, cum Patres summ 
ope approbassent, consulibus tribuni plebis certamen i- 
talerunt, ut pars quaestorum ex plebe fieret. %ivius IN. 
43. 63) Hierin befland urfprünglich die Intercefjion ber Fri 
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den andern im Gegentheil an puͤnktlicher Einziehung durch 
Diebejer, Damit der Betrag der durch Zributum aufzubrins 
genden Ergänzung möglichft befchränkt bleibe: dann, da⸗ 
mit von falfchem Genfus gefteuert,  alfo bie Luft ihn ſich 
zuſchreiben zu laſſen gemindert werde. Daher zogen bie 
Patricier jezt den Vorſchlag zurüd; Die Tribunen hinge- 
gen promulgirten ihn mit jener Verbeſſerung für fich. 
Bäre noch die firenge alte Sonderung ber Stände gewefen, 
fo würden fie mit gleicher Erbitterung wie vor dem De: 
cemvirat fich bedroht haben: jezt vermochte der Interrer 
L. Papirius einen Vergleich annehmen zu laflen, daß bie 
Wahl an keinen Stand gebunden feyn fole. Damit ge⸗ 
wann die Plebes für jezt freylich ne noch Anerkennung 
ihres Recht3 ; fie wußten wohl daß der Genuß ihnen vers 
eitelt werden würde wie für das Confulartribungt. Aber 
fie vertrauten auf bie fichere Würkung der Zeit welche 
mit ihnen war: nicht vergebene: nach elf Jahren, 346, 
gelang die Ernennung plebejiſcher Candidaten, und jezt 
war die Liſt des Vergleichs geſtraft, denn dieſe erſte 
Wahl ernannte drey Plebejer. Von der Zeit an kommen 
dieſe Comitien nicht mehr als Gegenſtand des Streits vor, 


bunen gegen ein Senatusconſult, damit es nicht Geſezeskraft 
erlange: oftmals aber vollzog die Regierung es darum nicht 
minder: si quis intercedat senatusconsulto, auctoritate se fore 
contentum: Livius IV. 57. Im den juͤngſten Zeiten ber Res 
publik wird freylich jeder Senatsbeſchluß dem Tribunen wider⸗ 
ſprachen, senatus auctoritas genannt. Aus dem eben angefuͤhr⸗ 
ten Benfpiel erhellt daß die Zribunen 348 wenigftens Anſpruch 
madıten daB der Beſchluß wegen Ernennung eines Dictators 
von ber Gemeinde genehmigt werben muͤße. | 
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und ed iſt zu vermuthen daß bie Geſchlechter bald wilig 
geweſen ſeyn werden durch Ruͤckkehr zu der einſt ſo heftig 
verſchmaͤhten tribuniciſchen Rogation die Hälfte eines Amts 
zu behaupten, wor. Die Plebes wuͤnſchen durfte fie fo eng 
als möglich zu befchränten. | 

Dies war ber erſte unmittelbar folgenreiche Gewinn der 
plebejiſchen Sache feit dem Decemvirat: darnach ward bie 
Dligarchie Schritt vor Schritt zurüdgebrängt, wie hart: 
nädig fie fich auch oft behauptete. Das römifche Boll 


fiegte von nun an über die Patricier wie die Nation übe 


Italien: durch unverdroffene Beharrlichleit im unfcheinbaren 


geringen Anfang, durch eifrige Anflrengungen um geringe 
erfte Bortheile, durch raſches Ergreifen des günfligen Au 
genblicks, ausdauernde Geduld und Sorge nur nicht zu⸗ 
ruͤckgedraͤngt zu werben in fchwierigen Zeiten: endlich duch 
vervielfachtes Aufbieten lange gefammelter Kraft als di 
File der Zeit gefommen war, ruhige Befeftigung des 
entfcheidenden Siegs ‚ und befonnenes Cinernten feine 
Früchte, 

Sullas Zweck ald er die Zahl ber Quaͤſtoren vermehrte 
war, durch fie den Senat zu ergänzen 95%): in ben be 
Altquaͤſtor durch Anrecht eintrat, wenn ihn die nädftn 


Genforen nicht ald unwuͤrdig entfernten. Das muß eine 


fehr alte Ordnung gemwefen feyn, und ohne Zweifel nah 
men auch jezt die plebejlfchen Quaͤſtoren Siz im Senal. 
Die frühefte beflimmte Erwähnmg eines Senators aus 
dem zweyten Stande kommt neun Jahre fpäter vor: und 
für einen der ſchon lange in der Curie gewefen, wie © 
952) Tacitus Annal. XI. 22, viginti creati, supplendo senatui. 
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von P. Licinius Calvus heißt, Tonnte der gelten welcher 
auch nur fünf ober. fechd Jahre dort Siz gehabt‘ hatte: 
dann konnte er diefen Rang durch die Quäftur erhalten 
haben. Doch hat es ſchon 334 einzelne plebejlfche Sena⸗ 
toren gegeben, weil damald die Patricier zufammentraten 
um den Interrer zu „ernennen 955): zuverläßig nicht bie 
Gurien, fondern die ‚welche im Senat faßen: dieſes Zu⸗ 
Iommentreten Eonnte erſt beginnen feitdem die Verſamm⸗ 
lung nicht ausfchließlich patricifch war. Das Interregnum 
hat augenfcheinlich ſein Weſen verändert; der erſte Inter⸗ 
rex iſt nicht mehr der erſte Senator, eben ſo wenig folgen 
ihm andre nach Rang und Alter: ſie werden erkoren: die 
alten Vorrechte der Decurie der zehn erſten hatten auf⸗ 
gehoͤrt. 

Immer begleitete von nun an ein Quaͤſtor jedes aus⸗ 
ziehende Heer: obwohl nur noch um dem Verkauf der 
Beute vorzuſtehen, deren Preis jezt gewöhnlich in ber 
Legion vertheilt, und, wenn dies nicht geſchah, wenigſtens 
in das Aerarium, den gemeinen Schaz ber Republik, ge⸗ 
fhüttet warb 5%): nicht mehr in bad Publicum ber Ges 
[hlechter. Auch hier ift unzweifelhafte Folge der allgemeinen 
Gefeggebung: die Gemüther wurben nicht länger dadurch 
empört, daß man biefen Gewinn den Gurien zugewandt 
ſah; aber die Legion forderte ihn um fo entſchiedner als 
955) res publica — ad +»interregnum, neque id ipsum (nam 

coire patricios tribuni prohibebant) sine certamine ingenti, 
redit. Livius IV. 43. Die einzige frühere Erwähnung einer 
ſolchen Soitio, 311, (IV. 7.) tft apokryphiſch, weil &. Quinc⸗ 


tius ganz gewiß nicht Interver fondern Dictator war. °*) 
venditum consul sub hasta in aerarium quaestores redigere 
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ihe gebührend, da, umgeachtet des fribunicifchen Antrags, 
noch immer kein Sold gezahlt, aber der Felddienſt lang⸗ 
wieriger ward. Als daher der Conſulartribun M. Poſtu⸗ 
mius im Jahr 341 vor dem Sturm auf Bolaͤ ſeinen 
Voͤlkern die Beute der Stadt verſprochen hatte, und nach⸗ 
her ſeinem Wort untreu ward, ſo geriethen ſie daruͤber 
in eine Wuth bie fie zu einem bis dahin unerhoͤrten Ver⸗ 
brechen trieb. 

Doch war ed nicht die entzogene Beute allein melde 
fie wild machte: fie wollten nicht mit unbefolbetem Dienſt 
ben - Boden für die. Patricier gewonnen haben. Am 
Anfang dieſes Beitraumd waren Golonen nach Ardea 
gefandt (312): es ift angenfcheinlich daß zu jener Zeit, 
wo die Plebejer ganz gebeugt und unterdrüdt waren, da 
bey nur an eine Golonie der Curien zu denken iſt; und 
die Forderung des Tribuns Poetelius im nämlichen Jahr, 
daB die Gonfuln im Senat auf Aderanweifung für bie 
Plebes antragen ſollten 86), "zeigt vollends daß Diefe über: 
gangen war. Es ward nichts erreicht; erft 337, nachdem 
ſchon die“ Herftellung des Zehenten, wie ed fcheint, be: 
fhloßen, wenn auch noch nicht ind Werk gerichtet wor: 
den 5%), kommt eine Aderaffignation vor welche unzwei- 
felhaft den Plebejern zum Wortheil gereicht. Als in je 
nem Sahre Lavici eingenommen. war, Fam der Senat tri⸗ 
bunicifchen Forderungen durch den Beſchluß zuvor daß 
1500 Golonen dorthin gefandt werden follten. Das Land: 

jussit: Derf. iv. 53. Bon ber redartio in publicum (ober 


Anm. 386) ift feit dem Decemvirat die Rede nicht mehr. 
955) Derf. IV. 12. 5%) Oben ©. 483. 





— 489 — 


maaß war das uralte Herebium von zwey Jugern 957): 
auch herrſcht noch das römifche Zahlengeſez, aber dahin 
verändert daß jezt 3000 Jugern vertheilt wurden, anftatt 
daß fonft 300 Bürger einen Antheil erhielten 5%. Jezt 
waren die Colonen nur Plebejer, wie fonft ausſchließlich 
von den Gefchlechtern: ed war aber doch eine bürftige 
Abfindung, da weder von der fibenatifchen Felbmarf, noch 
von den Eroberungen welche die Entfcheidbung des Kampfs 
mit den Aequern ſchon vorher gebracht haben muß, einiges 
an fie gelommen war: daher auch in den Sahren 338 
und 339 zwey Volkstribunen ein umfaſſendes agrarifches 
Geſez vortrugen. Died vereitelten die Patricier indem fie 


957) Livius IV. 47. Der Ausdruck: coloni ab urbe missi, fließt, 
wenn irgend einige Genauigkeit angenommen wefden Fann, bie La⸗ 
tiner aus. Auch kommt Lavici unter den latiniſchen Colonien 
nit vor: es ift als Mittelpunkt einer Kleruchie zu denken 
wie Signia: Anm. 193. 5°) Die Zahl der Pflanzbürger ei: 
ner feit ber Zerflörung bes Staats ber Latiner von Rom aus 
errichteten Yatinifhen Colonie, hat Feine Spur der alten ty: 
pifhen Formen, ſondern muß jedesmal nad den Umſtaͤnden 
befchloßen feygn. Aber die 1500 Colonen von Lavici beziehen 
fih auf die damalige Legion, welche vollzählig 3000 Mann 
enthielt, fünf Cohorten, jede zu 600 (Th. 1. Anm. 1093). 
Landanweifung war von jeher Preis des Kriegsdienſts (oben 
S. 185. Anm. 356.) — und wenn fie nur einer befchränlten 
Zahl zu Theil werden Zonnte, fo muß ben eteranen ber 
Borzug gegeben feyn. Diefe waren nicht zahlreiher als um 
eine Legion zu bilden (oben ©. 138), wenn aus jeder Tribus 
150 genommen wurden: fo wurben im 3. 360 nad) Vitellia 3000 
Colonen gefandt. Hier aber waren nur 3000 Zugern zu vertheis 
Ien, und fo konnten entweder zehn Zribus ausgelooßt werden, 
und von jeder das volle Contingent zur Theilnahme kommen, 
oder von jeder Tribus die Hälfte des Contingente. Die Ro: 
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die Mehrheit des tribuniciſchen Collegiums gewannen: es 
mag mehr als billig war gefordert ſeyn 889. Noch mehr 
Anhänger hatten fie in dem des folgenden Jahrs, fo fehr 
war die Zufammenfegung auch der Tribus in der Cenforen 
Gewalt. Als nun Bold im nächften Feldzug eingenommen 
war, befand ein Tribun, &. Sertius, darauf daß, neben 
allgemeiner Ausführung des Adergefezed, die Legion, melde 
jenen Ort erobert hatte, dort Looſe angewiejen erhalten 
ſollte 6%). Mit diefer Bewilligung Tonnte Die Ruhe er: 
halten werben: aber ‚die Gefchlechter wollten die neuge 
wonnene Landfchaft eben fo wenig wie bie uralten Be 
ſizthuͤmer fahren laſſen. Das Heer mußte im Felde blei⸗ 
ben: dieſe Verlängerung eines Dienfted deſſen Koften jeder 
Einzelne ganz tragen mußte, und auf feine Weife dafür 


tiz daß jenes gefchehen ift, bat ſich bey Livius erhalten, nur, 
misverflanden, auf bie Aushebung zum Felddienſt bezogen, 
daher auf die inniores: IV, 46. (für den Anfang bes Jahrs 
worin Lavici erobert warb) delectum haberi non ex toto 
passim populo placuit. decem tribus sorte ductae sunt, & 
his scriptos inniores — ad bellum duxere. Wohl zu mer 
ten, daß der Befehl über diefe vermeynte halbe Legion hohen 
zwey Militartribunen gegeben, daneben eine Reſerve gebildet 
wird, und die Nothmwendigkeit einen Dictator zu ernennen 
eintritt. | 

959) Das würde allerdings der Fall feyn wenn, was Livins IV. 
48. fagt, fo wie er es ganz beftimmt gemeynt hat, richtig waͤre. 
60) Livius IV. 49. — Bonaras p. 30. c. ſchreibt die Anfprüde 
den Soldaten felbft zu, fezt fie nach Poftumius Tode, und 
nimmt an, eine allgemeine Auftheilung fey damals ausgefüht: 
rijy xyWpuv, 0U Tv ulzudkmrov novov, ahlkd xal nücar A0- 
beuav Euvrois TO dymocin Tore TUuyyarovoer. 
Grade im Widerfprud) mit Livius 1V. sl iacere tamdiu iri- 
tas sanctiones u. ſ. w. 
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entſchaͤdigt werden follte, war abfichtliche Pladeren und 
Hohn; doch follten auch wohl die Nundinen der Abflimmung 
verfließen. Poflumius war zur Stadt gerufen um ber 
ungerechten Sache das Wort zu reden, welche feine Colle- 
gen vielleicht lau oder mit Widerwillen aufnahmen: ver 
Zribun drohte, die Völker möchten nicht immer gelaffen 
ihr Blut ohne Lohn vergieflen wollen: den meinigen, rief 
jener, ſoll es übel befommen, wenn fie nicht ruhig find. 
Diefed Wort gelangte in dad Lager, wo der Quaͤſtor bie 
Beute verfteigerte über deren Entziehung der Lanzknecht 
erbittert war: es erhob fih Tumult; und ward zum vol: 
len Aufruhr, da jener, den Befehlshaber vertretend, mit 
Strenge den Gehorfam herzuftellen wähnte; er warb von 
einem Steinwurf getroffen. Ueber dies Verbrechen hielt 
Poftumius Gericht, und wuͤthete unmenfchlic und ohne 
Maaß: die Soldaten nahmen fich derer an die zu einem 
quaalvollen Zode geführt wurden; Poftumius glaubte fie 
mit Unbiegfamkeit zu übermwältigen, aber er fiel in einer 
Empörung die alles vergaß. 

Diefe Miffethat brachte der Dligarchie Gewinn: man 
mußte es gefchehen laſſen daß Confuln ernannt wurden, 
und die Plebes den Befchluß von Senat und Curien an- 
nehmen daß diefe über Poftumius Tod Gericht halten foll- 
ten 99, Es gefchah mit Mäßigung; aber die Feldmark 
von Bold blieb den Patriciern; der plebejifche Anfpruch 


9) Was Livius erzählt, IV. 51, es fey der Plebes überlaffen 
worden das Specialgericht wem fie wolle zu übertragen, und 
fie habe es den Conſuln anvertraut, ift unmöglih: es Eann 
nur die gewöhnlihe Beſtaͤtigung eines Beſchlußes der Patres 
geweſen feyn. 
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ſchien befle@t, und fein Tribun erneute ihn: doch das 
Tonnte ‚nicht lange lähmen. Die übrigen von den fünf 
Sahren, während welcher die Republik unter der Herrfchaft 
von Conſuln blieb, vergingen in agrarifchen Bewegungen 
deren Erfolg durch Anhänger der Machthaber unter den 
Tribunen felbft vereitelt wurden. Allein die Wahl plebeji- 
fher Quäftoren ließ fich nicht länger hindern; und nur 
durch Raͤnke ward ein gleicher Ausgang abgewehrt, ala 
darauf eingewilligt werden mußte daß für 347 confularifce 
Zribunen ernannt werden follten: worauf funfzehn Sahre 
ununterbrochen vergingen ehe wieber Conſuln aufgebrun- 
gen wurden. | 

Doch während der Name jener Obrigkeit unverändert 
blieb, nahm fie, nach vier Jahren der Herftellung , jene 
Form an wodurch die Zahl des Gollegiumd auf ſechs er⸗ 
höht, die Prätur darin aufgenommen, die Cenfur, des bis⸗ 
herigen Vorrangs beraubt, mit ihr verbunden ward. Das 
Weſen derfelben habe ich ſchon erörtert; und bemerkt, daß, 
wenn auch dad Zeugniß, wonach dad Collegium durch die 
Tribus erwählt worden, fo wenig für ficher anzunehmen 
als ganz zu verwerfen ift, augenfcheinlih die Wahl der 
Genforen. damald nicht mehr bey den Eurien geblieben feyn 
Tann, fo wie dem Amt damald die prätorifche Jurisdiction 
auf immer entzogen warb 962), | 

Die Aufopferung Eoftbarer Vorrechte, für deren Ufur: 
pation vormald fo wenig Srevelthaten ald Gefahren gefcheut 
waren, mag nicht fo ohne alles Widerſtreben erfolgt feyn 
wie Livius Stillſchweigen vorauszufezen verleiten Einnte: daß 
>02) Oben ©, 442. 
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fie aber hingegeben wurden um Eintracht und Wohlwollen 
berzuftellen, zeigt, Daß der Senat fich nicht mehr ald Ver- 
treter der Anfprüche einer action, fondern ald die gemein- 
fame Regierung der ganzen Republit betrachtete. Der 
Waffenſtillſtand mit Veji, welcher einen Krieg unterbrochen 
hatte. wo die aͤußerſte Rache für ein unabfühnbared Ver⸗ 
brechen gerecht war, war verlaufen, und bie rechtmäßige 
Erneuerung der Feindfeligkeiten öffnete unbegränzte Auf- 
fihten wenn Veji fiel. An Größe Rom glei), nur zwölf 
Millien entfernt, verfchloß diefe Stadt Etrurien den roͤ⸗ 
mifhen Waffen: fie war nicht mehr furchtbar: aber ihre 
Eroberung erforderte Anftrengungen von einem Umfang 
und einer Ausdauer wie fie feit der Einführung des Con- 
fulat3 nie von dem römifchen Vol? gefordert waren. Seit 
einem Menfchenalter genaß die Republik von ihrem langen 
Siehthum, und die Erzählungen aus der Großväter Ta⸗ 
gen ‚wie die Gemeinde den Gieg eined patricifchen Ty⸗ 
rannen mit eigenem Verderben zu zerftören befliffen gewe- 
jen, lauteten ſchon lange fremd: aber die Plebejer waren 
auch entſchloßen Die Kriege nicht als Frohndienfte zu fuͤh⸗ 
ren, ihre Früchte als Bürger zu theilen. Bey folchen 
Berhältnißen ift der Schluß von Gleichzeitigkeit auf innere 
Beziehung untrüglih: und es leidet gar Feinen Zweifel daß 
die Rribunen die nun unentbehrlihe Einwilligung ihres 
Standes in die Kriegserflärung gegen Veji von der Erle: 
digung dringender Beſchwerden abhängig machten. Funf—⸗ 
sig Jahr früher hätte der Senat alddann den Krieg mit 
allen feinen Hoffnungen fahren laffen. 

Auch das Vollötribunat hat um dieſe Zeit eine hoͤchſt 
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wefentliche Veränderung erfahren. Noch immer hatte. bie 
Stimmenmehrheit in demfelben entichieven: das Ackergeſez 
von 339 warb: Dadurch vereitelt DaB die Patres ſechs Tri⸗ 
bunen gewannen, alfo die Mehrheit: e& hätte ber großen 
Bemühungen womit biefe erlangt ward nicht beburft, wenn 
fchon damals ein einziged Veto hinreichend gewefen wäre: 
und hätten die vier Tribunen, welche die Sache des Con⸗ 
ſuls €. Sempronius zu ihrer eigenen machten, die Anklage 
ihrer Collegen mit einem Wort aufheben können, fie wär: 
den nicht durch Zrauerkleider und Bitten dad Wolf zu 
ermweichen gefucht haben 265). Aber 360 und 361 waren 
es zwey welche die Rogation über Veji aufhielten ): 
fo wie um 380 Bicinius und Sertius die Comitien hin- 
derten: es ſtand mithin nicht in der Gewalt der acht übrigen 
jened. Hinderniß aufzuheben. Die Gränzen ber Beit in 
welche die Neuerung fält find alfo unverkennbar: nicht fo 
Har ift in welchem Sinn fie befehloßen ward. E8 fcheint 
doch daß ed nur die Regierung feyn konnte welche fie 
wünfchte um die Unternehmungen der Zribunen zu hem⸗ 
men: einer ober zwey unter zehnen hingen noch wohl ihr an; 
auf eine Mehrheit war immer weniger zu hoffen, je ſtaͤr⸗ 
fer die Unabhängigkeit des Volks ſich mit feinem Wohl⸗ 
ſtand befeftigte, und je fichtbarer für jedermann bie pa⸗ 
tricifche Macht Boden verlor. Ich vente daß der Senat 
ed fih für jene Zugeftändniffe ausbebingen mochte: und 
965) Livius IV. 48. 42. °*) Derf. V. 29. dies dieta erat tribu- 
.. nis pl. biennii superioris, A. Virginio et Q. Pomponio — 
quod — rogationi intercessissent. Diefe find die intercesso- 


res legis welche die Patres vergebens reficere annisi sunt. 
Ebendaf. 
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die Erwähnung daß Appius Claudius, des Decemvird En- 
kel, Gonfulartribun im Jahr 352, den Weg gezeigt habe 
die tribunicifche Macht durch Interceflion zu brechen, dürfte 
fi) eben auf diefe Aenderung beziehen. Wenn die Mehr: 
beit fich durch. Wahlart und Lift erhalten ‚ließ, :beburfte es 
feiner Erfindung um :Rogationen abzuwenden 965), - . 


Wären vie Zugeftänbniße ber Patricier fo aufrichtig 
gewährt worben wie fie, wenn fie auögeführt wurden, er- 
heblich waren, fo war nichts biffiger als ihre Vorbehalte 
zu fichern, und zu hindern daß die zu unermeßlicher Ent- 
wicklung beflimmte tribunicifche Gewalt fie nicht zerftöre. 
Unter jene Zugeftändniße gehört der Beſchluß daß auch 
dem Fußvolk regelmaͤßiger Sold gezahlt werden ſolle: offen⸗ 
bar eine der Bedingungen woran die Tribunen die Ein⸗ 
willigung in einen Krieg knuͤpften waͤhrend deſſen bie Ple⸗ 
bejer unmoͤglich auf ihre Koſten im Felde liegen konnten, 
wenn auch ein billiger Antheil an den Fruͤchten der Erobe⸗ 
rung ihnen buͤndiger geſichert geweſen waͤre als Zuſagen 
es thaten 66). Der Sol ſollte eigentlich mit dem Zehenten 
beſtritten werden, und es ward nun unmoͤglich auf die 
Laͤnge deſſen Beytreibung zu hindern. 


965) Unter dem genannten Jahr erinnert Livius daran, jener Ap⸗ 
pius ſey auctor gewefen per. collegarum intercessionem tri- 
buniciae potestatis dissolvendae: V. 2. — welches er freylich 
fon auf 339 bezieht. Mit dem Rath des Ahnherrn, 274 (II. 
44.), ift es ganz gewiß weiter nichts als misverflandene Weber: 
teagung ber Interceffion bes Einzelnen auf die der Mehrheit; 
bezogen vom ‚Enkel auf den damaligen Appius Glaudius. 
6) Sch will es mir nicht zum Verdienſt rechnen daß ich Li: 
vius Uebereilungen und Schwächen ſtillſchweigend übergepe: 
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Ueber den Sold. 


Ich babe ſchon an einem früheren Ort angedeutet daß 
der Sold nicht zuerft für den vejentifchen Krieg eingeführt 
feyn kann: daß die. Aerarier ohne Zweifel nie aufgehört 
hatten Penfionen für das. Fußvolk zu zahlen, wie lebige 
Meiber und Unmuͤndige an die Ritter: daß bie Werände 
rung darin befland daß jeder Legionar ihn erhielt, anflatt 
bag bisher nur fo, viele Penfionen gezahlt feyn werben 
als ſich anweifen ließen 96%): mithin dad Mangelnde aus 
dem Xerarium, vom Ertrag der Zehnten, und, fo weit 
biefer nicht reichte, durch ein auch auf die felbft dienſtpflich⸗ 
figen Plebejer ausgefchriebenes Tributum aufgebracht ward. 
Es ift aber nicht bloß undenkbar daß die wäterliche Gefez- 
gebung die den Cenſus einführte, zugegeben haben follte 
daß während die reichſten Ritter Sold empfingen, das 
Fußvolk durchaus ohne Löhnung hätte dienen müßen: ich 


die vieljährige Vertraulichkeit bindet ein rechtſchaffnes Gemüth 

mit einer Pietät, die fih überwinden muß um Mängel zu 

enthuͤllen: bier ift ein Fall ben ich nicht unberührt Iaffen kann. 

Von der Einführung bed Solds fagt er IV. 60. non a tribu- 

nis plebis unquam agitatum, non suis sermonibus effagita- 

. tum — unb baf. 36. hatte er gefchrieben, die Zribunen hätten 

dben aber publicus belaſten wollen, ostentatae spes — in sti- 

pendium militam erogandi aeris. Wer fo vergißt, darf, wenn 

wir ihn ſtillſchweigend berichtigen, nicht als Autorität gegen 
uns aufgerufen werben. 


97) Th. 1. ©. 524. 525. Natürlich wurden dieſe Penſtonen capita 

genannt, als einem caput entſprechend; davon hat ſich bie Er: 
wähnung bey Lydus erhalten J. 46. — Tore. diwgiogn Torx 
orparwras nupuoyely Ta Ömnoauy — Ta ksyonera zunıza. 
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kann auch unzweybeutige Spuren barlegen.baß beybe Maf- 
fen urfpränglich nach dem namltchen Soſtem beforbet 
wurden. 

Bekanntlich giebt Polybius die tägliche Eöhnung d des 
Legionars zu zwey Obolen an 868): welches — da er Drachme 
und Denar gleich ſezt, und dieſer dem Soldaten auch 
nach der Einfuͤhrung leichter Scheidemuͤnze, nicht wie im 
ganzen uͤbrigen Verkehr zu 16, ſondern nur zu 10 Aſſen 
angerechnet ward, -- 3 gleich iſt, und für dreyßig Tage 
100 ausmacht. Das iſt die eispood von zehn Drachmen 
die der lezte Tarquinius audfchrieb: eben gar nichts an⸗ 
deres als Die Anweiſung eines einzelnen Fußknechts fuͤr 
ſeinen Monatsſold. Ein ſolcher von denkbarem Betrag 
ergiebt ſich fuͤr die Reiſigen nicht, wenn die jaͤhrige Summe 
von zweytauſend Aſſen durch zwoͤlf getheilt wird: allein 
hier, wie durchaus bey allen Beſtimmungen über Zah⸗ 
ungen au3 uralter Beit, ift dad zehnmonatliche Jahr zu 
fuchen, welches nun für den Monat zwephundert Affen 
giebt. Alfo genau das doppelte von dem Sold des Fuß- 
knechts: ein Verhältniß welches in ben verfchiedenften Zei⸗ 
ten und Ländern zwifchen diefem und dem des Neifigen 
angenommen worden ift 6%). Der dreyfache, welchen die 
römifchen Reiter fpäter empfingen 7%), war eine Entſchaͤ⸗ 
Digung die durch den Militartribun En. Cornelius Coſſus 
im Sahr 354, ohne allen Zweifel für die welche mit eige- 

968) Polybius VI. 39. 69) Die Peloponnefier gaben dem Lanzknecht 
drey Obolen, dem Reuter eine Drachme: Thukydides V. 47. 
Sirtus IV. verhieß im Vertrag mit ben Eidsgenoffen jedem 


Söldner monatlich I Gulden, dem Keiter 10 Gulden: Meyer 
v. Knonau I. ©. 2355. 79%) Polybius a. a. D. Der Eenturio 


Zweyter Theil, Fi 
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nenPferden dienten, eingeführt und erſt in der Folge all 
gemein ward 92)... Urfprünglich war dieſes wohl der Sold 
der Befehlshaber: denn in diefem Verhaͤltniß wurden die 
‚oren Klafien der spolia opima belohnt: Der Befehlöhaber er: 
hielt: 300 Ale ;- Die beyben andern. Stufen, 200 und 100, 
fiad gewiß fuͤr Reuter und Fußlnechte beſtimmt geweſen?). 


"En patrltiſches Stanbeshaupt bey Livius fordert von 
den Soldaten den Dienft während des ganzen Jahrs, 
weit fie ben Som eines vollen Jahrs empfingen 78). Das 


"Hatte nur das böppeite Stipendium; und im nämlichen Verhält: 
niß ward das Landmaaß bey militarifhen Affignationen zuge 
theilt, und das Donativ bey bem Zriumph. 


71, Livius V. 12. triplex stipendium equitibus dederat (Goſſus) 
Zwey Jahre vorher hatte der Dienft der Reifigen mit eigenen 
Pferden begonnen; dafür warb ihnen ein numerus aeris bewil— 

Nligt (Livius V. 7.5: welche Bemerkung zum Sahr 354 Hätte 
verfhoben bieiben müßen. Wenn die Legionare im Jahr 408, 
aufgebracht gegen die Reuter, forderten ut de stipendio equi- 
tum (mierebant antem triplex ea tempestate) aera demeren- 
tur — VII 41. — fo mag dies nur. die betroffen haben welde 
einen equus publicus hatten, und daneben doch das britte 
stipendium bezogen. Denn, wie der vortrefflihe Radbod Her: 
mann Schele bemerkt hat, die 10000 Affe für das Kitterpferd, 
maden, auf zehn Jahre der Dienftpflicdht vertheilt, 1000 Affe 
jährlich, welche, genauer als er (der Berechnung nad) zehnme: 
natlihen Jahren nicht Eundig) ermeſſen Eonnte, ja vollkommen, 
ein einfaches Sahrgeld betragen. 72) Diefe Erklärung habe id 
felbft zu vertreten: bie Nachricht aber worauf fie beruft findet 
fih bey Feftus s. v. opima spolia, und Plutarch Marcell. p- 
302. c. wonach Urfinus jene Stelle vortrefflidy hergeftellt hat. 
Vol. Perizonius Animadv. 7. p. m. 263. 264. 73) Livius V. 
4. anıua aern Iabes, annuam operam ede. An tu neggum 
censes militia semestri solidum te stipendium accipere ? 
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ift indeffen doch nur Uebereilung des in den Verhältniffen 
feiner Zeit befangenen Schriftftellerd: als er fchrieb war 
fhon längft, wie der Dienft fo bie Loͤhnung des Solda⸗ 
ten, an ganze Jahre gebunden. Der Sold fuͤr die vollen 
zwoͤlf Monate, zwoͤlfhundert Aſſe, ward damals, zu drey 
Goldſtuͤcken berechnet 799, als Einheit genommen und 
stipendium genannt, in drey Raten ausgezahlt 75): da= 
her jene Vorſtellung. Für fie feheint freylich zu reden 
daß der Neiterlohn für das ganze Sahr gegeben ward. 
Schon wäre indeffen nichts begreiflicher als wenn die Rit— 
ter im jeder Hinfiht Begünftigung genoffen hätten; da 
fie aber daS ganze Sahr hindurch ihr Streitroß und einen 
berittenen Reitknecht halten mußten, fo fehlt viel daran 
daß fie damit ald begünftigt betrachtet werden koͤnnten, 
wenn der Lanzknecht nur für jeden Monat, wovon er ei— 
nen Theil im Felde fand, abgelöhnt ward. Hätte Diefer 
den Sold für die übrige Seit welche er zu Haufe zu: 
brachte erhalten, fo wäre das eine Berfchwendung gewefen 
welche im größten Glanz der Föniglichen Zeit höchft un— 
wahrfcheinlich, bey den befchränkten Mitteln der Republik 
in den früheren Sahrhunderten ganz unmöglich gemefen 
wäre. Eine Berechnung nach monatlichen Raten findet 
fih auch in der erwähnten Abftufung der Vergeltung für 
die spolia opima. | 
97+ Das Goldſtuͤck galt 100 Seſtertien: alſo iſt der Denar nun auch 
hier zu 16 Aſſen berechnet: als der Sold verdoppelt, dann ver⸗ 
dreyfacht wurde, konnte der Soldat nicht klagen daß dieſe Be⸗ 
technungsart jezt auch auf feine Loͤhnung angewandt warb. 
75) Daher heißt es von Domitian quartum stipendium addidit. 
Bol. auch die Stellen Anm. 970 und 972. 
Si2 
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Die Veränderungen im Schoß welche Camillus und 
Abinus in ihrer Genfur ded Jahrs 352 trafen, waren 
durch die Einführung eined allgemeinen Solds veranlaft. 
MWahrfcheinlich hörten damals die einzelnen Zahlungen an 
die Reifigen auf; wobey zuweilen eine fehr harte Belaſtung 
eintreten, zumeilen weniger erhoben werden mochte ald 
wenn Ledige und Waifen ebenfalld nach dem Zaufend de 
Steuerfußes bezahlten: es fand noch immer in ber Een 
foren Wilkühr fie nach einer höheren Schaͤzung anzuzie 
ben. Das Tributum drüdte die Plebejer während der er: 
ften Sabre fehr hart: ganz fo wie es die Zribunen ver 
Fündigt hatten, ed werde ihnen bey Erſchwerung ber 
Dienftpfliht eine Steuerlaſt aufgebürdet, welche dem ge: 
ringen Mann aus der lezten Klaffe, und dem XAccenfus 
freylich wohlthätig ward, allein den Wohlhabenden weit 
härter falle als der unentgeldlihe Dienfl. Daher thaten 
fie 354 Einfage gegen die Erhebung, promulgirten ein 
Adergefez, und gaben nicht eher nah, biß eine reblicye 
Wahl plebejifher Militartribunen vollbracht war 97%). Hätte 
nun die Menge nicht eine Erleichterung erhalten, fo wür- 
den fie den Ehrgeiz ihrer Vornehmen fehadenfroh getäufgt 
haben, wie fie fich dreyßig Jahre fpäter gleichgültig über 
dad Gonfulat zeigten, ihr Sinn nur auf die Minderung 
der Schulden und Aderanweifung gerichtet fand. Das 
bier erwähnte agrarifhe Geſez mag einzig und allein 
Maasregeln wodurch die Entrihtung des Behenten ge 
fihert ward, angeordnet haben 77). Daß die mit Er: 
folg gefchehen ſey, laͤßt fih an dem Verflummen ber tri- 
976) Livius V. 12. 77) Oben Anm. 948, 
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bunieifchen Einreden erkennen, welche nur in. der Zeit 
äufferfter verzweiflungsvoller Noth, vor den licinifchen Be- 
wegungen, wieder vernommen werben. 

So waren nad einem halben: Sahrhundert unfichrer 
und flreitender Bewegungen, durch die unwiderfichliche 
Kraft der Dinge, Ehrenrechte und Wohlftand der Erbeigen 
zugleich hergeftellt, und der Dligarchie Einräumungen ab- 
gewonnen welche fie nie wieder ungefchehen machen konnte. 
Hätten die Vorfahren aus den Gräbern aufgeblidt, fo 
würben ihnen die Rechte, über deren Beflimmung noch 
geftritten warb, ganz geringfügig gebünft haben gegen 
dad was fchon zugeftanden und ausgeglichen war: der 
heftigfte Streit der Partheyen wäre ihnen, gegen das was 
fie erlebt hatten, ald milde Erörterung vorgefommen. Sie 
hätten Plebejer im Senat gefehen; zwar nur noch wenige, 
aber nicht ald Eingedrungene betrachtet: und in den erflen 
patriciſchen Häufern Plebejerinnen, den im erften Stand 
gebornen Matronen gleich geachtet. Es verbreitete fich im⸗ 
mer mehr eine Heiterkeit, worin jeder Einzelnes leicht ver- 
fhmerzte, was in trüben Zeiten Bitterfeit und Unwillen 
erregt haben würde; bald in behaglichen, bald in glän- 
zenden Tagen befeftigte ſich Wohlwollen und Nachſicht 
zwiſchen Regierung und Volk. Auch die äuffern Verhälts 
niffe der Republik hatten fich fehr glüdlih geändert; das 
römifche Gebiet, während der lezten dreyßig Jahre vor 
den Decemvirn der Schauplaz ber Kriege, warb fchon 
längft von Feinem Feinde verlegt, und in Latium hatte 
die Herrfchaft der Republik die Gränze des Gebiet ber 
Könige wieder evreicht. 
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Die Kriege bis zum lezten vejentifgen. 


Die Feldzuͤge dieſes Zeitraums find ſchon häufig fo 
erheblich in dem was vollbracht ward und aus ihnen 
hervorging, daß ausführlichere Erzählung nicht länger ald 
dad Verweilen einer Vorliebe bey kleinlichen Ereigniffen 
getadelt werden koͤnnte: aber faft durchgehends ift jede 
Umftändlicpfeit in den Berichten noch immer hiſtoriſch be: 
denklich. So muß es genügen zu fagen daß M. Hora- 
tius 306 einen herrlichen Sieg über die Sabiner gewann: 
ein hoͤchſt denkwuͤrdiges Greigniß, indem damit die fabi- 
nifchen feit mehr ald zwanzig Jahren immer erneuerten 
Kriege aufhören, bis nach) anderthalb Sahrhunderten der 
kraftloſe Staat ſinnlos aufgeregt die Waffen ergriff, und 
in wenigen Zagen feinen Untergang fand. Während bie 
fer ganzen Zeit nennt bie Geſchichte ſie niemals, obwohl 
Die angraͤnzenden Voͤlker, bald Tiburtiner bald Faliſker, 
gegen Rom Krieg führen: im zweyten und dritten famni: 
tifchen gehen die römifchen Heere ungehindert burd ihr 
Land; Feines hätte nach Apulien gefandt werden können 
wenn ihre Sreundfchaft nicht unbedingt ficher gemefen 
wäre, Mag kein Schugbündniß beftanden haben, worüber 
freylich wohl nicht fo ganz jede Spur aus der Geſchichte 
verfchwunden feyn würde, fo muß doch die Befreundung 
auf bündigen Verträgen beruht haben; und wir dürfen 
annehmen daß auf den Sieg des M. Horatius ein Ver: 
trag gefolgt if. Durch denfelben wird ein Landrecht ge: 
fhloffen feyn: und wenn die Vermehrung der Genfuszahl 
von 256 um 20000, Folge eined nachmals aufgehobenen 
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war 978), fo dürfte die Zahl der fabinifchen: Landleute den 
größten Theil der 35200 Capita ausmachen, um: welde 
der Genfus von 364, leider der nächfle der mit dem von 
295 verglichen werden Tann, bieferi Übertrifft' 7%. Es 
findet fi) eine ausbrüdlihe Erwähnung dag die Sabiner 
das Bürgerrecht ohne Suffragium hatten‘ welches auf’ 
die Verhältniffe ber romulifchen Zeiten, worauf fie bezogen: 
wird, für Römer und Quiriten faum paßt 30): auch: ges“ 
wiß nicht nothwendig auf das halbe Sahrhundert nad 
Curius Sieg zu befchränfen ift, während deſſen fie, ehe 
aus ihnen die beyden jüngften Tribus gebildet wurden, 
Municipes der zweyten Art, ſympolitiſche Unterthanen, 
waren. 


Was die Sabiner fo friedlich ſtimmte, war wohl, daß 


5) Th. 1. S. 63. 7%): Auffer ihnen: waren aber darin. doc wohl 
die etruftifhen Landſchaften enthalten welche nach der galliſchen 
Räumung zu Tribus erhoben wurden: und es mögen andre 
Bündniffe gleih dem fabinifchen uͤhergangen feyn. Webrigeng 
zeigen die Streitkräfte welche an der Alia ſtanden daß die Zahl 
der eigentlichen römifhen Bürger in dieſem Beitraum von 
Blüthe und Wohlftand fehr angewachfen war. 80) Servius 
ad Aen. VII. 709. post Sabinarum raptum, et factum inter 
Romulum et T. Tatiam foedus recepti in urbem (ftatt civi- 
tatem) Sabini sunt: sed hac lege. ut in omnibus essent cives 
Romani, excepta suffragii latione. Wenn ‚man hierin eine 
Anficht der älteften Beiten fucht, fo wären Rom und Quirium 
durch das Bündniß in Ifopolitie gelommen, und das Zuſam⸗ 
mentreten der Könige und Senate ließe fidy allenfalls mit den 
latinifchen Ferien vergleihen: Romulus Alleinherrfhaft koͤnnte 
eine Ufurpation wie die des Zarquinius über Latium barftellen: 
aber wenigftens von Numas Wahl an ftellt die Legende beybe 
Bürgerfchaften in ein durchaus verfchiedenes Verhältniß. 
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die Nation fi in Auswanderungen erfchöpfte; viele Kriegs: 
Iuflige. au dem Stammvolf, welches ſich gegen Welten 
auszudehnen nicht vermochte, dürften zu ihren Volksge⸗ 
noflen, den Samnitern, gezogen feyn, welche gleich nad: 
ber ald Eroberer in Kampanien 982), bald darauf in Lu: 
canien erfcheinen; und, mit Oſkern gemifcht, unter dem 
Namen der Kampaner ſchaarenweiſe als Lohnvoͤlker in 
Sicilien dienen. 

In jenem naͤmlichen Jahr raͤchte L. Valerius auf dem 
Algidus die Ehre der roͤmiſchen Waffen an den Aequern. 
Ihr Heer war dem ſeinigen überlegen: er vermied in d- 
nem feſten Lager übereilte Entſcheidung: als fie aber, ber 
Unthätigkeit überdrüflig, Haufen audgefandt hatten entlg- 
nere Gegenden zu plündern, benuzte der Conſul diefen Aus 
genbli die Burudgebliebenen zu ſchlagen; fie wurden von 
ihrem Lager abgebrängt, und diefed erobert. Zwey Sahre 
vergingen ruhig: im dritten (309) überrafchte ein plün- 
bernder Einfall die römifche Landfchaft: die Aequer er: 
ſchienen vor dem efquilinifchen Thor: ed mar ber lezte 
verheerende Zug womit fie Rom fchredten. Eilig brachen 
die Confuln auf mit drey Legionen 82), am age nad: 
dem der Zeind vor der Stadt gefeben worden ; aber er 
war fchon entwichen: am folgenden erreichten fie ihn bey 
Corbio: der dritte endigte ben Feldzug durch einen Gieg 
»1) Diobor (XII. 31.) fezt bie Entftehung bes Tampanifchen Voll, 

das heißt bie Aufnahme der Samniter ald Epoͤken in Bultur 
num, (Sb. 1. ©. 103.) in 310, Ol. 85, 3, nad) feiner Syn: 
hroniftit, 2) Zeder Conſul führt einen Flügel, ein Legat bie 


media acies: (Livius III. 70.): naͤmlich die Legion der Vetera⸗ 
nen: oben ©. 138. Anm. 2359. 
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der die geraubte Beute wiedergab. Wenn anders nicht 
auch hier Erdichtung obwaltet: denn ſehr auffallend iſt 
es doch daß von einem Triumph aus dieſem Kriege nir⸗ 
gends die Rede geweſen iſt 883). 

In beyden Jahren nennt Livius die Volſker mit den 
Aequern: aber der Siz des Kriegs iſt an der aͤquiſchen 
Graͤnze im Norden des Latinerlandes. Haͤufig ſcheint der 
volſtiſche Name als ein allgemeiner anſtatt des aurunki⸗ 
ſchen gebraucht: iſt das hier nicht, ſo waren es doch wahr⸗ 
ſcheinlich nur Freywillige oder Cohorten aus den Staͤdten 
am obern Liris. An die Antiater iſt ſelbſt im Jahr 312, 
— wo die Huͤlfsvoͤlker der Gemeinde von Ardea Volſtker 
genannt werben, nur ihr Feldherr Clölius ein Aequer, — 
nicht zu denken, da die Entlaffenen ihren Heimweg durch 
die tuſkulaniſche Landſchaft nahmen. 

Seit der Zertruͤmmerung Latiums ſtanden die Rutu⸗ 
ler wieder vereinzelt, und auch von Roms Hoheit unab⸗ 
haͤngig, da beyde Staͤdte 311 ein Buͤndniß eingingen. 
Zwey Jahre vorher hatten ſie die Entſcheidung der Roͤ⸗ 
mer gegen die Ariciner als Austrag angenommen. Co⸗ 
rioli lag ſeit der Zerſtoͤrung durch die Volſker 8%) in 
Truͤmmern, und die angraͤnzenden Orte mochten nach all⸗ 
gemeinem Recht das herrenloſe Land in Beſiz nehmen; 
wie eben jene beyde ausſchließlich ſie anſprachen iſt nicht 
erklaͤrt. Die Roͤmer urtheilten, beyde waͤren unberechtigt, 
und das veroͤdete Land ihnen anheimgefallen: wahrſchein⸗ 
lich weil der latiniſche Staat, nach dem Erbrecht der Gen⸗ 


985) Livius ſagt es ausdruͤcklich, III. 70., mit nicht verſchwiegnem 
Befremden. °*) Oben ©. 292, — und 108. Anm, 198. 
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te8 und Curien, die Feldmark einer feiner Städte nad 
deren Untergang mit feinem Ager vereinigt haben würbe; 
Rom aber, nad) .deflen Auflöfung, Anfpruch machte in 
feine Rechte getreten zu feyn. Diefe Entfcheivung haben 
Unkunde und Vorurtheil der Plebes zugefchrieben, wiewohl 
das Concilium des Populus, der allein hier erwartet wer 
den kann, ausbrüdlich genannt wird 985): und in dem 
Mahn dag ed die Plebes gewefen, deren niedriger Sinn 
das unziemliche Urtheil gefprochen , eifern die Erzählenden 
über die Verunglimpfung der römifchen Ehre durch dal: 
felbe, und wiffen viel von den Bemühungen die ber Se— 
nat um die gefränkten Ardeater zu befänftigen angewandt, 
zu erzählen. Das alles ift willführliche Erfindung : das 
Buͤndniß von 311 wird den Herrfchern zu Ardea eben fo 
erwünfcht gewefen feyn wie den römifchen; denn, wenn 
ed auch dort erft im folgenden Iahr zu Seceffion und of 
fener Fehde mit der Gemeinde Fam, fo hatte der Unfriede 
gewiß fchon lange gedauert. Ä 
Durchgehends hatte ohne Zweifel jede italifche Stadt 
eine Plebes 86): die welche zu Ardea von den Handwer⸗ 
fern — (den Frepgelaffenen) — eben wie von den Herrfchen: 
den — (den Gefchlechtern der Rutuler) — unterfchieden wird, 
985) Th. 1. S. 469. Anm. 988. — Jene Landſchaſt lag in ber Ke 
gion der Tribus Scaptia; und der welder fie für das roͤmiſche 
Bolt fordert wird Scaptius genannt: ein bedenklicher Umftand 
für den Glauben an fein Hiftorifches Dafeyn! — Im Saneft: 
fhen find im 16. und 17. Sahrhundert viele Dorfichaften aus: 
. geftorben, und die Fluren an bie angränzenden gelommen: 
auch bey und nad) der Unterjohung und dem 3Ojährigen Krieg. 
86) Wal. Ih. 1. ©. 446. ff. Unter ben bantiniſchen Obrigfei: 
ten nennt die oſtiſche Gefeztafel auch tribuni plebis. 
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war alfo auch dort die Gefammtheit der freyen Land⸗ 
leute 93): und offenbar auf gleiche Weife durch die Er- 
werbung Iatinifcher Oxtfchaften gebildet, welche zu vermeh⸗ 
ten die Zertrümmerung bed Staatd Gelegenheit gab: zu 
diefen Tamen die Municiped aus verburgrechteten Orten. 
Die Partheyen waren bereit: eine Brautwerbung. entichied, 
wie manchmal unter den Griechen, wie zu Florenz, daß 
Alles ſich feindlich theilte 8%). Um ein ſchoͤnes Mädchen: 
warben ein Plebejer, ihre Standesgenoß, und ein Ge⸗ 
Ihlechter: jener von den Vormuͤndern, dieſer von ber 
Mutter begünftigt: nur jene konnten mit väterlihem Recht 
ihre Hand vergeben, die Obrigkeit entichieb für ihren An- 
gehörigen , mit offenbarer Ungerechtigkeit. . Die Vormünder 
entriffen das Mädchen aus dem älterlihen Haufe: es kam 
zu einem heftigen Gefecht, die Plebejer mußten aus ber 
Stadt weichen. Die Handwerker zogen zu ihnen hinaus, 
und ein Aquifcher Feldobriſter, Elälius, führte, um Solb 
oder verheißene Plünderung, eine Schaar Reiöläufer heran. 
Dagegen Fam der Conful M. Geganius der Bürgerfchaft 
zum Entfaz: er umzingelte die Völker. des Cloͤlius, und 
diefe mußten um freyen Abzug ihre Waffen nieberlegen,. 
ihren Feldherrn ausliefern: dennoch wurden fie auf” der: 
Straße zur Heimat von den Zuffulanern angegriffen, und 
auffer wenigen erfchlagen. 

Nach diefen Vorgängen Fonnte für das entoölferte Ar⸗ 


987) Als fie der Herrſchaft abgefagt hatten, urbem quoque omnis 
etiam expertem ante certaminis, multitudine opificum evo- 
cata , obsidere parat (plebs): £ivius IV. 9. 8°) Ariftoteles 
Polit. V. 4. p. 135. b. c. — 3u Blovenz die Wortbruͤchigkeit 
des Buondelmonte 1215, 


‘ 
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dea der Gehorfam der Plebes, wenn fie fich unterwor⸗ 
fen hatte, fo unficher feyn, daß den Bürgern fremde Co: 
Ionen willlommen waren. Die Stadt kommt im fehften 
Sahrhundert als latiniſche Colonie vor: war es vieleiht 
312 geworden. Hiftorifch ift, daß patricifche Triumvirn 
zu Rom ernannt wurden: daß fie feinen Theil der alten 
arbeatifchen Feldmark, fondern nur die welche die Römer 
fih zuerlannt hatten, affignirten; und von dieſer zuef 
den Rutulern, nach ihnen den römifchen Colonen Looſe 
anvwiefen. Ohne Bmeifel waren died Heredien; bie Ri 
mer bildeten nicht den Populus wie in den romulilhen 
Colonien, fie fönnen.nur als eine Tribus eingetreten fen; 
und follte man damals die Ariciner eben fo überfehen ha 


ben, wie es der Gefchichtfchreiber thut? Sind auch fie mt 


einem Antheil begütigt worden, fo konnte die fo ange: 
ordnete Bürgerfchaft nachher zu den latinifchen Colonien 
gezählt werden; die Maaßnahme der Triumvirn aber nift 
nur den Plebejern, welche gar feinen Antheil erhalten he 
ben werben, fondern auch den Patriciern fo aͤrgerlich ſeyn 
daß jene weile thaten Wohnung und Bürgerrecht zu Ir 
dea zu erwählen, um fich der allgemeinen Anfeindung zu 
entziehen 999), 

Es ift möglich daß der Zug des Cloͤlius den Frieden 
zwifchen den Staaten gar nicht flörte, der, wie zu glau—⸗ 
ben ift, durch förmliche Verträge gefichert, für die Rome 
während des vejentifchen Kriegs willlommen, bis zum 
Sahr 324 fortdauerte. Damals bildeten Aequer und Bol: 


989) Livius IV. 11. cum plebem offendissent , ne primoribas qui 
dem Patrum satis accepti. 
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ffer — unter denen bier ficher auch bie Ecetraner zu ver- 
ftehen find — aus erlefener Mannfchaft Heere, die durd) 
heilige Eide verpflichtet wurden bis auf den Tod zu ſtrei⸗ 
ten 990) ; diefe fandten fie auf den Algidus. Bey der Auf: 
fiht auf einen fo fihweren Krieg verordnete der Senat 
die Ernennung eines Dictatord3, und ernannte ohne Zwei- 
fel fogleich A. Poftumius Tubertus. Ihn zu proclamiren 
verweigerten die Conſuln, unwillig fi) einer höheren Ge⸗ 
walt unterzuordnen, woahrfcheinlich unter dem Vorwand 
daß die Beftätigung der Curien noch fehle: allein die Zris 
bunen erklärten daß fie die Ernennung ald gültig aner⸗ 
fennten, und ihre Ausführung mit Gewalt behaupten 
würden. 

Den Namen ded Dictatord Qubertus begleitet eine 
ſchreckliche Sage, und, wie den weniger feiner Zeitgendf- 
fen, ein dunkles Andenken von Größe: die älteren Anna⸗ 
len müßen deutlich erfannt haben daß fein Sieg der Wen- 
depunft der Ääquifchen Kriege war 9). Er verfammelte 
da3 Aufgebot der Klaffen, ohne einige Entſchuldigung zu 
geflatten: einer der Confuln blieb in Rom mit den ftäbti- 
Shen Legionen, der Oberſte der Reifigen mit der Referve 
vor den Mauern 92): Latiner und Herniker fließen zum 


990) jege sacrata delectu habito: Derf. IV. 26. Wie diefe Aus⸗ 
hebung gefhah, zeigt fih im Samniterkrieg. °*) Daher wird 
er bey Gellius XVII. 21. unter denkwürdigen Zeitpunkten auf- 
geführt, und von Diodor XII. 64. ausführlich darüber gemel: 
det. 2) Livius IV. 27. Auch hier ift das vierfadhe Heer — 
©. 139. Anm. 260: —. und ber Magifter equitum, wie in den 
dort angeführten Stellen über die erften Dictaturen, nicht Be: 
gleiter des Dictators, und wuͤrklich Anführer der Reiter, fon: 
dern Befehlöhaber der Reſerve. 
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Heer. So drohend war die feindlihe Macht daß der 
Dictator vor feinem Auszug aufferordentliche Feftfpiele für 
den Sieg gelobte. Volſker und Aequer flanden auf dem 
Algidus, in gefonderten Lägern; eine Millie von ihnen ent: 
fernt die römifchen Feldheren: der Conſul T. Quinctius auf 
der Straße von Lanupium, Aulus Zubertus, ohne Zweifel 
mit einer bey weitem größeren Macht, auf der von Tui: 
culum. Das Feld, welches die verfchanzten Stellungen 
trennte, war manchen Tag Schauplaz folgenlofer Gefechte: 
ein Zuftand von Ungeduld deffen die Annalen als Ber: 
anlaßung des Ungehorfamsd gedacht haben ‘werben den der 
Sohn des Dictatord mit dem Leben büßte. Es mar eine 
allgemeine Ueberlieferung,, der Livius nur die Abneigung 
Gräßliches zu glauben entgegenfezt, der Juͤngling habe 
den ihm befohlenen Poften verlaffen um eine Gelegenheit 
zu glüdlichem Gefecht zu nuzen: er fey fiegreich zurüdge 
fehrt, der Vater habe ihn unerbittlich gerichtet 99). — 
Zulezt unternahmen die Verbündeten Nacht einen Angrif 
gegen dad Lager des Confuld. Während diefes mit Muth 
und Erfolg behauptet ward, gelang es einigen von bem 
Dictator gegen das ſchwachbeſezte aͤquiſche gefandten Co: 
horten, dieſes einzunehmen: andre famen dem Gonful zu 
Hülfe: die meiften führte Tubertus felbft auf einem Um: 
wege in ben Rüden derer die dad römifche Lager ſtuͤrmten. 
Am -achtzehnten Sunius 9), dem Tag der Schlachten 
995) Die Sage findet fih bey Valerius Marimus II. 7. 6. Gel: 

lius und Diodor a. a. O. — Livius 1V. 29. wuͤnſcht nicht 

zu glauben, non libet credere — aber wie nidtig feine 


Gründe (et licet) ift längft gezeigt: namentlich von Perizo⸗ 
nius, 8. p. 358. ff. °) Der Zag war a. d. X]. Kal 
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von Collin und Waterloo, in der erſten Fruͤhſtunde, wur— 
den die ſchon ermübeten Aequer und Volſker zugleich von 
ihm und burc einen Ausfall des Conſuls angegriffen. 
Sie waren umringt: Vettius Meffius, von dem Livius 
Erzählung ungewiß läßt ob er dad Heer angeführt hatte. 
oder es in ber Aufferften Noth gehorſam für die Stimnte 
eines zum Befehl berufenen Mannes fand, bewog fie eine 
Maſſe zu bilden, und nach dem noch nicht verlornen vol- 
füfchen Lager durchzubrechen. Aber Die Entfchloffenheit der 
Verzweiflung verſchwand als fie diefed durch einen mör- 
derifchen Kampf erreicht hatten, und ſich auch bier umtingt 
ſahen. Die Verfchanzungen wurden erfliegen; vielen, 
welche die Waffen wegwarfen, das Leben gefchenft: aber 
alle Gefangene, auffer den Senatoren 995), in’ die Knecht: 
ſchaft verkauft. 

Das war eine entfcheidende Niederlage, deren Folgen 
für die gefchlagenen Verbündeten durch Entzweyung, wie 
gewöhnlich, noch verderblicher wurden. Unter den Vol⸗ 
ffern herrfchte Zank zwifchen denen die irgend einen Frie— 
ben, und denen welche Fortfezung des Kriegs wollten: Die 
Aequer entihloßen fih um Frieden zu bitten. Der Senat 
forderte Unterwerfung: und wenn Fabius Worte durch 
Diodor erhalten find; fo gilt unzweifelhaft die Erwähnung, 
daß fie fi den Römern unterworfen hätten 96), auf eine 
ganz andre Weiſe ald wenn Livius oder. Dionyfius aͤhn⸗ 


Quinctil. — Ovidius fast. VI. 721. — Das ift nad) dem Qu: 


Yianifhen Kalender der 19. — aber nad) dem alten Styl, da 
der Sunius nur 29 Tage hatte, der 18. 

995) Livius IV. 29. — Der einzelnen Städte? ober der gefammten 
Nation? 96) vneruynoar. Diodor a. a. ©. 


= 
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liches erzählen was ber Eitelfeit fchmeichelt. Es ward auf 
acht Jahre Waffenftillftand gefchloßen, und es ift fehr 
möglich daß die Ueberwundenen fich verpflichteten während 
diefer Zeit die Hoheit der Republit zu ehren 99). Auch 
bey den Volſkern muß die Parthey des Friedens ihren 
Zwed erreicht haben: denn es ift auf der ganzen oͤſtlichen 
Graͤnze während jener Beit ruhig gewefen. Died war fir 
Kom um fo ermwünfchter, da die erften Jahre in Land: 
plagen und Seuchen vergingen, und deren Drud die 
Nachwehen eines fo blutigen Kriegd doppelt ſchmerzten, 
die Iezten in Krieg gegen Veii, deffen glänzender Ausgang 
der Republik Sicherheit gab den erneuerten in Latium mil 
allen Kräften führen zu können. 

Es war der zweyte den die Römer während dieſes 
Zeitraums gegen die Vejenter führten: beybe bewegten fid 
um das abtrünnige Fidend, und wurden durch fein Schit⸗ 
fal entichieden. 

Fidena, fünf Millien.oberhalb Rom, am rechten Ufer 
des Strohms, urfprünglid eine tyrrhenifche Stadt 9) 
dann Eolonie: von Alba, endlich ein albenfifcher Ort ”), 
fcheint nie eine Stelle unter den dreyßig Städten des un 
abhängigen Latium eingenommen zu haben: es war fr) 
in die Gewalt der Römer gefallen, und durch Colonen 
unterwürfig gehalten. Oftmals Iefen wir von Verſichen 
der Fidenaten fi) von diefen zu befreyen, und wie fit 
997) cum foedus petissent, et pro foedere deditio ostentaretur, in 

ducias — impetraverunt. Livius IV. 30. — Maiestatem pop. 

.R. colunto. °°) In der Angabe daß fie Etruffer gemwefen, (Ei 


vius 1. 15.) waltet die gewöhnliche Verwechſlung von Tuſtern 
und Eteuflern. 9°) Oben ©. 24. 
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immer gebäßt, und unter das Joch hätten zuruͤckkehren 
müßen: fey ed daß dad Ereigniß ſich mehrmald erneuerte, 
fey es daß die Annaliftien das nämlihe in ber Erzählung 
vervielfacht haben, um bie leeren Jahrstafeln der koͤnig⸗ 
lichen Zeit zu füllen. Wie jede Golonie in einer Stadt 
die fich befreyte, fo muß auch bie römifche, als Fidenaͤ 
317 das Joch abfchüttelte, auögetrieben feyn; da fie aber 
feit ſechszig Jahren ungeftört beftanden hatte 1000), fo 
fonnte es nicht fehlen daß manche aus ihrer Mitte, durch 
enge Verhältniße mit den alten Bürgern verbunden, ge⸗ 
Ihont wurden, ja ihre Sache theilten. Befreyt fuchten 
die Fidenater Beyſtand im Buͤndniß mit Vejentern und 
Saliffern: mehr als einmal überfchritten ihre vereinigten 
Völker den Anio, und fanden vor dem collinifchen Thor: 
eben fo oft berief Rom einen Dictator. In diefer Würde 
eroberte A. Servilius Priscus Fidend wieder, 320, im 
vierten Jahr nach dem Abfall. Es bedurfte Feiner Erwaͤh⸗ 
nung daß die Urheber unter dem Beil gebüßt haben, aber 
Har ift es daß die Rache fich hierauf befchränkte, da von 
Beftrafung der Stadt die Rede gar nicht ift, ja fogar bie 
Vermehrung der Colonie erft fieben Sahre fpäter vorkommt: 
unmöglich alfo Tann bey der Empörung Unverfühnbares 
ſich ereignet haben. 

Die Zaliffer, entlegen, und durch fremde Landfchaften 
von Rom getrennt, mochten den Krieg aufgeben wenn er 
ihnen leid ward, ohne daß die Gereizten hätten vergelten 
koͤnnen: Veji, deſſen Waffenftilftand von vierzig cyelifchen 
Jahren ſchon erlofhen war ald Fidend fich ihm ergab H, 

1000, Seit 256: Dionyſius V. 60, p.3235.e 3.1.8313: — 
Zweyter Theil Kt 
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ſchloß einen neuen, wahrſcheinlich auf achtzig Monate: 
fhon: 327 hatten die Zeindfeligfeiten wieder begonnen. 
Im nämlichen Jahr wurden einige Fibenater als einer 


Verſchwoͤrung ſchuldig nach Oſtia verwiefen; die Golonen 


vermehrt, und die. Grundſtuͤcke der gebliebenen oder hinge— 
richteten. Empoͤrer ihnen verliehen 7002). . Sie gingen in ihr 


Verderben: nachdem 329 die-confularifchen Tribunen vor 


Veji durch : Bwietracht eine Niederlage erlitten hatten, 
empdrten fi; bie Fidenater, und erfchlugen wenigfiens 
diefe neuen, vieleicht auch. die zurüdgefehrten, nicht 
mehr vertrauten, alten Colonen. In dieſes nämliche Jahr 
fezt Diodor, allem Anfehen nach feinem geringeren Bor: 


-gänger als Fabius folgend, bie Ermordung ber zu ihnen 


Abgeordneten 5): deren Andenken bis auf Ciceros Tage 
durch ihre Standbilder auf den Roſtris allgemein erhalten 
warb 9. Wäre diefer Mord 317 verübt worden 9), fo 


Der Waffenftillftand Tann gegen das Ende von 280 geſchloſſen, 
der Abfall von Fidend am Anfang von 317 eingetreten fen: 
und die Faftenjahre 303 bis 305 zählen wohl nur zufammen 

. 28. Monate: fo daß keine Länge Zeit ohne ausdrücklichen Vertrag 
friedlich verfloß — tacitis inducis — nachdem die 400 Re: 
nate um waren. 

1002) Livius Ausbrüde: IV.30. colonorum additus numerus, ager- 
que iis bello interemtorum assignatus. — laſſen auch bie Aus: 
Vegung zu, daß nur bie urfprünglidhe Zahl der Colonen et 
gänzt und ihnen die in deren Genturien auögeftorbenen Looſe 
zugetheitt worden. Allein wie hätte man bamit fo lange ge 
zögert? und, was geſchah, ift doch Flärlich Veranlaßung der 
zweyten Empörung. °) Diodor XU. 80. *) Cicero Philipp. 
IX. 2. Ylinius XXXIV. 11. hielt nachgebildete für die ur: 
fprünglichen, welche in Ciceros Jugend untergegangen zu ſeyn 
feinen. 5) Wie es Livius annimmt: IV. 17. 
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würde Vertilgung ſchon bey der Einnahme 320 Zidenäs 
unausbleibliches Lods geweſen ſeyn. Jene waren gefoms 
men um den drohenden Ausbruch der Empoͤrung abmah⸗ 
nend zu hindern: ſie wurden verhaftet, wie ſpaͤter in ent⸗ 
fernteren Gegenden die welche vor Pyrrhus Ankunft gleiche 
Sendung bey italiſchen Voͤlkern hatten. Wahrſcheinlich auch 
um für.die nach Oſtia verſchickten Fidenater zu haften; 
aber deren Schickſal war dem vejentiſchen Koͤnig Lar To⸗ 
lumnius gleichguͤltig, und ihm lag viel daran daß jede 
Ausföhnung feiner neuen Unterthanen mit ber bisherigen 
Herrſchaft unmöglich werbe.. Sie wurden daher auf feis 
nen Befehl umgebracht: daß er ihn auf Die Anfrage, was 
mit..den Verhafteten gefchehen fole? beym Würfelfpiel, 
ohne” es zu unterbrechen ‚ ertheilt habe, ift augenfcheinlich 
Ueberlieferung ober alte Dichtung; für diefen ſchnoͤden Fre⸗ 
vel mußte er von der Hand des Oberflen der römifchen 
Meifigen, A. Cornelius Coſſus, fallen, und feine Waffen⸗ 
beute den Tempel des Jupiter Feretrius zieren 200%), Ob 
Die abgefallene Stabt im nämlichen Iahr, oder erft im 
folgenden, eingenommen warb, mag abweichend erzählt ſeyn: 
das ift unzweifelhaft daß Fidenaͤ in dieſem Kriege unter 
ging; die Einwohner welche das Blutbad überlebten wur: 


1006) Allerdings ſchweigt Diobor a. a. O. von Zolumnius Tod; 
allein die Weberlieferung, daß biefer ben Morb der Gefandten 
befohlen, fteht fo feft daß, wer den in 329 fezt, auch ben Tod 

bdes uUrhebers, in biefes ober ein nahe folgendes fezen muß. 
Vielleicht that Fabius das Iezte: denn Diodor weiß unter 329 
nur von einem unentichiebenen Treffen bey Xibend: es ſieht 
ihm ähnlich daß er bey dem folgenden. Jahr bie roͤmiſchen Er: 
eigniße einzutragen vergaß. 


Kt2 
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ben in bie Knechtfchaft verkauft, und bee Name ward mit 
dem von Gabii dad Symbol eines verddeten Fleckens 1097), 

Im wefentlihen fo, nur erweitert mit Umftänden und 
Einzelnheiten, welche bloß für die Römer ‚nicht gleichguͤl⸗ 
tig waren, würden wir bie fivenatifchen. Kriege erzählt le 
fen, wenn alle Annalen den Inhalt ber älteften Chroniten 
unverfälfcht wiedergegeben hätten, wie Fabius: aber bad 
ift nicht gefchehen, eben weil die Statuen ber umgebrad: 
ten Abgeordneten, die Spolien ded Coſſus, und die ver: 
wuͤſtete Stätte von Fidend jene Ereigniſſe im Mund und 
Andenken‘ der Nachkommen erhielten. Irgend einer vom 
ämilifchen Gefchlecht fand in fagenhaften Weberlieferungen 
den Stoff zu einer apokryphiſchen Lobrede des Mamerus 
Aemilius; legte ihm darin wahrſcheinlich mehrere Dicte: 
turen als er würklich führte, bey, und bezog bie unter 
feinen Aufpicien vollbrachten , "wie feine eigenen, Xhaten, 
unpaffend auf gewiße Jahre. Nur aus einer fo fhleh: 


ten Quelle kann die thörichte Fabel hergeleitet feun deß 


die Fidenaten fih mit brennenden Fackeln auf die Römer 
warfen, und diefe, wie eine daͤmoniſche Erſcheinung, mit 
Entfegen erfüllten: darauf babe Coffus den Pferden dad 
Gebiß aushaͤngen laſſen, diefe hätten die Reuter mitten 
in die Flammen getragen, und das Gaufelfpiel zerfprengt 9). 
Dort wird dann bed. Coffus Zweykampf in bie, vie. 
leicht fogar ‚erbichtete, erfle Dictatur de Mamercus, 318, 


- 2007)’ Gabiis desertior atque Fidenis vicus — Fidenarum Gabio- 








rumque pötestas. ®) Diefem feltfamen Einfall liegt der Um: 


ſtand zum Grunde daß Pferde in einem eingefchloßenen Raum 
wenn Brand ausbriht bie. Beflnnung verlieren, und fid in 





bie hellen Flammen flürzen:. aber hier wird offenes Feld vor: 
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verſezt geweſen ſeyn: eine Zeitbeſtimmung deren Falſchheit 
freylich nicht, wie es Livius zugeben moͤchte, daraus her⸗ 
vorgeht daß nur ein Feldherr von deſſen Hand der feind⸗ 
liche fiel, opime Spolien habe weihen koͤnnen: denn den 
Irrthum dieſer Meynung bat Perizonius entſchieden dar⸗ 
gethan 100%, Auch konnte er fie dem Jupiter Feretrius, 
nicht Mars oder Quirinus, weihen, ſobald er mehr als 
Ritter war, Befehlshaber in irgend einem Range 19), 
Allein die Auffchrift - welche. Auguſtus auf dem linnenen 
Waffenkleide des Tolumnius entdedte: — daß der Conful 
Coſſus diefe Spolien gewonnen babe 1), — iſt ein ent- 
ſcheidendes Zeugniß dafür daß ed nicht früher ald 327 
gefchehen feyn Tann: weldes mit Diodord Meldung, und 


ausgefezt, wo Qualm und ein feltfamer Anblid die Pferde 
fheu maden mußten, bie Reuter nicht ſchrecken Eonnten. 


1009) Animadrv. 7. p. 262. fi. 20) gl. die aus Plutarch und Bes 
ſtus oben Anm. 972. angeführten Stellen. 21) Consulem 
Cossum cepisse, Livius IV, 20. Der lezte Theil diefes Kapis 
telö von omnes ante me — bis ans Ende, ift eine völlig vom 
Zert abgefonderte Anmerkung, dergleichen wohl fonft in keiner 
Schrift des Alterthums vorkommt: offenbar hinzugefügt nach⸗ 
dem Auguftus das herausgegebene Buch gelefen hatte. Daher 
verdient bie Art, wie Goffus im Kap. 32. erwähnt wird den 
dawider ausgeſprochenen Tadel nicht: gefezt Livius hätte, nad 
dem ihm bie Bemerkung bes Kaifers bekannt war, die Stelle 
geändert, fo konnte der urfprüngliche Zehler eben fo im Urtert 
der auf und gefommenen Handſchriften bleiben, wie Phliuntii, 
was Gicero verbefferte, in den Ueberreften der Bücher von 
der Republik: — der große Zuſaz aber dennoch eingetragen 
werben. Beine Erzählung aufopfeen, die durch Auguftus 
Entdedung ganz umgeflürzt ward, bas konnte ihm, nad) ber 

Ironie womit er die alte Geſchichte betrachtete, nicht nöthig 
feinen. 


— 518 — 


der Folgerung aus Fidenaͤs Verſchonung wach ver erflen 
Einnahme, vollkommen uͤbereinſtimmt. Freylich verging 
dieſes Jahr, — wie die Annalen angaben, deren. Zeugniß 
immer um fo zuverläßiger ift je kaͤrglicher ihre Erzählung 
lautet, — in Seuchen und Theurung, ohne Kriegethaten; 
allein jeder Roͤmer fchrieb auf einem Denkmal mit feinem 
Nanien beftändig die Titel auch vorlängft bekleideter Büren, 
und gewiß Coffus eben fo wenn er bie Spolien zu irgend 
einer Zeit nach dem Confulat weihte 2012). Alſo auc wenn 
er fie 329, im Jahr feines conſulariſchen Tribunats, al 
Oberfter der Reifigen gewann ,. wie dies ausdruͤcklich an⸗ 
gegeben wird 185). Hier dürfte fogar eine unmittelbarer 
Erklärung für jenen Titel eintreten: als conſulariſcher 
Tribun mochte er fich wohl Conſul nennen koͤnnen, noch 
mehr aber weil er Prätor der Stadt war 1%), und, ind 
Feld berufen durch den Dictator, mit diefem Amt aud 


2012) Merizonius a. a. DO. p. 313. ff. Aber feine Hypotheſe, dab 
bie Aufſchrift in viel fpäterer Zeit, als Marcellus bie dritten 
Spotien weihte, angebracht fey, iſt nicht gluͤcklich. Auf ei⸗ 
nem. Weibgefchent mußte ber Geber nothwendig genannt 
feyn: und wäre dieſe Schrift etwa mit einem Stüd der Ri: 
flung verloren gegangen, fo hätte ihre Ergänzung gegen die 
Grundregel gefündigt beſchaͤdigte Spolien nie hHerzuftellen: 
Perizonius a. a. DO. S. 250. 3) Valerius Maximus II. 
2,4. Servius ad Aen. VI. 742. Victor de vir. ill. 2. 
Da, wie Borghefi errathen bat, bie Snfchriften vom Forum 
des Auguftus als Grundlage biefes Buchs betrachtet wer: 
den koͤnnen, fo wird es auf eine angiehende Weife Har daß 
Auguftus dort der Entdedung folgte welche Livius nur ſo 
weit als bie Rüdficht auf den Herrſcher dazu zwang, beach⸗ 
tete. Mititartribun heißt Goffus übrigens allgemein. Li— 
vius IV. 31. 
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den militariichen Befehl verband, alſo die. ganze confula- 
riſche Macht hatte. Livius Behauptung daß ale feine 
Vorgänger ven Zweykampf in dad Jahr 318 geſezt haͤtten, 
iſt durch Diodorus Bericht widerlegt; er hat eben Fabius 
hier verſaͤumt; doch iſt eine Angabe einiger Annalen unter 
329, welche er von einem Schiffsgefecht bey Fidenaͤ ver⸗ 
ſtanden hat, daher als laͤcherlich verwirft 1015), nur aus 
einer Erzählung von Coſſus Zweykampf übrig, wobey ge- 
dacht worden, bie Spolien feyen im vollftändigen Heeres⸗ 
treffen erbeute. Die biefen Kampf elf Jahre früher be- 
richtet hatten, wiederholten fie freylich nicht: etwas wollten 
fie fi) doch davon erhalten; die Erwähnung ber classis. 
Auf andern Boden, und unter ganz andere Umftände, 
verſezt der Dichter, freyer Sage oder vielleicht Ennius 
folgend, des Tolumnius Tod. Coſſus und die Roͤmer be⸗ 
lagerten Veji: der Sturmbock erſchuͤtterte die Mauern: der 
etruſkiſche König erſchien über dem Thor und trug verſoͤh⸗ 
nende Unterredung an: Goflus .forderte ihn zum Zwey⸗ 
fampf: jener. fam herab ins offene Feld, und fiel: der 
Sieger trug das abgefchlagne Haupt zur Schau, deſſen 
Blut auf feine Roſſe träufelte 19. 
Noch ließ fich der Sieg gegen Veji nicht enticheidend 
verfolgen, und ein Waffenflilftand auf zwanzig cyclifche 
Sahre 17) war den Römern angenehm; auch mit den Ae⸗ 
1015) cJassi quoque ad Fidenas pugnatum cum Veientibus quidam 
annales retulerunt: IV. 34. Es war nämlich in den alten 
Büchern nicht verfäumt zu fagen, bie Spolien des Tolumnius 
feyen classe procincta gewonnen worben, benn nur die waren 


opima: Feſtus =. v. 7%) Propertius IV. 10. 233. ff. 27) Er 
war 348 abgelaufen, und mag erft 331 gefchloffen feyn. 
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quern erneuerten ſie ihn auf drey Jahre, ſo weit ihnen 
ſelber Erholung willkommen war: einen laͤngeren Aufſchub 
ſchlugen ſie ab. Es iſt unbekannt was die Volſker, de⸗ 
ren Vertraͤge verſchieden geweſen ſeyn muͤſſen, bewog fuͤr 
ſich allein das Kriegsgluͤck zu verſuchen: daß der Krieg 
im Jahr 332 bloß gegen ſie gefuͤhrt ward, die Aequer 
erſt im folgenden hinzutraten, ſagt Livius beſtimmt 1013); 
und der Waffenſtillſtand von dreyßig Monaten kann auch 
erſt 333 erloſchen ſeyn. Nicht wie ehemals um Beute 
und Eroberung, ſondern fir ihre Freyheit, gingen Die Volſter 
mit einem zahlreichen und wohlgeorbneten Heer ind Feld. 
Die Römer hatten wohl gewiß den Krieg erregt, dennoch 
führte ihn der Conſul C. Sempronius Atratinus fhlaf 
und leichtfinnig. Die Truppen vertrauten weber ihm nod 
ſich. Als das erfte Treffen wich, die Fahnen ſchwankten, 
der Conful Feine Befehle gab, die Reiter ald Zufchauer 
die herannahende Niederlage des Fußvolks erwarten muß: 
ten, forderte einer ihrer Hauptleute, Ser. Tempanius, 
fie auf, abzufizen und ihm zu folgen. Ihre Erfcheinung 
gab den Eohorten Haltung : fie felbft brachen in die Rei⸗ 
ben der Volſker ein; ald aber dieſe fich hinter ihnen fchlof: 


1028) Ich lege Fein Gewicht darauf. daß Livius IV. 37. ff. nur bie 
Volſker nennt: wohl aber auf die ausdruͤckliche Unterfcheidung 
am Schluß IV. 42. wonach die Aequer erft im folgenden Jahr 
die Waffen nahmen; und es ift wohl zu merken baß ihr Waf: 
fenſtillſtand da erft abgelaufen war. Es möchte freylich ſchei⸗ 
nen daß C. Sempronius durch fie gefhlagen worden fey, ba 
er auf der lavicanifhen Straße zuruͤckkam: allein Zempanius, 
dee auf der graben zurüdgelehrt war, hatte nichts von ihm 
gefehen ; mithin ber Conſul ſich feitwärts gezogen. 
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fen, war ihr Heiner Haufe getrennt, und auf einem Hü- 
gel den Angriffen einer großen Macht überlaffen. Ver⸗ 
gebend bat das Fußvolk alle Kraft auf fie zu entſezen: 
die Schlacht dauerte bid zur Nacht unentfchieden, beyde 
Deere gaben fie verloren; beyde follen ihre Käger geräumt 
haben. Auch die Volſker, welche die Ritter auf der Höhe 
eingefchloffen hielten, brachen um Mitternacht auf. Ser. 
Zempanius mit feiner Schaar nahm den Weg zum roͤ⸗ 
mifhen Lager, fand aber nur verlaffene Verwundete, und 
niemand wußte anzugeben wohin fich der Conful mit dem 
Heer gezogen habe: als fie vor Rom eintrafen wurben 
fie für volſtiſche Reiter angefehen: man glaubte das ganze 
Heer vertilgt, an der Ritter Untergang zweifelte Feiner. 
Der Freude über ihre Erhaltung, dem Dank für die Ret⸗ 
tung ber Verwundeten welche fie mit ſich führten, war 
die Erbitterung gegen den Gonful glei), der gebemüthigt 
auf einer andern Straße die Ueherrefte des Fußvolks zu⸗ 
ruͤckfuͤhrte. Es waren Decurien plebejifcher Ritter gewe- 
fen, die er dem Untergang, welcher durch ein Wunder ab» 
gewandt worden, Preid gegeben zu haben fchien 2919): man 
ſchrie über Verrath: Ser. Tempanius redete für den Ber 
fhuldigten. Er und drey andre Hauptleute jener Reifigen 
würben für das folgende Jahr zu Volkötribunen erwählt 20): 
in diefem Amt fhüzten fie, mit der Pietät des römifchen 
2029) Daß biefe gefondert von ben patricifchen feyn mußten verſteht ſich 

von felbft: und Neifige, deren Anführer ſaͤmmtlich Plebejer 

waren, Können nur aus jenem Stande gewefen feyn. 29) Un: 

ter diefen ift auch ein Icilius: alfo gehörte biefes Gefchlccht, 


befien Name für Livius faſt gleichbebeutend mit Meuterern 
und Volksaufwieglern gilt, zu ben plebejifchen ritterlichen. 
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Soldaten, ihren ehemaligen Felbherrn gegen die Anklage 
eines ihrer Collegen vor dem Volt, durch Zürbitte. Aber 
zwey Jahre fpäter erwachte bad Andenken der verziehenen 
Schuld durch des Altconſuls gehäßige Leidenfchaftlichkeit: 
er warb in eine Multa verurtheilt. 

Lavici, welches unter Coriolanus Eroberungen genannt 
wird 1021), mag uneigentlic dahin gezählt werben, und 
unter die Orte gehören die in ber Auflöfung des Iatinifchen 
Staats ſich an die Aequer anfchloßen: wenigſtens ift es 
Mor daß ed 336, ald deren glänzende Rage vergangen 
waren, für fich befland. Aber vereinigt mit jenen befeh- 
deten die Lavicaner Tusculum, welches zu Rom nicht ver: 
gebend Benftand fuchte. Im folgenden Jahr warb ihnen 
der Krieg erflärt: auf dem Algibus, ber zum leztenmal 
Schauplaz beffelben gegen die Aequer war, erfochten diefe 
mit ihren Bundesgenofien einen Sieg, ber vielleicht nur 
nach ber allgemeinen Vorausſezung, daß ein römifches 
Heer nicht anders ald duch die Schuld feiner Anführer 
gefchlagen werben Tonne, der Zwietracht der befehlähe- 
benden Gonfulartribunen zur Lafl gelegt wird. Das ri 
mifche Heer wich bis Tusculum: aber Q. Servilius, der 
Eroberer von Fidenaͤ, warb zum Dictator ernannt, und 
ald die Referve fi) mit den Gefchlagenen vereinigt hatte, 
erlitten die Sieger eine weit fehmwerere Niederlage. Lavici, 
in welche Stabt fih mit den Bürgern auch die Aequer 
geworfen hatten, warb mit Sturm eingenommen ; und 
verfchwindet, da es eine römifche Kleruchie ward, aus der 
Geſchichte 9... 

2021) Anm. 198. und ©. 268. 22) Bis auf eine zufällige Erwaͤh⸗ 
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Drey Jahre ſpaͤter, 340, warb Bold erobert, welches 
feit der Zertruͤmmerung Latiums voͤllig aͤquiſch durch eine 
Golonie geworden war 1025); um fo hartnädiger ward um 
den Beſiz gelämpft. Nachdem bie Stabt abwechſelnd ges 
nonimen. und verloren war, blieb fie den Römern: dieſe 
lezte Eroberung gab Veranlaßung zu einem Verbrechen 
weiches bis auf die Sullanifchen Seiten einzig in ber roͤ⸗ 
mifehen Gefchichte bleibt: der Ermordung ded Militartris 
buns M. Poſtumius 2%), 
Bon diefer Zeit an verfällt die Stärke der Aequer und 
Volſker zuſehends. Doch hatten die römifchen Kriege ihr 
Land früher felten, auch jest nur feinen Saum berührt, 
aber die Macht ver Samniter verbreitete ſich eben in die⸗ 
fem Seitraum erobernb über alle Graͤnzen, unterwarf ober 
verbrängte allenthalben bie noch übrigen aufonifchen Stämme. 
Seit vierzig Jahren zu Kapua angefiedelt, drangen 
fie auch am obern Wulturnus und gegen den Liris ein, 
wo, freylich in einer fpäteren Zeit, Cafinum, Sora und 
Sregellä ald ihre Eroberungen vorfommen: fo konnten 
Bolffer und Aequer nur mit getheilter Kraft die früher 
gewonnene Landichaft zu behaupten fuchen. Ferentinum 
ward jenen 342 wieder entriffen und den Hernikern zu⸗ 
rüdgegeben; die Burg von Garuentum, ehemald einer der 
dreyßig Städte, und an die Aequer verloren, warb, fo 
nung. Cicero — Planc. 9. (23.). — nennt die Landſchaft 
als eben fo menfchenleer wie die gabinifche. 

1025) Nah der Erzählung vom coriolanifhen Krieg war es ganz 
verwäftet: Dionyfius VIII. 18. p. 494. c: — nun waren 


fie ein äquifches Voll: Bolani, suae gentis populus: Livius 
IV. 49. 2*) Oten S. 491. 
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wie die Bergfeſte Werrugo auf dem Algidus, da wo das 
volftifche Land jene berührte, abwechſelnd eingenommen. 
Kaum glaublic lautet es daß die Römer ſchon damals 
bi8 an den See Fucinus vorgebrungen wären 2025), Die 
Ausbreitung ihrer Herrfchaft veranlaßte die Antiater den 
Seinden beyzutreten: als ſolche finden fie fi 347: aber 
nach dem für Rom ruhmvollen Zeldzug von -349 nicht 
mehr. Diefer zeigt zum erftenmal in ber roͤmiſchen Ge 
Ihichte zufammenftimmende Bewegungen abgefonderter Ar: 
meen, anftatt ber Iangweiligen Einförmigkeit pluͤndernder 
Einfälle, welche mit einem Treffen endigen. Drey roͤmiſche 
Legionen rüdten in das volffifhe Land ein: ein Zribun 
bedrohte Antium, ein zweyter Ecetra: die Hauptmacht 
309 gegen daß fich felbft überlaffene Anrur: diefen Namen 
führte das tyrrheniſche Tarracina feit der volfkifchen Ero: 
berung 2%). Es war feſt ald Bergſtadt, am Rand ber 
- Sümpfe: aber an den aufgemauerten Felſenwaͤnden ber 
Städte dieffeitd der Tiber, die weder zu erfchüttern noch 
zu untergraben waren, entdedte der Belagerer meiftens 
Stellen wo Sturmleitern ausreichten; und war die Höhe 
erfliegen, dann lag der Ort offen ohne Ringmauern und 
Binnen. Go erging ed Anrur, indem Die Mömer ben 
Angriff und die Aufmerkſamkeit der Belagerten theilten. 


1025) Livius IV. 57. 29) Die Meynung ber Alten daß Tarracina 
urfpränglich roayemd geheißen habe, ift ſehr plaufibel, wenn 
fie dahin gefaßt wird daß jenes Wort ficulifch biefem grie 
chiſchen gleich gewefen ſey. Der volfkifche hat wohl nicht dem 
lapiter Anxurus ben feinigen gegeben, fonbern von biefem 
bürfte er auf die Stadt, wo deſſen Heiligthum war, gekom⸗ 
men ſeyn. 








— 33 — 


Diefe Eroberung‘ füllte an der Kuͤſte die Graͤnze der koͤ⸗ 
niglihen Herrſchaft aber Latium her: aber dieſſeits behaup- 
teten mande Orte, bie; ohne Zweifel damals Rom ges 
horcht hatten, ihre ‚Unabhängigkeit: fo Antium und Ecetra, 
die wohl gewiß nach jenem Feldzug zum Burgrecht mit 
Rom zuruͤckkehrten. Velitraͤ hingegen, wohin Rom 351 
Colonen fandte 1937), muß fi unterworfen haben: und ‚wie 
dies von: Livius uͤbergangen iſt, mag er auch von andern 
Orten zu erwähnen verfäumt haben daß fie Damals ber 
Roͤmer Hoheit: anerkannten: fo von Satricum 28), 


Der legte vejentifhe Krieg. 


Ein Waffenftilfiand, aud für eine ‚geraume Reihe 
von Jahren, hob die Urfachen des Kriegs nicht auf, wie 
Triebe und Bünbniß : daher forderte Kom, als der nach 
der Eroberung von Fidenaͤ geſchloßene abgelaufen war 29), 
Sühne von Veji fuͤr die Miſſethat des Zolumnius.50), 
Die Vejenter ſcheuten den Krieg. Schon vor ſi ebzig Jah⸗ 
ven hatten fie ihn erſt als Huͤlfsvoͤlker aus ganz Etrurien 
bey ihnen verſammelt waren, und ſo lange dieſe blieben, 
mit Erfolg gefuͤhrt, waͤhrend Roms Eidsgenoſſen alle 
Kraͤfte zur eigenen Vertheidigung aufbieten mußten. Jezt 
war freylich manche Stadt aus deren Zahl zerſtoͤrt oder 
Rom entfremdet, aber die Cohorten der uͤbrigen verpflichtet 
auf des Senats Gebot die Legionen zu begleiten; und 
nun verſagten die Etruſter auf mehr als einem Tage am 


1027) Diodbor XIV. 34. *°) Diefes empörte fi 361 zugleich mit 
Veliträ: berf. XIV. 102. 2°) tempus induciarum exierat: 
Livius IV. 58. — Bol. Th. 1. ©. 314. 59) Daher die wahre 
ober erfunbene Antwort: daturos quod Tolumnius dedisset. 
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Tempel der Voltumna alle: Huͤlfe. Ua konnten nücht ver⸗ 
kennen daß die Stadt, weiche ihrem Schickſal uͤberlaſſen 
warb, die Vormauer der ganzen Nation. war: und wenn 
es auch in der Geſchichte ſchlecht verrinigter Bundesſtaaten 
an leidigen Beyſpielen weder fehlt noch fehlen wird daß 
einer von deſſen Erhaltung das Wohl aller übrigen abhing 
durch ihre Eiferfucht und Scheelſucht dem Untergang preis 
gegeben warb, ſo Zonnte wenigſtens nicht die Wahl eines 
Königs die unvernühftige üble Laune der hbrigen Etruffer 
reizen 1051), da Tolumnius König gewefen war iris es fehlt 
jeder Grund zu vermufben daß irgend eine Stadt ber 
Nation einen andern höchften Magiftrat gehabt habe. Of⸗ 
fenbar hat eine unvermeibliche Nothwendigkeit die Etruſtker 
gezwungen ſich der Hoffnung hinzugeben daß Veji nicht 
zu uͤberwaͤltigen ſeyn wuͤrde. Unmittelbar vorher ehe es 
fiel, wird die Nähe der Gallier, furchtbarer neuer Nad- | 
baren, als üefache angegeben weswegen die Orte ſuͤdlich 
vom Apenninus keine Huͤlfe ſenden konnten 82). Gleich⸗ 
zeitig fiel Melpum, die vornehmſte Stadt der Etruſter 
jenſeits des Po, von den Barbaren erobert: und wenn 
auch dieſes Ereigniß welches die. Vertilgung ber Nation 
in jener Landſchaft unwiderruflich entfchled, als der Zeit 
punkt der galliſchen Einwanderung in Italien nicht un⸗ 
fuͤglich betrachtet wird 59), fo mochte doch ſchon früher 
das Vorbringen der Gelten gegen die Alpenvoͤlker, ihre | 
Annäherung an die Gebürgfteige, bie Ankunft der fortzie: 
2051) Livius V. 1. 5%) Der. V. 17. gentem invisitatam, 'novos 


accolas Gallos esse. *°) ©. unten das Kapitel von ber 
Synchroniſtik der Einnehme Roms, 
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henden Ueberwältigten, alle Etrufter, auch bie fuͤdlich vom 
Apenninus, befchäftigen, und fie veranlaßen öffentlich ſich 
über den Erfolg der römifchen Unternehmung zu täufchen: 
leiſe ſich zu fagen, im fchlimmften Fall gelte es wenigftens 
für alle von Rom entlegnere Orte nicht dad Dafenn, wie 
bey dem Einbruch jener fchredlichen Feinde. Ä 
Die Berenter, wahrfcheinlich eine ſehr befchränkte Zahl, 
herrſchten über Periölen und Hörige, daher waren und 
fühlten fie fi ohnmaͤchtig die Römer im Felde zu befte- 
hen. Bon Einwohnern ganzer Ortſchaften, welche fich 
unter Roms Hoheit begeben hatten, iſt es zu: verftchen, 
daß nad der gallifchen Zeit vier Tribus aus denen ge- 
bildet wurden welche während ber Kriege von Vejentern, 
Gapenatern und Faliffern abgefallen waren 105%): einzelne 
Veberläufer konnten fo zahlreich nicht feyn, noch ihnen 
Die Ehre zu Theil werden gleichen Antheil an der Sou⸗ 
verainetät mit dem fünften Theil der damaligen römifchen 
Nation zu erhalten. Es war die alte fleulifche, von Etru⸗ 
ffern und Aequern bezwungene Einwohnerſchaft, welche von 
jenen drey Orten abfiel, in den Römern eine verwandte 
Nation und Befreyer fah. Spuren der Ringmauer follen 
Dionyfiud Angabe, die wahrlich ſchon an fich Glauben 
verdient, beftätigen, wonach. Veji wenigftens eine beutfche 
Meile im Kreis gemeffen haben muß; und e& begreift ſich 
leicht daß die Etrufler nahe an Rom eine fo weitläuftige 
und fefle Stadt anlegten um Latium zu befriegen oder 
zu beherrfchen; aber die Bevölkerung mag ihrem Umfang 
1034) qui Veientum Capenatumque ac Faliscorum per ea bella 
transfugerant: Livius IV. 4; vgl. 5. Ä 
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fo wenig entfprochen haben als die von Megatopolid: Ve: 
jenter eben fo einzeln geweſen feyn wie die Spartiaten in 
ihrer Hauptftabt, ald Krieger diefen ganz unähnlid. Bar: 
nach iſt es Fein Raͤthſel daß eine folche Stadt jezt nict 
einen Verſuch machte den Römern im Felde zu wiberfiehen; 
es wäre aber auch ganz unmahrfcheinlich daß fie die rimi- 
ſchen Forderungen ſtolz und ſchnoͤde beantwortet hätte; 
wenn auch’ nit im Jahr vorher hieße fie hätten um 
Schonung gebeten. 

War indeffen dad ganze Gebiet von Veit den Römern 
‚bi8 an die Mauern offen gelegt, fo fpotteten dagegen 
diefe der rohen Angriffe eined für wenige Tage mit eige 
ner. Koft, fo viel der Mann tragen Tonnte 1055), ins Zeh 
gezogenen. Aufgebot3: und wenn berfelbe entlaffen war, f 
konnten felbft diefe Etruffer, wie in den früheren Krie⸗ 
gen, durch einen ploͤzlichen Ausfall bittere Vergeltung üb 


die angränzende roͤmiſche Landfchaft bringen. Ohne ei 


bereite Macht, : welche diefem wehre, war ein vejentildtt 
Krieg doch fehr bedenklich für die Wohlfahrt des roͤmiſchen 
Landmanns, und die Einwendungen der Zribunen wol 
begründet 3%): Eonnte hingegen eine folche in der Art un 
ter den Waffen gehalten werden, dag Mangel und N 
die Stadt zu Uebergabe zwängen, fo begann mit bielt 
Eroberung eine zweyte Jugend für die Republil, Die 
war nur möglich durch Herftellung des Soldes, welt! 
bie Tribunen fhon vor achtzehn Jahren gefordert hatten: 
und wenn den Plebejern nicht eine Schlange anflatt de⸗ 


Fiſches geboten werden follte, fo mußte dazu der Zehen 


1085) oixoostos: Zonarad p. 30. d 86) Livius IV. 58. 
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vom Gemeinland redlich entrichtet werben: ich glaube 
manche fchwere Anklage gegen den furzfichtigen und gewiſſen⸗ 
Iofen Eigennuz des Senats mehr ald aufgewogen zu ha: 
ben, durch die Entwidlung, daß er fehon damals berufen 
genug zur Herefchaft war um, damit Veji erobert werden 
koͤnne, eine Befferung der Verfaffung nachzugeben, und bie 
Anordnung ded Soldes, welche die Abftelung ber ange- 
maßten Steuerfreyheit unabwenblich herbenführte 1057), Es 
mag feyn daß viele, deren Stimmen die Mehrheit ent- . 
fhieden, durch die Hoffnung dazu bewogen wurden, ber 
Stand werde doch zulezt den ‘ganzen Gewinn ber Erobe- 
rung fi) zuwenden, man werde auch biefesmal alle der 
Gemeinde eingeräumte Rechte unterfchlagen koͤnnen: aber 
die den Entihluß veranlaßten mußten befler gefonnen feyn. 
So ward der Sold verordnet im Jahr 349: die Patricier 
zahlten anfehnlihe Summen, der Schoß alfo diente nur 
zur Ergänzung; und Die Kriegserflärung, welche vorher 
verworfen war, warb im folgenden Jahr angenommen 5°), 


Diefe Befchlüße, wenn gleich in der Ausführung, fo 
weit der Einfluß ſchamloſes Eigennuzed reichte, geftört, 
führten zum Biel: eine roͤmiſche Krieggmacht behauptete 
ſich immer fo daß die Vejenter die Kriegdnoth ſchwer em⸗ 
pfanden, fie nie vergelten Tonnten. Zwar die Erwähnung 
daß die Stadt während zehn Jahren, Sommer und Win- 
ter ununterbrochen, eingefchloffen gehalten wäre 59), gehört 
1057) Oben ©, 493. 3°) Livius IV. 60, fin. wo bie Folge ber 
Beſchluͤße ganz klar if. 29) Derf. V. 22. decem aestates 


hiemesque circumsessa. — ira desuro Ts mokuognlas, 
Plutarch, Camill. p. 132. c. # #7: Dionpfius 13. p. 13. 


Zweyter Theil. el 
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nur dem Gedicht an: bey einer ‚völligen Einſchließung 
würbe, felbft wenn in ber weitläuftigen Ringmauer große 
Felder begriffen waren, in weniger ald einem Sahr ein 
eben fo unerträglihe Hungersnoth geherrfcht haben mie 
die welche Athen gezwungen hatte fich Lyſandern zu erge: 
ben. Aber von Mangel ift die Rede gar nicht: und wenn 
erwogen wird daß zwey Legionen eine ganz unzureichende 
Macht waren um eine Stabt von jenem Umfang einge 
fehloßen zu halten, und dennoch ihr Sold dad volk Saht 
hindurch, ohne einige andre Kriegskoſten zu rechnen, sehn 
Millionen Affe 100), welche damals unbedenklich einer Mil: 
lion attifcher Drachmen gleichgeſchaͤzt werden koͤnnen, tt: 
fordert haben würde, fo ift zu vermuthen daß bie Zufuhr 
niemald anhaltend völlig abgefchnitten war. Für den goͤß⸗ 
ten Theil der Dauer des Kriegs if nur glaublich daß 
Schanzen, wie die an der Cremera, im vejentiſchen Gebiet 
aufgeführt waren, welche gegen einen rafchen Verſuch hit 
veichend verwahrt, im Hal eines ernfthafteren Angrifs 
durch ein allgemeines Aufgebot entfezt werden konnten. 
Solche Kaftelle, wie die Sprache der römifchen Kriegafunf 
fie nannte, machten die Beftellung der Felder faft unmoͤg⸗ 
ich, und die Zufuhr fehr Schwierig. 

Sie waren wie Dekelea unter dem Schuz der Amt 
aufgeführt, vieleicht fchon im erflen Feldzug (350): fo 
2040) (Genauer 10080000. Der Lefer wird fid erinnern baf N 

Cohorte damals zu 600 Mann gerechnet ward, alfo bie ke⸗ 
gion zu 3000: jeder Soldat erhielt im Jahr 1200 Affe; all 
die Gemeinen vom Fußvolk in zwey Legionen 7200000: dazu 


für 300 Centurionen doppelter Sold, 720000: und für on 
Reuter dreyfacher, 2160000. 
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mögen biefer und der folgende verfloßen feyn wie die frü- 
heren Der Peloponnefier in Attila: ein Heer, vor beffen 
Uebermacht die Angegriffenen dad Feld räumten, verwuͤſtete 
die Landfchaft, zog fich aber dann nach einigen Wochen zu⸗ 
rüd. Keines von allen benachbarten Völkern nahm fich, 
der Bedrängten an: daher warb im dritten Feldzug, 352, 
die Belagerung der Stadt begonnen. Ein Schutt war 
gegen die Mauer geführt, von hölzernen Wänden einge- 
Ihloßen, daß er nicht zerfalle: — es war auch in Grie- 
henland damald noch die Belagerungsart, einen Damm, 
in gleicher oder größerer Höhe als die Mauer, und von 
großer Breite, an fie hinanzuführen, um die Belagerten 
auf ebener Fläche oder von einem höheren Ort anzugrei= 
fen 1041), — das Schirmdach unter dem die Sturmböde die 
Mauern erfchüttern folten, hatte fie faft erreicht: dieſe 
Werkzeuge, obwohl uralt und von den ägyptifchen Erobe: 
tern gebraucht, waren felten und ſchwach, wie die zwey 
welche die Peloponnefier vor Platää hatten #2). ALS Die 
Werte fo weit gediehen waren befchloß der Senat in ei- 
nem Winterfeldzug bis zur Eroberung auszuharren: aber 
ein Ausfall vereitelte diefe Gedanken, durch den die Bela⸗ 
gerer zerfprengt, Schirmdah und Ruͤſtzeuge eingeäfchert 
wurden, der Schutt geebnet. Seitdem ift die Belagerung 

bis zum lezten Feldzug nicht wieder erneuert worden. 
Der unerwartete Gluͤckswechſel ermunterte die Capena= 
ten, Vejis Colonen, und die Faliſker, fi zu geftehen daß 
1091), Thukydides 11. 75—77. +) Gefchüzzeuge waren nod) gar - 
nicht im Gebrauch: erft um diefe Zeit find die Katapulten zu 


Syrakus, der Vaterſtadt der höheren Mechanik, erfunden 
worben. 


e12 
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ihr Dafeyn von ber Erhaltung Vejis abhange, und zu 
hoffen daß fie es retten könnten. Dagegen waren die Rö- 
mer, vorher der ungewohnten Opfer überbrüßig, zu wil: 
ligen Anflrengungen gewedt: Ritter, denen Feine Pferde 
angewiefen werben Fonnten, erboten fi mit eigenen zu 
dienen; ‚gleich guter Wille äußerte fich in den Klaflen: 
und der nächfte Feldzug, 353, warb mit einer Macht er: 
Öffnet, welche, unter fähiger Führung, die Hoffnungen 
der Verbündeten vereitelt haben könnte: aber die römifchen 
Befehlöhaber waren nur ihrer Eiferfucht eingedenk. Zwey 
Laͤger flanden vor Veji, ein größeres unter dem Zribun 
L. Virginius 1045), ein kleineres unter feinem Collegen M' 
Sergiud; diefer ward zugleich von dem Entfaz und durch 
einen Ausfall angegriffen, und wollte lieber der Weber: 
macht erliegen als feinem Feind Gelegenheit zu einem 
Sieg geben, bey dem er felbft nur ald der aus der Gefahr 
Errettete genannt würde. Mit noch Argerer Verkehrtheit 
blieb. Birginius unbeweglich, weil feine Hülfe nicht gefor- 
dert werde: und fo ward jenes Lager erobert: und auch das 
große muß geräumt feyn; denn erft im folgenden Jahr, 
354, heißt es daß die Stellung vor der Stadt wieder ein: 
genommen, und die Schanzen hergeftellt wurden. Mit der 
Legion der Bejahrten, welcher vielleicht allein diefer Dienft 
übertragen war, kam nun eine folche Macht unter die Waf- 
fen daß Camillus, in dem erften Feldzug wo fein großer 
Name genannt wird, und ein andrer Tribun, ben Cape 
3015) Die Legionen ber Juniores wurben immer gleid) getheilt: da⸗ 


mit alfo ein Heer färker fey, mußte ihm eine Legion Vetera⸗ 
nen, oder ein Corps Huͤlfsvoͤlker beygegeben feyn. 
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naten und Faliffern durch Werheerung ihrer Landfchaften 
bis unter die Mauern der Städte vergalten. Zwey Jahre 
darauf, 356, ald die Römer ebenfalld in zwey Lägern 
vor Veji flanden, wiederholten Die beyden verbündeten 
Völker das früher gelungene Unternehmen in gleicher Weife, 
aber mit ganz entgegengefeztem Erfolg: denn, während fie 
dad Kleinere Lager flürmten, wurden fie von dem größe: 
ren Heer umgangen. Noch unglüdlicher waren. die aus 
der Stadt gefallenen Vejenter: fehr viele kamen vor ben 
Thoren um, welche die Furcht vor den verfolgenden Roͤ—⸗ 
mern tibereilt hatte fchließen laſſen. Dies war der erfte 
Sieg plebejifcher Militartribunen. Das naͤchſte Jahr ver- 
ging vor Veji thatenlos; Capena hingegen und die Fali- 
ffer wurden aufs neue mit Verwuͤſtung heimgefucht : dann, 
358, unternahmen die Tarquinienſer, zur Erleichterung 
der Bedrängten, aber nicht unbefivaft, einen Streifzug in 
die römifche Landſchaft. 

Der Feldzug des Jahrs 359, in dem Veji fiel, begann 
unerfreulih. Zwey Militartribunen hatten auch biejesmal 
einen Einfall in das Gebiet der Capenaten und Faliffer 
unternommen; fie. wagten fich unbeforinen in eine ſchwie⸗ 
tige Gegend: Genucius büßte feinen Fehler durch tapfer 
Tod an der Spize ber Seinigen, Titinius durchbrach bie 
umringenden Feinde. So groß war ber Schreden daß bie 
Sieger alled zerftrenen Tonnten wenn fie bie Schanzen vor 
Veji fogleich angegriffen hätten: zu. Rom erwartete man 
die Etruffer wieder auf dem Janiculus zu fehen. Um ven 
Krieg zu endigen wurden die größten Anftrengungen be: 
fchloßen , und diefe Camillus als Dictator vertraut. Er 


— 54 — 

verſammelte die ganze roͤmiſche ſtreitbare Macht, und mit 
ihnen Huͤlfsvoͤlker der Latiner und Herniker: dieſe fuͤhrte 
er zuerſt gegen bie befreundeten Voͤlker der Vejenter. Bey 
Nepet traf er auf die Gapenater und Faliſker 104), und 
ſchlug fie entfcheidend: darauf wurden vor Beji die Schan- 
zen vervielfältigt, und die Stadt enger als je eingefchloßen. 
So weit geht die einfache annaliftifche Erzählung von 
diefem Kriege: die von der Einnahme der Stadt ift ganz 
verbrängt durch eine Dichterifche, melche dem Lied oder der 
Sage von Camillus, wie jeder ed nach feinen Anfichten 
nennen mag, angehört: einer epifchen Erzählung, deren 
mit der Gefchichte unvereinbare Züge von nun an bis 
zum lezten galliſchen Sieg am Albanergebirg, fih zu eis 
nem Ganzen vereinigen, wie es im welentlichen ald Bio: 
graphie bey Plutarch erfcheint. In Ddiefer Sage ift Veji 
da3 römifche Slion: aus ihr ift die Erzählung entſtanden 
daß die Belagerung zehn Jahre gedauert. habe: fie iſt es 
welche das Schickſal der Stadt an bad Wunderzeichen des 
albanifchen Sees knuͤpft, die Götter felbft unmittelbar es 
entfcheiden läßt, und das Loos des fliegenden Feldheren 
und des fiegenden Volks ald Suͤhne fuͤr allzu hohes Glüd 
mit Vejis Fall verbindet... Bon jest an verfchwindet bier 
der hiftorifche Boden gänzlich: ich werde auch dieſes Ge- 

dicht herftellend erzählen. - 
Unter: andern‘ Wunderzeichen. hatte ein beyſpielloſes 
Anſchwellen des Albanerfeed die Gemüther entſezt. Mitten 
im den Hundstagen +5), ohne einige Regengüffe oder Un- 


104) Dieg macht unwahrſcheinlich daß Capena die ihm zuge 
ſchriebene Lage näher an Rom gehabt habe. *5) Dionyfius 
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gewoͤhnlichkeit der Witterung, wuchſen - die Gemäffer fo 
daß fie fich über die einfchlieflende Bergwand mit einem 
Strohm ergoffen der Die angraͤnzende Landſchaft verheerte 1046), 
In andern Zeiten würde ber Senat den Sinn diefes Wun- 
derzeihens von etruffifchen Arufpiced erfragt haben: allein 
jezt war treulofe Antwort zu erwarten: es wurden Theo⸗ 
ven abgefandt um dad Orakel des pythifchen Gottes zu 
vernehmen. 

Um die Mauern vor Veji war Waffenftilfland, und 
manches Gefpräch warb zwifchen denen gehalten die in 
folder Nachbarſchaft fih vor dem Kriege gekannt hatten. 
Sp vernahmen die in ber Stadt dad Wunder des Sees, 
und ein Zeichendeuter, vom Schickſal getrieben, verlachte 
die Anftrengungen ber Römer, deren Vergeblichkeit die 
Bücher der Weiffagung und thaͤten. Nach einigen Tagen 
Iud ein römifcher. Hauptmann diefen auf das Feld zwiſchen 
Mauer und Schanzen zu fommen, um fih Wunderzeichen, 
die in feinem Haufe gefchehen, erzählen zu laſſen, und ihre 
Berfühnung zu lehren: der Arufper ward durch den Geld: 
lohn verführt, und Heß ſich achtlos den römifchen Schan- 
zen näher bringen. Ploͤzlich ergriff ber ſtarke Genturio 
den Alten, und trug ihn ald eine leichte Beute hinüber 
zu den Seinigen. Won dort warb er nach Rom geführt, 
vor den Senat, wo er, die Wahrheit zu reden bedroht, 

exc. Mai. 8. p. 8. — ro HEgos &Anyev, Plutarch Camill. p. 
130. b. 

2046) Dionyfius a. a. O. p. 9. Plutach a. a. ©. d. Zonaras p. 
30, e: womit aud) dum lacus redundaret bey Eicero überein: 


ſtimmt. Ich führe dies an, weil Livius V. 15. nur fagt in 
altitudinem insolitam crevit. 
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unter lautem Jammern uͤber das Verhaͤngniß, welches ihn 
bethoͤrt haͤtte ſeines Volks Geheimniß zu verrathen, ge⸗ 
ſtand: die Schickſalsbuͤcher von Veji lehrten, ſo lange der 
See uͤberſtroͤhme koͤnne die Stadt nicht erobert werden, 
und wenn die Gewaͤſſer das Meer erreichten fo werde Rom 
untergehen 1047), . Nicht lange nachher Fehrten die Theoren 
von Delphi wieder, und brachten hiemit übereinftimmende 
Kunde *8): worauf der Emiljarius begonnen ward, da: 
mit der See nicht länger überfliege, und: das herauöge: 
führte Gewaͤſſer fih im Blachfeld in Gräben zerſtreue. 
Diefed Werk ward raſtlos gefordert, und ed blieb den 
Bejentern nicht unbekannt daß dad Gefhid, wovon ihr 
Verderben abhing, bald erfüllt feyn werde. Sie baten 
durch eine Gefandtfchaft um Schonung, aber fie fanden 
‚kein Erbarmen: der Vornehmfte der Abgeorbneten warnte, 
ehe fie die Guria mit der erbarmungslofen Entſcheidung 


1047) So find diefe fata angegeben bey Cicero de divin. I. 44. (100): 
weit weniger bündig bey Livius, Plutard und Dionyſius. 
#8) Das Drakel muß der Verkündigung ber libri fatales bey 
Cicero a. a, O. genauer entfprehen ald bey Dionyfius p. 11. 
und Plutarch p. 131. a: für Veji war es gleihgültig ob das 
Waſſer die See erreiche, wenn ed nur überftröhmte, — nidt 
aber für Rom. Cave lacu contineri, bey Livius IV. 16, 
flieht im Widerſpruch mit dem unzweifelhaften Sinn der Weiſ⸗ 
fagung; da es das Ueberſtroͤhmen war welches Veiji ſchuͤzte. 
Das Drakel ift hier wohl verändert: fonft treten mehrere 
von ben Berfen hervor worin die Gage es gefaßt hatte: 
emissam per ägros rigäbis — disszpätamque rivis extingues. 
— Tum insiste audax höstium müris, — memör quam per 

' tot annos Öbsides üurbem — ex ea.tibi his quae nunc pän- 
duntur fätis vietöriam datam. — Bellö perfectö donum am- 
plum victor äd mea tömpla portato, — 
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verließen, noch einmal vor der Strafe die nicht ausbleiben 
werde: fo gewiß Veji nun untergehen müße, eben fo ficher 
verfiindigten die nämlichen Orakel, Rom werde bald nad) 
Beil durch die Gallier eingenommen werden 1949), Man 
hörte ihn nicht. 

Schon gebot Camillus als Dictator vor e der Statt, 
und vollführte ungeahndet das Werk welches ihren Unter: 
gang bereitete. Die Römer flanden ruhig auf ihren Pof- 
ten, und fchienen dem langſamen Erfolg einer undurch⸗ 
dringlichen Einfchließung entgegenzufehen: aber das Heer 
war in ſechs Schaaren getheilt, und baute ohne Raſt, 
nach jeder ſechſten Stunde ſich abloͤſend, einen Minengang 
der in die vejentiſche Burg, und dort in Junos Tempel 
an den Tag fuͤhren ſollte. | N 

Bor dem Sturm befragte der Dictator den Senat, 
wie mit der Beute verfahren werben folle? Appius Clau⸗ 
dius, des Decemvirs Enkel, rieth, ſie fuͤr den Schaz zu 
verkaufen: man koͤnne damit Sold zahlen ohne Schoß 
auszuſchreiben: dawider erklaͤrte ſich P. Licinius, der vor⸗ 
nehmſte unter den plebejiſchen Collegen des conſulariſchen 
Tribunats: ja er nannte es unbillig wenn die anweſenden 
Soldaten allein die Beute theilen ſollten deren Erlangung 
jeden Buͤrger irgend ein Opfer gekoſtet habe. Daher muͤße 
man bekannt machen, wer Theil daran haben wolle koͤnne 
fi) in das Lager begeben 5). Das ward beſchloßen, 

2049) Dionyſius, 12. p. 12. Cicero a. a. Ds welcher fo fern einer pro⸗ 
faifcheren Erzählung folgt daß die Geheimniffe der Schickſals⸗ 
bücher durch einen Ueberläufer verrathen werben. 5°) Die 


Bemerkung bey Livius, daß der behende Räuber, nicht der 
wackerſte Soldat, dabey am beften fahre, ift nichtig, wenn 
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und jung und alt ſtroͤhmte gegen die dem Untergang ge⸗ 
weihte Stadt. Als nun das Gewaͤſſer in den Gefilden 
zerſtreut und der Gang in die Burg vollendet war, ge⸗ 
lobte Camillus große Feſtſpiele, einen Tempel der Matuta, 
welche an jenen tyrrheniſchen Kuͤſten waltete 19), zu wei⸗ 
ben, und richtete „Gebete an Juno, deren Tempel den 
Meg verbarg welcher die Römer in die Stadt führen follte, 
mit Berheißungen noch größerer Ehre: und feine Beſchwoͤ⸗ 
rungen waren nicht fruchtlos. Dem pythifchen Apoll, 
befien Orakel, ald es Zuverficht gab den Reben des Aru- 
fper zu trauen, ein Weihgefchen? für Delphi gefordert hatte, 
gelobte er den Behenten der Beute. Darauf war zu be: 
flimmter Stunde der Gang mit Eohorten gefüllt, welche 
Camillus felbft führte 5%: indeffen die Hörner zum An: 
griff bliefen 55), und das zahllofe Heer Sturmleitern ber: 
antrug: wie es fihien, um bie. Mauer ringsum allenthal- 
ben zu erfteigen. Hier erwarteten die Bürger den Feind, 
während ihr König in Junos Tempel opferte, und ber 
Arufper aus der Schau ded Opfers verfündigte: wer ber 
Göttin den ihr gebührenden Antheil vom erfchlagenen Thier 
nit angenommen wird daß bey dieſer Plünderung die alte 
Ordnung ber Ablieferung und gleichen Theilung, welche Po: 
lybius ſchildert, nicht beobachtet fy. Es follte auch der Ae: 
rarius Antheil haben, welcher ohne zu dienen gefteuert, — 
und jeder Plebejer, ohne Rüdfiht ob er als Locuples viel 
oder wenig, ob er als Proletarius gar nicht gezahlt Hatte. 
1051) Ueber den Tempel der Matuta zu Pyrgi f. Weffeling zu Die: 
dor XV. 14. 52) Das muß die Sage erzählt haben, da Ga: 
millus das Opferfleifh auf dem Altar darbringt: er muß fih 


, unter den erflen aus dem Boden erhoben haben. °°) ©. 
Scaliger zu Feſtus s. v. aeneatores. 


- . 
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darbringe, der werbe fliegen. Das vernahmen bie Römer 
unter dem Boben, brachen hervor, raubten die Opferftüde, 
und Camillus weihte fie. Bon der Burg aus verbreiteten 
fie ſich unwiderſtehlich in der Stadt, und öffneten ben 


- Stürmenden die naͤchſten Thore. 


Die Beute war den Siegern felbft unerwartet und 
unglaublid. Alles empfing dad Heer: nur die welche das 
Blutvergießen verfchont hatte, bis Unbewaffneten das Le⸗ 
ben gelaffen ward, wurden für den Staat verkauft. Schon 
waren alle Gegenflände menfchliches Eigenthbums aus ven 
leeren Mauern fortgefchafft: nur der Schmud und die Bild: 
fäulen der Götter waren noch unberührt. Juno hatte das 
Gelübde eined Tempels auf dem Aventinud angenommen: 
aber jeder zitterte ihr Bild zu berühren, welches nach etruffifcher 
Religion nur ein Priefter aus einem beflimmten Gefchlecht 
ohne Todesfurcht wagen konnte. Die den Muth faßten 
ed von feiner Stätte zu heben, außerlefene Ritter, bega- 
ben fich in reinen Seyerkleidern in den Tempel, und frag- 
ten die Göttin, ob fie einwillige nach Rom zu ziehen? 
Sie vernahmen die bejahende Stimme der Antwortenden,, 
und dad Standbild folgte, durch fich felbft bewegt, denen 
die es fortzogen 105%, 

Bon jenem Tempel hatte Camillus die Herrlichkeit der 
gewonnenen Stadt betrachtet, als die Plünderer aus ihr 
überfchwenglichen Reichthum zufammenrafften: er gedachte 
der Drohungen der Vejenter, und der Abgunft der höhes 

1059) Plutarch Camillus p. 132, a. fchreibt ausdruͤcklich Livius bie 


Schwädung ber alten Erzählung zu daß ein Römer im 
Scherz gefragt, andre einen bejahenden Wink zu fehen ges 
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ven Mächte für allzugroßes Glüd, und betete zu ber hülf- 
reichen Königin des Himmels daß fie die verfühnende Truͤb⸗ 
fal für die Republik und ihn felbft erträglich feyn laſſen 
wolle 1055), Indem er nun, nach gefprochenem Gebet, 
der Sitte gemäß, mit verhülltem Haupt fi rechts im 
Kreife umwandte 5%), ftieß fein Fuß an, und er fiel: de: 
mit ſchien die gütige Göttin dem Schickſal genügt zu ha 
ben: und Camillus, der warnenden Ahndung uneinge⸗ 
dent, reizte die zürnenden Mächte durch den nie gefehenen 
Pomp und Stolz feines Triumphs: Jupiter und Sol fa- 
ben ibn mit ihrem Viergeſpann weiffer Rofje das Capi- 
tolium binaufziehen. Diefe Hoffahrt büßte er mit Beru- 
theilung, Rom mit Berftörung. 

So weit ift die dichterifche Sage ein Ganzes; und, 
obwohl fie von einer Begebenheit erzählt die fich unzwei- 
felhaft ereignet hat, ein ganz freyes Gedicht. 

Ueber das Anfchwellen des albanifchen Seed, und bie 
Entladung feines Gewaͤſſers, werde ich weiterhin hiſtoriſch 
reden, und bemerflih machen. daß, da der angegebene 
Zeitpunkt jenes Ereignißed unbedenklich feſtſteht, die Voll 
endung des Emiffarius vor der Einnahme Vejis unmög- 
lich if: wenn man auch den Vortheil verfehmäht den Li⸗ 
vius anbietet, der den Anfang des Werks fogar erft nad) 
der Theoren Rückkehr, und diefe in das Jahr vor der Erobe: 

glaubt hätten. — Dionyſius exe. 17. p. 18. laͤßt das ‚Wort 
ber Göttin wiederholen — wie in ber Legende von ber For: 
tuna Muliebris. 

1055) Daß Gamillus in Junos Tempel das Gebet ſprach iff meine 


Ergänzung, aber unzweifelhaft im Sinn der Sage. °°) Die 
Cela war nah. Oſten hin offen; dorthin auch das Antli; 


N 
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rung fezt 1057), Es ift wohl ganz ficher daß der puthifche 
Gott damald wie in der Samniterzeit befragt worden ift, 
wie der Krieg zu Ende gebracht werden könne? und ohne 
in eine ſchaale Eregefe zu verfallen, läßt fih annehmen, 
ja nicht wohl bezweifeln, daß der Senat ein Orakel ver- 
anlaßt oder befannt gemacht hat welches denen der Pythia 
durchaus unähnlich ift, und ganz beflimmt ein Außerft 
fchwieriged und koſtbares Werk zu unternehmen gebietet, 
wogegen fich die erfchöpfte Nation firäuben mußte. Mag 
dies abweifen, wer fogar einen auf irgend eine Art über: 
lieferten Delphifchen Orakelſpruch in Anfehen gehalten ha⸗ 
ben will, fo wird doch fehwerlich jemand fo heidnifch gläu= 
big feyn, daß er ernfihaft deſſen Uebereinftimmung mit 
den Worten eined etruffifhen Zeichendeuterd ald denkbar 
annehme. | 
Daß Veji durch einen Stollen eingenommen fey, ift 
früher wohl von Niemanden bezweifelt worden, indem Livius 
die Vollbringung ded von dem etruffifchen Fürften begonne⸗ 
nen Opfers durch den Dictator, ald ein Mirafel der Tra⸗ 
gödie abgeftreift hat. Daß die römifchen Soldaten ſich 
aus der Erbe erheben wie der Geift auf der Bühne ver: 
finft, bat niemanden geflört; und daß ed im Tempel der 
Juno gefchieht, ift ohne Zweifel als ein zufälliger Um: 
des Götterbilds gewandt: vor der Cella, im Freyen, war ber | 
Ort des Altard. Der Opfernde, zwifchen dieſem und dem 
Heiligthum ſtehend, richtete das Geſicht bey ſeinem Gebet 
ebenfalls nach Oſten; wandte ſich aber auch gegen das Bild 
ihm zu huldigen, doch verhuͤllt, um es nicht anzuſchauen, da 
die Gottheit in das Heiligthum gerufen war. 
2037) Livius V. 16. und 19. 
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ftand betrachtet worden : aber in der Sage liegt hier der 
Schlußftein ded Ganzen. Wie Beji zehn Jahre umlagert 
gewefen feyn fol, gleich Sion: wie der Gang voll Be⸗ 
waffneter dem auf Pergama hinaufgeführten Roß des 
Epeus entipricht; fo ift es Suno welche auch über jene 
Stadt Verberben bringt. Sie iſt nicht erfi durch Camillus 
Gelübde gewonnen; ihrer Obhut war der Weg anvertraut 
auf dem in ihrem Tempel die Bewaffneten hervorgehen, und 
das Opfer vollbringen follten, woran zulezt das Schidfal 
gebunden war. Juno war die eigenthimliche argiviſche 
Gottheit auch der italifchen Pelafger: ihr laciniſcher Tem⸗ 
pel verband die Önotrifchen Voͤlker 105%): der im picentini- 
fhen Land warb den Argonauten zugefchrieben 39%): zu 
Falerii beftand er mit feinen heiligen Gebräuchen von den 
Zeiten der Siculer 60). Wie nun hier die äquifchen Er- 
oberer ihren Dienft behalten hatten, fo zu Veji die Eiru: 
ffer: aber die. Göttin war mit ben Fremden nicht ausge: 
föhnt: fie verlangte den Aventinus zu bewohnen, mit ben 
Iatinifchen Plebejern, vom Stamm ihrer alten Tyrrhener. 
Dad war ded Dichterd Sinn: und fo ift fie ed, die zornige 
Göttin der Ilias, welche dad Wunder des albanifchen 
Sees erregt; denn ehe diefer abgeleitet war geftattete das 
Schickſal der etruflifchen Religion nicht daß Veji fallen 
fönne: fie war ed welche ven Arufper bethörte Daß er es 
verrieth. Anzunehmen daß, was hier Hauptfache iſt, die 
Ausmündung des Gangs in ihrem Tempel, zufällig treffe, 
ift entfchieden unlogifch. 


1058) Fb. 1. ©. 95. 59) Th. 1. ©. 51. 90) Dionyfius 1. 21. p- 
17.d. Bol. Eckhel doctr. num. I. p. 92. 
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Eine andre Frage iſt, ob es nicht, mit Aufopferung 
dieſes Umſtands, doch hiſtoriſchen Grund habe daß die 
Stadt durch einen Gang erobert worden woraus die Be⸗ 
waffneten innerhalb der Ringmauer emporgeftiegen wären ? 
Diodor erwähnt eines folchen, ohne einige nähere Um- 
flände 1061); und nirgends findet fich eine andre Meldung 
über die Art der Einnahme. Nun will ich zugeben daß der 
Zufboden jener Gegend leicht zu bearbeiten ift, und doch 
Seftigfeit genug hat um Fein Zimmerwerk zu beduͤrfen: 
dad war nur nöthig wo der Gang unter der Mauer durch⸗ 
geführt werden mußte; und die fonnte auf Pfählen und 
Ballen getragen werden, wie wenn man fie zum Einfturz 
untergrub: diefer Bau konnte doch einen Durchgang laffen. 
Wenn im Umfang der Stadt weite unbebaute Pläze wa⸗ 
ren, fo war ed möglich baß der Gang fie treffen, und 
die Truppen in der Nacht unbemerkt hervorbrechen konn⸗ 
ten: nur hing dad vom Glüd ab, und Fein menfchliches 
Geſchick konnte die Richtung, wenn auch nicht aus weiter 
Ferne, geben 62). Es läßt fi) auch eine Auslegung für bie 
Meldung, daß ein Sechötheil ded Heerd zum Dienft diefes 
Werks beflimmt gewefen fey, erbenfen, obgleich es klar 
ift daß nur fehr Wenige neben einander vorwärts ar⸗ 
beiten fonnten. Manche hätten ihn erweitern koͤnnen: 
und eine große Zahl, in Reihe aufgeftellt, die loöge- 
brochenen Steine aus Hand in Hand fortgefchafft: aber 
ihre eigentliche Beſtimmung wäre geweien, im Fall bad 


1061) Diodor XIV. 93. Bowüs dkenoAsöpxnoar, diwpuya xura- 
oxsvaoovres. 62) Bonarad p. 31. a. nodender apkanevoc. 
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Merk von den Belagerten entdeckt werden, es zu behaup: 
ten, ja die Gelegenheit zu verfuchen in die Stadt ein: 
zubrechen. Allein es ift doch offenbar ganz unwahr⸗ 
fcheinlich daß die Belagerer ohne Nothwendigkeit fich eine 
langwierige und faure Arbeit aufgelegt haben follten, da 
ed genügte den Holzbau, welcher die Ringmauer auf je: 
den Fall tragen mußte, anzuzünden, um eine Breſche zu 
Öffnen: die Römer fcheuten ſich gewiß nicht eine folde 
anzulaufen. Solche Minen waren bey Belagerungen ganz 
| gewöhnlich: wogegen die ganze bewährte Kriegsgeſchichte 
des Alterthums ſchwerlich ein Beyſpiel von einer Stadt 
giebt, die fo erobert wäre wie Veji ed ſeyn ſoll 1065), Dar: 
nad) möchte ich vermuthen daß die Erwähnung, es fo 
durch einen Guniculus gefchehen — welcher einen Xheil 
der Mauer einftürzte — ver Sage Veranlagung gegeben 
habe. Die Sache war in den römifchen Kriegen viel: 
leicht noch nie verfucht: denn in Latium, wo die Stäbte 


1065) Die Einnahme von Fidenä durh A. Servilius (Livius IV. 
22.) ift um nichts bewährter als die von Veji: auffer diefer 
bleibt meines Wiffens nur die von Chalkedon durch Darius, 
bey Polyänus VII. 11. 5. — Die nun ift wohl nirgends an: 
deröher genommen als aus Kteſias, welder von ber Einäfde: 
rung jener Stadt durch Darius, nach feiner Rückkehr aus 
dem ſkythiſchen Feldzug, erzählt hatte (bey Photius, p. 38, b. 
Bek.), Was ein viel gewiffenhafterer Zeuge aus diefer Zeit 
berichtet hätte, wäre hoͤchſt mißlich: wie viel Einzelnes Tann 
über Rerxes Zug für Hiflorifch gelten? Won jener Belagerung 
weiß Herodot nichts; er gedenkt, daß Dianes Chalkedon mit 
andern Orten in jenen Gegenden eingenommen habe (V. 26.), 
aber fpäter, und unter ganz andern Umfländen als in ber 
Erzählung bed Ktefias, - 
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buch Das Aufmauern ber Bergwaͤnde feſt waren, fand 
iened Untergraben feine. Anwendung. 
Die Erzählung daß Camillus mit einer ſtolzen Pracht tris 
‚umphirt babe. wie niemand vor und nad) ihm, mag auch 
ganz dem Gedicht angehören, und urfprünglich ihn zu ver: 
herrlichen gebildet feyn: die. Abweichungen und Mißlichkeiten 
in der von dem Weihgefchen? an den belphifchen Tempel 
dürften ihren Urfprung bloß in den Annalen haben. 


Der Dictator hatte dem pythifchen Apoll den Zehen- 
ten der Beute gelobt: die Pontifices erklärten, die Repu⸗ 
blik ſey nur für das Geld welches der Quäflor eingenom⸗ 
men, und für den Werth der Gebäude und des Bodens 
fo weit das veientifche Volk deſſen vor der Einnahme 
Meifter geweſen, verpflichtet: wer Beute gewonnen, folle 
fie abfchäzen: wer dabey gewiſſenlos verfahre, deffen Sünde 
treffe ihn felbft, nicht den Staat 106%), Dieſe Verpflich- 
tung ward erft befannt als der Gewinn ded blutigen Tags 
von den meiften verthan, von forgfältigen Wirthen ver= 
wandt war; die Schreden des Gewiflend erzmangen einen 
Erfaz der eben fo fehr wie Beſteurung drüdte: jedermann 
war vol Unmwillend gegen den Feldherrn, deffen nicht ver- 
holene Unfreundlichkeit gegen das Volk feinem Stillſchwei⸗ 
gen da8 Anfehen abfichtlicher Schabenfreude gab, da er 
hätte warnen können ben geweihten Antheil bey Geite 
zu legen. 


2064) Ich habe die gewöhnliche Erzählung umgewandt, worin es 
glei wunderlich lautet daß ber Dictator fein Gelübbe ver: 
geflen, und daß der Senat zuerft nicht an die Verpflichtung 
des Staats gedacht habe. 


Zweyter Theil, Mm 
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ſchaft gekommen war, durch Befreyung ſeiner Nachkom⸗ 
men von Unterthaͤnigkeit und Steuerpflicht 17), Der 
Krater ift zu Delphi im Thefaurus der Mafftlienfer auf: 
geftelt worden, aber nicht lange erhalten geblieben: One: 
marchus hat ihn eingefchmolzen: doch blieb die eherne Ba: 
ſis mit der Infchrift erhalten, und Beugniß 72). 

Damit iſt freylich nicht auf gleiche Weiſe bezeugt daß 
jenes Goldgefäß acht Zalente wog 75): worunter ohne 
Zweifel italifhe von hundert Pfunden zu verftehen find: 
ein ungeheured Geſchenk für einen fremden Tempel, dem 
felbft die griechifchen Städte wenigftens feit dem pelopon⸗ 
nefifchen Krieg Teine vergleichbare Freygebigkeit erwielen. 
Es ift aber auch keine biftorifche Zahl, fondern die typi- 


ſche Schäzung des Sehenten einer ungemein reichen Beute, 


wie der von Pometia und der Schlaht am Regillus, 
auf zwölf Zalente Gold: 120 Xalente, 12000 Pfund, 
Silber: 12 Millionen Pfund Kupfer. Bon diefem de 
benten fondert der Annalift dad Drittheil ber Herner: 


darüber hatten die Römer nicht zu verfügen; wohl abe | 
über das zweyte, welches den Latinern zugekommen wäre, 


die nun von Rom abhingen 7%). Es wäre ganz müßig 
forfhen zu wollen ob der Werth der innerhalb Beil 
Mauern befindlichen Gegenftände fi) wohl auf das zehn 
fache jener Summe habe. belaufen koͤnnen: nicht eben fe 
der Zweifel, ob überhaupt dem griechifchen Gott ber 
ganze Zehente geweiht worden, da von den nämlichen Me 
nubien der aventinifche Tempel Junos aufgeführt ward? 


20r2) DiodorXIV.93. 72) Derf. daf. — Appian Italic. fr.8.1. 73) Plu: 


tar) Camill, p. 133. b. 79) Vgl. Th. 1. ©. 571. Anm. 1137. | 
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Die übrigen Kriege bis zum gallifchen. 


Mährend des zweyten Feldzugs gegen Veji warb eine 
Stadt Artena durch die Roͤmer eingenommen. Dieſe ge⸗ 
hoͤrte, nach einigen Annalen, den Volſkern, nach andern 
den Vejentern; Livius entſchied fich für die erfte Angabe 1775): 
wenn aber nicht unter demfelben Jahr ein Zreffen bey 
Serentinum erwähnt würde, fo koͤnnten wir nicht anftehen 
nach innerer Wahrfcheinlichkeit die lezte vorzuziehen: man 
erwartet die ganze Kriegsmacht gegen Etrurien gerichtet 
zu fehen, und ein Theil davon konnte die Eroberung eines 
Orts in der weitläuftigen Landfchaft ausführen. Die ganze 
fernere Dauer des vejentifchen Kriegd hindurch, ift von Feind- 
feligkeiten gegen Volſker und Aequer die Rede nicht, aus⸗ 
genommen zu Anrur, wo die Einwohner mit Hülfe von 
eingefchlichenen Landesleuten, ſich von der römischen Be⸗ 
fagung befreyt hatten (353). Die Umftände wodurch dies 
gelang deuten auf einen Friedenszuſtand mit dem übrigen 
Bolfferland: die Soldaten waren größentheild auf Urlaub 
abwefend, und volfkifche Kaufleute wurden ohne Vorſicht 
im Ort zugelaffen 7%). Nach zwey Jahren ward diefer 
wieder eingenommen: ed fcheint daß noch immer ber Friede 
mit der übrigen Nation nicht geflört war: den Römern 
lag alles an defjen Erhaltung; und die entmuthigten au⸗ 
fonifchen Völker genoffen der Ruhe mit matten Hoffnun- 
gen auf günflige Ereigniffe welche die Gefahr abwenden 
ſollten. | | 

Allein Veji, deffen Untergang fie vielleicht hätten hin⸗ 
1075) Livius IV. 61. 7%) Def. V. 8. 
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dern koͤnnen, flel; und fchon im erften Jahr nachher, 360, 
verordnete ber Senat eine Aderanweifung von ben ihnen 
in den lezten Kriegen entriffenen Ländereyen an breytau= 
fend Colonen. Allem Anfehen nach ift Witellia, welches 
faſt gleich darauf als römifche Colonie im Aequerlande 
vorkommt, ohne daß die Gründung erwähnt wäre, — jener 
albenfifche, unter Coriolans Eroberungen genannte Ort 277), 
— der Mittelpunkt diefer Kleruchie geweſen 7%. Eben 
fo unvertennbar ift ed daß diefe Anfiedelung e& war welche 
bie Xequer im folgenden Jahr, 361, unter die Waffen 
trieb, wie es ein Jahrhundert fpäter durch die Eolonie 
Garfeoli gefhah: wie die Gallier durch die flaminifche 
Aderanweifung zu verzweifelten Entfchlüßen bewogen wur- 
den. Eine Gegend welche als Befiz Weniger von Knechten 
beftellt warb, ließ fich wieder einnehmen; erft wenn fie 
von einer großen Zahl Freyer die dort ihr Eigenthum 
vertheidigten bewohnt war, "empfand man daß fie auf 
immer verloren ſey, wofern nicht eilig Die Nieberlaffung 
zerftört werde. Auch war nicht zu verfennen baß eine 
ſolche Eolonie dienen follte neue Eroberungen vorzubereiten. 
Diodor fagt daB damals der vierte Krieg gegen die Aequer 
begann 79): fie führten ihn keineswegs fo fehlaff, wie fie 
feinen Anfang ſcheu verzögert hatten. Im .erflen Feldzug 
ging Verrugo den Römern‘ verloren; jene oft beftrittene 
Feſte, mwahrfcheinlich auf dem Algidus, die gewöhnlich al 


volſtiſch vorkommt: daß e8 nicht mit Gewalt eingenommen, 
1077). Dben S. 293: 7°) Wie Signia: oben Anm. 193. 7°) Die: 
bor XIV.98. Daß von den Aequern die Rede fey hat niemand 
verfannt: das verfchriebene Airwiovs ift, nad des Schrift 
ſtellers Gebrauch, zu Ainlovg herzuftellen, nicht Aꝛxove ober 
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ſondern ohne Nothwendigkeit geräumt worden ſey 1089), 
mag man uns eben ſo wenig einreden als das alltaͤgliche 
Maͤhrlein daß die andre roͤmiſche Legion eine Niederlage 
am folgenden Tage durch einen Sieg ausgeglichen habe, 
der freylich ohne Folgen geblieben ſey, eben weil Verrugo 
durch einen ungluͤcklichen Irrthum verlaſſen worden. Viel⸗ 
mehr iſt der Vortheil im Jahr darauf, 362, noch immer 
entſchieden bey den Aequern: jene Colonie wird durch die 
Einnahme von Vitellia vernichtet 81); ja ein Bericht, deſſen 
Aechtheit nicht in Zweifel gezogen werben kann, fagt, daß 
damald Velitraͤ und Satricum abfielen. Unter dieſen Um⸗ 
fländen warb ber Beſiz des wohl ſchon vor 349 wieder⸗ 
gewonnenen Circeji durch eine Colonie ‚gefichert 82), an 
der ohne Zweifel auch die Orte des latinifchen Namens, 
dem fie in ber Folge beygezählt ward, Theil erhielten. 


Airinkovs. Als erſter Krieg ſcheint der ganze Zeitraum bie 
310 gemennt: unter dem zweyten ift wohl der zu verftehen 
welcher 324 ausbrach, im Jahr vorher bereitet war: Livius 
1V. 25. 26. — uster dem britten dee weldyer 334 nad Ab: 
lauf bes Waffenftilftands begann — IV. 42. 


1080) Diodor a. a. D. du dt Ovedönyivos.nolws Uno ray nokt- 
piay EsßAndnour. Vgl. Livius V. 28. Der blinde Schreden 
und die vermeynte unnoͤthige Flucht kommen ihm nicht ſchmaͤh⸗ 
ich vor, aber daß Menge ober Gluͤck den Römern obfiegten 
mag er nicht denken. 82) Livius V. 29. Die gallifhe Zeit 
wird die Herftellung verhindert haben: übrigens konnte Bis 
tellia unter den latinifchen Golonien nicht vorkommen, da es 
eigentlih nur Gonciliabulum in einer ganz römifhen Aſſigna⸗ 
nation war. Die Babeley bed Eulogius, ber es zu einem 
Cremera der Vitellier machte (Suetonius Vitell. 1.), verdient 
nicht die geringfle Beachtung. 2) Diodor XIV. 102. 
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Doch blieb auf die Länge den benachbarten Voͤlkern ber 
Vortheil nicht: im dieſem und dem folgenden Bahr werben 
öquifche Orte, deren Namen feltfam lauten, und hoͤchſt 
wahrſcheinlich verfchrieben find 1083), erwähnt ald erobert 
durch die Römer: und damit verfchmwindet diefer Krieg ſchon 
ein Jahr vor ber Ankunft der Gallier. - 

Im Bahr nach Vejis Fall fuchten die Sieger die Orte 
beim durch deren: Häffe er verzögert war. Die Gapenaten, 
in deren Landfchaft Feine Pflanzung und Fein Gebäude 
verfchont geblieben war, fuchten Frieden (360): da fie nie 
weiter ald unabhängiger Ort vorfommen, fo dürfte es 
ficher fcheinen daß fle fich unterwarfen, und nach der Ser: 
ftelung Roms in die neuen vier Tribus eingetheilt mur- 
den, ‘wenn nicht die Möglichkeit zugegeben werben müßte 
daß fie. Durch die gallifche Zeit fpurlos verſchwunden ſeyn 
fonnten, ehe die fpäteren römifchen Kriege einiges Kicht auf 
Etrurien werfen. Das Land der Faliffer, ſchon damals 


verwüftet, warb im folgenden Jahr, 361, der Schauplz 


bedeufenberer Unternehmungen. . Sie ‚hatten eine Milie ver 
dalerii eine fehr feſte Stellung: genommen, um die nahe 
Gegend zu deden: Camillus nöthigte fie ohne ein Gr 
fecht ſich in die Stadt’ zurüdzuziehen. Ein Krieg, langwie 
tig wie der vor Veji, und fo viel entfernter von Rom 
hätte den Unwillen der Gemeinde über die Abficht der Pa 
tricier ſich das eroberte vejentifhe Land anzumaaßen noch 
heftiger gereizt: die Zahlung eines jährigen Solds, woburd 
der Steuerbare bes Schoßes überhoben ward, der Soli 
ohne Dienft volle Löhnung empfing, machte dem roͤmiſchen 


1085) Aipkov und Asyoixova. daſ. u. 106. 
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Bolt den Frieden angenehm, wenn diefer auch feine wei- 
teren Bortheile brachte 109%), 

Ein Ereigniß in diefem Krieg muß doch wohl Stoff 
zu der Erzählung gegeben haben, daß ein Schulmeifter die 
Knaben der vornehmften Häufer in Falerii verrätherifch 
ind römifche Lager. geführt, Camillus fie zuräüdgefandt, 
und den Böfewicht zur Strafe überantwortet habe: aber 
ohne Zweifel ift diefe, in ihren weltbefannten Zügen, doch 
nur aus der Sage von dem Helden, deren Wefen, wo fie 
hervortritt, ſich immer eben fo unbiftorifch zeigen wird wie 
bey dem vejentifchen Krieg, in’ die Annalen eingefchaltet, 
Wer fih nur erlaubt die Möglichkeit einzuräumen baß hier 
Dichtung fey, dem wird Undenktbarkeit des Erzählten gleich 
klar werden. Nicht minder fabelhaft ift dad Weitere; daß 
bie Faliffer, von ſolcher Großmuth befiegt, fih den Rö- 
mern unbedingt unterworfen, Waffen und Geiffel überge- 
ben hätten 85). Einen folchen Verrath hat Fein Volk an 
ſich begehen können: denn unüberlegte Zuneigung, welche 
fi) wohl einem Tyrannen überliefert hat, ift eine ganz 
andre Sache. Die Annalen meldeten ohne Zweifel die Zah⸗ 
lung bed Solds für ein Jahr; und davon find die Bey- 
ſpiele haufig bey Verträgen welche die Selbftändigfeit des 
dazu verpflichteten Staats beftehen Tiefen : ich zweifle daß 
fie einem aufgelegt fey,. der fich in Unterthänigfeit beges 
ben hatte. Von der angeblichen Unterwürfigkeit findet fich 
hernach Feine Spur: doch darüber möchte ein Anwalt fa= 
gen, die Faliſker würden fich freylich über jene edelmüthige 


1084) Livius V. 27. Was im Kriege an Land und Leuten gewon: 
nen war, blieb der Regel nad) doch auch. °°) Livius bezeich: 
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Uebereilung befonnen haben, und bie gallifche Zeit hätte 
ihnen Gelegenheit gegeben fich ihr zu entziehen. 
Unmittelbar nach der Herfiellung finden wir Nom im 
Beſiz der Hoheit über Sutrium und Nepet, welche Städte, 
gwifchen Veji und Bulfinii gelegen, lange nachher bie 
Gränzfeftungen des römifchen Gebiets gegen Etrurien aus⸗ 
machten. Ron welcher fouverainen Stadt fie früher abs 
bingen läßt fich nicht errathen: erobert dürfte Sutrium 
im Sahr 361 feyn, unter welchem, nad) dem Friedens⸗ 
Ihluß mit den Faliſtern, Diodor eines Zugs gegen biefen 
Ort gebenkt 1086), Ihre Erwerbung ober ihr Beſiz mag 
den Krieg gegen Vulſinii erregt haben, welchen im zwey⸗ 
ten Feldzug, 364, ein großer Sieg entfchied, worauf acht- 
taufend Etruffer die Waffen ftredten 9), Ein zwanzig: 
jähriger Friede warb gefchloßen, nachbem die Beſiegten ven 
Sold eined Jahrs für dad römifche Heer gezahlt hatten. 
Vereinigte mit Vulſinii in jenem Kriege waren bie Sal⸗ 
pinaten; alfo biefe, deren Wohnplaz nicht entfernt feyn 
fonnte, entweder eine fonft völlig unbekannte fouveraine 


net bie Debition in ber größten Strenge: mittite qui arms, 
qui obsides, qui urbem patentibus portis accipiant: alfo 
auch Befazung: im Altertyum wie im 3Ojährigen Krieg bie 
gefürchtetfte Geiſſel! 

2086) Diobor XIV. 98. — vor Zovrpsov ift Zni ausgefallen: ſonſt 
barf nichts geändert werden: durd Zufall konnte bas Wort 
niht entflehen, und. bee weldyer eine zerriffene Handſchrift 
Diodors fo zuftuzte wie unfer Zert lautet, war, wie fon 
die ungeflalten Namen ber Faſten zeigen, allen vömifchen 
Dingen ganz fremd; er hatte von Sutrium gewiß nie gehört. 
87) Livius V. 32. Rah Dioboe XIV. 109. war die Schlacht 
bey Guraſium. | 
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etruſkiſche Stadt, ober ein in dieſer Gegenb übriggeblie- 
benes Volk andered Stamms 1985), 

Es war allenthalben eine unglüdtiche Zeit für bie 
Etruffer. Im Jahr vorher, DL. 99. 1., hatte Dionyfius 
von Syrakus, unter dem Vorwand ihre Seeräubereyen 
zu züchtigen, einen Bug mit ſechszig Galeeren. an die 
tyrrheniſche Küfte unternommen, und bie Hafenftabt von 
Caͤre, das peladgifche Pyrgi, um fo leichter erobert da bie 
Göriter ſchuldlos waren 89), nichts Böfed erwarten konnten. 
Die Plünderung eines an Weihgeſchenken Aufferft reichen 
Tempels der Matuta war ded Tyrannen Zweck: er fand 
in demfelben 500 Talente an Silber und Gold, mit de⸗ 
nen und vielen Gefangenen er fich ungeftraft wieder ein⸗ 
fchiffte: die Cäriter waren eiligft ausgezogen um den ans 
gegriffenen Ort zu retten, wurden aber gefchlagen, ihre 
Landfchaft geplündert 9%). In demfelben Jahr wurden 
zu Rom die Confuln L. Lucretius, M. Manlius, durch 
ein Senatusconfult genöthigt drey Monat vor dem Ber- 
lauf ihre Amts abzubanfen; wofür Peine andere Urfache 
angegeben wirb als die herrfchende Seuche, von der auch 
fie ergriffen gemwefen wären U). Das würde ohne Beyfpiel 
feyn, und ifl gewiß nur erfonnen weil allerdings einer ber 
Genforen ſtarb. Ganz gewiß find fie ihres Amts entfezt 
worden: und zwar weil fie ed an getreuer Aufficht für eine 
Stadt hatten ermangeln laffen, welche die Tibergegend gegen 
die See ſchuͤzte, und fehr befreundet feyn mußte, da zwey 
2088) Salpinum hat bemnad auch Anſpruch das namenlofe urbs 


vetus, Orvieto, zu feyn. 9°) Strabo V. p. 2%. c. °°) 
Diobor XV. 14. vgl. Weffelings Anm. 22) Livius V. 31. 
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Jahre nachher die Heiligthuͤmer der Nation in ihren Mauern 
niedergelegt wurden: nicht zu gedenken daß Caͤre waͤhrend 
ded ganzen vejentifchen Kriegs wenigſtens nichts wie 
Rom unternommen hatte. Auch mußte Dionyfius Zug 
um fo bevenklicher erfcheinen, ba die italiotifchen Städte 
Thon von ihm abhingen, und feine Niederlaffungen im 
adriatifchen Meer, auch an den Küften der Umbrer und 
Veneter, Entwürfe gegen die gefammte italifche Halbinfel 
fund thaten, die bamald nicht verlacht werben konnten; 
indem es ihm leicht gelingen mochte die Gallier, mit denm 
er fich früh befreundete, um den Preis der wegzufühtn- 
den Beute zu ziehen. wohin er wollte, 


Bernere innere Gefhihte bis zum . 
gallifhen Krieg. 


"Nicht richtiger dürfte Die Urfache angegeben ſeyn wei: 
halb die Gonfulartribunen des Jahrs 353 brittehalb Do: 
nate vor der gefezlichen Zeit abgedankt hatten, fo daß ihr 
Nachfolger, wie ed von da an bis zu der eben berichteten 
Veränderung gehalten ward, mit dent erfien Oktober an 
traten. Nach der durch die Sthuld zweyer aus dem Cob 
legium verurfachten Niederlage ‚vor Weji, wäre es billig 
gewefen diefen dad Imperium zu entziehen, doch eben ſo 
verkehrt als ungerecht das: ganze Collegium zu entlaffen wäh. 
rend ein ſolches Uebel herzuftellen'war. ‚Allein die Ber: 
änderung gab den Patriciern ein Mittel die Wahlen plebe 
jüfcher Militartribunen zu erfchweren, welches Zweck, nid! 
zufäliger Gewinn, gewefen feyn dürfte. Die Wahlen für 
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dad Volkstribunat wie für das confulariiche wurden am 
Ausgang des Amtsjahrs gehalten; jened endigte drey Tage 
vor diefem, und ein rühmlich geführtes, eben endigendes, 
war Die mächtigfte Empfehlung gegen die Mittel welche 
den Patriciern zu Gebot- flanden. Da nun aber der Wech- 
fel des Gonfulartribunats auf den erflen Oktober verlegt 
ward, fo blieben nur folhe Zribunicier wählbar. die fchon 
feit mehr als zehntehalb Monaten aus dem Amt waren; eine 
Zeit welche fie dem Volk bereitö entfremdet hatte, um fo 
mehr da fie während berfelben zu ihm nicht reden Eonnten. 


Gegen die damaligen Volkstribunen bedurfte es folcher 
Maasregeln nicht: die hätten niemald dem Willen der 
daction, deren Sinnesart im Senat wieder herrfchend ge= 
worden war, zuwider gehandelt, vielmehr boten fie felbfl 
ihre Hülfe an um die widerftrebenden Confulartribunen zu 
zwingen daß fie abdankten 1092), Wie ganz fie unter dem 
Einfluß der Gegner fanden, zeigte fi) bey den Wahlen 
für das folgende Jahr 9%). Es konnte nicht fehlen daß 
die öffentliche Stimmung jezt eben’ die entfchiebenften Maͤn⸗ 
ner forderte: folche müßen von dem Vorfizenden aufge: 


1092) Das Vortreten der Volkstribunen gegen bie militarifchen, 
bey Livius V. 9. — (der feine Erzählung. IV. 26. vergeffen 
hatte) — ift gewiß hiftorifh: allein was bey der Wahl vor: 
fiel zeigt, wie weit entfernt fie waren ſich etwas wider den 
Senat anmaßen zu wollen. Es mag aud) Hiftorifd, feyn daß 
©. Servilius drohte einen Dictator zu proclamiren. °°) 
Wenn ſchon damals die Minderheit im tribunicifchen Collegium 
ein Veto geltend machen konnte (©. 494), fo muß ed, um 
die Wahl fo verrätherifh zu leiten, ganz einflimmig gewe⸗ 
fen feyn. 
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fhloßen feyn, während e8 nicht gelingen wollte hinreichende 
Stimmen für die Candidaten der Faction zu erhalten: fo 
wurde, bem frebonifchen Geſez grade zumider, die Wahl 
gefchloßen nachdem nur acht Zribunen ernannt: waren. 
Man träumte fih nun ſchon der Gegenrevolution ganz 
nahe, und verhieß fich die beyden ledigen Stellen mit Pa- 
triciern zu füllen: aber der Bahn follte getäufcht werden. 
Allerdings ernannten bie acht Gewählten fich zwey Collegen, 
aber aus ihrem eigenen Stande; ja ed iſt ungleich wahr⸗ 
fcheinlicher daß die Arglift ganz betrogen wurde ald daß 
diefe unter den Dienern der Oligarchie gemählt waren 1099), 
Gehandelt wenigftend hat das tribunicifche Collegium des 
Jahrs 354 als ob ed aus einflimmigen Volksfreunden 
beftanden hätte: ihre Kraft und ihr Erfolg entfpracen 
ber Heftigkeit womit ber Unwille über Zreulofigkeit und 
Schliche auh den Gemäfligten ergreift. Bitter mag bie 
FSaction ihre Unbefonnenheit bereut haben. Die beyden 
Schuldigen des verfloßenen Jahrs wurden von dem Volkls⸗ 
geriht in eine Brüchte verurtheilt: und ein Ackergeſe; 
machte den Raͤnken ein Ende, welche bie Leiflung de 
Behenten noch immer vereitelt hatten 9%). Die Gefchlechter 


2094) Die Iedigen Stellen mußten gefüllt werben: der Fehlſchluß 
lag nahe, — weil anfangs bie Ernennung von Patriciern be 
abſichtigt war, fo müßten die Ernannten ber Parthey an 
gehört haben (haud dubie patriciorum opibus: £ivius V. 
10. fin.). Allein En. Trebonius, und bie brey welche bie 
Schuldigen bes verfloßenen Jahrs anklagten, waren doch ge 
wiß nicht unter biefem Einfluß; unb ihre Stimmen waren 
benen der übrigen Erwaͤhlten gleih. °°) Oben ©. 48. 
Anm. 948, 
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mußten fich bequemen es zu beflätigen, benn bie Voͤlker 
im Lager forderten den Sold drohend, und die Tribunen 
geſtatteten nicht daß er von den Daheimgebliebenen, von 
dem Hausſtand derer die unter den Waffen ſtanden, ers 
preßt werde. Nach einem folchen Vortheil war dad Volt 
bereit auch die Ehren feiner Häupter zu fördern, und als 
eine Entſchaͤdigung für fo vieljährige Verdrehung des Rechts 
ward zugeftanden daß in der nächften Wahl der Confular- 
tribunen, mit Ausnahme der ftädtifchen Obrigkeit, nur Ple- 
bejer ernannt. werben follten 109%), Solche Frucht trugen 
den Dligarchen ihre Raͤnke. 

Nicht alle Patricier verdienen dieſen Namen: im die: 
fem nämlichen Jahr ließ der Confulartribun En. Cornelius 
den Reifigen welche mit eigenen Pferden dienten, wie Died 
feit zwey Feldzügen begonnen hatte, ein dritted Stipen⸗ 
dium von hundert Affen im Monat zahlen, um .fie denen 
gleichzuftellen welche ein Ritterpferd von der Republik er- 
hielten: es bebarf feined Beweiſes daß die deren billigen 


2096) Livius fagt, alle auffer P. Calvus wären Patricier gewefen : 
dagegen aber find bie Namen welde V. 12. gelefen werben, 
auffer Sp. Zurius, alle plebejifch: wie längft bemerkt ift — 
ſ. Perizonius 8. p. 353. ff. Indeffen fteht P. Mänius nur 
durh Sigonius im Zert, anftatt P. Manlius (Vulfo) wie 
es in den früheren Ausgaben hieß und in Handfchriften (Feine 
hat Mänius, wohl aber Manlius und Mamilius): dann in 
ben jüngft entdeckten Fragmenten der Tapitolinifchen Faſten, 
und bey Diobor XIV. 47. Daß der Vorfizende buch ein 
foͤrmliches Abkommen genöthigt war Stimmen für Plebejer 
anzunehmen, läßt das Benfpiel von 358 erkennen: V. 17. 
donec convenisset ut maior pars tribunorum militum ex 
plebe crearetur. Fuͤr die Wählenden war die Uebereinkunft 
nicht nöthig. | | 
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Forderungen damit genuͤgt ward, wo nicht ausſchließlich 
fo doch vornaͤmlich, Plebejer waren. — En. Cornelius, und 
fein Halbbruder P. Licinius Calvus, Ahnherr des Dich: 
ters, fcheinen Vermittler des Friedens gewefen zu feyn: 
Calvus war im Collegium von 355 dad Haupt unter den 
vier- Männern feines Standes 1097). Die Regierung diefer 
Militarteibunen war unflräflih, ja rühmlich; Die ihrer 
Nachfolger, unter denen fogar nur ein einziger Patricier, 
der. Prätor, war 9%), nicht minder: aber der ſchrecklich harte 
Winter, dem ein feuchenvoller Sommer folgte, diente den 
Prieftern, zu verfündigen, daß die Götter ihren Born über 
die Entweihung ihrer Aufpicien durch Unmwürdige, augen: 
Tcheinlich Fund thäten. Dem Einfluß diefer Reden, neben 
den angelegentlichen Beftrebungen des ganzen Standes, 
mißt Livius den Ausgang der Comitien für 357 bey, in 
denen, und 358, die Plebejer wie font auögefchloßen waren. 
Aber für 359, wo wieder, bis auf eine einzige, alle 
Stellen von ihnen eingenommen wurben, war ihnen vor 
dem Wahltag diefe Mehrzahl. zugefichert 99): und fo fcheint 


1097) Da Dukers Autorität in den Anmerkungen zu Livius mit 
Recht fehr groß ift, fo kann ich.nicht unberührt Laffen daß 
feine Meynung, Calvus heiße auch in ben Fapitolinifchen Fa: 
ſten primus e plebe, nur durch eine interpoliete Ausgabe 
veranlaßt feyn kann. ?%) 9. Veturius: — nad) Livius V. 
13. und Diodor XIV. 54. Dagegen haben bie (neuen) Eapi: 
tolinifhen Fragmente flatt 2. Atilius und En. Genucius, Pe: 
tricier: — Minucius Xugurinus und Servilius Prifeus: alfo 
gleihe Theilung. Bier fcheint ein Beyſpiel von verweigerter 
Beftätigung, worauf die in den Faften genannten ergänzend 
gewählt wären. . 9°) Livius V. 17. in Anm. 1096. — Auch hier 
fteht P. Mänius falſch; diesmal flatt Q, Manlius: Anm. 866. 
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für jene vier Jahre ein Vergleich zu'erfennen, daB zwey⸗ 
mal nacheinander nur: bie flädtifche Obrigkeit, Dann wieder 
während zwey Jahren das ganze Collegium patricifch ſeyn 
folle. Sobald Veji erobert war hielten fich die Herrſcher 
dadurch nicht mehr gebunden, und fo iſt bis zur galliſchen 
Zeit’ keine Rede von plebejifchen Militartribunen : ja in 
zwey Fahren mußten Gonfuln ernannt werben. 

GEs erhob fih nun der Zwiſt über den Beſiz der gewon: 
nenen Domaine um fo heftiger, je reicher" die Eroberung 
war. Die Volkstribunen forderten aber nicht bloß Adler: 
anweifung fürihren Stand, fondern in ber eroberten Stadt, 
beren Gebäude weit fchöner waren als bie römifchen, auch 
Verloofung der Wohnhäufer: doch dies nicht allein für die 
Plebejer. Livius fagt, fie: hätten Veji dem Senat wie der 
Plebed zur Wohnung beflimmt: aber die alte Zeit fezte der 
Gemeinde nicht, wie die feinige, ben Senat ſondern die Ge- 
fchlechter entgegen: und der Antrag muß darauf gegangen 
feyn daß biefesmal die Eigenthumdanweifung von Land 
und Häufern ſich auf die ganze Nation erſtrecken folle. 

Wenn Beil ald eine von Römern bewohnte Stabt 
fortbeftand, wäre fie auch als Praͤfectur eingerichtet wor⸗ 
ben, ohne einen Rath und erwählte Obrigfeiten, fo war 
Doch die Einheit der Republik gefährdet: und fie ward 
zerriffen wenn die plebejifche Obrigkeit bey einer neuen Se⸗ 
ceflion dort ihren Siz nahm. - So weit war alfo der Wider- 
fand des Senats, und die Interceffion zweyer Tribunen 
welche die Verhandlung während 360 und 361 hinhiel- 
ten, richtig, ja löblih; nur hätte die Aderanmeifung 
welche den Hader endigte fogleich gewährt werben müßen. 

Zweyter Theil, Nn 
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Aber erft.ald im Jahr 362 die Miebererwählung der beyden 
widerfprechenben Zribunen midlungen war, ba fie fogar, 
als untreu gegen die Gemeinde, jeder in eine Buße von 
zehntaufend Pfund. altes Geld 1100) verurtheilt waren: — 
‚erft. da ließen fich die Herrfcher zwingen, ihre Habfucht zu 
beſchraͤnken. Nichts hinderte nun die Annahme ber .un- 
glüdlichen Rogation: und ihre Verwerfung durch die Cu⸗ 
rien, obwohl nach dem Buchſtaben ber Berfaftung hin: 
reichend. fie aufſuheben / wer wenigſtens fo unanmwenbbar 
wie: es das koͤniglicher Veto gegen eirte. non ben beyden 
übrigen, Zweigen der; Gefezgebumg mit großer Mehrheit 
und im. entfchisbenen „Kampf: wider bie: Krone beichloßene 
Bil ſeyn würde. Jezt thaten ſich die heilſamen Folgen 
der Vereinigung beyder Staͤnde in den: Nationaltribus 
fund: die Senatoren wandten ſich mit Worftellungen und 
Bitten an ihre plebejifchen Tribulen; fie fanden Glauben 
für die Zuſage daß eine billige : Feldanweifung gewährt 
werden folle; und bie Rogatiomt ward von.elf gegen zehn 
Tribus verworfen. Am folgenden Tag gewährte ein Se⸗ 
natusconfult, mit dem Schein freywilliger Gunſt, bie Aflig- 
nation plebejifher Hufen von fieben Sugern, nicht allein 
an jeden Hausvater, ſondern für jeden Zreyen in der da 
milie D: welches. doc ſchwerlich von allen Angehörigen 
1200) Vor dem Decempirat wird im Livius bey den Bruͤchten nur 

aes ſchlechthin erwähnt: (z. B. IL. 52) — jezt fo viele millia 

aeris gravis: fo V. 12. 29. 32. — woraus fi wohl fol 

gern läßt daß feit den XII Tafeln die Strafgelder in altem 

Geld, unabhängig von der Verminderung des Gewichts, be: 


ftimmt waren. *) ut omnium in domo liberorum capitum 
ratio haberetur: Livius V. 30. 
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ber Bürger ohne, Unterſchied des Geſchlechts verſtanden 
werben Tann, wie es die gethan haben muͤßen welche 
ſchrieben, es wären jedem. Vuͤrger acht und Bang Ju⸗ 
gern angewieſen 1102),. | 
Eine andre Anweifung war dieſer huvorgehangen- die 
Gefthlechter hatten die Plebes durch aͤquiſche Laͤndereyen 
fuͤr nie. vejentiſchen : abzufinden gehofft: 10750 Jugern 
wurden ‚Int Jahr 380, au :3000 Veteranen aſſignirt 5): 
aber der Zweck; ward fo wenig erreicht- als den Golonen 
ihre‘ Anfiedelung gedieh. Circeji mag ben Bundegenoſſen 
san; übetlaffen ſeyn. 
> Sp den Verhandlungen über die vejentiſche Bonbfäck 
hatte fich Camillus mit bem- allgemeinen Haß beladen‘: 
bie fpät angekündigte Pflicht” den Zehenten von der Beute 
zu weihen galt für eine Erfindung der Abguhfl und Schar 
Denfreude; fo rief ihn die Anklage des Volkstribuns 8. 
Apuleiud 364 vor höchft ungünftige Richter. Sie befchul- 
digte ihn Schäze aus der vejentifchen Beute untergelchla- 
gen zu haben *): und für verläumderifch "wird fie weder 
bey Livius noch bey Plutarch erklärt, ‚wenn gleich des 
Gebets ſo gedacht iſt daß ſeine Erfuͤllung den Leſer ver⸗ 
anlaßen fol zu denken was man Scheu fuͤhlt ihm vorzu— 
reden. Diejenigen koͤnnen ihn unmöglich fir ſchuldlos ge⸗ 
halten haben welche erzählten, man habe in feinem Haufe 
1102) Diodor XIV. 102: man redhnete gewöhnlich vier Köpfe auf 
die Familie: oben Anm. 147. 3) 37/12 Jugern, Livius V. 
24. — alfo 14 Hufen auf die plebejifche Genturie , anftatt 7 
bey einer normalen Affignation. 3000 war eine Legion 


Veteranen: oben, Anm. 958. ) Livius fagt nur propter 
Nn2 
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eherne Thuͤren aus Veji gefunden *108): und es iſt wohlbe⸗ 
waͤhrt, wie nur irgend eine Ueberlieferung dieſer Zeit, daß 
die in den Tribus eingeſchriebenen Clienten auf die For⸗ 
derung ſeine Losſprechung zu bewuͤrken, erklaͤrt haben: 
losſprechen koͤnnten fie ihn nicht, aber fie wollten bie 
Brüchte, wozu er verurtheilt wuͤrde, zufammenfchießen ©). 
Das ift die unummwundne Antwort ehrlicher Leute, welde 
bie offenbare Schuld deflen dem fie. verpflichtet find nicht 
abläugnen können, aber ſich dadurch von der Verbindlich⸗ 
feit gegen ihm, nicht befreyt glauben, .. Sie am wenigften 
konnten ihn freyfprechen, weil fie damit ſich felbft von 
einer Laſt lesgemacht ‚hätten: alle übrige hätten es thun 
koͤnnen, ba Urtheil und Begnadigung im Ausfpruch des 
Volksgerichts ununterfcheibbar gemifcht waren: und ihrer 
felbft. wegen hätte die Nation dem großen Mann verzeihen 
follen 7). 


praedam Veientanam V. 32. 3yxiune xAonns, Plutarch 
Camill. p. 134, f. sarnyogy&n es undlv To dmoosor dx Tin 
Tudönvinöv apelncas yonuurer, uvrog d dx Tourer apere- 
gıoupevos: Zonaras p. 32. g. — Nicht fo Shmählih Bictor 
de vir, ill. 23. quod equis albis trinmphasset et praedam 
inique divisisset; vollends nur ber Hoffahrt wegen nad) einigen 
bey Diobor XIV. 117. , 

21105) PYlutarch a. a. D. — Niht um das Haus bamit zu zieren, 
fondern Erz war in jeder Form fo gut wie Gelb. °) se colla- 
turos quanti damnatus esset, absolvere eum non posse: Livius 
a. a. O. Bey Plutarch ift das bedeutende verwifht: zpos 
m» aglow avıh undiv olsadaı Bon9noev: p. 135. a. In 
den Dionyfifhen Ercerpten ift bie Beratbung mit Vettern 
und Hörigen vor dem Gerichtstag ganz Übergangen ; fie er: 
legen das Gelb nad der Verurtheilung, aber bie Schmad 
treibt Gamillus fort: p. 19. 20. 7) Die Straffumme war 
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War es ſchadenfrohe Eiferſucht der Standesgenoſſen, 
die ſich dem welchen die ganze Welt als den erſten unter 
ihnen nennt im Staat gleich duͤnken, welche ſie abhielt 
eine glimpfliche Verwendung fuͤr ihn zu verſuchen, da man 
vormals alles angewandt hatte um den Moͤrder Caͤſo der 
Strafe zu entziehen? Oder iſt Camillus Vergehen ſo ganz 
unlaͤugbar geweſen, und hielt das Schmaͤhliche der Hand⸗ 
lung die zuruͤck welche fuͤr ein gewaltſames Verbrechen 
ohne Scheu aufgetreten ſeyn moͤchten? Sollte er durch ein 
Praͤjudicium, ausgeſprochen von einem ſenatoriſchen Arbi⸗ 
ter, ſchuldig gefunden, und vor den Tribus nur von der 
Schaͤzung des Erſazes die Rede geweſen ſeyn? Haben nicht 
die Patricier ſogar ſelbſt das Urtheil der plebejiſchen Tri⸗ 
bus beſtaͤtigt? Der Curienbeſchluß welcher ihn in ſeine 
Buͤrgerrechte herſtellte, ſcheint einen vorhergegangnen wider 
ihn vorauszuſezen: ſey es nun daß damit der Aechtungs⸗ 
ſpruch der Centurien, nachdem er ſich durch Auswanderung 
dem Recht entzogen hatte, beſtaͤtigt war, oder vielmehr 


nach Livius 15000 Aſſe: Plutarch Camill. p. 135. b. hat 
dieſe Summe vielleicht nur aus ihm genommen, ſo wie Zo⸗ 
naras p. 33. b. wieder Plutarch ausgeſchrieben. Dieſer 
hatte Dionyſius hier nicht vor Augen, der, wle die Excerpte 
zeigen, die irgend woher bargebotene Summe von 100000 
Affen ergriff: auch weiß daß diefe Gamillus Vermögen um 
viele Male uͤberſtieg. Appian (Italic. 8, 2. p. 39.) hat gar 
500000: naͤmlich er verwechſelt die Camillus in den licinifhen 
Händeln angedrohte Multa mit der verurtbeilten Strafe. 
Es laͤßt fih denken daß der Unterfchieb ber beyden erſtge⸗ 
nannten Summen fid) daraus ergebe daß die eine der geſchaͤzte 
Betrag bes veruntreuten Werths , die zweyte die deshalb zu: 
gefhäzte Buße wäre. 
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daß dazumal auch Staatsgerichte durch "plebejifche Tribus 
und Eurien - entfchieben. wurden, in gleicher Weiſe wie fie 
Gefeze befchioßen und Wahlen hielten. Ich werde feiner 
Zeit bemerklich machen daß. der: Proceß des Manlius er 
klaͤrlich wird wenn man: biefen Rechtsgang annimmt: und 
es hält ſchwer zu glauben daß Aechtung erfolgt ſey wofern 
einer ind Erilium ging der nur in eine Geldbuße, ober 
zu Erfoz verurtheilt war, .indem die Lei tung dur Ei⸗ 
genthum oder Buͤrgen verſichert ward. Oder hatte das 
Urtheil, wie es auch gefaͤllt ward, die Folgen eines iudi- 
cium turpe 1108), weil es in der That ein ehrloſer Hans 
del war; und war dadurch das Bürgerrecht des Fehlbaren 
fo:vernichtet DaB nur die höchfte Gewalt des Populus es 
herſtellen konnte? Im Umkreis dieſer Fälle liegt ganz gewiß 
die Loͤſung der Frage: . fie mit Zuverſicht zu entfcheiden 
iſt nicht möglich. 

Unzweifelhaft if M. Manlins ſchon damals Camillus 
geſchworner Feind geweſen, und wahrſcheinlich an der 
Spize feiner Widerſacher im Senat. Es kann nicht zu: 
faͤllig ſeyn daß eben vorher, als die Conſuln, von denen 
Manlius der eine war, gezwungen ihr Amt niederlegten, 
Camillus zum Interrer erwaͤhlt ward. 

Wie fehr Dichtung Camillus Thaten vergrößert hat, 
der Glaube der Nachwelt daß er der erfle unter feinen 
Beitgenoffen, und ein Mann war wie felbft Rom äher 
wenige geſehen hat, beruht unmöglich auf Taͤuſchung. Wi 
nem folchen hätte die Nation auch betrübte Berfündigun- 
gen bingehn laſſen follen: obwohl ſchwerlich ein Sterbli⸗ 
1108) Oben ©. 449. 
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cher die Niederlage an der Alia abgewandt haben wuͤrde. 
Nun hat fie ihm ſogqr das ruchloſe Gebet verziehen, wo⸗ 
mit er, aus der Stadt ſcheidend, ſeine Schuld vollendete: 
daß die Republik ihn bald und ſchwer vermiſſen möge. 
So hat Demoſthenes nicht gebetet, da er ſchuldlos und für 
feine Treue ausgeſtoßen ward: auch minder reine Seelen 
unter ben Griechen, denen manche Dugend der fchönften 
roͤmiſchen Beiten fehlte, haben ſich nicht fo verirrt. 


Phyfifhe Gefhihte von 305 bis 365. 


Die Gährung der Elemente, welche gegen das Ende 
de dritten Jahrhunderts der Stadt herrfchte, hielt wäh: 
rend ber erfien Hälfte des folgenden an, und vermehrte 
das Elend des peloponnefiihen Kriegs, welcher innerhalb 
des oben bezeichneten Zeitraums 1109) Griechenland zu 
Grunde richtete. Damals erlebten wir, fagt Thukydides, 
was ſonſt nur durch Erzählungen bekannt war, Erdbe⸗ 
ben, weit verbreitet und von entſezlicher Gewalt, ſchreck⸗ 
liche Dürre, und daher Hunger; und die Peft. Auch ber 
Aetna warf in jener Zeit einen Lavaftrom aus. 

Bon diefen Zuckungen ber Erde berichtet die griechi 
ſche Geſchichte ungleich mehr: doch erwähnen auch die rd- 
mifchen Annalen Landplagen bie unverkennbar ihnen an: 
gehören. Im Jahr 310 herrſchten Erdbeben, häufig wie⸗ 
derfehrend, in der römifchen Landi 
viele Gebäude nieder 1%): hier ift Zuſ 

2109) Di. 87. 1. fällt, fo nahe es fid b 


20) "erebris motibus terrae ruere 
tecia: Bivius IV. 21. — ein ſichtba 


58 — 


Ausbruch des Aetna, und. den entfezlichen Erſchuͤtterungen 
welche DI. 88, 3. die Küften des eigentlichen Griechenlands 
beimfuchten, unverkennbar ; wenn auch dieſes Olympiaben- 
jahr nach ſynchroniſtiſcher Vergleichung früheftens dem 
folgenden, 320, entſprach 1111), Im Jahr 327 ver⸗ 
fiegten Quellen und Baͤche, Vieh und Gewaͤchſe vers 
fehmachteten 22): eine eben fo fchredliche Duͤrre herrfchte 
ſechs und dreyßig Jahre nachher, und verbreitete gleiches 
Elend 23), Beyde Male folgte ‚eine verheerende Epibe: 
mie. Im Süden ift wohl ohne Ausnahme Dürte die Ur- 
ſache von Hungerönoth 19): es läßt fich alfo fliegen daß 
diefe Witterung geherrfcht hatte, als 322 Seuche und 
Theurung plagten 15), und 343, da im folgenden Jahr 
nad) einem fiechen Sommer Mangel eintrat 1%). Zwiſchen 
diefed Jahr, und 363 fällt der fürchterliche Winter von 
355, dem vielleicht nur der von 476 gleichgefommen 
if. Die Viber trieb vol Eis: der Schnee lag fieben 
Fuß tief 17), von vielen Gebäuden warb das Dach einge 
drückt, ober dig Wände wichen bey dem Aufthauen: Frucht: 
bäume und Reben erfroren bis in die Wurzel: eine uns 
zaͤhlige Menge Vieh Fam um aus Mangel an Nahrung, 
bie Stadt felbft ſehr felten von Erdbeben leidet, obwohl bie 
Inſchrift im Goloffeum zeigt daß diefes im 5. Jahrhundert 
ſchwer dadurch beſchaͤdigt worden. 
a) Rad ber Synchroniſtik der Einnahme der Stadt entſopricht 
ein halbes Jahrhundert zuruͤck mag biefe nicht 
intzeffen. 2) Derf. IV. 30. Dionyſius exe. M. 
) Derf. exe. 18. p. 18. *) Diefe nennt Thuky⸗ 
den Leiden ber Zeit ſchlechthin als Urſache des 
35) eivius IV. 25. 3%) Def. IV. 52. 17) 8 
wo er am niebrigften lag. 
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welche es im Winter auf den Weiden an der Kuͤſte ſucht 1118), 
Dieſe Calamitaͤt, welche ein großer Staat, dem nur ein⸗ 
zelne Gegenden ſo verwundet werden, in ſeinem Ganzen 
bald verſchmerzt, mußte den roͤmiſchen, wo Niemand dem 
Ungluͤck entging, nicht anders als wie ein feindlicher Ueber⸗ 
zug treffen. 


Auch dieſe Abweichung der Natur vom Weſen des 
Klimas, war ohne Zweifel, wie jener andre ſchreckliche 
Winter, deſſen Andenken die römifchen Annalen erhalten 
haben, Folge der innern Regungen die fi) in Erbbeben 
und vulkaniſchen Ausbrüchen äußern. Denn das Anfchwel- 
ten des Albanerſees, welches unmittelbar nachher einge: 
treten feyn muß, war offenbar eine Folge der Verftopfüng 
unterirbifcher Abflüße,, wie bey den bootifchen und arkadi⸗ 
fhen Seen: bier hatten, bey Pheneus, Erdbeben bie 
Schluͤnde verfchättet in denen früher dad Gemäfler des 
Bergkeſſels ablief 19). 


Daß man fich entſchied einen Stollen durch die Lava⸗ 
wand zu brechen, anftatt dem Strom ber fich über bie 
niedtigfte Wand ergoß 29) feinen Lauf in einem geregel- 
ten Bett anzuweiſen, hatte eine zwiefache Urfahe. Man 
vermied damit wilde Weberftrömungen bey ungewöhnlichen 
Zuflüßen, und die Oberfläche zwifchen der Linie wo ber 
See überfloß, und der des Emiffarius, wo das Ufer ſechs 
Milien im Umfang hat, war ein Gegenfland von großem 
Merth; felbft wenn der Boden auch damals größtentheils 


1118) Derf. V. 13. Dionyfius exe. 6. p. 7. 19) Strabo VII. p. 
389. b. 20) Alle Neuern, welde, indem fie den Emiffarius be: 
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nur auf Holz. benuzt wäre. Man fuchte nicht, mens 

Land zu "erhalten, fondern für Eigenthümer und Befizer 

verlornes wieberzugewinnen: nicht einmal alles was im 

Innern bed Kraters durch die Erhöhung des Waſſerſpie⸗ 

geld verloren war, mag troden gelegt feyn 112. In fer 

ner Ausdehnung ift der Emiffarius weit geringer als die 

Ableitungen bed Geed von Kop&: aber die Beſchaffenheit 
bes Gefteind machte die Ausführung ungeheuer ſchwierig 
Es ift eifenharte Lava, wodurch ein manndhoher, vierte⸗ 
halb Fuß breiter Gang, fechstaufend Fuß lang, gebroden 
word 22). Auf der Linie feiner Länge wurben etwa funf: 
zig Schächte bis auf die Sohle des beabfichtigten Stolka 
getrieben; fo warb ihre Flaͤche und Richtung zwiſchen 
den beyden Endpunkten genau beſtimmt und feſtgehalten 
und wenigſtens in dem der Campagna zugewandten Theil 
bie Ausführung fehr befchleunigt, indem, ſobald jene Brun⸗ 
nen auf die Sohle gelangt waren, aus jedem berfelben 
Arbeiter nach beyden Seiten einander entgegen bad Ge 
ffein hauen konnten. Ohne ihre Tiefe in der Richtung 
gegen ben See hin zu fennen, laͤßt fich nicht fagen wie 
weit biefer Vortheit doch noch blieb: immer gemährten 
fie den das gebrochne Geftein Teicht hinaufzufchaffen, “und 
nah der Vollendung des Werts bleibend das Mittel den 





ſchreiben, von dem Phänomen handeln wodurch ſeine Anlage 
nöthig ward, berücfichtigen nur Livius, und nehmen daher 
an, es fey noch nicht fo weit gelommen gewefen. 

1121) Ein umftandb welcher folgern läßt daß ber Waſſerſpiegel 
fonft niedriger ſtand, iſt erwähnt Th. 1. S. 220. 22) Beh 
phals römifhe Campagna ©. 25, dgl. mit Nibby Campagua 
II. ©. 81. 


r 
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Canal zu reinigen, und bie Felder auf. dem Abhang durch 
Schöpfräber zu bewäflern. Die Betrachtung der Anlage 
hat mit Sicherheit. errathen laſſen, daß, als der Gang ' 
nur noch durch ‚eine mäßige Felswand vom See geſchie⸗ 
ben war, biefe burchbohrt, und das Gewaͤſſer bid auf den 
ihm am Anfang. des Rinnfald gefezten ‚Spiegel abgezapft 
warb: worauf. Die gegen den Ger .gemandte Geite. mit 
Quabern aufgemauert, und Davor eine großartige. Halle 
erbaut if. Das Wafler dient die duͤrren Gefilde der 
Gampagna zu tränfen, und den ueberlluß fuͤhren Bache 
in die Ziber. 

Auf jenen: ſchrecklichen Winter folgte ein. n hoͤchft unge⸗ 
ſunder Sommer, und ed ward Rath gegen die vielfachen 
Plagen in den ſibylliniſchen Buͤchern geſucht. Auf ihr 
Gebot iſt damals, 356, ſechs griechiſchen Gottheiten das 
erſte Lectiſternium gewidmet worden, waͤhrend deſſen ſie⸗ 
ben Tage lang die ganze Stadt mit gemeinen Opfern 
feyerte, jeder Buͤrger nach ſeinem Vermoͤgen mit Gaſtfrey⸗ 
heit und Opfermalen. Es war eine beklommene Zeit, die 
zu Wohlwollen und Freundlichkeit. ſtimmte. Unbekannte 
Fremde wurden als Gaͤſte in die ‚Häufer geladen; “feine 
Thür fand verfchloßen; den. Schuldigen waren die Ban- 
den abgenommen ; Knechte die fonft Sefleln trugen gingen 
frey umber: und wie in Zeiten allgemeiner beraufchter 
Gemüthöerhebung die BVerfuchung zu gemeinen Verbre⸗ 
chen aufgehoben ift, fo hat fih, wie die Annalen erzähl: 
ten, in allen diefen Tagen frommes Vertrauens weder 
Diebftahl noch Unfug ereignet. Sie blieben den Ungluͤck⸗ 
lichen auch nachher wohltbätig: es fchien fündlich denen 
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die Ketten wieber anzulegen welche bie * Oötte davon be: 
freyt. hatten 1125), 

Welcher Art die damalige Epidemie war ift nicht ans 
gedeutet: von denen ber Jahre 327 und 363 lehrt ein. 
allem Anfehen nach völlig glaubhafte Nachricht dab es 
Hautkrankheiten geweſen. Die lezte wirb umflänblihe 
befchrieben : zuerft wären Heine Blattern ausgebrochen, 
wobey fich ein unerträgliches Juden eingeftellt habe, dann 
wäre der Ausfchlag zu eiternden Schwären geworben, welche 
bis auf die Knochen gefreßen hätten 28). Gleichen Art 
muß die, nicht fo im Einzelnen geichilberte, Epibemie 
bed früheren Jahrs geweſen feyn, welche, gewiß ht 
unpaſſend, Kraͤze genannt wird 25). Ausſchlag zeichnet 
auch die Seuche aus welche DI. 96, 1., 351, dad Her 
des Himilfo vor Syrakus größtentheild aufrieb e ber Dr 
richt Über den Verlauf fcheint Mafern zu befchreiben 9) 
wie man bey jenen roͤmiſchen Epidemien an die Pod 
erinnert wird: von beyden Seuchen ift es gleich raͤthſeb 
haft wie fie wieder hätten erlöfchen koͤnnen. Es mag ad 


‚ 125) Livius V. 13. Dionpfi ius, welcher ben Pifo Frugi anführ, 
exc. 7. p. 7. 8. 2*) Derf. 18. p. 19. — eis vooous dem 
xuartne0oV, apyoulvas ulv ano wor Kavdnucter, Eu 
vovs Finder ypürag drioraro, xaraoxnwrovoag d’ es UM 
neyaha gayedaivas Snow, novpodv ulv dyw, dem d l- 
yndova nagkyovea, 77 dt oldtv Sauna vie mepmdurias roh 

acòivovolv Orı u] xvn0uol xul orapayuoi ouvextt —8 
rote xowol ulyps yuwwoews oortay. 28) Ü zakovauln von 
Öns, dewus oduvac napfyovoa — nurd vous —XR 
xal npos Tas Eixwaeıs Fre ynühlor aygınıvouim. Derl 
3. p. 5. — Nach Livius IV. 30. hatte die Räude zuerſt Mr 
ter dem Vieh geherrſcht. 2%) Der Verfolg war, Katarth— 
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eine ſolche, Beine Peſt im engern Sinn, oder ein gelbes: 
Sieber, gewefen ſeyn, welche etwa adıt Jahre vor ber’ ini 
Lager Himilkos, DE. 94. 1., 343, nachdem fie die Hälfte 
des Farthaginienfiichen Heerd in Sicilien wengerafft hatte, 
das punifche Afrika ergriff und entvoͤlkerte 1127), - 

Bon den Peften der Jahre 320, 322 und 323 ift es hoͤchft 
wahrfcheinlich daß fie mit der attifchen verbunden waren, de⸗ 
ren erſter Ausbruch, DI. 87. 3., fo weit fich eine Syn: 
chroniſtik feftftellen läßt, in 317, ber zweyte DL. 88. 3. In 
321 fällt. Auch Rom ift in dieſem Jahr wohl nicht frey 
von Seuche gewefen, und Livius wird bie Erwaͤhnung 
ihrer Fortdauer, woher fich die Abweſenheit von Kriegsun⸗ 
teenehmungen wie im vorhergehenden. und folgenden: ers 
Märt, nur überfehen haben. Beſonders verberblich ſcheint 
320 geweien zu feyn, da ein allgemeiner Bettag ‚angefezt 
ward, woben das Volk ein von den Duumvirn vorgefage 
te8 Gebet. ſprach; und 322, in welchem Apollo ein Tem⸗ 

Sefhwulft im Halſe, Fieber mit Rüdfhmerzen, und Schwere 
in den Beinen, Durchlauf, und Ausfhlag über den ganzen _ 
Leib: Delirium war häufig: der Tod erfolgte meiſtens am 
fehften, doch auch ſchon am fünften Tage: wer fi dem 
Kranken näherte ward angeſteckt. Diobor XIV. 71. Den 
Ausſchlag nennt er gAuzremu; welches Wort, dem Deutichen 
an Umfang glei, nicht bloß Blattern ober wäßrichte Blaſen 
bedeutet: f. Zocfius s.v. . ’ 
1127) Diobor XI. 114. XIV. 41.45. (wo es heißt, vos Aoıuoy Tovs 
nAslsrovg Tüv xura Aßunv dugdugaivu), 47. 0 Aoımos 
naunändeis ray Kaprndoviov anenzansı,. — In ber Lüde 
zwifchen K. 113. u. 114. welche der Verfertiger des Originals 
aller erhaltenen Handfchriften durch Abfchneiden der verſtuͤm⸗ 


melten Refte verftedt hat, fand die Erzählung von ber im 
punifchen Lager ausgebrochnen Pet. 
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pel gelobt ward 128), Hat in dieſem Jahr Duͤrre gehertſchi 

fa: konnte fie die Krankheit anfachen, mie das Erdbeben, 
weun das Gift in Mittelitalien ſeit 297 ſeinenKraft ver⸗ 
Ionen: hätte, ben: glimmenden Brand wieder entzuͤndet, be 
Empfänglichkeit für Anſteckung aus fremden Gegenden e: 
tegt haben mochte? „aber: moͤrderiſch wie die früheren Pe 
fen find Diefe Seuchen nicht gewefen..:. : . 

Die Truͤbſal welche: fie brachten .hinberte Noms Mad 
nicht. fich: veißend zu entwickeln... Städte welche ber erwach⸗ 
fenen; Republik dreyßig. Jahre: lang wiberftanben ,.. beugten 
ſich damaltz ſchon vor chr: freylich ‚galt‘ es ſpaͤter Unter: 
jochung, jet nur Loskauf von Pluͤnderung, um Geh 
woram die etruſtiſchen Städte anftatt an Bürgern Ya 
waren. Die Gränge welche damals: im: Norden gebihdet 
waͤr, erweiterte ſich waͤhrend ſiebzig Jahren nicht mehr; 
fie: ſchien ſogar den Nachkommen unuͤberſchreitbar, und d 
war: völlig: vergeſſen daß sdie Legionen einſt jenſeits dei 
ciminiſchen Waldes Krieg geführt hatten. So ſchwer fl 
Mom durch die. galliſche Eroberung: wie es jene Wer 
macht der Einwanderung des bisher durch Gebuͤtge die 
ünuͤberſteiglich ſchienen von Italien entfernt gehaltenen 
kumben Bells, verdanlt hatte, 


" 


Bon den Gelten und ihrer Einwanderung 

| Au Italien. a 
er Pe das Geruͤcht von Roms Zerftoͤrung durch 
| die Gallier nach Athen brachten, erzaͤhlten, wie es Hera⸗ 


:.2238) Als Sender und Abwehrer der Peſt nach griechiſcher Kl: 
gion: alfo waren die ſibylliniſchen Buͤcher befragt; und daß 
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klides ba nachher: fchrieb, ein große& Heer, von den Hh⸗ 
perboreeen, alfo (aus dem unbelannten Norden über das 
mit. Eis bedeckte Gebürge her, habe die Stadt erobert 1129 
Um .330 Tannte Herobot bie : Celten nur erſt im aͤuſſer⸗ 
ſten Weſten Europas, in fo. weiter Ferne daß er fie außer 
halb der Saͤulen des Herkules denkt 5%, Nicht fie ſezt er 
an den Fuß der Gebuͤrge aus denen Drau und. Jan flie⸗ 
Ben 51), ſondern Umbrer; auch nennt:er ſie nicht Anter 
den Völkern aus denen. dad Heer geworben war welchus 
Damillar wider. Gelon und Theron geführt hatte: Wöntersk, 
Eibyern, Iberern, Ligurern, Volftern,:Sarben, Korfen 3%: 
nachmals ‚aber bildeten die. Gallier immer einen großen 
Theil der Tarthaginienfifchen Armeen, wie: fie ſchon Dive 
npfind dem Aeltern dienten: alſo maren fie nach fern .voR 
den Gegenden wo punifche Werber fie aanehmen— und rine 
ſchiffen konnten. uf 

Mo e8 möglich iſt Appian- mit Diensfluszu verglei⸗ 
chen, da hat er, fo weit dieſer reicht, auf demſelben⸗ gebautt 
und da es ihm Nicht gleicht daß er ſich die Muͤhe geger 
ben haben ſollte daneben andre Bücher: zu Rath zu. ziehen, 
fo wird feine ausdruͤckliche Angabe daß die galliſche Ein⸗ 
wandrung in. die ſiebenundneunzigſie Oiympiade falle 55), 
ald aus. jenem entiehnt, betrachtet werden fünnen. Daß 


felbe muß 320 gẽſchehen ſeyn: denn jene Duumvirn waren 
gewiß keine andern als ihre Bewahrer. 
2139) Plutarch Camill. p. 140. a. 50% Herodot 11.33. IV. 49, 
&1) Karpis und Alpis: derſ. IV. 49. 8) Derf. VII. 165. 
: 85) Appianus Celt. 2..p. 77. "OAvumddav rois "EAdnow 
into nu Ävvermaorre yeyıynulsıwr, "dvidraraı noiga Keltay 
— Ina, — ol vo-re " Akmmıov Ögo6 UnepfBnouv xal Kiovor- 
vols — imolkuovv. 4 
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Dionyflud zu denjenigen gehörte welche die Gage gel: 
ten ließen, ber gekraͤnkte Cluſiner habe die Gallier jen: 
ſeifs der Alpen aufgefuht, und fie mit ben ihnen noch 
unbelannten Genuͤßen bed Südens nach Italien gelodt, 
zeigen bie jüngft befanntgemworbnen Ercerpte 1150); aus 
ihm. alfo hat Plutarch diefe Erzählung genommen, und 
ohne Zweifel nidt minder den Zuſaz womit er fort: 
fährt, fie hätten alöbald das gefammte von ben Zy: 
rhenern zwifchen ben Alpen und ben Meeren bewohnte 
Land eingenommen 55). Hiemit übereinftinnnenb heißt 
28 in dem vollfiändig erhaltenen Theil feiner Geſchichte, 
baß bie Tyrrhener um bie 64. Olympiade, alfo neunzehn 
nach, der Gruͤndung von Maffilia, am obern Meer wohn⸗ 
sen, und won dort erfl mach langer Zeit durch die Gelten 
sertrieben wurden: 5%). Ganz unmittelbar vor ber Ein 
nahme Roms fezt Diodor die Einwandrung über die U 
gen 57) ‚;.mahrfcheinlich nach Fabius: wo beybe Ereignifl 
aur wegen ber Sage daß Clufium ihr Biel geweſen ſo 
ganz nahe zufammengezogen find. Daß zwifchen benfelben 
einige Beit verfloßen war, beutet Polybius an, aber auh 


2115) Dionyfius exc. 24. p. 25. 35) Plutarch Camill, p. 136. b 
05.0’ Iußalöwres eidös Anparovy Tas zupas say 70 M- 
acuhy 05 Toßbnvoi zareiyor. Da er auch Livius vor fd 
hatte, fo fügt er freylich nach dieſem hinzu, im Viderſorrch 
mit ſich ſelber: dAld radra ulv Zugdrdn ouyun von zg0W 
goregov. 36) Dionyfins VII 3. p. 419. a. Tudipir 
05 nept Tovıov xoAnor xaromoüunres, dneidivr 9° uno W 

Kılray tkeladEvrres our zeovw. Kür die Bedeutung: nach 
geraumer Zeit — des Ausdrucks ou» zgarw vgl. II. 49, p. 
186. d. 37) Diobor XIV. 113. xa0” öv nusgov nuhore 
“Pryıov inokogner Awvvosog , 05 auromeüvnsss va nigar 107 
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nur einige 1138): und ganz unverkennbar dachte ſich Trogus 
Pompejus den Gang diefer Begebenheiten und beffen Dauer 
eben fo: feine Stimme aber bedeutet hier um fo mehr, 
da er aud einem galliichen oder doch den Galliern benach⸗ 
barten Volk abftammte 39). Nach feiner Erzählung 0) 
waren fie, dreymalhunderttaufend an ber Bahl, ausgezogen: 
von diefen blieb ein heil in Stalien, und biefer eroberte 
Rom; ein andrer wandte fih an den ilyrifchen Buſen 
des adriatifchen Meerd, bahnte fi einen Weg durch die 
wiberftrebenden Völker, — die VBeneter, deren Städte 
ih, wie die der Geltiberer und Belgen gegen die Cim⸗ 
bern, behaupteten — und nahm Pannonien ein. Hieraus 
erklärt fich der Ausbrud des Skylar, der um DI. 105., 
gegen 24 Sahr nach der Einnahme Roms, fchrieb: die 
Gelten am adriatifhen Meer, weltlih von den Venetern, 
wären von dem Buge zurüdgeblieben +): namlich dem 
wodurch die weiter vorgebrungenen eine Nieberlaffung ge- 
gründet hatten, deren drohende Lage fchon die Aufmerkfam- 


”Alneov Kelrol, Ta oreva dusldovres ueyuhluıs dvrdpeo, 
xureÄußovro Tv perafl yupay Tov Te Antvvivov nal Tür 


” Alntov opär. 


138) Sie nahmen bie Ebenen der Lombardey im Anlauf ein: 
nupadotws dmeilorres iitßalovy Tudinvovs za xurloyor . 
za nedia: Polybius II. 17. — unterwarfen fih viele An: 
grängende: und nad) einiger Zeit — ner« dE za ypovor — 
erobern fie Rom: 18. 39) Die Vocontier in ber obern Pro: 
vence: es läßt ſich freylich nicht entfcheiden ob fie Gallier 
ober Ligurer waren. +0) Zuftinus XXIV. a. ) unodu- 
gölries rag orgareius, Skylar p. 6. Er fest fie an ben in- 
nerften Bufen bes Meers, indem er bie Veneter auf ber oͤſt⸗ 
lichen Küfte denkt. 


Zweyter Theil. O o 


— 
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keit der Griechen erregte, die aber bey ihm nicht weiter 
vorfommen konnte weil fie fern von der Kuͤſte im innern 
Lande war. Seine Gelten am adriatiſchen Meer wären, 
dem Ort nach, die Lingoner und Senoner: vielleicht aber 
betrifft die Kunde doch eigentlich die Bojer, von denen 
ein Theil am rechten Ufer bed Po fh nieberließ, der at 
dere, mit Tauriffern und. Skordiſkern über, die juliſchen 
Alpen wanderte. So jung aber war ihre Anſiedelung an 
iener Kuͤſte, daß die älteren Portulane, welche in feinen 
Periplus verarbeitet find, bie Tyrrhener noch im dieſer 
Gegend, zwiſchen Umbrern und Benetern, als Herren de 
ganzen Landes zwifchen beyden Meeren abgaben; und 
Skylar, um mündliche, unbeftimmte Nachrichten über die 
Groberer, deren Wanderung alled umflürzte, nicht zu ver— 
fäumen, fie zwifchen dieſen Tyrrhenern und den Venetern 
einfchaltete, anſtatt fie an die Stelle jener zu bringen. Durch 
ihre fortgeſezte Wanderung entſtand der galliſche Stu 
in Noricum, woher die Geſandtſchaft der Celten gekommen 
ſeyn muß, wenn der Ausdruck daß ſie am adriatiſchen 
Meer wohnten irgend genau iſt, welche Alerandern ihre 
furchtlofen Gluͤckwuͤnſche über den getiſchen Sieg dr: 
brachte 1142), Dem Schauplaz bed Kriegs näher wohnten 
fhon damals die gallifchen Skordiſker: an der Mitteldonat, 
wo fie die thrafifchen Zriballer verjagt hatten +3), welche, alt 
Herodot fchrieb, die Ebenen Slavoniens und Niederungamd 
bewohnten, nach ihnen, in jener Zeit, das triballifde 
Gefilde benannt: fein Angrus ift offenbar ver Drin, der 


1142) Arrian Anab. 1. 4. p. 11. ed. Gr. Strabo VII. p. 301.4 
+3) Appian, lliyr. 3. p. 832. 
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Brongus die Sau 119), . Etwa vierzig Iahre nachdem er 
[hrieb, nur fechd nach der Einnahme Roms, DT. 101. 1., 
erfcheinen dieſe Zriballer als em vertriebened, fortgezoges 
ned, Volk mitten in Thrakien, bey Abdera #5): damals 
alfo hatten die Selten Pannonten fchon eingenommen. So 
jchnell dringt eine Voͤlkerwandrung vor, wenn fie nicht 
durch Aufferft flarfe, mannhaft vertheidigte, Gegenden, 
oder einen Staat der bey anfehnlicher Volksmenge und 
Cultur in der Fülle von Macht und Kriegsgroͤße fteht, 
während einer langen Zeit gehemmt werben fann; wie 
jene Galater durch die Gebuͤrgsvoͤlker im Skardus und 
Skomius, und dad makedoniſche Königreih. Als die welche 
in Stalien einbrachen die Alpen überftiegen hatten, da fland 
ihnen in den Ebenen nichtö entgegen ald etruffifche Heere 
welche ſehr felten die römifchen in offenem Felde zu be- 
fiehen vermochten. Iſt ed möglich daß Iemand, damit 
Livius Angabe gelte, ſich im Ernft überrede, dad nämliche 
Volk welches, nachdem ed die Apenninen überftiegen hatte 
in einer Bewegung von Clufium bi8 Rom. vordrang, und 
dann ferner in einem Zuge, mitten durch Die wehrhaf: 
teften Völker Italiend, und ihre unmwegfamen Gebürge 


pr 


bis nach Apulien, habe zwey Iahrhunderte zugebracht um 


ſich fchnedenmäßig von den Alpen bis an den Po fort: 
zubewegen? So langfam erweitert wohl ein Staat durch 
ausgeſandte Heere feine Gränzen: ein Volk welches mit 


Meib und Kindern feine Heimat verlaffen hat, wie Cim⸗ 


bern und Helvetier, muß weitläuftige Landſchaften uͤber⸗ 


ftröhmend einnehmen, oder ed geht unter. Die Longobar⸗ 


1144) Herodot IV. 49. +5) Diodor XV. 36. 
| 902 


den waren ohne Vergleich weniger zahlreich als die Gal⸗ 
lier: die feften Städte konnten auf die Beftrebungen eines 
großen Reichs zählen ihren Entfaz zu verſuchen; oft ward 
in der Feinde Mitte Abfall und Verrath erfauft; und dennoch 
war in einem Menfchenalter dad obere Stalien ganz ein: 
genommen: bad untere bis an feine äußerfien Ufer über: 
zogen. Bier Jahre nachdem Alboin in Friaul eingedrungen, 
öffnete ihm Pavia, durch dreyjährige Einſchlieſſung und 
Hunger bezwungen, feine Zhore: und Melpum, wenige 
Meilen von den Päßen wodurd die Gallier herabgeftiegen 
waren, ohne Auffiht auf andre Hülfe ald die von Stamm: 
genofien, deren Staaten nur durch guten Willen angebal- 
ten werben konnten den Bebrängten beyzuſtehen, fol ſich 
zwey Sahrhunderte hindurch behauptet haben? Denn bie 
Angabe daß ed in demfelben Jahr mit Veji fiel, ift fo glaub: 
würdig wie irgend eine nicht gleichzeitig überlieferte, wenn 
auch das Zufammentreffen auf den Zag eine Uebertreibung 
feyn mag 1146), Hätten die Gallier ſich bis dahin nicht 
über den Teſſin ausbreiten können, fo würben fie unterge: 
gangen feyn: drangen fie tiefer ein, fo war eine Stabt in 
der Ebene verloren die, vom Feindefhmwarm umgeben, 
nicht faen und erndten konnte. Es ift aber die Einwan: 
derung während ded Kriegs vor Veji, und eben jene Ueber: 
wältigung der Zander um den Po, was die Annalen im 
Sinn hatten nach denen Livius fchreibt, die Etruffer hät- 
ten fich den Vejentern. entfchuldigt, fie könnten Feine Hüffe 
fenden, denn fie felbft würden von den Galliern bebroßt, 
einem nie gejehbenen Voll, neuen Nachbaren +): und fer: 
1146) Th. 1. S. 131. *) Bivius V. 17. | 
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ner: ein’ nie gefehener, nie gehörter Send, vom Deeanus 
und den Aufferften Weltenden herziehend 1148). 

Gegen diefe Uebereinftimmung feines eigenen Zeugnifs 
ſes mit allen andern ohne Ausnahme und der innern 
Evidenz, flieht nun Livius mit ber: Angabe an einem an- 
dern Ort, daß die Gallier ſchon zweyhundert Jahre früher, 
unter Zarquinius Priscus, über die Alpen gekommen waͤ⸗ 
ren, und Mebiolanum erbaut hätten. .. Diefe Zeitbeſtimmung 
beruht indeffen auf nichts anderem als auf der Sage, 
daß ihr Führer Belloveſus den Griechen welche Maffilia 
gründeten gegen die ‘feindfeligen Küftenbewohner hilfreich, 
gewefen fey: die Erbauung diefer Stadt warb aber in 
die 45. Olympiade gefezt *%), alfo innerhalb der Gräns 
zen welche die römifche Chronologie für jenen König be⸗ 
flimmte. So finden. wir und ausfchließlich auf jene Sage 
zurüdgeführt, und diefe verliert ihre ſchon Außerft geringe 
Glaublichkeit vollends durch die erhaltenen maffalistifchen 
Ueberlieferungen, die nichtd von jener Freundlichleit der 
wandernden Barbaren wußten, im &egentheil erzählten 
daß der König der Segobrigier die Phokaͤer an dieſem 
Ufer freundlih aufgenommen, und ihrem Anführer feine 
Tochter vernäplt habe. Sie ift zuverläßig eben fo ohne 
einigen biftorifchen Grund gedichtet wie die von Aeneas 
Ankunft bey Dido im neugebauten Karthago : wie diefe 
dem Gefühl entfprach womit die Römer die für ihre Waf- 


2148) Derf. V. 37. 9) Timaͤus bey Skymnus Chius 210—14. — 
temporibus Tarquinii regis, Juſtinus XLIII. 3. Andre jez 
ten fie in Ol. 57. — ſ. Balefius zu Ammian XV. 9. — eine 
Abweihung deren Benuzung gegen Livius unredlich wäre, 

‚ denn fie beruht auf einem entſchiedenen Irrthum. 


fen unvermundbaren Beherrſcher des Meers betrachtet ha- 
ben werden, ſchondehe bie beyden Staaten ſich verfeinde⸗ 
ten, fo iſt es leisht-heggeiflich wier die Gallier, dankbar ge: 
gen, bie maflaliotifchen Griechen, von denen alle Bildung 
ausgegangen war diefie angenemmen hatten, und ihnen 
geneigt 1150) ‘wie die Samnitor ben. Italioten, ihre. Borfah: 
ten als deren Wohlthaͤter darzuſtellen Freude fanden. Und 
allerdings waren beybe, Muſſulioten und Gallier, aud hi: 
ftorifch, aber zu..andser: Zeit. unde in andrer Weiſe, mit den 
Ligurern verfeinbet:: wie die Salluvier jene umaufhörlih be 
fehdeten, hatten biefe Langwehoe und. das Comtat einge 
nommen; in welder lezten Laweichaft der Name der Kel- 
toligyer Beugniß giebt deß keyde Boler vurch Eroberung 
gemiſcht waren. 

Einheimiſch galliſch iſt ohne Zweifel Die von Livius 
erhaltene Sage, — durch welche Ueberlieferung immer fie 
zu feiner Kunde. gekommen ſeyn mag; und als ſolche det 
Erwähnung werth. Sie meldete: zu einer Zeit ba bie 
Bituriger die Hegemonie unter der;, einer gefezlichen Ver— 
einigung unfähigen, Menge. . gallifcher: Völker ausübten, 
ſey in Gallien des Volks fo viel geweſen daß: der Koͤnig 
Ambigatus feinen Reffen Belloveſus und Sigoveſus ge: 
ſtattet habe Auswanderer nach, neuen Wohnungen zu füh— 

n. Eine unzählige. Menge verſammilte ſich um fie, dab 
ihnen Fein Volk zu widerfiehen vermechte. Sie nahme 
den Weg mohin fie Beobachtung: ded Vogelflugs wie: 
Sigoveſus unter das hereynifche Gebürg, Belloveſus gegen 


1150) Strabo IV. p. 181. a. 7 aolıs narsaxsıaoe gehdlänrus aoie 
Tolarus p. 190. a. 
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Italien. Am Fuß der Alpen vernahm dieſer, daß die Sal⸗ 
luvier uͤber das Meer gekommenen Fremblingen nicht ger 
ſtatteten ſich anzuſiedeiti; er zog bin ihnen zu helfen, und 
zum Lohn öffneten ihm die Götter eine Straße durch bie 
Apen. Am Ticinus flug er die Etruſker und erbaute 
Mediolanum: darnach folgte Volk auf Volk, zulezt die 
Senoner, welche vor Cluſium und Rom famen. 
Ich zweifle nit daß die Barden auch darin ihrer 
Nation geſchmeichelt haben, daß fle die Auswandrung 
als freyen Entſchluß, veranfaßt durch die Folgen uͤbermaͤſ— 
fig gefegweter Zeiten, ſchilderten: ffe wird aber durch Drang: 
ſale und Ueberwaͤltigung erzwungen feyn, eben wie Er- 
eigniffe derſelben Art in fpäteren Beiten. Anſchauung lehrt 
was Gefchichte verfchweigt. — In Spanien fanden die 
Römer zwey celtifche Voͤlker erhalten, die Geltiter am Anas 
und die am Minius: auffer dieſen die Geltiberer. Weber 
diefe drey Voͤller if die Meynung wohl allgemein gewe⸗ 
fen daß die Gelten auch über die Pyrenden gezogen wären, 
und durch ihre Miſchung mit. befiegten Iberern die Na⸗ 
tion entſtanden ſey deren Namen dieſe Miſchung andeute: 
daß ein Theil ihrer Schaaren ſich am Anas niebergelaf- 
fen babe, und die am Minins ferner von diefen audge- 
gangen wären. Won einer Erzählung über jenen Bug 
findet fich jedoch durchaus Feine Spur 4159): vermuthlic) 
2151) Nicht bey Diodor, der wohl auch hier nad) Pofidonius fehrieb, 
und nur von ben fangwierigen Kriegen redet welche mit ber 
Verichmelzung ber Gelten und Iberer geendigt hätten. Strabo 
freylih nimmt, in allgemeinen Ausdrüden, die Einwande⸗ 


rung ber Cetten an: ihm mußte ſcheinen daß die Sache fi) 
von felbft verftehe. 


baben ihn bie fremben Gefchichtfchreiber bey der Nation, 
welche fih in andern Richtungen fo ‚weit über ihre Grän 
zen verbreitete, nur vorausgefezt: ‚wären fie aber wuͤrklich 
einer Sage gefolgt, fo. konnte auch hier die Vertauſchung 
der entgegengelezten Richtung fpielend eintreten. Und 
nun ift in allem mad wir von ben Geltiberern wiflen ber 
iberiſche Charakter fo entſchieden, daß es nicht zweifelhaft 
Iheint welches Volk herrfchte, Ihre Sitten zeigen keine 
Spur eeltifher Art: ihre Namen find iberifch : ihre Ver— 
faffung ift republikaniſch. Im ihren Wohnſizen, dem Ge: 
bürge welches den Lauf des Iberus vom Baͤtis und von 
ben weftlich fließenden Ströhmen abfondert, und dem oben 
Theil diefer Gewäfler, des Tagus und Durius, iſt eine 
Gegend nicht zu verfennen in ber fich eine aus lachende— 
ven Eandfchaften zurüdgebrängte Nation behauptet. Ver— 
einzelt wie die Geltifer im weſtlichen Sberien, erhalten 
ih wohl Theile einer uͤberwaͤltigten tapfern Nation: fo 
thaten es die Raͤter und bie Vindeliker: Feine einwandernde 
„bat ſich fo unter Eriegerifchen angefiebelt: es waren Phry 
ger deren Gebürge die Galater einnahmen. Nördlich von 
ben Pyrenden bewohnten die Iberer Aquitanien: nad fe: 
ner Hypotheſe ift es glaublich daß fie es nicht durch Er⸗ 
oberung inne hatten; jedem offenbar, dag fie fi vom 
Gebürg hinab gegen Norden foweit ausbreiteten als Bil 
ferflämme einander folgten, Auch im Languedoc kommen 
fie in Philippus Zeit vor, mit Ligurern untermifht 7%): 
und auch hier möchte man glauben, daß fie eingewandert 


1352) Ayveg zul "Ißnges myidıs, ulygs noramö "Padarou; Ol 
lax. p. 2, 
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waͤren, wofern nicht die Erwaͤhnung daß ſie durch die Li⸗ 
gurer aus der Gegend eines Flußes Sicanus verdraͤngt 
worden, als Beugniß dafuͤr, daß es bie lezten waren welche 
ſich ausbreiteten, volle Guͤltigkeit haͤtte: wiewohl jener Fluß 
unbekannt, und die Annahme daß fie von dort nach Tri⸗ 
nakrien gezogen wären, kaum glaublich ifl. 

Wenn ih nun, fo wie die Gelten in ber fpanifchen 
Halbinfel vorfommen , ed für augenfcheinlich halte daß bie 
Iberer dort anfänglich nur Baͤtika und bie fühöftlichen 
Küftenländer bewohnten, fo würden fie biernach zu derſel⸗ 
ben Zeit diefleitö der Pyrenaͤen an derſelben Küfte fich bis 
an den Rhodan erflredt haben; und die Glaublichkeit daß 
die Nation, welche einft alle Infeln des weftlichen Mittels 
meerd bewohnte, damals einen größeren Theil vom Rand 
bed fie umfchließenben Meerbedens inne hatte, ift einleuch⸗ 
tend. Ja ed drangt ſich die Bermuthung ‚auf daß fie noch 
früher auch die afrifanifche Küfte bewohnt haben, und 
durch die Ankunft fremder Völker, welche die punifche Sage 
Meder 1155) und Perſer, geführt von Hercules, nannte, zu 
ihren Stammgenoffen über die See zu entweichen genü- 
thigt feyn dürften. Doch bedarf es nicht einmal der Hy⸗ 
pothefe daß verdrängte Schaaren den Iberern in Baͤtika 
bad Land zu eng machten, um ed erflärlich zu finden. daß 
dieſe duch die Sierra , Morena brachen, und die Gelten 
überwältigten; dann, nachdem fie fich über den ganzen ih⸗ 
nen früher fremden Theil der Halbinfel verbreitet hatten, 
zulezt die weftlichen Pyrenaͤen uͤberſtiegen. . 

Die zahlreichen Häfen der Nordkuͤſte Spaniens laden 
3153) An diefe zu denken, veranlaßte der Name Amzigh, Mazyes. 
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ihre Anwohner zur Schiffahrt, und die wilde. See des bis⸗ 
cajiſchen Meerbufens uͤbt fie: die Baſken fegelten über den 
Ocean auf den großen Fifhfang ald andre Weiſche noch 
nisht wagten die Küflen zu verlaffn: und: ihre Worfab: 
ren Fonnten leicht Schiffe genug befigen un ein Pflanzooll 
nad Britannien zu führen, wohin die Zinngenben lodten. 
Tacitus Bemerlung daB Züge, Zarbe und Haar der Si⸗ 
lurer, welche Spanien gegenüber wohnten, für ihre iberiſche 
Abflammung redeten 115%, bat eben fo viel Gewicht als 
die Wahrnehmung irgend eines unfrer gleichzeitigen Bil 
ferbefchreiber: die Sprache mochten fie. abgelegt habe. 
Sein Zeugniß konnten die iriſchen Mönche nicht willen, 
duß fie etwa darauf bie Geſchichte von ber mileſſſchen 
Einwanderung aus. Spanien: gehaut hätten: Das war alſo 
wohl eine alte Sage. 

Urfprünglic wohnten in Britannien Gallier, welche, 
nach den Erzählungen der Druiden, von der Urzeit her die 
Inſeln wie dad feſte Land des Weſten inne hatten 5°): abe 
von der Suͤdkuͤſte waren fie, als Caͤſar dort Iandete, auſſer 
von den Silurern, auch durch die Belgen verbrängt 0). 
Belgen war ber galifche Name des Bolks welches ſich bis 
auf den heutigen Tag Kymren nennt: dieſer einheimiſche 
ward von den Roͤmern uͤberſehen, nicht von den Griechen: 
es war ſicher der voͤlkerkundige Poſidonius, der fie Gala 
ter und Kimbern’ nannte 57). Ihre Sprache, obwohl fe: 


1154) Tacitus Agric. 11. — fidem faciunt: er folgert nidt ihre 
Abftammung aus diefen Umftänden, fondern, fieht darin den 
Beweis für eine geltende Deeynung. 5°) Ammianus Mat: 
celinus XV. 9. 66) Gäfar de bello gall. V. 12. 27) Die 
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neswegs ein nur gemiſchtes galifh, ſondern urſpruͤnglich 
in Worten und Grammatik eigenthuͤmlich, iſt doch dem⸗ 
ſelben analog wie flaviſch und litthauifch; und von an- 
dern Sprachen ſo verſchieden, daß beyde Nationen, Kym⸗ 
ren und Galen, fuͤglich unter dem gemeinſchaftlichen Na⸗ 
men der Celten begriffen werden koͤnnen. Jene Sagen 
der Druiden meldeten ferner, ein Theil der Celten ſey 
über den Rhein eingewandert 1158); das kann nur von ben 
Belgen zu verfichen feyn ‚welche einſtmal die Galen nicht 
bloß in der britarmiſchen Inſel, fondern auch auf dem feſten 
Lande weit zuruͤckgedraͤngt haben dürften. Nicht immer 
können Seine und. Marne ihre ſuͤdliche Gränze gewefen 
ſeyn: fie muͤßen einft: wenigſtens bis an. die Loire gewohnt 
haben; die Veneter gehörten zu den Belgen 59); und ohne‘ 
Zweifel: nicht; nur ſte ſondern die färntlichen. Bewohner det 
Niederbretagne, Devon. kymriſche Volksart mitten in dem 
fonft zur Römerzeit: galifchen Theil des Landes zu erklären, 
eine fpäte angebliche Einwanderung aussder Infel erdacht” 
worden if. Diefe füdlickeren . Gegenden mußten fie dank‘ 
wieder räumen: ald die Galen vor: den: Iberern nordwaͤrts 
zu weichen gezwungen waren: und bie fcheint eben Ur: 
fache der großen ‚Auswanderung gemefen . zu feyn. Die 
Belgen werden in jener aus Poſidonius entlehnten Schil⸗ 
derung Galater genannt, die Galen, Kelten 6%); mit je: 
nem Nomen bezeichnen bie Griechen die in das öftliche 


" dor Ve 322. Der ganze Abſchnitt über die Celten V. 25— 
32. iſt ſicher aus keiner andern Quelle geſchoͤpft. 

1158) Ammianus a. a. O. 60) Strabo IV. p. 194. d. 0) Die 

Unterſcheidung der naͤheren Celten und entfernteren Galater 

V. 32. iſt unzweifelhaft: es Tann nur ein Schreibfehler bes 
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Europa eingedrungenen Staͤmme; ohnezweifel waren die 
Belgen unter ihnen wenigſtens uͤberwiegend: die Zuͤge ge⸗ 
gen Rom und Delphi werben den Kimbern zugefchrieben 9: 
und ber vermeinte Name der Führer auf beyden, ift das 
kymriſche Wort für den: König 62). Indeſſen mögen ſchon 
von Anfang Galen fih an fie gefchloßen haben; wenigſtens 
GSäfaten, die fpäter in großer Zahl kamen. 

Nördlich von der Donau haben fie fich jenfeitö der Kar- 
pathen und daciſchen Alpen niebergelaffen 65), am Boryſthe⸗ 
ned die Skythen unterjocht, wo dad aus beyden gemiſchte 
Voll den Namen der Keltoſkythen erhielt, und find bis 
an die Mäotid vorgebrungen, von wannen fie, durch eine 
Voͤlkerbewegung von Often überwältigt, vermehrt durch 
viele angefchloßene fremde Schaaren, aber unter dem Na- 
men bed herrſchenden Volks, als Cimbern, auf der. Strafle 
wo ihre Vorfahren breyhundert Sabre zuvor hergelom: 
men waren, nach dem Weften zurückkehrten 6%). Ich habe 
die Bermuthung begründet daß die Galater an der Nit- 
telbonau die Lombarbey durchzogen waren: darum abet 
ift nicht zu verkennen daß gallifche Stämme auch über 


Verfaffers ſelbſt, ober eines Abfchreibers feyn, daß p. 317. 
ed. Bip. v« noos vorov vevovva atom ſteht, anftatt 2005 
üpxror, 

1161) Diodor a. a. O. 52) Brenin: f. Adelungs Mithridates. 9) 
Uneoßalövres za “Pıraia don: Plutarch Camill. p. 135. e — 
Ich habe gezeigt daß der Name Rhipden früher eben fo we 
nig unbeftimmt gewefen ift wie Skythen: U. Schriften ©. 359. 
6) Kl. Schriften S. 384. wo noch Diodor V. 32. anzufüh- 
ten, und aus Plutarchs Marius p. 411. d. hinzuzufügen if: 
nollas nard ulgos Inıminaes dyorıan, wow Kelrooxude 
vor orguror ronabon 
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den Rhein gegangen find, wie bie Voller, ‘welche ber 
Dictator Caͤſar dort Fannte 2165), und alle welche wuͤrk⸗ 
lich unter dem hercynifchen Forſt wohnten, wohin, nad 
Livius, Sigovefus die Seinigen führte). Und bier 
kann ich mir nicht wehren zu forfchen welche Bewohner 
diefe Öftlich vom Jura und Vofegus antrafen? wohl wif: 
fend daß fich darüber nur allenfalls Wahrfcheinlichkeiten 
gewinnen laſſen. Eine foldhe ift aber doch, daß der etru⸗ 
ffifche Stamm, welder fih, umgeben von den Galliern, 
in den Alpen behauptete, einft auf ihrem nördlichen Abs - 
bang und nad) -Deutfchland hin ausgebreitet gewefen feyn 
wird: und es gleichen, foweit Befchreibung und Zeichnung 
zu erkennen fähig machen, die Mauern auf dem Otti⸗ 
lienberg im Elfaß, in ihrem Bau und der Weife wie fie 
dem Umfang ded Gipfels folgen, auffallend den etruffi- 
fchen, namentlich denen von Volterra, während fie einem 
galifhen Werk fo unähnlich find wie einem römifchen, 
Indeffen müßen auch deutfche Nationen bis in die fchwei- 
zerifchen Alpen gewohnt haben, denn nur dadurch konnte 
das Wallis zu Livius Zeit von halbdeutfchen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten bewohnt feyn 8%): als die Gelten fich auöbreiteten, 
waren bie einmandernden Helvetier Meifter der Schweiz, 
und mwahrfcheinih, nebft andern Völkern bed Stamms, 
von ganz Schwaben, geworden. Daß theild Liburner, 
theild SUyrier, die Landfch- ften zwifchen Venetern und 
Sftrern und Pannonien befaßen, ift gewiß nicht zu be= 
365) bell. Gall. VI. 24. 6°) Sigoveso sortibus dati Hercynii sal- 


tus: Livius V. 34. 7) jtinera quae ad Peninum ferunt, 
obsepta gentibus semigermanis: Derf. XXI. 38. 
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zweifeln, da ſich die liburniſchen Vindeliker an der Nord⸗ 
ſeite des Brenners behaupteten 1168), 

Die Sitten und buͤrgerlichen Ordnungen der beyden 
celtiſchen Voͤlker muͤßen, wenigſtens zu der Zeit als Grie⸗ 
chen und Roͤmer ſie beſchrieben, nicht unterſchieden gewe⸗ 
ſen ſeyn: nur groͤßere Rohheit wird den vom Verkehr wit 
Italien und dem Mittelmeer entfernteren Belgen zuge⸗ 
ſchrieben. Der innere Zuſtand deutet auf die Knechtſchaft 
uͤberwaͤltigter Voͤlker, wie bey den Nachkommen der Sar⸗ 
maten. Caͤſar fand, benuzte und ſchilderte eine Auflöfung 
welche die lezte Epoche des Elends einer barbarifchen Adels⸗ 
beerfichaft ift: nur die Ritter machten, die Nation aus, 
dad Volk Iebte in der demüthigften Clientel: aber vie 
Sahrhunderte vorher müßen die gemeinen Freyen unglih 
zahlreicher gewefen fen, aus deren Mitte Verarmte und 
Unterdrüdte fich immerfort den hoͤrigen Leuten der Näd: 
tigen zugefelten. Bey den Galliern in Italien fcheint die 
Landesgemeinde noch zahlreich gewefen zu feyn. Damals war 
auch überall erbliche Königswürde ; die, als Caͤſar nad 
Gallien Fam, in der Anarchie ded Adels untergegangen 
war, eben wie dad Anfehen der Senate. Ihre Frenheit 
war Rechtlofigkeit: eine wefentliche Unfähigkeit durch Ge 
ſeze zu beftehen, unterfcheidet fie ald Barbaren von Hel⸗ 
Ienen und Italikern. Wie der Einzelne fih den Schu 
eined Magnaten erwerben mußte um ficher zu leben, (0 
begaben ſich ſchwaͤchere Völker in die Glientel eines mäd- 
tigeren; denn fie waren eine unverbundene Menge, und 
dasjenige, welches auf dieſe Weife eine weit verbreitete 
1168) Th. 1. Anm. 503. - 


Hoheit erlangt hatte, übte fie wilführlich, bis ihr uner- 
träglic geworbener Miöbrauch, oder blinder Groll gegen 
den Mächtigen, die Beherrfchten veranlaßte abzufallen und 
fi) um einen neuen Mittelpunkt zu fammeln. Einheit 
findet fi nur in der Kirche der Druiden , die wenigftend 
in Caͤſars Zeit den beyden Nationen gemeinfchaftlich war: 
beyde gehorchten ihrem Zribunal, welches jährlich Recht 
ertheilte: eine Ordnung die erft lange nach ber Zeit ber 
Wanderungen, da man aufgehört hatte die Austreibung 
des Befiegten ald Zweck der Kriege zu betrachten, durch 
die in den einzelnen Staaten immer höher gefliegene Ge- 
fezlofigfeit herbepgeführt feyn wird; und durch den Bann 
welcher ven Ungehorfamen von allem Verkehr des Gotted- 
dienfted® und der Frommen ausſchloß, behauptet ward. 
Die Druiden waren Feine Kafte; nicht veranlaßt zu glaus 
ben daß Juͤnglinge niederer Abkunft von. den Schulen 
ausgefchloßen gewefen find wo ihnen manches Jahr im 
Erlernen der Verſe verging, worin ihre Sazungen, und 
ihre Lehren von der Natur, der Welt und den Geftirnen, 
und dem Weſen der Götter und ber Seelen verfaßt wa- 
ren: dieſe durften nur muͤndlich überliefert, nicht aufge- 
ſche Ven werden; wiewohl vor Caͤſars Zeit der Gebrauch 
griechiſcher, und wie Münzen zeigen auch lateiniſcher, 
Schrift, verbreitet war. | 

Die Reuterey bildete die Stärke ihrer Kriegsmacht: 
Streitwagen, von einem Hörigen gelenkt, der im Gefecht 
den Adlichen fehirmte, waren ihnen eigenthümlih: in den 
italifchen Kriegen wird deren beftimmt bey dem Heeres⸗ 
zug nad Sentinum gedacht: Cäfar aber fand fie nur noch 
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in Britannien gebräuchlich. Große Körper, wilde Büge, 
ein langes flruppichtes Haupthaar 1169) machten ihren 


1169) Durchgehends nennen bie Alten bad Baar ber Gelten gelb 
. oder roth: aurea caesaries, Virgil Aen. VII. 659. ax 
xonms ix gvoemus Eurdoi, Diobor V. 28. candidi paene 
omnes et rutili, Ammianus XV. 12: Zacitus hingegen ſcheint, 
indem er bie comas rutilas der Galebonier ald Beweis ihres 
germanifhen Urfprungs, mie das Traufe Haar ber Silurer 
für deren iberifhen, anführt, dem celtifhen Stamm dieſe 
Daarfarbe abzufprehen: womit übereinflimmt wenn Sue⸗ 
tonius erzählt, Caligula habe Balliern das Daar färben Inf: 
fen um fie für Deutſche auszugeben (unter den von Lip⸗ 
fius zur Germ. 4. gefammelten Stellen). Ueber biefen Ge 
genftand hat ein brittifher ungenannter Gelehrter mid mit 
einem inhaitsreihen Briefe beehrt, ber leider mit andern 
Papieren in dem Ungläd meiner Wohnung zerflsrt if: 
möchte mit diefer Anmerkung der Dank für feine freundlige 
Erörterung ihm zu Gefiht kommen. Die Summe berfelber 
war die Deynung: da jezt alle Gelten fhwarzes Haar hätten, 
fo müße in Stellen wie die wonach in ber erften Ausgabe 
diefer Gefchichte ihnen ein gelbes zugefchrieben werde, Ber 
wehflung mit ben Germanen obwalten. Sch würde dieſer 
Anfiht ganz beyftimmen, deren Grundfaz, Über die Stätigkeit 
ber phyſiſchen Bildung, meiner Weberzeugung völlig entipriät, 
wenn nit Ammianus ein fo vortreffliher Zeuge wäre, und 
mehrere Zahre in Gallien gelebt hätte: bis jemand die Be⸗ 
denklichkeit hebt, wie er hierüber habe irren koͤnnen, moͤchte 
ber Umftand daß unter den Deutfhen und Standinaviern das 
gelbe Haar einft ausſchließlich gewöhnlih war, jezt in den 
meiften Gegenden fogar- felten geworden ift, Anlaß bazu ge 
ben grade für das Haar eine Ausnahme von jener Stätigkeit 
anzunehmen. — Dem Gegenftand ift eine Bemerkung verwandt 
welche eines von jenen vielen Yuvumaloıs betrifft, in denen 
völlig wahre Bemerkungen fteden. Die Kinder der noͤrdli⸗ 
hen Gelten die mit Greifenhaur geboren werden (modıa ix 
yeveriis), welches nachher in bie gewöhnlihe Farbe über: 
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Anblid graufenhaft: dieſer, ihr wilder Muth, ihre uner- 
meßliche Zahl, der Laͤrm einer ungeheuern Menge Hörner 
und Drommeten, lähmten. die gegen fie ftehenden Heere 
mit Furcht und Betäubung: ließen ſich aber dieſe nicht 
vom Schrecken überwältigen, fo gab manchmal der Mans 
gel an Ordnung, Folgſamkeit und Ausbauer auch einer 
Heineren Zahl den. Sieg über die Schwärme der Barbaren. 
Auch waren ihre Rüftungen ſchlecht: felten hatten fie Har⸗ 
nifhe: ihre mannshohen fehmalen Schilde waren ſchwach 
und ungeſchickt: fie warfen fich auf den Feind mit breiten; 
dünnen, fchlecht geftählten, Schlachtfchwerdtern 1170), die 
oft durch den erften Hieb auf Eifen fchartig und unbraud)= 
bar wurden. As Wilde vertilgten fie in den uͤberwaͤltig⸗ 
ten Ländern Bevölkerung, Städte und Anbau: fie fnüpf- 
ten die abgefchnittenen Köpfe der Erfchlagenen mit den 
Haaren an die Mähne ihrer Pferde: von denen der Vor⸗ 
nehmen bewahrten fie die‘ Schädel angenagelt im Haufe 
als Erbftud für die Nachlommen, wie der Adel roher 
Zeiten Hirfchgeweihe. Städte waren felten, die Häufer 
ber fehr zahlreichen Dörfer gering, ihr Geräth armſelig; 
eine Streu mit Fellen bevedt diente ihnen ſtatt Betten 
und Seffel. Korn bauten fie nur für einen fehr befchränts 
ten Verbrauch; denn meiftens nährten fie ſich mit der Milch 
und dem Sleifch ihrer Heerden; dieſe waren ihr Reiche 
thum: auch Gold hatten fie viel, welches der Sand ber 

geht (Diodor V. 25.), find meißköpfige Jungen unferd nies 

derbeutfhen Stamms, die fpäter gelbes Haar bekommen. 
170) Die Claymores ber Hochlaͤnder, welche bey Killikranky und 


Preftonpans gegen Artillerie und reguläre Truppen entſchie⸗ 
den, find derſelben Art, aber weit tuͤchtiger. 


Zweyter Theil. | P p 
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Fluͤße, unb einige Bergwerke zu beren Entvedung dieſe 
geleitet hatten, gaben. Damit ſchmuͤckte fich jeder vornehme 
Balher; in der Schlacht trug er goldne Ketten an den 
Armen, und ſchwere golbne Ringe um der Hals, wenn 
er auch fonft am Oberleib nadt erſchien: denn oft warfen 
fie ihre bunten, gewürfelten, mät Regenbogenfarben ſchillern⸗ 
den Mäntel von fi; die mahleriſche Tracht ihrer Stamm: 
genoffen der Bergſchotten, welche bie Brakken der alten 
Gallier abgelegt haben. Ihre Zweykaͤmpfe und wilde Bil 
lerey find eın Ebenbild bed roheſten Mittelalterd. Meiſtens 
beraufchten fie fi in Bier und Meth; denn Reben und 
alle Gewächfe ſuͤdlicher Gegenden waren dieffeitö der Al⸗ 
sen, in einem damals aͤußerſt rauhen Klima, noch gan; 
fremd; alfo der Wein felten, obwohl fie unter allen zuge: 
führten Waaren diefen am begierigften kauften. 

Schon vor der Gründung von Maflilia , wenigſtens 
feitbem bie Phokaͤer an der Tigurifchen Küfte verkehrten, 
warb er ohne Zweifel bis ind innerfte Gallien verfahren: 
auch über diejenigen die fern vom Meer in den Alpen wohn: 
ten, ift e8 eine wiberfinnige Erzählung daß die Segnungen 
des Südens erft durch den, welcher die Barbaren vor Clu⸗ 
fium rief, ihnen bekannt geworden wären. Wohin er feine 
Saumtbiere trieb, dorthin hatten Kaufleute auch vor ihm 
des Gewinns wegen gelangen fünnen; der Handel öffne 
Verkehr über noch unmwegfamere Gebürge, und mit nd 
roheren Barbaren. Was jeboch die Gefchichte als ausge: 
macht falfch verwirft, das fleht der Sage wohl; und eine 
jede welche lange vor dem Anfang der Litteratur im Boll 


lebte, gehört an ſich, als eine lebendige Urkunde, went 


| 
| 
| 
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auch nicht durch ihren Bericht, in eine liebenb gefchriebene 
tömifche Geſchichte. 


Der galliſche Krieg, und die Einnahme 
.Roms. 


Jene Sage erzaͤhlte, Aruns, ein Bürger von Cluſium 
ſey der treue Vormund eines Lucumo geweſen 117%), ber, 
zum Juͤngling erwachſen, die haͤusliche Genoſſenſchaft mis⸗ 
brauchte deſſen Weib zu verfuͤhren. Als Gericht und Obrig⸗ 
keit dem Gekraͤnkten die Ahndung der Geſeze verſagten, 
trieb ihn die Verzweiflung, wie den. Grafen Julian, einen 
unwibderftehlichen Zeind zu rufen. Er belud eine Menge 
Saumthiere mit Schläuchen vol Wein und Del, und 
Binfenmatten voll trodner. Feigen: damit ging er über 
die Alpen zu den Galliern: das Land welches dies alles 
hervorbringe, werde ihnen gehören wenn fie ihm folgen 
wollten: ein unfriegerifched Gefchlecht wohne darin. Augen 
blidlich erhob fi) dad ganze Volk mit Weib und Kind, 
und fie zogen über dad Gebürg bis vor Cluſium. 

Die Elufiner riefen der Römer Beyftand an: ber Se⸗ 
nat mwähnte, der Name Roms koͤnne genügen die Barbas 
ven zu entfernen. -Drey Fabier, Söhne des Oberpontifer 
M. Ambuſtus, wurden ausgeſandt um ihnen im Namen 

un) Wohl nicht zufaͤllig iſt hier wie in der Sage von Tullia, 
Aruns der Fromme, Lucumo (Lucius) der Frevler. Uebrigens 
iſt doch zu vermuthen daß man zu Rom, als dieſe Erzaͤhlung 
entſtand, nicht ſo unbekannt mit Etrurien war daß ſchon da⸗ 
mals Lucumo fuͤr einen Eigennamen gegolten haͤtte: und 
dann moͤchte Aruns urſpruͤnglich darin als, ‚ein Mann von 


der Gemeinde gedacht feyn., 
Pp 2 
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des Senats amzubeuten daß ſie von' Roms Schuzgenoſſen 
ablaſſen ſollten. Die Gallier antworteten, ihr Land ſey 
ihnen zu eng; aber vertilgen wollten ſi ſie die Cluſiner nicht, 
wofern dieſe ihre Landſchaft mit ihnen theilten. Jene, 
welche ſich verlacht fanden, vergaßen im Zorn daß kein 
Römer gegen “ein Volk’ dem ˖die Republik den Krieg. nicht 
erklärt habe; daß auch in geſezmaͤßig erklaͤrtem Krieg nie⸗ 
mand ber nicht zu den Fahnen geſchworen habe, die Waf- 
fen führen inne ohne Fluch auf Rom und fi zu laden; 
endlich daß fie Gefandte, und als folche felbft von den Bar: 
baren nicht verlezt waren 1172), Ste fochten in ben erfien 
Reihen der Cluſiner bey einem Ausfall; Q. Zabius fließ 
einen gallifchen Heerführer nieder, und ward erfannt als 
er beffen Waffen nahm. Alsbald ließ König Brennus zum 
Rüdzug blafen, damit dad Blut der Gefandten fein Voll 
nicht verfündige: von den Römern wollte er fie forbern, 
Sühnung erlangen, oder einen "den Göttern wohlgefälli- 
gen Krieg. 

Er erkohr die größten unter feinen riefenhaften Kaͤm⸗ 
pen 75) um ben Römern die Wahl zwifchen Auslieferung 
der Schuldigen und Krieg zu fielen. Die Fetialen er: 
mahnten, fonder Schonung die Republik von der Schuld 
zu befreyen; bie Mehrheit im Senat erlannte was Pflicht 
war, aber fie vermochten den Entfchluß nicht, Männer 
aus dem edelften Gefchlecht einem wilden Feind und bem 
Martertob zu überantworten. Es ward beichlogen Ent- 
ſcheidung und Verantwortung dem Volk zu. überlaffen: 


1179) Ich habe? hinzugefuͤgt mas Mar macht wie vielfach die Fabier 
fi) verſuͤndigten. 73) Appianus Gelt. 3, p. 76. 
Ü " . 





hier, „flegte das Mitgeikhhria man .eitte"bie Angeklagten 
zu confularifchen Zribunen zu ernennen; und beſchied die 
Sremben : ſo lange, giner. ‚biefe Magiſtratur bekleide ſtehe 
er unter feinem Gericht; wenn das Jahr abgelaufen ſeyn 
werde, und ihr Zorn, nad) forthaure, möchten. fie, die Klage 
erneuern. Augenbtictic, als biefe, Antwort berichtet 
worden, brach das Lager auf und eiite raſtlos von Clu⸗ 
fium gegen Rom. Fußvolk und Reifige in zahllofer Menge 
bebedten die Beber; . alleg floh vor ihnen in die Stidte, 
ihr Weg gehe nach Rom, ‚riefen flerben Wachen auf: ben 
Zinnen ber Mauern zu,‘ Die Stadt würde ganz unge: 
rüftet überfallen feyn,;, wenn. niht ein Mann von ber 
Gemeinde, M. Caͤdicius76), Nachtö, auf der Via nova 
unter dem Palatinus, eine Stimme vernommen haͤtte, 
welche verkuͤndigte, die Gallier ſeyen im Anzug 7%). Auf 
dieſe Kunde wurden die: Wehrhaften: rjligſt aufgeboten, 
und auf der ſalariſchen Straße den Feind entgegengefuͤhrt, 
mit dem ſie elf Milien vor der ‚Stadt zufammentrafen, 


17) Nlutarch Camili p. 137. e. — en ‚einem Maͤhrchen kann 
. das ſtehen. 75) Unter. dieſem M. Caͤdicius hat ſich die Le⸗ 
gende gewiß keinen andern gedacht als den welcher von ben 
nach Veji Geretteten zum Befehlshaber erhoben; und, nach 
der Sage von. Camillus, ihn zur Rückkehr einzuladen abge: 
ordnet feyn fol. 76) Die Erſcheinung fest allein Dio (30: 
naras p. 33. ‚d) in diefe Zeit; und das iſt augenſcheinlich ächt, 
denn fo iſt es Warnüng der erbarmenden Götter, dad Heer 
in die Stadt zu werfen; und gereicht doch Rom zum Verder⸗ 
ben, deffen Berftörung das Schickſal beſchloſſen hat: ‚denn bie 
Militartribunen eilen unüberlegt zum Xreffen. In allen 
andern‘ Erzählungen wird fle weit früher geſezt. 
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wo bie Alia die) aus a cruſtuminiſchen Bag gegen 
die Fiber fließt 79. m u sun ur. 


Um die itrifge‘ Sri biefer " Enehung zu 
wuͤrdigen, genuͤgt es zu bemerken vaß die conſulariſche 
Obrigkeit damals iht Amt mit dem erſien Quinctilis an: 
trat, die Schlacht aber den funfgeönten vor den Sertilfalen- 
den, damals den Tag nach den Iden, oder den ſechszehnten 
Julius nach unfrer Zeitrechnung 79), verrudt machte. An⸗ 
genommen, die Conſulartribunen waͤren am lezten Ju⸗ 


zum)y So, mit nur einon l, ſtebt dieſer den Romern verruchte Rame 
duurchaus in den Handſchriften, auch bey den Griechen: die 
Verdoppelung welche durch Virgii, als jeder Philologe ihn 
auswendig wußte, allgemein in Gebrauch gekommen iſt, hat 
er, wie Servius bemerkt, vorgenommen um das Wort ge: 
brauchen zu koͤnnen: quos —  ‚infaustum, interluit. Allia no- 
men: Aen, VI, 717. 78) In Diodors Erzählung hat es 
ben Schein, aber täufchend, ats ob ſie auf: bem rechten Ti 
berufer einftröhme:"f. Anm. 1190. Die Erwähnung bey Bir 
gil, bes ſich gewiß. nicht über dergleichen ircen konnte, ge 
ftattet über ben Ort keinen Zweifel „wozu man verfucht ſeyn 
fönnte, ba ein Waſſer, wie es Liviüs beſchreibt, in der ans 
gegebenen Entfernung, unter ben vielen Bäcen jener Gegend, 
allerdings’ nit zu erkennen if. “ 9) Nach der Reform des 
Kalenders warb postr. Idus Quinct. der 17. a. Kal. Sext. 
weil der Julius zwey Tage meht befam: da nun in den 
Faſten der 15. a. Kal. ‘als dies Aliensis bezeichnet war, fo 
fab man in dem naͤmlichen Datum zwey Tage, und bildete 
fih ein, Q. Sulpicius habe am Tage nad) ben Iden den 
Willen der Götter duch Opfer gefragt, und am britten 
Sage darauf die Schlaht angenommen. In biefer Verwirrung 
iſt Livius ſchon nur vierzig Jahre nachher (VI. 1.): Verrius 
Flaccus aber wußte fehr wohl baß der dies Aliensis ber 
nächte nad, den Iden, und das Unglüc des dritten Tage 
die Einnahme der Stadt war. i 
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nius erwaͤhlt worden, ſo maͤren von da an ‚volle fünfzehn 
Tage verſloßen ehe die Gallier, welche durch dieſen Hohn 
gereizt ſeyn ſollten gegen Rom aufzubrechen, deren Eile 
die Stadt uͤberraſcht haben ſoll, es vernommen und einen 
Weg von nur drey Tagemaͤrſchen 1130) zuruͤckgelegt hätten. 
Aber es bedarf keiner Kritik der luftigen Sage; da hier 
die hiſtoriſche Erzaͤhlung nicht, wie uͤber Veji, verdraͤngt 
iſt, ſondern ſich aus einem hoͤchſt glaubhaften, wohl zuver⸗ 
laͤßig aus Fabius entlehnten Bericht, eingeleitet und er⸗ 
gaͤnzt durch einige andere nicht minder zuverlaͤßige Zuͤge, 
herſtellen laͤßt. Die Ehre der dichteriſchen Darſtellung wird 
auch hier bewahrt, wenn ſie nicht für b dad ausgegeben wird 
was fie nicht ſeyn kann. 

Es darf für augenſcheinlich ficher gelten daß die Gal⸗ 
hier Durch dad Thal von Aofta in Stalien gelommen find. 
Die Salaffer, welche es bis auf Auguftus bewohnten, wa⸗ 
ren vom Stamm der Tauriſker 81); mithin zurücgeblieben, 
während ihre Genoffen, einem reicheren Loos nachziehend, 
ihren Weg fortfezten; die Tauriner aber Ligurer, alfo daß 
man wenn bie Gallier über den Mont Genevre gefom- 
men wären annehmen müßte die Einwandrer hätten ein 
fremdes Volk zwifchen fih und der Heimat gelaffen. Ob 
fie aber wie Hannibal über den Pleinen, oder wie Bo⸗ 
naparte über den großen Bernhard gelommen find, ob 
ihr Zug der Iſere folgte, oder den Leman rechts hatte, 
wäre eine eitle Srage. Das mag gegründet feyn daß ein 
Sieg am Teſſin ihnen die Ebenen der Etruffer öffnete, 
diefe aber auch nachher an manchem Tag ihren Beſiz mit 

1180) Polybius II. 25. ®2) Gato bey Plinius II. 24. 


— 600 — 


ben: Waffen Ju: behaupten, früchtlos verſuchten 1282), So 
weit fie ſelbſt ſich nleberlaſſen wöllten, vertilgten ſie die 
alte Bevoͤlkerllnd; denn Ackerbauer waren ihnen uͤberfluͤß 
fig, und haͤtten ihre Heerden beſchraͤnkt: aber auſſerhalb 
ihrer Graͤnzen nahmen ſie viele Voͤlker zu Unterthaͤnigkeit 
und Steuer an Mr fo, ohne Zweifel, find die Umbrer 
und Picenter verſchunt worden. Auch Orte in unzugäng- 
licher Lage, wie Ravenna, werden friedliches Leben erkauft 
haben. 

Ein Volk nach dem andern ſtröhmte uͤber das Gebuͤrg, 
und zog ‚vorwärts durch bie ſchon angeſiedelten Genoſſen 
nach Landſchaften die noch nicht eingenommen waren. So 
lieſſen ſich die Senoner in der Romagna nieder. Von hier 
oͤffnete ihnen die Unterwerfung der Umbrer die Paͤſſe der 
Apenninen nach dem ſuͤdlichen Etrurien, deſſen noͤrdliche 
Graͤnze nicht zu uͤberwaͤltigen ſeyn mochte. So erſchienen 
fie vor Cluſium, dreyßigtauſend an der Zahl 89), als ein 
Heer, nicht ald wanderndes Volt: Weib und Kind mit 
der Habe waren am obern Meer zurückgeblieben. 

‘Der Senat fandte Boten, nicht an die Gallier, nidt 
zu einer dünfelvollen Vermittlung, fondern um die frem: 
de Heereömacht zu erkundigen 85). Diefe nahmen in ven 
Reihen der Elufiner Theil ah einem Gefecht, und einer 
von ihnen tödtete- einen vornehmen Befehlshaber 86). Die 
Gallier erfannten den Fremden, und liegen zu Rom feine 


»82) Livius V. 34. 35. 83) Polybius I. 18. 89) Diefe und bie 
ſpaͤter vorfommende Zahl, beruhen, wie von bier an das 
Ganze der. Erzählung, auf Diobor XIV. 113. ff. °°) xuru- 
orewoulvoug: 86) Es wird p. 261. 3. 2. ed. Bip- inrugzar 
ftatt irapzov zu leſen feyn. 
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Auslieferung‘ fordern, wie es fih nach dem Roecht der 
Fetialen gebuͤhrte. Vergebens ſuchte man ſie mit Gold 
zu verſoͤhnen, ſie wollten Blut. Auch dazu entſchloß fick 
der Senat, damit bie. Sünde des Einen nicht über Dad ganze 
Volt: komme. Aber diefer war Sohn eines der Gonfular- 
tribunen; der Water rief den Entihluß des Populus über 
den Tod — und welchen Tod! eines Gefchlechterd an: und 
die Curien, ‚welche nie zuvor einen Beſchluß ded Senats 
abgeſchafft hatten, verweigerten des Juͤnglings Ueberant⸗ 
wortung 1187), - 

Als die Gallier dies vernommen hatten, mahnten fie 
ihre Bolfögenofien, und nahmen, durch große Schaaren 
verſtaͤrkt, fiebzigtaufend an der Zahl, die Straße gegen 
Rom. Hier waren - inzwifchen die Cohorten der Bundes: 
genoſſen eingerüdt 88), und wer Waffen führen Tonnte 
war gerüftet 89). Es ift Elar daß Dad ganze Aufgebot 
ein Lager bey Veji genommen hatte um die Bewegun- 
gen der Feinde zu beobachten, wie 421 ald ein Einbruch 
defielben Volks gefürchtet warb: denn jene Erzählung, deren 
Richtigkeit auch in Heinen Zügen feinen Zweifel zuläßt, be- 
richtet, dad römifche Heer fey Über die Liber gegangen, und 
längs dem Ufer an die Alia marfchirt 9%); nämlich auf die 


1187) Daß die Gurien ber djuos waren. von bem Diobor hier er: 
- zählt, ift dargethan Anm. 367. 88) Polybius a. a. D. nur 
vırnoavres "Pouniovg xul Toug jHETa Tovrav NUQUTe- 
Eaubvovs. 89) ünurag Tovs Ww Yimia xudunkoar: — 
unter denen alle bis auf bie yigovres dpraivo zu der: 
ſtehen ‚find: — iieldovies zurdnus: Diodor XIV. 114. 
”) diußurreg Tor Tißegw zup& Tv norunde jyuyov 


sv divapır. Daſ. — Die Richtung der Flucht nad) Beil 
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ploͤꝛliche Kunde, ber Zend komme. in Eilmaͤrſchen, um 
Die von allen Vertheidigern entblößte Stadt zu überfallen, 
und fey ſchon ganz nahe 1192): die Befehlshuber hofften 
die Verheerung der Landfchaft zu hindern. Hätten fie 
doch diefe Hoffnung nicht gehegt! eine unter den Mauern 
der Stadt verlorne Schlacht würde Ihren Untergang nicht 
zur Folge gehabt haben. 

Offenbar hatten die Römer an der Alia Fein Lager ge: 
nommen , fondern begegneten dem. Feind. auf dem Marſch. 
Ohne irgend einiged vorgefehen, ohne die Stabt für eine 
Belagerung verforgt und gerüftet zu haben, eilten fie zu 
einem Treffen mit dem alles verloren feyn mußte: wohl 
nicht aus gewähnter Zuverficht des Siegs 9%). Wenn bie 
Löfung fchwerer Aufgaben von einem kunſtvollen, man: 
nichfaltigen Plan, und deſſen tätiger, ben wanbelnben 

bin, macht auch diefe Annahme wahrſcheinlich: man Hoffte bie 
Brüde zu erseihen, warb aber bavon abgefchnitten. 

191) Die Eile der Feinde redet ganz vorzüglich dafür daß das rds 
mifhe Beer feitwärts von der Stadt fland. Die Siege ber 
Barbaren find oft durch die Strategik ihrer Feldherren, lange 

nicht immer buch wüben Ungeſtuͤm, entfchieden worben, ben 

man gewöhnlih allein als ihre Urfahe denkt; wie hier bie 
Sage angenommen hat daß Zorn und Wuth fie vorwärts ges 
trieben Hätten. 22) Indeſſen übertreibt Livius doch die ver: 
blendete Verfaumniß. Ohne einen Oberbefehlöhater waren 
die Römer nicht: Q. Sulpicius hat unter feinen Gollegen ben 
traurigen Vorzug als folder in der Schlacht (Gellius V. 17.) 
und bey dem Losfauf der Stadt dargeftellt zu werben: worauf 
feine Rachkommen doch eitel gewefen feyn mögen. Aud ver 
faumten die Militartribunen nit, den Rathſchluß der Götter 
vor der Schlacht durch Opfer zu erfragen: aber e& geſchah, 
wie diefe und ähnlihe Erfahrungen lehrten, an einem ſchwar⸗ 
zen Zage, wo die Zeichen täufchten. 
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Umffänden angemeffenet, "Ausführung abhängt; 16 wir 
der nichts übereilen der ihn zu entwerfen und Ind Werk 
zu richten die Fähigkeit hat; bie Vollendung des Schwie⸗ 
rigen ift Genuß: wer aber bie Aufgabe nicht beberrfcht, 
der eilt zur Entfheibung, beichleunigt fie: mehr ald der 
bes Siegs fichre Gegner; hoͤchſtens mit dem Troſt daß 
Muth und vielleicht’ ein Gluͤcksfall helfen koͤnne; oft auch 
nur um zu eiibigen; wie ein Ungluͤcklicher, deſſen Geiftes- 
kraft gefeſſelt iſt, marternder Angſt burch den Tod zu ent⸗ 
fliehen ſucht. 

Das roͤmiſche Heer nihite/bierzttauſend Mann 3195); 
ber linke Flügel 9%) vier und zwanzigtaufend 9%): - vier 
römifche Legionen, alfo eine gleiche Anzahl’ Linientruppen 
der Bugewandten 96): "der rechte wird aus zwey Kegionen 
Bejahrter, und drey ſtaͤdtiſchen, aus Proletariern und Ae⸗ 
rariern gebildet, beſtanden haben 9”): “die roͤmiſche Reu⸗ 
terey wird Fabius auf vier Legionen zu zwoͤlfhundert an⸗ 
1193) Plutarch Camill. p. 137. e. 4) Flügel ſezen einen Körper, 

in bee Schlachtorbnung ein Centrum, voraus, und dies war 
in den roͤmiſchen Kriegen hoͤchſt felten vorhaliden; wenn nicht, 
wie über 309 vorausgeſezt wird, Veteranen neben der doppel⸗ 
‚ten Zahl Feldlegionen auszogen., bildet jedes cornu die ‚Hälfte 


des Deers: und dieſes Wort ift angemejfen ; da die Hörner fid) 
mit ihren Wurzeln berühren. Es war wohl wegen jener Un: 


eigentlichkeit daß Zylander im deutſchen Palybius es duch 


. Spize giebt: aber ein fo befremblicher Ausdruck iſt unzulaͤßi⸗ 
ger als ein uneigentlicher, der eine Erklaͤrung annimmt. °°) 
Diodor XIV. 114. 9%) zerrapu Tuynare Evvein ,- Dionyfius 

exc. 25. p. 28: alfo in runder Summe, nad) bem damaligen 

Schema, 12000 Mann Römer: und die Zugewandten (Anm. 
1188) waren eben fo viele. 7) Die Cohorten der seniores 
waren die Hälfte derer die ins Feld zogen (oben &. 139.), 
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fo fanden feine Befehle jezt Teinen Gehorſam. Verbreitet 
über die ganze offene Landichaft von der Alia bis zur 
Stadt, überlieffen ſich die Gallier ungezuͤgelt der Pluͤnde⸗ 
rung, der Trunfenheit, und allen Gräueln welche unbe: 
berrfchte brutale Schaaren nad) einem Sturm, zuweilen 
nach einer Niederlage, üben. In biefer Auflöfung verging 
die Nacht, der ganze Tag des fiebzehnten, "und noch eine 
Nacht 1200); ein Theil ſchwelgte, während andre überwäl- 
tigt von der Ermübung der Maͤrſche und der Schlacht, 
oder von Trunkenheit, in Schlaf verfunten lagen. So 
verzögerte fich die Unternehmung gegen Nom, und dad 
Dafeyn der römifhen Nation warb gerettet. 

Denn inzwifchen war in der Stadt ein Entichluß ge 
foßt und ausgeführt. Wertheidigung war unmöglich: bie 
Flüchtlinge vom rechten Flügel kamen ohne Waffen: bie 
welche ſich nach Veji gerettet hatten, waren auch wehrlos; 
und hätten fie denn vor den Augen ber Sieger, bie ſchon 
dad Maröfeld zu bededen anfingen, in die Stadt gelan- 
gen Eönnen? Man befhloß Kapitol und Burg mit den 
Wehrhafteften zu befezen, und diefe mit den Vorraͤthen zu 
verjehen welche die gefammte Bevölkerung in wenigen Ta⸗ 
gen aufgezehrt haben würde. Auch Schäze und Koftbarkeiten 


1200) Gewiß nur aus Misverftändniß glaubt Diodor daß die Gal⸗ 
lier drey Zage gezögert hätten ehe fie in die Stadt braden: 
post diem tertium, bey ®errius (Gellius V. 17.), ift in 
derfelben Art gerechnet wie ante diem: — und Livius, wie 

wohl er fid) etwas verwirrt, folgt doch unverkennbar einem 
Beriht daß die Zodesangft zwey Nächte und einen Zag ge 
währt habe. gl. V. 39. und 41. interposita nocte a con- 
tentione pugnae remiserant animos: — sine ira — ingressi 
postero die. 
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wurden hinaufgeihafft: die Auswandernden, welche fich 
nach allen Orten zerfireuten wo fie Gaftfreunde und Mit- 
leiden zu finden hofften, nahmen mit fich fort was fie 
tragen und wegführen konnten. Die Heiligthuͤmer wurden 
zum heil vergraben, zum Xheil nad) Caͤre gefluͤchtet. 
A. Albinius, ein Plebejer, welcher feine Fau und die Kin- 
der den Clivus des Saniculus hinauf fuhr, erreichte bie 
Priefter und die Veſtalinnen welche die verehrteſten Hei- 
ligthuͤmer unter fich vertheilt trugen: er ließ die Seinigen 
abfteigen, und nahm auf, fo viel fein Fuhrwerk faflen 
fonnte. Bu Caͤre wurde alle gewiffenhaft bewahrt, und 
nah der Räumung führte Albinius was er fortgefchafft 
hatte, wieder zuruͤck 1202), 

Den Entfchluß die Greife aufzuopfern Tann man aller: 
dings für ein Volk im Altertbum nicht undenkbar nennen: 
undenkbar aber ift ed daß fie, bewogen durch der Patricier 


1201) Bey Diodor, XV. 51, heißt der Militartribun Albinius bes 
Jahrs 376, den Livius Marcus nennt, Lucius; wenn dies 
jemals Beftätigung findet, fo dürfte es faft für gewiß gel: 
ten daß es biefer Fromme war. Denn de plebe Romana 
homo kann auch der ausgezeichnetfte Plebejer genannt werben, 
wie der höflihe Ausdrud patriciae gentis, eben fo gut ges 
braucht wird wo von ben G@iftmifcherinnen ald wenn von 
Manlius die Rebe if, Die Zrage wäre wohl entſchieden 
wenn die Snfchrift aus dem Forum des Auguftus in der Va⸗ 
ticanifhen Gallerie, welche Borghefi im Giornale Arcadico 
1. p. 58. hat abdruden laffen, ganz erhalten wäre. So 
weit ein Theil der Zeilen vorhanden ift, laͤßt fih das Ver: 
Iorne fiher ergänzen: cum | Galli obsiderent Capitolium, 
| virgines Vestales Caere deduxit: | sacra atque ritus 
sollemnes ne | zegligerentur curai sibi habuit; | urbe re- 
cuperata sacra et virgines | Romam revexit. 
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Beyfpiel, ihr Loos, hingegeben als Opfer, erwartet hätten. 
Wußten fie denn daß ein erwünfchter Tod fie ſchnell er- 
fen: ob nicht unmenfchliher Muthwille fie ihn erft in 
Martern finden laffen werde? ob fie nicht ald Sklaven, 
nicht nach ihren Kräften fondern nach der Barbaren Laune, 
wuͤrden fortgetrieben werden? Sie konnten Mauern und 
Thore vertheidigen, Tonnten im Innern der Stabt mit 
allerley Gefchoß Gegenwehr leiften, manchen Feind mit ſich 
fortnehmen; wobey, wenn die behaupteten Stadbtgegenden 
in Brand geriethen, dem Sieger die Beute entzogen ware. 
Doch Fennt auch nur Livius allein diefe ftarre Refignation. 
Andre erzählten: während das ganze übrige Volk ſich rei: 
tete, hätten achtzig Priefter und andre von den vornehmften 
patricifchen Greifen, auf dem Forum, in Feyerkleidern auf 
ihren curulifchen Thronen fizend, den Tod erwartet 1209: 
ein freyer gemeinfamer Entihluß unter Gleichen, denen 
e8 unerträglich war den Gotteödienft und die Republik 
zu überleben, an dem nichtd unmahrfcheinliches ift: am 
wenigften wenn die zum Tod Entfchloffenen fich feyerlich 
in die Hände des Oberpontifer für die Republik und zum 
Verberben der Feinde geweiht hatten I). Vollends aber 
ift ed ganz undenkbar daß Weiber und Kinder größten: 
theils in der Stadt geblieben wären, wo gränzenlofe Schmad) 
und Mishandlung unausbleiblich fie erwartete, da es doch 
möglich war fich durch Flucht zu retten. Es heißt, eine 
große Zahl habe fich im Iezten Augenblik zugebrängt, und 
1202) Zonaras p. 33. f. — welder allein die Zahl angiebt: — 


Plutarch Camill. d. 139. e. Nah Livius faßen fie jeder in 
der Halle feines Hauſes. °) Plutar a. a. D. und Livius. 


. 


Aufnahme in Kapitol und Burg erlangt: als ob, wenn 
dad möglich war, nicht alle fich eingebrängt haben wuͤr⸗ 
ben; als ob der Eleine Raum mehr ald bie nothwendigen. 
Vertheidiger, und Vorraͤthe für fie, hätte faflen koͤnnen. 
Ganz verwerflih lautet endlich die Erzählung daß die 
Thore der Stabt in ber Verzweiflung nicht gefchloffen wor- 
ben, und nur Zucht vor einem liftigen Anfchlag die Sieger 
zurüdgehalten habe einzuziehen: aber hier bedarf es kei⸗ 
ner innern Gründe, da ber ächte Bericht bey Diodor mel- 
bet, Daß die Gallier fie aufbieben, ald die Mauern ganz 
verlaffen waren. 
Es wäre fehr ungerecht wenn jemand, was hier über 
Livius Erzählung  gefagt ift, für Verkleinerung ausgaͤbe. 
Sole Kritiken fehmälern feinen unvergänglichen Ruhm 
nicht: eben fobalb. der Anfpruch entfernt if, dem zu genuͤ⸗ 
gen Livius geringfte Sorge war, flört nichtd dem Unbe⸗ 
fangenen die Freude an feiner Darfielung: follte es eine 
verkehrte Natur geben der fie verleidet wäre, weil ihre 
biftorifche Unhaltbarkeit dargelegt ift, ‘fo müßte. man eine 
folche bedauern; fihonen ließe fie ih nicht. Wer einen 
vernachläßigten und trodnen Bericht, einer allgemein be⸗ 
kannten und meifterhaften Schilderung: vorgezagen hat, muß. 
fich rechtfertigen, darthun daß er nicht aus Daradorie das 
Schoͤnere zurüdftellte. Der Lefer dem ich, wenn er theils 
nehmend fo weit folgte, nicht fremd geblieben feyn Tann, 
wird glauben daß das Urtheil welches auf den erſten Gei- 
ten diefer Gefchichte über Livius geäuffert ift, aufrichtig 
war. Und in feiner eigenthümlichen Meifterhaftigkeit, in 
dem Reichthum und ben Farben welche manches Jahrhun⸗ 
Zweyter Theil. Qq 


N- 60 — 


bert nachher die Audftattung der unter dem nämlicen 
Himmel gebornen venetianifchen Maler wurden, glänzt er 
fefbft nirgends mehr al eben in diefer Darfiellung 1%): 
eine lebendigere gewährt kein Gefchichtfchreiber beyder Na- 
tionen. 

As die Gallier durch das collinifche Thor in die Stadt 
eingebrochen waren, fanden fie alles oͤde und ausgeſtorben: 
das Graufen welches einen Fremden ergreift ber im Som: 
mer in einer Stadt des hohen Nordens um Mitternacht 
Tageshelle und Fein Leben auf den. Gaſſen fieht, kam 
über fie. Alle Häufer waren verfchloffen, man zog imme 
vorwärts bis auf dad Forum. Hier .erblicten fie in de 
Höhe die Bewaffneten auf der Burg: auf dem Gomitium 
die curulifchen reife, welche Wefen einer andern Bell 
zu feyn fchienen. Bweifelhaft, ob nicht die Götter herab: 
geftiegen wären um Rom zu retten oder zu rächen, näherte 
fih ein Galler einem ber Priefter ), M. Papirius, um 

1204) Er dachte die Übriggebliebene Bluͤthe ber Römer in ber Burs 
eingefhloßen: ihre Geliebteften und ihr Eigenthum in det 
Stadt und der Gewalt eines frevelnden Feindes: die Blicke 
eined jeden auf feine Wohnung gebeftet, und das Herz zer 
tigen wenn dort die Lohe auffhlug, ober Jammergeſchrey ſih 
zu erheben ſchien. Was fein Geift fhuf, das hatte Celin 
nah dem Sturm bes Gonnetable Bourbon auf der Engel 
burg erlebt; denn damals war die Stadt ganz unerwartet 
eingenommen: eine Schilderung erinnert an bie andere. Aber 
die livianiſche ift ein. Traum. In Rom war gemiß niemand 
zurücgeblieben als ſchlechte Knechte, und ſchaͤndliches Gefntel 
aller Art, die fi bem fremden Kriegsvolk, jeber nad) feine 
Art, vertraut zu machen, mit ihnen zu leben und zu gemit: 
nen dadıten: fie anleiten Tonnten vergrabene Schäze zu finden 


und Geraubtes ablaufen. °) Das muß ex gewefen feyn: dem 
in den Zaften kommt er nicht vor. 





— 61 — 


berührte feinen weiſſen Bart: ber Greis fchlug ihn zornig 
mit dem elfenbeinernen Scepter über den Kopf: der Bar- 
bar hieb ihn nieder, und alle wurben umgebradht. Dann 
begann die Plünderung im ganzen Umfang der Stabt, 
und bald brach hier und Dort Feuer aus. Tag für Tag, 
fo lange verborgened Gut entdeckt warb, erneuerten fich 
diefe Auftritte; die Feuersbrünfte vermehrten und verbrei- 
teten fih, und bis auf wenige Käufer auf dem Pala- 
tium 1206), welche die Heerführer zur Wohnung für fich 
erhalten ließen, warb die ganze Stadt. eingeäfchert. 

Auf dem Kapitol und der Burg waren an  taufend 
Bewaffnete 7) verfammelt: unter ihnen Die überlebenden 
Eonfulertribunen und jüngeren Senatoren. : Uneinnehmbar 
war der Ort nicht: Appius Herbonius hatte den Römern 
unterliegen müßen: wieberholf Tiefen auch die Gallier 
Sturm gegen den Clivus, wurden aber durch verzweifelten 
Widerſtand zurüdigeworfen. Darnach rechneten fie auf den 
Hunger, da an keinen Entfaz zu denken war. Allein als 
die Eingefchloßenen audbauerten, mit Waſſer durch den 
Brunnen, ber bis auf diefen Tag im Innern des tarpe⸗ 
jifhen Bergs ein gleichzeitiged Denkmal der Belagerung 
ift 8), verforgt, mit Nahrung zur Nothdurft für ihre kleine 
Zahl; da raͤchte fich die wilde Verwuͤſtung: die Gallier 
felbft begannen: auf: den Brandſtaͤtten großed Ungemah 
zu leiden. Schon bie Hundstage, dann der September, 
zu Rom von jeher wie biefen Tag ſeuchenvoll, erjeugten 

2206) Diodor. 7) Florus I. 13. Satis constat vix mille homi- 
num foisse. ®) Th. 1. S. 255. Die Deffnung ift jezt nicht 


verdeckt, daher fein Waſſer durch Verunreinigung unbrauch⸗ 
bar. Es kommt wohl aus der Tiber. 


842 
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Fieber, welche die Fremden bey Laufenden wegrafften, 
wie Kaifer Friedrichs nordiſches Heer in Denfelben Mona- 
ten unter den Mauern der Stadt hinflarb. Die Gegend 
wo die Leichen verbrannt wurben , behielt, fo lange das 
alte Rom beſand/ ‚ den. Namen der salhöen Scheiterhats 
fen 909, 

Der arhſte heit der Gallier ſcheint; als die Beute 
erſchoͤpft war, weiter vorwärts, und bis in Apulien ges 
zogen ‘zu ſeyn 49) :: aber auch die Zuruͤckbleibenden hätten 
bald aufbrechen müßen, wenn nicht: Latium, burch Brand: 
ſchazung oder Pluͤnderung, fie ernährt hätte: ‚Damals mag 
mancher Ort von .bem fyäter die Rede / nicht mehr iſt un- 
tergegangen ſeyn.Arbea lag fo nahe, und nichts lautet 
wahrfcheinlicher als daß Camillus, wenn er dort ald Ir: 
quilinus Tebte,; übe Ardeaten, durch feinen greoffen Namen 
ermuthigt,. gegen’ die Pluͤnderer fuͤhrte und fie beflegte: 
allein -diefe Erzählung ,,;. welche. in den Annalen fo wenig 
18 die Drangſale der andern latiniſchen Städte gemel⸗ 
det ſeyn konnte, mug’ doch auch nur als reine Erfindung 
der Sage angehoͤren. Man muß annehmen, wie unbegreif⸗ 
lid} es auch Me, waß das rechte Ufer des dluſſes, ſeitdem 

eo) Die busta gallicn, nicht weit von den Garinen: es ift ein 

ſehr glaubliche Meynung ber Topographen daß ber Name zu 

152.5 Poftogalo verbreht worden, ims bie Kirche 5. Andrea di 
Staͤtte bezeichnet, — Nach einer, andern. Erzählung verbramm: 
ten bie, Römer dort bie Leichen nach der Räumung. 7%) Die 

por fchreist "XIV. 117., — kach der Raͤumumg der Statt 
"wären bie aus Apulien zuruͤckgekehrten Gallier von den Cr 

ten niedergemacht worden. Dieſer Zug in das ſuͤdliche Italien 


brachte ſie in! Dionyſius Nähe, wo ein Theil in feinen Dierſt 
trat: Sufinus RX.5 
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bie Brüde abgeworfen worden, gegen fle gefichert geweſen 
ſey. Bu Veiji waren viele aus der Schlacht Entkommene, 
und die Flüchtlinge aus Rom verfammelt: aber es fehl: 
ten Waffen und ein Anführer: als ſolchen erwählten fie 
M. Caͤdicius. Diefer, deffen Name neben denen der Felb- 
herren genannt werben follte weichen Kom am. meiften ver: 
dankte, führte fie gegen die benachbarten Etruſker 1212), 
die, ermuntert durch der Römer Schwäche, fich aufge: 
macht hatten, und das vejentifche Gebiet plünderten wohin 
der römifche Landmann die Truͤmmer feiner Habe gerettet 
hatte. Caͤdicius überrafchte und fchlug die unedeln Feinde, 
befreyte die Gefangenen, gewann den Raub wieder, und 
rüftete feine wehrlofen Leute mit den Waffen der Gefan- 
genen ober Flüchtigen. Die gute Botſchaft, Ermunterung 
audzudauern weil man den Entfaz auszuführen hoffe, warb 
den auf dem Kapitol Eingefchloßenen durch einen kuͤhnen 
Füngling, Pontius Cominius 12), überbracht, der die Ti⸗ 
ber hinabfhwamm, nahe am Kapitol dad Ufer betrat, und 
unbemerkt durch die Poften der Feinde den Berg hinauf 
Fam und zuruͤckkehrte. 


Am folgenden Morgen bemerkten Gallier, daß auf ber 
Bergwand unter Ara Geli 13) Gebüfch in den Rizen, wo⸗ 


1212) Vermuthlich die Zarquinienfer; die Qulfinienfer hatten Still: 
ftand gefchloffen. 12) Der Name Pontius gehört zu benjeni- 
gen welche bey den Römern Eigennamen, bey ben Oflern ges 
fchlechtifh waren, ober umgekehrt, wie Pacuvius, Marius; 
Cominus ift durch einen alten Emendator, der fih an der 
Verbindung zweyer fheinbar gentilicifcher ftieß, in bie Hand: 
fchriften des Livius und Frontinus gebracht: f. Oudendorp 
zu diefem, strat. III. 13. 1. 25) An der Porta Sarmenta: 
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ran ſich der kuͤhne Abentheurer gehalten, losgeriſſen, und 
Graßbuͤſchel von Fußtritten herabgeſtoſſen waͤren. Dort 
alſo ließ ſich die Arx erklimmen. Sie naͤherten ſich in der 
Mitternachtſtunde in tiefer Stille; unbemerkt von den 
Schildwachen und den Hunden hatte ein Gallier ſchon 
die Hoͤhe des Felſens erſtiegen, als das Geſchrey der 
Gaͤnſe welche, wie ſehr auch der Hunger nagte, als der 
Juno geweiht, geſchont wurden, den Altconſul M. Dan: 
lius weckte, deſſen Haus auf der Höhe lag 121%), Von je: 
ber warb er als der Held jened Zeitalterd neben Camillus 
anerkannt: wenigftend die Späteren haben ihm Roms Er- 
rettung nicht allein in jener Nacht zugefchrieben; auf fei- 
nen Rath, und von ihm geführt, hätten fich die Wehr: 
haften auf dad Kapitol begeben 75). Er flürzte den Em- 
porgeflommenen zurüd, fein Fall warf die nachfleigenden 
hinab; der Anfchlag war vereitelt. Der achtlofe Haupt: 
mann der die Wache gehabt warb mit gebundenen Hän- 
den hinabgeftürzt 16): dem Retter zum Dank brachte jeder 
der fich in der Burg befand ein halbes Pfund Korn, und 
einen Viertelfchoppen Wein: die Eoftbarfte Gabe in einer 
Hungerönoth. 

lie. Der Berg war alfo damals bort noch nicht aufgemauert; 


und die wahrgenommene Crfteigbarkeit veranlaßte nad ber 
Herſtellung der Stadt zu biefem Bau. 


1214) Daher der Name Gapitolinus, welder ſchon vorher im Ge: 
fhleht war. Nach Victor (de vir. ill. 24.) wäre ihm bort 
ein Haus für gemeine Koften erbaut. 5) Victor a. a. O. 
mw. und Florus I. 13, 13. 15: — der ihn als Befehltha⸗ 
ber während der Belagerung betrachtet. 26) Dionyfius exc. 

22. p. 24. 
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Diefe war fo hoch gefliegen daß die Belagerten bad 
Leder der Schilde und Sohlen verzehrten 1217), ald die Gal⸗ 
lier dem Antrag einen Loskauf für die Räumung ber 
Stabt zu nehmen, Gehör gaben. So lange fie hofften 
mit Ausharren ale Schäze zu befommen welche fich auf 
dem Kapitol befanden, und vornehme Gefangene, die von 
geflüchteten Angehörigen oder von Gaftfreunden gelößt 
worden wären, hatten fie jeden Vorſchlag fi) mit einem 
Theil zu begnügen verlacht. Aber ihre Schaaren ſchmol⸗ 
zen, fie vernahmen daß die Veneter, des Kriegsvolks Ab- 
weſenheit benuzend, in ihr Land eingefallen waren; und 
wenn Brennus einen Xheil feiner Leute zurüd an ben Po 
gefandt hatte, fo Eonnten die zu Veji Verfammelten leicht 
den Entfaz ausführen. Wie die Romanze von den Mob- 
ren erzählt, daß fie, als der Ritter ihnen das lezte, nach 
jahrelanger Belagerung im Schloße übrige, Brod zuwarf, 
ihr Unternehmen aufgaben, und aufbrachen, fo dichteten 
die römifchen Lieder, Supiter habe den Bebrängten durch 
ein Zraumgeficht eingegeben, alles vorräthige Mehl zu 
verbaden, und die Bröde gleich Steinen auf die Angrei- 
fenden zu fchleudern: fie hätten ihm vertraut, und die 
Gallier fich einbilden laffen daß jene im Ueberfluß fäßen 18). 
Man ward einig daß fie taufend Pfund Gold empfangen 
folten, um Rom und die Landfchaft zu räumen. Als ed 
dargewogen warb, ließ der gallifche Heerführer falſches 
Gewicht bringen, und da Q. Sulpicius gegen die Unge⸗ 
rechtigfeit ausrief, legte er obendrein Schwerbt und Wehr: 


1217) Servius ad Aen. VIII. 652. 10) Ovid Fast. VI. 350. ff. 
Florus 1. 13,15. Suidas s. v. vnepnabc, angeführt von Mai. 
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gehent auf die Schaule; daher die Worte: wehe den Be⸗ 
fiegten! im Andenken geblieben find 1219), 


"Die. Zeit während welcher die Stadt im Beſiz ber 
Barbaren gewefen, wird abweichend zu ſechs, fieben oder 
acht Monaten angegeben 20). 


Als Polybius ſchrieb, die Gallier wären, nachdem fie 
die Stadt aus Gnaden zurüdgegeben, ohne Schaden mit 
ihrer Beute heimgekehrt 21), ift es ficher nicht fein Zweck 


1819) Anftatt 1000 Pfund, giebt Dionyfius exc. 23. p. 24. — 25 Ta⸗ 
lente an: welche, indem ohne Zweifel attifhe gemeynt find, 
1500 Pfund betragen. Im Verlauf ber Erzählung heißt es 
ferner, durch die Unreblichleit der Gallier habe ein Drit: 
theil am Gewicht gefehlt, zu deſſen Herbeyfhaffung bie Roͤ⸗ 
mer Frift erhalten hätten; 1500 und ein Drittheil wären 
200 Pfund, welche Einige als den Betrag bes Löfegelbs 
angeben; (unten Anm. 1227 :) nahm nun Dionyfius an das 
Mangelnde fey nicht entrichtet worden, und, mit Varro, in 
bem vermauerten Golbe fey auffer dem Löfegeld auch anderes 
enthalten gewefen, fo vermieb er ben Widerſpruch wovon 
unten bie Rebe feyn wird. 29) Für fehs Monate fpridt 
Barro bey Nonius IX. 6. (genit. pro abl.): diefelbe Zahl 
bat Florus 1. 13, 15.; — acht giebt Servius an (ad Aen. 
VIII. 652.); in der. Mitte fliehen Polybius II. 22. und Plut⸗ 
arch Camill. p. 144. b. mit fieben: — und dieſe Zahl wäre 
freylich gewiß wenn die angegebene Zeit ber Räumung, 
Mitte Februar, feſt ftände: das aber hätte Varro wiſſen 
müßen, und hätte dann Feine falfche Mondenzahl annehmen 
koͤnnen. Uebrigens gehört zu dem Befremdenden weldes 
immerfort in hiftorifhen Fragmenten begegnet, daß es in 
dem aus Barro angeführten heißt: ut noster exercitus ita 
sit fugatus ut Galli Romae Capitolii (fo) sint potiti. 
21) Polybius DI. 22. 2Yedorri nal nera yapıros napudor- 
tes ınv mol, ÜRavoT0, ui dowels, Iyovres nv wplkuur. 
eis 7779 olnelav Inuvizkdor. 
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gewefen damit dem Mährchen zu wiberiprechen, welches 
vorgiebt, der Schaz fey ihnen enteiffen, ja ihr ganzes 
Heer ſey vertilgt worden: wie bie Griechen in der aller 
bürrften biftorifchen Beit, die Beſtrafung des Bugs gegen 
Delphi erfunden haben. Doch ift diefe Fabel gewiß nicht 
erft nach feiner Zeit erfonnen worden, fie mag vielmehr 
fchon ehe Rom an den Senonern Rache und Erfaz bis 
zur Sättigung genommen hatte, in der Sage von Camillus 
ausgebildet, und im Munde ded Volks gewefen feyn. Diefe 
Sage erzählte, ven alten Verhältniffen fo angemeflen daß 
daran erfannt werben kann wie früh fie fich geftaltet hat: 
die zu Veji Verfammelten hätten durch ein Plebiſcit Ca⸗ 
millus Herftellung und Ernennung zum Dictator befchlof- 
fen: dazu fehlte, damit ed Geſez fey, die Zuſtimmung 
des Senats und der Eurien 1222); und er weigerte fich, als 
Caͤdicius kam, den angetragnen Befehl zu übernehmen 
ehe diefe gegeben fey. Deßhalb ward Eominiud auf das 
Kapitol gefandt 25). Gamillus fand zu Veji zwanzigtau⸗ 
fend Römer, und viele Freymwillige aus Latium verfam- 
melten fih um ihn: diefe führte er gegen die Stadt. Eben 
hatte Q. Sulpicius begonnen dem gallifchen König das 
Gold darzumägen, ald der Dictator mit dem Heer in daB 
Thor einrüdte, und auf dad Forum eilte. Die Götter 


1222) Oben ©. All. 28) Als Boten über das Vorhaben derer zu 
Veji flellt ihn nur Diodor allein dar: unter den übrigen, 
welhe alle das Wageſtuͤck auf Camillus beziehen, weicht 
Frontinus darin ab (a. a. O.), daß umgekehrt der Senat 
ihn vom Kapitol an Camillus fendet,, der fich fchon zu Veit 
befindet, und Sominius zurüdtehrt um den Troſt feiner Ant: 
wort zu bringen. 
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wollten nicht daß Roms Dafeyn erfauft feyn folle: er kam 
ehe das Gold übergeben war, und verwarf ben ohne feine 
Genehmigung gefchloßenen Vertrag. Brennus ſchalt zor- 
nig über Zreubruch: inzwifchen waren die Legionen ihrem 
Feldherrn gefolgt, und ed kam zum Gefecht: die Gallier 
wurden aus der Stadt gefchlagen. Ein zweyted Treffen, 
auf der gabinifchen Straße, wo fie ſich gefammelt hatten, 
rächte Rom vollftändig: auch nicht ein Mann entkam aus 
der Niederlage, die Botfchaft anzufagen. Brennus warb 
gefangen: er eiferte über den Friedensbruch: der Dictator 
gab ihm die Worte, wehe den Ueberwundenen 1229) 1 zurud, 
und ließ ihn niederhauen. Nach diefem Siege zog Ea- 
millus triumphirend in Rom ein. 

Von den Fabeln die der römifchen Geſchichte anhaften, 
fo weit fie nicht mit der alten Religion zu offenbaren 
Mährchen wurden, ift diefe zuerft verworfen worben: fie 
beleidigte da8 Gefühl der Nation, ald die jugendliche Phi: 
Iologie im 16. Jahrhundert eben in Frankreich in ver fröh- 
lichften Bluͤthe fland: das nämliche hat Beaufort zu fei- 
ner Kritik angetrieben. Durch diefe ift die Sache zu 
Ende gebracht, fie zu wiederholen wäre mäßig; und wenn 
einft jemand im Wechfel der Moden den alten Wahn 
follte zurüdeufen wollen, fo wird fie nicht verſchwunden 
feyn. Ich füge nur noch hinzu, was Beaufort, der fo 
wenig ald andre bad Gewicht von Diodord Erzählung 
ahndete, nicht angemerkt hat, daß diefer nicht einmal von 


1224) Feſtus s. v. vae victis. Hier wird Ap. Claudius anftatt Q. 
Sulpicius ald der genannt welder das frehe Wort hatte 
bören müffen. 


a. 
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einer Dietatur des Camillus weiß, gefchweige davon daß 
er Rom mit den Waffen befreyt hätte: — fo daß Diele 
gleich jenen andern Zügen aus ber Sage, bie ich bezeich⸗ 
net habe und bezeichnen werbe, ohne Zweifel eben fo wenig 
biftorifch wahr ift als die Neife der Burgundifchen Könige 
an Attilad Hof. 

Das zwiefache Gefecht fcheint dem Weſen der Dichte: 
rifhen Sage zuwider zu feyn: ich vermuthe daß bie Ältefte 
fih darauf befchränfte daß Camillus die Zahlung des 
Goldes hinderte und die Gallier aus der Stadt trieb. 
die Schlacht auf der Straße nach Gabii nur durch die 
gewöhnliche Häufung hinzugefügt iſt, urfprünglich einer 
andern Darftellung angehörte. Für dad edlere Gefühl, 
welches Livius theilte, war es unleidlich daß ein Köfegeld 
für Roms Daſeyn gezahlt fey: ein gemeinered läugnete 
nicht daß die Gallier mit dem Golde abgezogen wären, 
dichtete aber wie e8 nachher wiebererlangt worden ſey. An 
einer Teen Erdichtung wurden die Umftände willkuͤhrlich 
" abweichend gefabelt. Jene Erzählung ließ ed, denke ich, 
auf der gabinifchen Straße gefchehen, wo gegen dad Ende 
des Jahrhunderts C. Sulpicius oder M. Popillius ge: 
fiegt haben mögen; eine andre bey Vulſinii, einige Beit 
nach der Räumung. Camillus habe die Stadt entfezt, 
und im Lager der Gallier das aud Rom weggeführte Löfe- 
geld, und faft alle andre geraubte Beute gefunden 1225). 


1225) Diobor XIV. 117. Ich emendire flatt Ovexonıov, Ovoloi- 
nor. Iſt aber die Erwähnung bed Löfegeldd von Diodor 
ſelbſt, ober ift fie eingeſchoben? Die Worte worauf es an⸗ 
kommt, ſind: vs dmooxevijis naong Invpieuoer, dv 7 xal 

70 zovoiov nv, 6 einpecuv es "Pounv. — Iſt es glaublid 
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Einen augenfcheinlichen Beweis daß dem fo fey glaubte 
man darin zu haben daß für ganz gewiß geglaubt ward, 
ed wären bis 691 zweytauſend Pfund Gold, welde M. 
Craſſus im genannten Jahr geraubt hätte, unter Jupiter 
Thron auf dem Kapitol vermauert gewefen: und biefen 
Schaz ˖ habe Camillus von den Galliern erobert und ge 
weiht gehabt 1226), Daß hier dad Gold des Loskaufs ſich 
finde, begweifelte niemand: Die meiften glaubten, die Gäl- 
fier hätten zmweytaufend Pfund empfangen, und wieder 
eingebüßt: andre belehrten, ber Loskauf habe allerdings 
nur die Hälfte betragen, das übrige fey den alliern 
aufferdem abgenommen; Raub, vornämlich aus Tempeln; 
oder Halöfetten und andrer Schmud 2). Eine hödfl 
einfache Erklärung für den Urfprung dieſes Schazes liegt 
und noch eben fo nahe wie den römifchen Archäologen, 
welche fie unbegreiflicherweife überfehen zu haben fcheinen: 
man wird, um den Feind zu befriedigen, dad auf dem 
Kapitol vorhandene Zempelgold verwandt haben, mit dem 
Gelübde ed zwiefach zu erftatten. Ein Schoß fol ausge⸗ 

bag ein griechifcher Zitterator unter Auguſtus das gefchrieben 
hätte? 


1226) Plinius XXXIU. 5. 27) Varro gehört zu ben Irrenden bie 
Plinius zurecht weißt, de vita pop. R. bey Nonius TI. 45. 
— I. p. 243. ed. Bip. auri pondo duo millia acceperant ex 
aedibus sacris et matronarum ornamentis a quibus (Il. aureis: 
die Verbindung der beyben Gola ohne Gopula ift Varros 
Sprachgebrauch:) postea id aurum et torques aureae multae 
relatae Romam atque consecratae. Er fügt das Kriegsge⸗ 
fchmeide, welches für Plinius das Gewicht auf 2000 Pfund 
vermehrt, zu benfelben hinzu: in gleicher Weife wie fteigernd 
ber Betrag der Beute von Pometia als Zehenter betrachtet 
wird: Th. 1. 8. 570. 
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ſchrieben feyn um das öfegelb aufzubringen 1228): der konnte 
in ber Kriegsnoth nicht beygetrieben werden, wohl aber 
nachher um dad aus den Heiligthuͤmern erborgte mit Wu- 
cher zu erfezen. - Das Stillfehweigen foldyer Erzählungen 
wie die welche und genügen müßen, ift freylich Fein Grund 
zu laͤugnen daß nicht der Ueberlieferung bed Goldes ein 
Waffenſtillſtand -vorhergegangen fey, während befien bie 
Belagerten. mit den Geflüchteten Verkehr pflegen, und bie 
Matronen ihr. Gefchmeide zur Verwendung für das. Va⸗ 
terland hergeben -Bonnten: daß aber: Friſt gewefen ſeyn 
folte um von den Maffilienfern eine Beyſteuer zu erhal⸗ 
ten, von der Zeit an wo fich annehmen ließ Daß es ge- 
lingen werde die Gällier abzukaufen, iſt gewiß ganz un⸗ 
glaublih. Und doch verdient die Erzählung ihrer Sahrbü- 
cher wahrlich alle Achtung: daß ‚auf die Botſchaft von 
Roms Ungluͤck die ganze Stadt Trauer angelegt, und 
Gold und Silber zuſammengeſchoßen und nach Rom ge⸗ 
ſandt. hätte, um, die Gallier zu befriedigen: dafuͤr ſey ih⸗ 
nen mit. Iſopolitie, Atelie und Prohedrie gelohnt wor⸗ 
den 29), ‚sh glaube dies durch die Vermuthung vereini⸗ 
gen zu koͤnnen, daß, wenn andere Voͤlker des Alterthums, 
nach ungeheuren ungluͤcsfaͤllen, fie, nicht entfahen Gaben 
bey Befreundeten zu fammeln 56) A die Römer. wenigftend 
fein Bedenken ‚trugen Dargebotene. einzunehmen 2 um den 
Göttern dag Entiehnte erſtatten zu koͤnnen. 

Noch iſt eine Sage uͤbrig, der es genuͤgt zu haben 


1228) kivius VL 14. cum conferendum ad redimendam a Gallis 

civitatenr aurum fuerit, tributo -eollationem  factam. 29) 
- Shen Anm'149.° 50) Die Delpher nach dem Zeinpelbrand: 
— viel fpäter die Rhodier nach dem Eidbeben. 
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fcheint wenn die Gallier den Siegsgewinn nur nicht heim- 
führten ; dieſe redet auch ald Zeugin gegen bad Mährchen 
ber Römer. Strabo erzählt von den Cäritern, fie hätten 
die heimziehenden Gallier im Sabinerland gefchlagen, und 
ihnen die von den Römern empfangenen Schäze abge 
nommen 1951. Das bürfte nur Bufaz zu einem an ſich 
wahren Ereigniß feyn: wenigſtens melbet auch Diodor 
daß die aus Apulien zurückehrenden Gelten in ber roͤ⸗ 
miſchen Landſchaft auf einem traufifchen Gefilde von den 
Gäriern naͤchtlich überfallen und ſaͤmtlich nievergehauen 
wären 52). 


Weber das Dlympiadenjahr der Einnahme 
Roms, 


Jene Annäherung der Celten an die Küften von Suͤd⸗ 
italien, 309 die Aufmerkfamkeit auch des eigentlichen Grie⸗ 
chenlands jenfeitd des ionifchen Meerd auf ihre Mande- 
rung; und unter ben vielen Städten, welche vor ihrem 
Anlauf gefallen feyn müßen, war Rom leicht die mäd- 
tigfte und berühmtefte. Dem Namen nad war biefes 
bisher in jenen Gegenden freylich nicht unbekannt gewe⸗ 
fen: ed ward in den Sagen genannt welche die Scid: 
fale der Troer fortfegten: und Hekataͤus, welcher Nola 
in feiner Europa erwähnte 35), Tann unmoͤglich Rom über: 
gangen haben, für welches der Glanz ber Töniglichen Zeit 
259) Strabo V. p. 220. b. 32) Diobor XIV. 117. Gr wir 

wohl Kuious, nit Kigıo,, geſchrieben Haben :. hier hatte er 


einen Römer vor Augen, fonft nennt er ‚fie Ayvilaso. 3°) 
Stephanus Byz. 5. v. Mi 
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erft in feinem reifen Mannedalter erlofchen war. Allein 
die Kriege welche Rom während ber hundertzwanzig Jahre 
ſeit der Tarquinier Verbannung geführt hatte, gegen un- 
befannte, ald Barbaren betrachtete Völker, Tonnten bie 
Aufmerkfamteit der Fremden nie befchäftigen, noch we- 
niger die Schriftfteller Davon reden: und da die Bücher 
des Helatäus, feit Eratofiheried die Geographie gefchrieben 
hatte, gänzlich vergeflen waren, fo haben die Erwähnun- 
gen der Einnahme durch die Gallier für die früheften 
Spuren einer Kenntniß römifcher Schidfale bey den Grie- 
chen betrachtet werden fünnen. Es ift Schade daß Pluk- 
arch gar nicht andeutet wie in der Schrift des Heraklides 
von der Seele. die Rede auf jened Ereigniß geführt war: 
von Theopompus, ber ed nicht erzählte, nur nannte 125%, 
ift zuverläßig anzunehmen daß es in einer der zahlreichen 
und ausführlihen Epifoden feines. großen Werks gefchah, 
nämlich bey Gelegenheit der Bewegungen der Galater an 
der Mittelvonau. Im Verlauf einer fortgefezten Erzaͤh⸗ 
lung kann es nicht vorgefommen feyn: denn die Einnahme 
fallt in die Zeit deren Gefchichte er nicht gefchrieben hat, 
zwifchen dem GSeetreffen bey Knidus, und Philippus 
Anfang. | 

Eben fo beftimmt laͤßt fich Dagegen fagen, daß Timaͤus/ 
welcher fich mit der römifchen Gefchichte bid auf ihre Als 
terthümer und die troifche Abftammung befchäftigte, und 
die italifchen und ſiciliſchen annaliftifch.. ſchrieb, fie darin 
nicht übergangen haben fann. Chronologie war ihm eine 


1234) Plinius III. 9. Theopompus, ante quem nemo mentionem 
habuit, urbem duntaxat a Gallis captam dixit. 
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vorzuͤgliche Angelegenheit; er zuerſt ordnete die Ereigniße 
nach Olympiadenjahren und Archonten: gewiß hat er auch 
jenes nach beyden Beſtimmungen angegeben. Es leidet 
nicht den geringſten Zweifel daß von ihm die Angabe 
herrxuͤhrt, der Zug der Celten, auf dem Rom erobert ſey, 
falle in das Jahr des Archon Pyrgion, Ol. 98. 1.; und 
wenn Dionyſius ſagt, uͤber dieſe wären faſt alle ein⸗ 
ſtimmig 1255), fo.ift-hieben an Eratoſthenes und Apollodo⸗ 
rud, deren chronologiſche Zafeln unbedingtes Anfehen ge= 
wannen, zu. beiten. Dem Timaͤus folgt Diobor durch⸗ 
gehends; und mie diefer die, unverkennbar römifche, Erzaͤh⸗ 
lung von dem Ungluͤck der Stadt: mit: der. von Dionyfius 
Krieg in Sübitalien verfnüpfend,  fagt, um die Beit da 
dieſer Rhegium belagerte, wären bie Gelten über die Al- 
ven gekommen, fa. ift. wohl nicht zu bezweifeln daß Ti⸗ 
maͤus, fo viel ober fo wenig. er darüber erwähnte, in glei= 
her -Weife: auf jene. Zeit bezog. Naͤmlich die Einwanbe- 
rung in die Lombardey, beren Zeitpunkt fich eben fo im 
Andenken hatte erhalten. Sönnen wie der Tag an welchem bie 
Alamannen und Burgunden in Gallien, . die Longobarden 
in Italien einbrachen,; um bie gewonnenen Länder nie wie⸗ 
der zu verlaffen, blieb zuverläßig befannt: auf jene folgte 
bey ihm unmittelbar ihre Erfcheinung :vor Nom. Diony- 
fiud oben’ angeführte Morte,. — und er wählte fie immer 
ſehr umfihtig, —- reden von dem Heerzugi der Celten, von 
Roms Eroberung nur als einem:.beri Eräigniße deffelben 5°). 
Daß Polybins und. Diodor felbft die Einnahme in das 


. 3285) Dionyfind L 74. p. 60. d. 3%) 7 Kılzöv Epodos, nad” zr 
7 nohıs 880. :0. a. O. 


Q 
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nächfte Olympiabenjahr fegen, hat allem Anfehen nach ſelbſt 
bey jenem feinen andern. Grund ald daß er glaubte ein 
etwas langſamerer Zeitverlauf verftehe fich von felbft. 
Jene Angabe des griechifchen Chronologen galt denje⸗ 
nigen die darauf ausgingen die Synchroniſtik der römi- 
ſchen Gefchichte zu beftimmen, für eine unzmweifelhafte Bafis 
ihrer Berechnungen. In welchem Olympiadenjahr fie diefe 
anſtellten, wußten fie ald eine Thatſache der Gegenwart: 
wir willen Durch Zeugniß, auch ohne Berechnung, wie fich 
die Sahre Roms und ber Faſten zu der griechifchen Zeitrech⸗ 
nung ſeit Pyrrhus Uebergang nach Italien verhielten. 
Dieſer faͤllt in das Jahr 472 nach Cato, und ein Jahr 
vor dem Zug der Gallier nach Delphi, alſo DI. 124. 4. 
Hatten nun die Stammgenoffen diefer Verwuͤſter Rom 
Ol. 98. 1. eingenommen, 107 Iahre früher, fo müßten 
bie Faften doc wenigfiens 106 Magiftratjahre darbieten: 
eines Fonnte allerdings audfallen; denn freylich nahmen fie, 
wenn deren Anfang manchmald durch Interregnen verfcho= 
ben warb, eine längere Beit ein als eben fo viele Sonnen⸗ 
jahre: aber die Zriumphalfaften zeigen beflimmt daß diefe 
Verlängerung im Lauf eines halben Sahrhunderts nur 
ſechs Monate ausmachte. Während dieſes Zeitraums hat 
indeffen Livius nur 17 Jahre Milttertribunen, 5 in wel⸗ 
chen die Republik ohne curulifche Magiftratur gewefen, 
82 confularifche, zufammen 104: dad erwähnte außfal- 
lende Jahr hat er flillfchweigend in dem Zeitraum vor 
dem plebejifchen Gonfulat eingefchaltet, indem berfelbe zu 
23 Jahren anflatt zu 22 gerechnet wird, 1257): wogegen 
1237) Er zählt bag Jahr welches ihm 400 ift (nad Gato 399), als 
Zweyter Theil. Ä Rt 
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Pighius, nach völlig unhaltbaren Gründen, als Läden 
büfjer, ein Confulpaar für dad Jahr (n. Cato) 421 erfonnen 
bat 1258), Hiernach ift es höchftens nur bis gegen das fünf: 
te Jahrhundert wahr daß Livius die catonifche Zeitrechnung 
befolge: ein Irrthum deſſen Kortdauer, nachdem Sigonius 
unumftößlich dargethan hat daß er in der That den An: 
fang des erften punifchen Kriegs in 486, nicht 488, den 
des maledonifchen in 550, nit 552, fezte 59), einen 
traurigen Beleg gewährt wie wenig eine ganz vollendete 
Unterfuchung, woran der Leſer Theil nehmen muß damit 
fie geltend werde, gegen. die Bequemlichfeit vermag bey 
dem gewöhnlichen zu bleiben. Jenes Jahr 472 nach Catı 
war für Livius 470: und das in beyden Zeitrechnungen 
gemeinfchaftlich benannte, 365, worin Rom erobert wor: 
den, nicht DI. 98. 1, fondern DI. 98. 3: damit dieſes 
ausgeglichen, jene Bahl von 106 Sahren volftändig werd, 


das 35, feit Eroberung ber Stadt, und ablato post unde- 
cimum ännum a plebe consulatu: £ivius VII. 18. 

1258) Ich will ihm gern einräumen daß die Tapitolinifchen gaftın 
um bdiefe Zeit ein Jahr mehr als die Livianifchen gehabt 


haben müßen: es wirb aber eine von jenen erbichteten I | 


rigen Dictaturen geweſen ſeyn. Wahrlic bezweifle ich nie! 


leicht die Ehrlichkeit eines Gelehrten: aber Pighius wur | 


nicht gewiffenhaft: Tann es hier mit dem aus Solinus her: 


vorgezogenen Gonfulpaar unmöglich gewefen feyn; er hat nidt | 


überfehen können daß ber ſich an die nämliche verkehrte U 
gabe Hält welche bey Livius vorkommt, VII. 24: — eh 
gar ihm folgt. 3%) Jenes XXX. 4, diefes, nach Sigonius ſoͤnt: 
Emendation, daf. 1. — Die Abhandlung über bie livianiſhe 
Chronologie (Drakenborh VII. p. 82. ff.) ift durdaus ver 
vortrefflih, denn daß fich jezt manches Einzelne berichtigen lieh 
kommt nicht in Betracht: die Feinbfeligkeit gegen Glarean 
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find zwey Saftenjahre eingefchoben,, die jährige Dictatur 
des Papirius Curfor, 430, und dad GConfulat 439, von 
denen Livius nichts weiß; eine Erzählung welche die Be⸗ 
gebenheiten Jahr vor Jahr berichtet kann fie nicht zulaffen: 
ihre Verwerflichkeit erheüt, ohne einigen Zweifel, aus ber 
anderöwo genau angegebenen Dauer des zweyten famniti- 
ſchen Krieg. 

Wenn wir nun aber Livius beypflichten der fie aus⸗ 
fließt, fo ergiebt fih, wie nicht felten fonft, die Bes 
merkung daß, da er auf dem halben Wege ftehen geblie- 
ben, diejenigen doch confequenter waren welche, jene Faften- 
angaben aufftellten welche die Gefchichte verwirft. Denn mit 
der Anarchie während fünf fich folgender Iahre, die er glaubt, 
ſteht e8 nicht beffer; auch dieſe ift nur erdacht um die rö- 
miſchen Faften der Vorausfezung anzupaffen daß die Ein- 
nahme der Stadt in Ol. 98. 1. falle. Sie ift völlig un- 
möglih: Nechtöpflege fogar, und innere Verwaltung, bie 
in ruhigen Beiten eine Weile hindurch von Interregen er: 
halten werden konnten, müßten, bey der Spannung die 
ein folcher Zuſtand voraudfezt, fehr bald zu Grunde ge⸗ 
gangen feyn. Sonft war dad Bebürfniß einer dauernden 
Obrigkeit fo fühlbar daß, wenn einige Wochen lang In- 
terregnen beftanden hatten, allemal eine Parthey nachgab, 
damit nur Wahlen auf irgend eine Weife gehalten wür- 
den; und nun hätte man ſich mehrere Jahre hindurch fo 
halsſtarrig getrozt? fo trozen koͤnnen ohne völligen Un- 


mag man fih, wie Aehnliches bey andern Philologen, war: 

nen laffen; fol aber darum den Werth der gefundenen Wahr: 

heit nicht geringer achten. j 
Rr 2 
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tergang herbeyzuführen? Hätten wohl die umgebenben 
Voͤlker Rom geftattet Numas Friebendzeit zu genießen? 
Schon die fortwährende Dauer eined Jahrs ift für Diefen 
Zuftand nicht denkbar. Sollten die Zribunen am An: 
fang des Streitd fo beyfpielos hartnädig gewefen ſeyn: 
im ferneren Berlauf, wo bie Aufregung bis zu den furcht⸗ 
barften Drohungen flieg, wo dad Anfehen der Dictatur 
verfannt ward, die Wahlen haben ruhig gefchehen laſſen? 
Es kann nicht fehlen daß fich alljährlich, fo lange die 
Händel um die Rogationen dauerten, ihr Widerfland er⸗ 
neuerte, aber immer früher oder fpäter nachgab wenn das 
Beduͤrfniß eine Obrigkeit zu haben fich nicht binhalten 
ließ. So konnten während der Dauer dieſer Bewegun- 
gen im Ganzen zwölf Monate oder mehr in Interregnen 
vergeben; und da die nach folchen Unterbrechungen ein- 
tretenden Confulartribunen, nicht anders wie die gemöhn- 
fih ernannten, ein volled Jahr regierten, fo mußte, um 
die Faſten mit der Fapitolinifchen 'Aera in UWebereinflim- 
mung zu halten, eines ohne Magiftratnamen bleiben; 
und angemeffen ward bdiefem feine Stelle da angewiefen, 
wo die Zribunen ihre Einfage gegen die Wahlen zuerft 
geltend machten 1240), Weil nun aber auch fo noch die 
Einnahme auf DI. 99. 1. kam, anftatt 98. 1., fo fehien 


1290) Da die Stelle winkührlih ift, fo ift das volle Jahr ber 
Anardie bey Dionyſius in 380 gefezt, während fie nad fi: 
vins 379 anfing. Daß übrigens mehr ald nur eines fo ver: 
floß, deutet jener an, indem er OL 102. 4. zuerft Anar: 
hie, dann das Konfulartribunat von 2. Xemilius und feinen 
Gollegen hat. Die Abmweihung daß er in biefee verwirrunge: 
vollen Zeit ein ganzes Collegium aufführt, welches bey Livius 
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es ausgemacht daß die mangelnden vier Jahre irgendwo 
in ben Faften übergangen feyn müßten, und man Tam 
auf ben Gedanken, die Chroniken gäben irrig an daß fünf 
Saftenjahre durch lange Interregnen getrennt gewefen waͤ⸗ 
ren, anftatt daß eine gleiche Zahl, mit Einfchluß jener 
Anarchie, durchaus ohne Magiflrate vergangen feyen: eine 
Vermuthung die eben fo weit vom Ziel traf wie faft jebe 
womit Gelehrte zu Rom im fiebenten und achten Jahr⸗ 
hundert Räthfel der Gefchichte zu loͤſen meynten. 

Bon diefer Verirrung ift denn Cato felbft nicht freyzu- 
forechen: jedoch erhielten fich unverkünftelte Faſten. Sol: 
chen folgte Fabius, der, da er für griechifche Lefer fchrieb, 
die Olympiaden nicht kann unerwähnt gelaflen haben, und 
zu denjenigen gehört welche Dionyfius von der Einflimmig- 
feit über die Zeit der gallifchen Eroberung ausnimmt: 
er hatte fie in DI. 99. 3. gefezt, unter welchem Jahr bie 
Gonfulartribunen von 365 zum zweytenmal bey Diodor 
vorfommen. Denn dieſer, nachdem er dad zmwölfte Buch 
mit dem Jahr 331, welches ihm DIL. 91. 1. ift, ſchloß, 
überfpringt darauf mit unerhörter Leichtfertigkeit fünf roͤ⸗ 
mifche Magiftratejahre, indem er dad folgende mit 337, 
als DL. 91. 2. beginnt, um die Einnahme der Stadt mit 
Polybius auf DI. 98. 2. zu bringen: in diefem Syſtem 
find die Bücher XIIL und XIV gefchrieben.. Nun aber 
wollten die ihm vorliegenden Faften nicht paſſen, eben 
weil fie feine eingefchobenen Jahre hatten; da half er fich 
im XV. Buch mit plumper Kedheit, durch Wiederholung 


nicht vorkommt, umgekehrt ein anderes wegläßt, ändert am 
Ganzen der Chronologie nichts. 
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der ſchon einmal vorgelommenen Magiftrate von 361 bid 
365 unter den Olympiabdenjahren 98. 3 bis 99. 3. 12*1), 
Daß er aber für feine Synchroniſtik, jene beyden Bücher 
audgenommen, Fabius folgt, ift nicht allein deswegen 
wahrfcheinlich weil diefer in der Gefchichte felbft als feine 
Quelle betrachtet werden muß, und weil im XI Bud 
durchgehends der Unterfchied zwilchen feiner Synchroniſtik 
und der des Dionyfius eine Olympiade beträgt, um wel- 
hen Zeitraum die Beflimmung des Gründungsjahrs der 
Stadt bey beyben aus einander lag *2): fondern ed darf 
ziemlich ficher für bezeugt gelten daß Fabius, genau wie 
ed bey Diodor gefchieht, das Jahr des erften plebejifchen 
Conſulats ald das achtzehnte von der Einnahme der Stadt 
rechnete. 

Der Grammatiker, welcher behauptete, eine Handfchrift 
worin dieſes Jahr ald das zweyundzwanzigfte gezahlt 
ward, fey bier unrichtig, und ed müfle das achtzehnte 


220) Diefe Wiederholung, von ber Weffeling eine Spur erkannte, 
ift von Borgheſi vollftändig bargelegt in einer Unterſuchung 
welche 2. Dindorf, wie fie ed verbiente, feiner Vorrede zum 
Diodor II. angehängt Hat, p. XII. ff. Ich Habe hier das 
Geftändniß abzulegen baß ich die neuen Fragmente ber Faften 
nur in Feas Ausgabe kenne und befize: verfäumt Habe Borg: 
heſis vortrefflihe Arbeit in Stalien anzufhaffen, weil es bey 
dem dortigen elenden Buftand des Buchhandels, zu Rom im: 
mer fchwer hält ein einzelnes in der Lombardey erichienenes 
Buch zu befommen, und ich erft mehrere Sahre nachher be: 
merkte daß biefe neuen Fragmente auch für meine Unterfu: 
hungen Wichtigkeit hätten; denen die archaͤologiſche Feftitel- 
lung ber Faſten fremb war. Ich weiß alfo nit ob jener 
große Antiquar bie feltfame Wiederholung wie gezeigt, fo er: 
Hart bat. *) DL. 7. 1. und 8. 1. Th. 1. ©. 297. 
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heißen: duodevicesimo ftatt. duoetvicesimo — 1243), kann 
nur haben fagen wollen die Zahl ſey biftorifch falſch: er 
muß die richtige Lesart aus einem andern Codex gekannt 
haben. Auslegung und Kritik der alten Bücher, durch 
Geſchichte wie durch Mythologie, gehörte, feitdem die 
Alerandriner den Begriff der Grammatik feftgeftelt hat- 
ten, zu ihren wefentlichen heilen. Hätte er jenes Wort 
als fehlecht lateinifch verworfen, fo würde ihn Gellius fehr 
unpaffend einen ausgezeichneten Mann in feiner Wiffen- 
ſchaft nennen: er wäre in der That fo leicht widerlegt 
gemwefen wie ed fich jeder Lefer denken wird, der da glaubt 
es fey nur von dem Wort die Rede. Ein Unglimpf den 
er fich felber zuzufchreiben hat, weil er der nedifchen Ver: 
fuhung nachgab feine Zuhörer zu täufchen, daß fie ihn auf 
einem handgreiflihen Irrthum zu betreffen glauben, und 
mit höchfter Zuverficht da angreifen follten wo er nicht ſtand. 
Die Neueren haben ihn vollends gleich unwifjend in der 
Geſchichte wie in der Sprache gefcholten: vielleicht alles 
ohne daß Gellius Schuld hätle; denn der verlorene Schluß 
des Kapiteld mag wohl die Rechtfertigung ded Gelehrten, 
und die Beſchaͤmung, wenigftend den Xerger, feiner. vor- 
fihnellen Beurtheiler enthalten haben. — Die fabianifchen 
Annalen worin ſich jene Stelle fand waren allerdings latei⸗ 
niſch: aber es find auch fonft Bruchftüde erhalten die njcht 
jenem viel gelefenen griechifchen Werk, welches Diodor ge- 
brauchte, fondern einem Iateinifchen angehören **): auch nicht" 


1245) primum ex plebe alter Consul factus est, duoetvicesimo _ 
anno postquam Romam Galli ceperunt. Gellius V. 4. **) 
Das zeigt die Sammlung der Fragmente, zum Beyſpiel Hins 
ter dem Corteſchen Salluſt. 
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etwa auf Fabius Servilianus bezogen werden können, ba 
Pictor ausbrüdtich genannt wird. ES: hat alfo hoͤchſt 
wahrfcheinlih eine lateinifche Ueberfezung der griechifchen 
Geſchichte des Q. Fabius gegeben, wie Claudius die An- 
nalen des Acilius in die gemeinfchaftliche Mutterſprathe 
uͤbertrug. 

Dieſelbe Zeitrechnung liegt den Jehrbnohlen des Oro⸗ 
ſius vom plebejiſchen Conſulat bis zum erſten puniſchen 
Krieg zum Grunde, deren Verſchiedenheit von allen gewoͤhn⸗ 
lichen Angaben als Fehler eines ſpaͤten, nachlaͤßigen und 
unwiſſenden Schriftſtellers keiner Aufmerkſamkeit wuͤrdig 
geachtet iſt 1248); ſonſt hätte ihre Conſequenz eigenthuͤm⸗ 
liche Faſten erkennen laſſen muͤßen. Von ihnen kommen im 
vierten Jahrhundert nur zwey vor, 384 und 388, welche 
den Jahren 390 und 394 bey Livius entſprechen: und 
wie hier ſechs, ſo betraͤgt der Unterſchied waͤhrend des fol⸗ 
genden durchgehend fünf Jahre 16): es muß nämlich jenes, 
welches Livius vor dem plebejiſchen Confulat einfchal- 
tete, in diefen Zaften bald nach dem Anfang deſſelben bin- 
zugefügt feyn. Hiernach ift der Unterfchied um die Zeit 
der Einführung des plebejiſchen Confulatd in der That 


1245) Abweichungen bie gewiß aus Schreibfehlern entflanden find, 
ſchwaͤchen die Nichtigkeit der Wahrnehmung nit. *%) 384 
(390 Liv.) Oroſius III. 4. 388 (394) 6. 402 (408) 7. 409 
(414) 9. 426 (432) 15. 450 (455) 21. 464 (469) IV. 1. 475 
(479) 3. 480 (485) 5. — 483, IV. 7. ift wohl falſch, ftatt 
481. Hier, mit dem Anfang des erften punifhen Kriegs, 
hören bie Jahrszahlen auf, bis zum hannibalifhen, wo er, 
gewiß ohne die Lüde gewahr geworben zu feyn, zur Aera 
der Eapitolinifchen Faſten übergeht, und bey diefer bleibt. 
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auch nur fuͤnf Jahre; und eigentlich vier, weil bey Oro⸗ 
ſius die galliſche Eroberung in 364, ſtatt in 365 geſezt 
wird: von dieſer bis zum plebejiſchen Conſulat ſind grade 
ſo viele wie bey Diodor: alſo erkannten auch dieſe Faſten 
nicht mehr als ein Jahr der Anarchie, und bringen eben⸗ 
falls die galliſche Eroberung auf Ol. 99. 3. Wenden wir 
nun dieſe Berichtigung an auf die oben erwaͤhnten Zeit⸗ 
punkte wo Livius zwey Jahre weniger als Cato rechnet, 
ſo iſt fuͤr das Anfangsjahr des erſten puniſchen Kriegs 482, 
anſtatt 486, für dasjenige des philippiſchen 546, anſtatt 
550, zu ſchreiben; und das Jahr der Stadt fuͤr den chro⸗ 
nologiſch eingeführten Anfang unſrer chriſtlichen Aera, 754 
der varroniſchen Rechnung, iſt, nach Ausſcheidung der 
faͤlſchlich eingeſchobenen Jahre, 746. Dieſe Abweichung von 
dem allgemein Eingeführten und Angewoͤhnten iſt wahrlich 
eine unwilllommene Notwendigkeit: mir felber treten die 
Sahre von Giceros Confulat und Cäfard Tod immer unter 
den angenommenen falfcben Zahlen vor die Gedanken, nur 
bey abfichtlicher Aufmerkfamkeit unter denen von 683 und 
702: andere, welche nicht durch die Befriedigung entichä- 
digt werben die Wahrheit hieruber felbft gefunden zu haben, 
werben bey gleicher Schwierigkeit und Störung einem Ver: 
druß nachgeben der fich nicht fehelten Iäßt. Erft die Nach⸗ 
fommen Tonnen auch von diefer Abfchaffung eingewurzel⸗ 
ten Irrthums ungeftörten Nuzen ziehen, wenn bie Her⸗ 
ftellung der römifchen Gefchichte in ihrem ganzen Umfang 
allgemein angenommen, und der alte Wahn völlig in Ver⸗ 
geflenheit gerathen feyn wird. Allein der Verfaſſer einer 
fortgehenden Gefchichte, der die beftimmt befannte Dauer 


4 
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des zweyten famnitifchen Kriegs, wofern die beyben falfchen 
Sahre beybehalten würden, um fo viel über die Wahrheit 
verlängern müßte, und dabey jene doch überfpringen, 
als ob fie, mitten unter lebhaften Kriegsunternehmungen, 
in einem Winterfehlaf vergangen wären, kann biefe in fei- 
ner Chronologie fo wenig anerkennen, wie es Livius, wo 
fie einmal bey ihm hervortritt, gethan hat. Iſt nun aber 
dieſer Schritt unvermeidlich, fo wäre ed inconfequent und 
ſchwach dabey ftehen zu bleiben, und nicht auf gleiche 
Weiſe die wibderfinnigen Jahre der vermeynten Anarchie 
wegzumwerfen, deren Unzuläßigkeit die Geſchichte geltend 
machen muß. N 

Iſt es erkannt daß die Eroberung Roms in DL. 9. 
3. faͤllt, ſo entfpricht DL. 98. 1. — die Zeit ded Kriegs 
vor Rhegium, und der Einwanderung der Gallier — dem 
Jahr der Einnahme von Veji, 359: und dies ſtimmt voll: 
fommen mit der Angabe ded Falls von Melpum, und 
der Urfachen welche die Etruffer abhielten den WBejentern 
KHuͤlfe zu fenben. 


Es ift unbilig daß die ältefte und einfachfte Anficht 
fi) gegen eine zufällig herrfchend gewordene Kluͤgeley 
rechtfertigen und vertheidigen fol; aber man muß ſich aud) 
hier dem Lauf der Welt bequemen, und feine Hinderungen 
überwinden. So ermüde ich denn auch nicht noch fernere 
Belege für jenen Saz, aus der Synchroniftif, fo weit bie 
roͤmiſche Gefchichte fie gewährt, beyzubringen. 

Das BZufammentreffen des Sahrs 363, mit DI. 9. 
1., wo Dionyfins Pyrgi einnahm, erklaͤrt, wie ich ſchon 
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bemerkt habe, den ſonſt unerhoͤrten Beſchluß der die Con⸗ 
ſuln abzudanken noͤthigte 1247), 

In der Theurung des Jahrs 34, erwieſen die Fuͤrſten 
in Sicilien ſich huͤlfreich 18s6s). Die Mehrheit der Zahl 
darf bey dieſer Erwaͤhnung nicht aufhalten: obwohl es 
namentlich in den ſikeliſchen Staͤdten Dynaſten gab, wie 
Aeimneſtus und Archonidas, fo kann doc wohl nur Dio- 
nyſius gemeynt ſeyn, deſſen Sreygebigkeit im Andenken 
blieb, und ſogar in die Sage von Coriolanus uͤberging. 
Nach der berichtigten Synchroniſtik entſpricht jenes Jahr 
der Ol. 94, 2: damals war ſeit zwey Jahren der Friede 
mit Karthago hergeſtellt: und Dionyſius, hoͤchſt thaͤtig ſeine 
Macht zu befeſtigen und auszubreiten, hatte eine ſehr trif⸗ 
tige Veranlaſſung die Freundſchaft auch entfernter Staa⸗ 
ten zu erwerben: im Jahr Ol. 92. 4., auf welches die 
gewoͤhnliche fuͤhrt, wuͤthete der puniſche Krieg in der In⸗ 
ſel, Selinus und Himera wurden zerſtoͤrt, und erſt drey 
Jahre nachher tritt Dionyſius auf. 

Sicilien war bey jedem Miswachs der Römer Korn- 
tammer: des Handelsverkehrs dort gedenkt fchon der erfte 
Tarthaginienfifche Vertrag; die Schickſale des Landes be- 
Ichäftigten zu Nom, wo man den Ausgang des peloponne⸗ 
ſiſchen Kriegs gleichguͤltig vernommen haben mag. Daher 
haben die Annalen unter dem Jahr 324 angezeichnet, daß 
eine fremde Macht, durch die innern Fehden der Städte 
herbeygerufen, auf der Inſel gelandet fey. Livius fagt, 
damals zuerft wären die Karthaginienfer dort erfchienen #9): 
gewiß indem er unvorfichtig einem Annaliften des fieben- 


1247) Oben ©. 555. *°) Livius IV. 52. 10) Derf. 1V. 29. 
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ten Sahrhunderts nachfchreibt, dem nur die Pöner als 
überfeeifche Feinde Siciliend befannt waren. Gleichzeitige 
Chronifen koͤnnen aber, nicht von ihnen geredet haben; 
denn ihre Unternehmung in Gelons Zeit falt funfzig Sabre 
früher; von da bis DI. 92. 4 haben fie feinen Verſuch 
gemacht ihre auf fehr wenige fefte Orte herabgefommene 
Herrſchaft wiederauszudehnen. Allein nicht fie find ge⸗ 
meynt, fondern die Athenienfer: denn jenes Sahr fallt, 
wenn bie feftgeftellte Synchroniſtik genau zuruͤckgefuͤhrt 
werben koͤnnte, auf DI. 89. 2: aber ein genaued Zuſam⸗ 
mentreffen, wie in der Zeit welche DI. 99. 3. näher liegt, 
ift nicht zu fuchen, da die Faſten auch nach dem Decem⸗ 
virat nicht feftfiehen 1250), ohne von dem Einfluß der ver- 
fhiebenen Dauer der Magiftratsjahre zu reden. Das Ge: 
ſchwader unter Laches und Chardaded, deſſen Stärke ge: 
ring, feine Unternehmungen unerheblich, waren, erichien 
dort Ol. 88. 2: das Schiffsheer des Sophokles und Eury⸗ 
medon, welches zuerſt der Einmiſchung Athens in die Ver⸗ 
haͤltniſſe Siciliens Wichtigkeit gab, ſegelte DI. 88. 4. — 


Der Unterſchied der beyden Beſtimmungen des Jahrs 
der Eroberung erklaͤrt in zwiefacher Art die ſynchroniſtiſchen 
Irrthuͤmer in Livius VIIL und IX. Buch. Er ſezt die 
Landung bed epirotifchen Aleranderd viel zu früh, in 409 
oder 410: Sabre, die der DI. 110. 3. oder 4 entfprechen: 
wenn aber jene Angabe in Jahren der Stadt von ei- 
nem Annaliften, der ihn irre leitete, nach der catoni- 
1250) unter DL. 90. 1. fhiebt Diodor ein Conſulat zwifhen die von 


327 und 328 (nad) Eivius) ein, gegen deſſen Richtigkeit ab’ 
zufprechen gar Kein Grund iſt. 
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ſchen Beitrechnung verftanden ift, und boch von derjenigen 
galt wo bie Berflörung in O1. 99. 3., die Erbauung in 
Ol. 8 3., gefezt wird, fo ift dad DOlympiabenjahr 111. 
4. ober 112.1., und auf diefe Zeit fäNt die Unternehmung 
ganz gewiß 125. Mit entgegengefestem Irrthum fezt er 
den Tod deffelben Fürften, wie die Gründung von Alex⸗ 
andrien, in 428 nad) feiner Aera 5%), ober DI. 114. 1: 
welches für das erfle Ereigniß erweißlich, für das zweyte 
notorifh falſch iſt. Eufebius ftelt ed unter DL. 112. 3. 
— J. d. St. nach Cato 4293: nun muß, wie denn Syn⸗ 
chroniftif manchen verwirrt gemacht hat, jemand dieſe Zahl 


1251) Livius VIIL 3. Er gedenkt ihrer nad) der Erwählung ber 
Gonfuln von.410: gewöhnlich aber bezieht ſich eine fo ge: 
ſtellte Meldung bey ihm auf das verfloßene Jahr. Auf diefe 
Weife erklärt es fih daß Claudius Quadrigarius den Krieg 
mit den Gallieren am Anio, und ben Zweykampf des T. 
Manlius, der nach der Livianifhen Aera 394 fällt, in 388 
fezte: Livius VI. 42, Hat er die Zahreszahl genannt, und 
nicht die Militartribunen, fo dürfte er nicht gefehlt haben, 
-fondern nur nicht verflanden feyn daß er der Aera des Fa⸗ 
bius folgte: allein moͤglich ift doch auch daß er in berfelben 
Art wie Livius oben, ſich geirrt habe. Oroſius fezt jenes 
Ereigniß grade in 388. — Kine Parallele zu diefer Verſchie⸗ 
benheit ber Beitrehnungen gewährt die Chronik des Anafta= 
fius, wo bie Iahre von Chrifti Geburt durchaus 7 weniger 
find als nad unfrer Zeitrechnung: Juſtinus I. Antritt 511, 
Suftinians 520: wenn nun diefe Verfciedengeit nicht bemerkt, 
bie Geſchichte jener Zeit dürftig erhalten wäre, und man 
fände darnach angegeben daß Belifarius 530 in Italien Ian: 
bete, dabey ftünde es feft daß Zuftinian 527 ben Thron bes 
fliegen hätte, fo koͤnnte einer leicht annehmen es ſey im viers 
ten Zahr des Kaifers gefchehen. °2) Derf. VIII 24. Durd) 
dieſe entgegengefezten Verſehen verlängert er den Aufenthalt 
dieſes Aleranders in Stalien auf 18 Jahre. 


— 68 — 


von Ol. 8. 3. gerechnet haben; woraus Ol. 114. 1. her⸗ 
vorgeht. Genau derſelbe Irrthum waltet ob, wo er an⸗ 
nimmt der Tod des groſſen Alexanders, der ſich Ol. 114. 
1. ereignete, falle in 434, nach feiner Rechnung 1255): 
welches DI. 115. 3. wäre. 


Kom nah der Räumung. 


Die Entfernung der Gallier gab den Römern in der 
Stadt eine oͤde Brandftätte zurüd: und wenigftens auf 
dem linken Ziberufer kann nur zufällig eine einzelne Woh- 
nung des Landmanns der Zerftörung entgangen feyn. Die 
Einfälle der Peloponnefier verfchonten in Attika Fein Haus 
und feinen Baum, wohin fie reichten; und hier erfchienen 
Barbaren, unter deren Fußtritt alles Leben erftarb. Oſtia 
mochte fich behaupten; von den latinifchen Städtchen die mit 
der römifchen Kandfchaft vereinigt waren ift es eben fo 
unmahrfcheinlich daß die Gallier Orte wo Beute zu ge: 
winnen war unangefaftet gelaflen, ald daß ſolche ihnen wi: 
derftanden hätten. Der größte Theil der Bürger war um: 
gekommen 5*): bie meiften Wehrhaften an der Alia: un: 
25%) Er würbe nicht bey dem gedachten Jahr, IX. 16., gefagt ha: 
ben, Papirius Eurfor würde Alerandern als Feldherr ent 

gegen geftanden haben wofern biefer nah Stalien gelommen 

wäre, noch die berühmte Vergleihung ber römifchen Macht 

mit der Alexanders angeftellt, wenn er ſich dieſen ſchon vor 

ſechs Jahren geftorben dachte: hingegen gab es Beranlafung 

dazu wenn fi deſſen Tod bey jenem Zeitpunkt angegeben 

fand. 59 Tüv nleiorav nodırav unolwloraev: Diodor 

XIV. 116. Die Erwähnung daß, während bie Gallier bie 


Stadt inne hatten, zwanzigtaufend "Römer zu Veji unter den 
Waffen geweſen wären (Plutarch Camill. p. 142. a. und 
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zählige, auch Weiber und Kinder, die nicht entrinnen konn⸗ 
ten, müflen unter: dem Schwerdt oder in bie Knechtſchaft 
des Siegers geſallen ſeyn. Wer kann fich uͤberreden daß der 
Fluß die vejentiſche Feldmark gedeckt habe, wenigſtens als 
das galliſche Heer noch verſammelt war? und bis tief in 
Latium muß mancher Gefluͤchtete vom Verderben erreicht 
ſeyn. Konnte ſelbſt von den Heiligthuͤmern nur ein Theil 
fortgeſchafft, mußte das meiſte vergraben werden, ſo ward 
von den Habſeligkeiten der Einzelnen gewiß noch viel we⸗ 
niger geborgen; und raͤuberiſches Aufwuͤhlen wird das Ver⸗ 
grabene hervorgezogen haben, welches einen hoͤheren Werth 
hatte als thoͤnerne geweihte Gegenſtaͤnde. Am linken Ufer 
konnte der Landmann, wenn er noch das Leben rettete, 
nicht einmal ſein Vieh forttreiben, wenn das Fluͤchten nicht 
ſchon vor der Schlacht begonnen hatte; da der Feind gleich 
nach dem Sieg die ganze Gegend um die Stadt bedeckte. 


Eine Nachricht welche aus der Geſchichte verdraͤngt iſt 
gewaͤhrt eine Vorſtellung von Roms huͤlfloſem Zuſtand 
nach der Raͤumung: und mit ihrem Geiſt ſtimmen erhal⸗ 
tene Sagen überein, welche Dichtung, aber ſichtbar in eis 
ner fehr alten Zeit entſtanden find, und fo das Bild fund 
thun unter welchem die nicht fehr entfernten Nachtommen* 
ſich diefer Schidfale erinnerten. 

Mährend die Gallier ungeftört in Rom gelagert wa- 
ren hatten fie begonnen auch die Mauern der Stadt nie: 

vermufhlih nad) ihm, aus dem er mandes nahm was Dio 
nicht hatte, Bonarad, p. 34. c.), hat urfprünglic wohl nur 


fagen follen dag nit mehr als die Hälfte von denen übrig 
gewefen wären die an ber Alia ſtanden. 
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derzuwerfen. Dieſe herzuſtellen war im erſten Jahr, neben 
der Errichtung eines Obdachs, dad Geſchaͤft des zuruͤck⸗ 
kehrenden Volks 1255): es geſchah was das dringende Be⸗ 
duͤrfniß erforderte: erſt 377 ward die Auffuͤhrung einer 
neuen Ringmauer von Werkſtuͤcken begonnen 59). 

Anfangs alfo waren die Zurüdgelehrten, während fie 
den Schutt aufräumten, ſo unbefchüzt gelagert, und unter 
* nicht minder bittern Feinden, als die Colonie welche Efra 
auf die Ruinen der Stadt ihrer Vaͤter zurüdführte. Im 
diefer Lage ift ed denkbar daß die unterwürfigen Orte wie 
Ficulea, auch ſo unbedeutende wie die Einwohnerſchaft 
welche ſich nach der Zerſtoͤrung von Fidenaͤ dort wieder 
gefammelt haben mochte, den Gehorſam verweigerten 57); 
nicht unglaublich daß die plözliche Annäherung ihrer Be: 
waffneten und der von benachbarten Ortichaften, ein pa- 
niſches Schreden verbreitet habe, deſſen Andenken in der 
Solemnität der Volköfluht, an den Nonen ded Quincti⸗ 
lis, den Gefchichtfchreibern zum Troz, bis tief in die Kai- 
ferzeit erhalten war. Diefes Ereigniß nimmt Varro, — 
welcher den angeblichen Sieg des Camillus auch bier ver: 
wirft, indem er fagt, es habe fich nach dem Abzug ber 
Gallier zugetragen 58), — für vollkommen hiftorifch: aber 
er unterfcheidet die Populifugia von dem Feſt der Nonä 


1255) zu Teiyn avexaivıoavı Bonarad p. 35. d. °°) Livius VI. 32. 
7) Es ift aber unerklärlih wie folde Drte, zum Beyſpiel 
Fieulea, drey Millien von Rom, fi erhalten hätten: foll 
ten die Gallier ihnen Loskauf gewährt und gehalten haben? 
58) Dies poplifugia videtur nominatus, quod eo die tu- 
multu repente fugerit populus, non multo. enim post hic 

Lk, dies quam decessus Gallorum ex urbe, et qui tum sub 











Caprotind, an beten Tagen fie dargeſtellt warb, indem er 
baffelbe aus alter Latinifcher Religionäfitte erklärt: und ver- 
wirft alfo ſtillſchweigend eine verwandte, berühmtere Sage 
über jene Empörung, welche Plutarch und Macrobius 
erzählen 1259), 

Nach ihe hätten fich die Veller der benachbarten Orte 
unter dem Befehl des Dictators von Fidenaͤ, Poſtumius 
Livius, vor Rom gelagert, und als Preis des Friedens 
oder Geiſſeln, Frauen und Jungfrauen von guten Geſchlech⸗ 
tern gefordert. Die Roͤmer haͤtten zwiſchen dieſer Schmach 
und der Unmoͤglichkeit des Widerſtands keinen Rath ge⸗ 
funden, bis eine Magd, Philotis oder Tutula genannt, 
ihn erſonnen und ausgefuͤhrt habe. Sie wäre, nebſt an⸗ 
dern Dirnen, als edle Fraͤulein mit der Praͤtexta beklei— 
det, unter taͤuſchenden Thraͤnen der Scheidenden, jenen 
Latinern uͤbergeben worden. Als dieſe ſich des uͤbermuͤthi⸗ 
gen Vertrags ſchwelgend freuten; dann von den Liſtigen 
zum Trunk ermuntert, ſorglos und achtlos in tiefen Schlaf 
verſunken lagen, erhob die Anfuͤhrerin gegen die Stadt 
von einem Baum das verabredete Zeichen einer brennen⸗ 
den Fackel: darauf uͤberfielen die Roͤmer das unbewachte 
Lager und erwärgten die Vermeſſenen. Der Tutula und 
ihren WBegleiterinnen warb mit FZreyheit und Aub ſteuer 
gelohnt. 

urbe populi, ut Ficuleates ac Fidenates“ et finitimi alii, cön- 

tra nos conierarunt. Varro de l. L. VI. 3. (V. p. 56). 
1259) Plutarch Romul. p. 36. d. Camill, p. 145. 146. Macrobius 

Saturn. I. 11..p. 251. Hat der. lezte nit auch Hier nad 

Plutarch gefchrieben, defien philofophifhe Schriften er compi⸗ 

lit; — bat er einheimifhe Vuͤcher vor Augen gehabt, fo 
Zweyter Theil. S 8 
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Dies ift Fabel, gleich dem nicht unähnlichen Gedicht 
von der Judith: und gleicher Art eime- Sage über die 
nämliche Zeit welche Verrius Flaccus aus ungenannten 
Schriften nahm 1260), Um dad. wenige Brob für die zu 
fparen von deren Erhaltung die Fortbauer. der Republik 
abhing, fey der Beſchluß gefaßt. und auögeführt worden, 
die fechözigjährigen Greife in. die Tiber zu flürgen: eine 
Grauſamkeit die im Alterthum fo wenig unerhört war daß 
fie auf Keos als Gefez beftanden haben fol, und, außer 
den Ufern der Infel, gepriefen ward, Doc ber Fortgang 
der Erzählung enthuͤllt ihr Wefen: ein einziger Greis ſey 
von feinem frommen Sohn verborgen worben, und zum 
Danf für den weiſen Rath: den die, Republik von ihm 
dur den Mund diefes Sohns oft empfangen habe, das 
Geſez zuruͤckgenommen worden. An einheimiſchen Geſchidh— 
ten :der Art, wie von Papirius Praͤtertatus, von dem 
zum Hungertode verustheilten gefäugten Water, war die 
römifche Sage reich ehe fich. die Hifkorie bildete: dieſe zeig! 
zur Genüge.wie jammervoll der Zuſtand der Zurudfehrenr 
den in der. Ueberlieferung geſchildert war. | 
Iſt es aber .freylich zu vermuthen daß die Entkraͤfte— 

ten in jener Noth eine ſchwere Buͤrde für bie übrigen far: 
beöleute feyn ‚mochten,- fo muß man dagegen, wie nad 
ähnlichen Kataſtrophen in andern Republiken des Alt: 
thums, dad Beduͤrfniß erkannt haben, die fo Sehr tm 
minderte Zahl der Wehrhaften auf alle mögliche Beil u 
> find bie ſtarken Ausdruͤcke über Roms Ohnmacht merkwärdt: 

cum sedatus esset gallicus motus, res publica vero ad tente 


deducta. 
1260) Feſtus s. v. sexagenarios. 
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ergänzen. Auch zu Rom werben die Berbannten zurüds 
gerufen feyn: — und es ift fehr moͤglich daß Camillus feine 
Ruͤckkehr einem allgemeinen Gefez diefer Art verdankte: — 
auch hier Metölen und Freygelaßene in. die Tribus einge 
Ihrieben feyn. Es gefchah mehr: Gapenater, Vejenter und 
Faliſter die während der Kriege zu den Römern übergetve- 
ten waren, erhielten dad Bürgerrecht, und wurben zwey 
Jahre fpäter .(368) in vier neue Tribus bereinigt 1261); 
alfo daß. deren nun fünfundzmanzig mwurben. Livius 
denkt ſich einzelne Weberläufer: ed ift aber fchon bemerkt 
daß ohne Zweifel unterthänige Ortfchaften zu denken 
find, die von jenen Städten abgefallen waren 62), Die 
weiche vier Zribus ausmachten, mußten menigftend dem 
Fünftheil der übriggebliebenen alten Bürgerfhaft an Zahl 
gleihfommen: nach dem Syſtem welches Rom nachher 
immer bey der Aufnahme von Fremden befolgte, wodurch 
allein ed möglich war ganze Bürgerfchaften aufzunehmen 
ohne den Geift der Republik zu ändern, müßen fie viel 
zahlreicher gewefen feyn, vielleicht fogar al& bie welche 
fih in einer gleichen Zahl Tribus befanden ehe fie durch 
den Krieg veroͤdet waren. Vielmehr iſt zu vermuthen 
daß ganz Capena damals roͤmiſch geworden ſey; denn 
es kommt in der Folge nie mehr als ſelbſtaͤndig vor. 
Es war weiſe, da Latium ſich losgeriſſen hatte und feind⸗ 
ſelig war, die Buͤrgerſchaft aus nichtlatiniſchen Voͤlkern 
zu ergaͤnzen. 

Das Volk blickte mit Grauen auf die Wiedererbauung 
der Stadt; es begehrte heftig mit dieſer Noth verſchont 


1261) Livius VI 4. 5. 62) Oben ©. 527. 
&5 2 
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und als Eigenthum angewieſen wurden. Dieſes ſcheint 
die Regierung als erloſchen durch die feindliche Eroberung 
betrachtet zu haben: daher konnte jedem erlaubt werden 
ſich anzubauen wo er es wuͤnſchte, damit der Eifer des 
Beginnens ermuntert, und nach einigem Fortgang ſo viel 
mehrere fuͤr beharrliche Ausdauer gewonnen ſeyn moͤchten. 
Die Nachkommen, uneingedenk daß ſie ohne dieſen Nach⸗ 
theil Rom wahrſcheinlich nicht bewohnt haben wuͤrden, 
beklagten die Uebereilung, indem es im groͤßten Glanz 
der Stadt, bis auf Neros Brand, unmoͤglich war die 
Kruͤmme und Enge der Straßen abzuaͤndern. Als indel- 
fen diefe Verfchönerung erlangt war, glaubte man wahr⸗ 
zunehmen daß die Gefunbheit durch die graben und breis 
ten Gaffen leide 1265), und täufchte ficher ſich nicht: denn 
ed ift befannt daß im heutigen Rom die regelmäßigen, 
von großen Straßen durchfchnittenen Quartiere, weit un- 
gefunder find ald die im Mittelalter zwifchen Ziber und 
Via Flaminia, eben fo unförmlic) und verworren wie je- 
ned eilig bergeftellte Rom, angebauten. Dort fühlt man 
den gefährlichen Wechfel der Luftwärme nah) Sonnen: 
untergang weit empfindlicher; und im Winter werben 
fie von den fchneidenden Norbwinden, bie bey heller Luft 
herrfchen, wenn man auf fonnigen geſchuͤzten Pläzen erhizt 
wird, durchſtrichen. Sch weiß nicht ob Erfahrung in 
Griechenland die entgegengefezte Meynung bewährte, daß 
breite für den Oft: und Nordwind offne Straßen der Ge: 
fundheit zuträglich feyen: faft möchte ich hierin: eine theo: 
vetifche Vorausſezung zu fehen glauben: denn wo wären, 


1965) Tacitus Ann, XV. 43. 
9 f} 














— 647 — 


als Ariſtoteles ſchtieb, ſolche geweſen auſſer im Piraͤeus, 
den Hippodamus regelmaͤßig anlegte 126%)? Sonſt waren 
ſie in allen griechiſchen Staͤdten, ſelbſt zu Athen, ſo eng 
und krumm wie noch jezt im Orient. Das Weſen der 
Limitation, ausgehend vom Ganzen, war den eigentlichen 
Griechen fremd, deren Einrichtungen auf den Individuen 
der Buͤrger und dem Begriff urſpruͤngliches Privateigen⸗ 
thums beruhten. 

Zur Erleichterung ſchenkte der Senat Ziegel: jedem 
ward vergoͤnnt Steine zu brechen und Holz zu faͤllen wo 
er wollte, wenn er Buͤrgen ſtellte den Bau binnen Jahres⸗ 
feift zu vollenden. Um jene zu ſchenken mußte der Staat 
Gebäude zum Abbrechen uͤberlaſſen: womit hätte er bie 
Anfertigung von Biegeln bezahlen follen ? Solche Gebäude 
hatte er zu Veji; und es war angemeffen um ben ver- 
haßten Gedanken der Auswanderung auf immer zu 
bannen, die Abtragung jener Stadt zu begünftigen, 
auch kaum als ein geringer Ort befland bis fie 
Auguftus als Militarcolonie ein wenig wieder ar 
Auch zu den Subftructionen des Kapitold, welche 
nachher, ohne Zweifel unter der Arr, wo Gominius und 
die Gallier auf dem gewachfenen Stein hinaufgeflommen 
waren, aufgeführt wurden, und zur Herflellung der Mau— 
ern, wird Veit bie fertigen Bruchfteine hergegeben haben: 
fo verfhwanden die Tempel und Ringmauern. Die welche 

1266) ueber jene Meynung f. Ariftoteles Polit. VI. 11. p. 200. b. 
— Die Hauptftäbte welche der Wille makedoniſcher Könige 
fhuf, waren freylich fehe regelmäßig, mit breiten Straßen, 
wie Antiochia, zumal die Neuftabt des Epiphanes; wo aber 
die Hallen den Rachtheil wenigflens verminderten. 
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aus Scheu vor der Laſt des Bauens dort geblieben wa⸗ 
ren, wurden durch ein Senatusconſulat unter ſchwerſter 
Strafe 1267) vor einem beſtimmten Tage zuruͤckgerufen. 

Zahlloſe Gegenſtaͤnde waren unerſezlich verloren: es 
iſt ein Wunder daß irgend einer der durch ſeinen Stoff 
für die Barbaren Geldeswarth hatte, wie die ehernen 
Tafeln mit den Iateinifchen Buͤndnißen aus dem Dianen- 
tempel und von den Roftris, wie die Standbilder der zu 
Fidenaͤ umgebrachten Abgeordneten, dem Raub; — daß 
andre die dad Feuer verzehren konnte, wie jenes hölzerne 
Bild der Fortuna, der Vernichtung haben entgehen koͤn⸗ 
nen. Oder follte die Aechtheit von allem Beweglichen was 
aufferhalb des Kapitold zurücgeblieben feyn müßte, eben 
fo verdächtig feyn wie die von Mdmulus Krummftab, den 
die Augurn unter der Afche und den Kohlen von der mit 
Stroh gebeten Hütte des Mavord unverfehrt gefunden 
haben wollten 68)? Für dies Wunder ward ihre Berflö- 
rung gern erzählt: fonft follte die welche befland und ges 
zeigt ward, für die urfprüngliche gelten. 

Denen die fih in der unglüdlichen Zeit hülfreich er- 
wiefen hatten ward durch Ehre gelohnt: den Matronen 
zugeſtanden daß auch bey ihren Begräbniffen Gebächtniß- 
reden gefprochen würden; den Gäriten und Maffilienfern 
dad Municipium decretirt: den lezten mit vielleicht unge: 
wöhnlichen Auszeichnungen 6%). Die Seele der Republit 
mar damald Camillus, den die Nachkommen den zwenten 

1267) poena capitalis, Livius VI. 4, iſt auch bier nicht nothwen⸗ 


big Lebensftrafe. °8) Dionyfius, exc. 27. p- 31. (u. Mais 
Anm.)— Plutarc) Camill. p. 145. d. 9%) Anm. 149. und ©. 621. 


.- 
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Romulus nannten: und als Heerfuͤhrer in den Kriegen, 
welche, mit Ausnahme der unwandelbar treuen Sabiner, 
auf allen Seiten ausbrachen, bewaͤhrte und erhoͤhte ſich 


dad Vertrauen der Nation in den ihr wiedergegebenen groſ⸗ 
fen Bürger. 


Die Kriege bis zur Reform von 384. 


Als die übriggebliebenen Römer, in die Stadt zurüd- 
gekehrt, wieder zu fich gefommen waren, fanden fie den 
Staat ohne Unterthanen, auf fich felbft zufammengefunfen ; 
wie Florenz, nachdem ber Herzog von Athen auögeftoßen war. 
Die Orte welche feit Latiumd Fall um Schuz zu genießen 
unter Roms Hoheit getreten waren, verfchmähten es diefe 
jezt anzuerkennen. Schon im Sahr 366 ift die Rebe vom 
Abfall der Latiner und Hernifer 1270): weiches doch nur 
von der Loͤſung ded damaligen Bandes zu verftehen ift: 
ſchieden indeffen die Latiner auch ohne Feindfeligfeit, fo 
konnte es nicht fehlen daß dieſe bald in den Gemüthern 
wurzelte. Ihre Landögemeinde mußte fich herftellen fobald 
Die Ueberrefte der Nation ihre Selbftändigfeit wiedernah⸗ 
men. Bey ihr befchwerte fich der römifche Senat 369 
daß dieſe Zeit ber Feine Hülfsvölker gegeben wären, und 
das Gefühl der Ohnmacht zwang eine leere Ausrede gel- 
ten’ zu laſſen 7Y. Indeflen muß diefe Verbindung damals 
fehr Iofe gewefen feyn: Lage oder andere Verhältniße bes 
flimmten einzelne Städte fi) an Rom zu halten; wodurd) 


1270) defectio Latinorum Hernicorumque, £ivius VL 2. 73) 
Derf. VI. 10. 
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es erBlärlih wird daß auch in diefem Zeitraum latiniſche 
Colonien unter römifcher Hoheit gegründet werben konnten, 
wie Sutrium und Nepet: und Setia, welches vermuth: 
lich zu den vor 365 gemachten Eroberungen über die Vol: 
ſker gehörte. Unter dem Jahr 372 nennt Livius Latium 
verdächtig: doch waren zu berfelben Zeit Tusculum, Ga: 
bii und Lavici Rom anhänglih, wie hingegen Lanuvium 
fih damals mit den Volſkern befreundete 1272), Häufig 
dienten Freywillige aus Iatinifchen Städten unter diefen 75): 
dad war, wie fehr ed auch die Roͤmer verlegte, Teine all- 
gemeine feindliche Handlung, da der alte Bund des Sp. 
Caſſius, der auch dem Einzelnen unterfagte die Waffen 


gegen die Eidsgenoffen zu führen, feine Guͤttigkeit verlo⸗ 
ren hatte. 


Der falſche Schein als ob die Latiner aus freuen Ver: - 

bündeten Roms Feinde geworben wären, wirb hauptſaͤchlich | 
dadurch befördert daß Pränefte, in alten Tagen eine ber 
dreyßig Städte, in fpäteren die vornehmfte in Latium, 
feit 373 in offnem Krieg gegen Rom erfheint. Wie fie 
aber, als die Gränze zwifchen Zusculum und ihr lag, 
nicht den Latinern angehört haben kann, fondern aͤquiſch 
gewefen feyn muß: fey ed nun daß fie erobert worden, 
oder daß fie fich mit den Siegern vereinigt hatte: fo tritt 
augenfcheinlich diefer präneftinifche Krieg an die Stelle der 
früher unaufhoͤrlich erneuerten mit den Aequern. Denn 


‚ 1272) Derſ. VL 21. Lavici war allerdings einer roͤmiſchen Co⸗ 
lonie uͤbergeben: daß die Stadt Schuz zu Rom ſuchte, iſt 
Beweis daß dieſe nicht ausgeſtoſſen war. 7?) Derf. VI. 7. 
10. 12, 17. 
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von diefen ift nach dem Jahr 367 die Rebe nicht mehr: 
erfi nad) dem zweyten famnitifchen Krieg, lefen wir ihren 
Namen wieder. Es fcheint daß auch ihre Verbündung, 
gleich der Iatinifhen, aufgelößt war: die Aequer welche 
Rom gegen die Mitte des fünften Sahrhunderts fich un: 
terwarf, waren die eigentliche Nation in den Gebürgen 
zwifchen dem Lirid und Fucinus, und um den Urfprung 
des Anio; deren Name vorher ſich über ihre Zugewandten 
und Unterthanen verbreitet hatte. Bei dieſer Auflöfung 
bildeten fich neue Sefammtheiten; oder folche wo fchon- 
eine herrfchende Stadt mit ihrer Landſchaft beftand traten 
jest abgefondert als Staaten hervor. So herrfchte Prä- 
nefle wenigftend über acht Städte 127%): den Ziburtern, 
welche Livius eine Nation nennt 7°), war eine nicht an⸗ 
gegebene Zahl unterthan. 

Jene Aufloͤfung duͤrfte Folge eines ſchweren Schlags ſeyn 
den die Aequer von den Galliern erlitten haͤtten; die, wenn 
Apulien ſie als Ziel anzog, die Straße dorthin durch die 
mit unbemauerten Flecken angefuͤllte aͤquiſche Landſchaͤft 
und die vier noͤrdlichen Orte der Sabeller weit offner 
fanden als die latiniſche, voll ſehr feſter Staͤdte; wo nach⸗ 
her die Samniter an ihrer Graͤnze haͤtten uͤberwunden wer⸗ 
den muͤßen. So gediehen ſelbſt die Einbruͤche der Gallier 
Rom zum Segen, und foͤrderten feine Größe. Die ei⸗ 
gentlichen Aequer mögen vielleicht ‚Thon damals in das 
Landrecht getreten feyn welches mit ihnen, ehe ed 443 
zum Kriege kam, offenbar beftand. 

Mit andrer Sefinnung als die Latiner, und allerdings 

1274) Unten Anm. 1295. 75) Livius VII. 19. 
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als Feinde, zerrißen die Volffer von Antium und Ece- 
tra 1276) dieſes Recht, welches feit jiebzig Jahren, fehr fel- 
ten geflört, fie mit Rom verknüpft hatte. Eine lange 
verhaltene Gehaͤßigkeit brach aus als Rom gefallen war: 
das fehr fefte, und auf der See mächtige Antium konnte 
von den fchredlichen Beitläuften lange nicht fo getroffen 
feyn wie dad innere Latium. 
Doc erfüllte ſchon der erfte Feldzug, 366, die Träume 
nicht womit dad uneble Unternehmen, gefunfne Größe 
zu zerfrümmern, begonnen war. Anfangs zwar brobte 
der einzigen Legion, welche die Republik dorthin fenden 
konnte, völlige Vernichtung : fie mußte fi auf dem Berg 
Mäcius, unweit Lanuvium, fünf und zwanzig Milien 
von Rom, in einem feiten Lager behaupten; und das Heil 
der Republit beruhte auf dem Entfaz wozu Camillus als 
Dictator die Betagten und Entfchuldigten herbeyfuͤhrte 77). 
Mit Sonnenaufgang griff er die Volfter und ihre Bunds⸗ 
genoffen an: die bevrängten Römer fielen aus ihrem La⸗ 
ger heraus, und die Feinde wurden mit fehr großem Ber: 
luſt geichlagen und zerfireut. So lautet ein glaublicher 
Bericht 7°): aber die dichterifche Sage, geflißen Camillus 
1276) Obwohl Livius durchgehende die volffifhe Nation unbeflimmt 
nennt, fo ift doch nur an diefe Orte zu denken: VI. 31. 
77) wayncodn nal Tois ovn dr apa Tüv nolıram, ull 
767 nooßeßyroras (f. napnpnaoras) xasonkions: Plutarch 
Camill. p. 146. e. — Died bezeihhnet noch genauer die 
Reſerve ber Beteranen (oben ©. 138. 139.) als Diodors 
Ausdrud, XIV. 117. navrag vous dv nina sudomilsares 
— obwohl diefee auf die Ausrüftung ber causarüi fehr wohl 
paßt. 7%) Bey Diodor XIV. 117. und Plutarch Camill. 
p. 146. ef. . 
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in allen ſeinen Thaten zu verherrlichen, war auch hier 
geſchaͤftig. Sie, die Livius immer wählt 179), verſchwieg 
die anfängliche Bedraͤngniß, und ließ Camillus fogleich 
ind Feld ziehen. Auf das Geruͤcht von feiner Annäherung 
erfchreden die Wolter und umgeben ihr mit Wal und 
Pfahlwerk verfchanztes Lager noch dutch einen Verhau. 
In diefen Iäßt der Dictator Feuer werfen; fein Gluͤcks⸗ 
fieen erregt die Flamme, und jagt fie in dad Lager, 
woraus die Feinde entweichen müßen, und, vom Element 
befiegt, fliehend in die Waffen der Römer fallen welche 
fie vertilgen. 


Nach jener Niederlage unternahmen die Volſker nichts 
ehe das dritte Iahr um war: aber Camillus mußte, wie 
König Friedrich nad) dem Tage von Gollin, die umrin- 
genden Feinde einen nach dem andern zurüdfchleudern. Er 
nöthigte die Aequer die Belagerung von Bolaͤ aufzuhes 
ben 80): darnach wandte er fich nach Elrurien, wo bie 
bey Veji verfammelten Cohorten zu ſchwach gewefen wa⸗ 
ren um Sutrium zu entfgen. Die treue Bürgerfchaft 
hatte freyen Abzug annehmen müßen: der Dictator aber 
entriß die Stadt den Eroberern wieder. Auch bier ift 
dad Gedicht in der Erzählung nicht zu verfennen, daß 


1379) Plutarch führt mit ihr jene glaubhafte fort: p. 147. a. — 
worin Dionyfius Manier, bie verfhiedenen Erzählungen zus 
fammenzufezen, erfcheint. 2%) So Diodor: Bold mochte doch 
aud) die im 3. 341 geforderte Eolonie fpäter befommen ha: 
ben, vielleicht gleichzeitig mit Vitellia: der feſte Ort einer roͤ⸗ 
mifhen Kleruchie geworden ſeyn und fih, wie mander anbre 

. in Latium, erhalten haben. Nah Livius VL 2. waren bie 
Aequer jezt im Beſiz der Stadt. 
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ber traurige Zug der. mit dem bloßen Leben Entlaffenen 
an demfelben Tage wo fie ihre Heimat geräumt hatten, 
bem römifchen Heer begegnete; und Camillus bie Etru- 
ſker fo überrafchte daß alle in ihre Gewalt gelommene 
Habe ganz unberührt war, und kein Mann entlam: denn 
die Stadt fey auf einmal umringt, und ‚alle Shore einge- 
nommen worden. Nenn nicht ſogar dieſer ganze Krieg 
um Sutrium eine bloße Verdoppelung aus ber Folgezeit iſt; 
benn wir lefen auch uber 369, und erfennen hier die An- 
nalen, daß die etruflifche Graͤnze fich felbft uͤberlaſſen blei- 
ben mußte, bis der volffifhe Feldzug durch eine gemwon- 
nene Schlacht geendigt war. Während dieſes Verzugs 
hatte Nepet fich ben Feinden ergeben: in Sutrium wa- 
ren fie eingedrungen, und die Bürger vertheidigten fi 
nur noch hinter, Abfchnitten in den Straßen. Camillus 
ſchloß die Etruffer ein in der von ihnen gewonnenen Re 
gion: hier wurden fie überwältigt und niedergemacht. Dann 
führte er feine Völker. gegen Nepet, wo die welche die 
Uebergabe entſchieden hatten, vor der Ahndung zitterten. 
Sie weigerten ſich der Aufforderung, die etruſkiſche Be⸗ 
ſazung zu vertreiben oder zu verrathen: aber dieſe konnte 
die ungluͤckliche Stadt nicht vertheidigen: ſie ward ſtuͤr⸗ 
mend genommen; und die des Verraths angeſchuldigten 
Obrigkeiten buͤßten mit dem Leben 1281). Won ber Zeit 
an, ift Ruhe an jener Gränze bid zum Jahr 391: wo 
Krieg gegen die Zarquinienfer ausbrach, welche vielleicht 
das einzige Volk gewefen waren womit Rom dort geftrit- 


ei). Die verfpätete Hülfe, bie Einfchlieffung und Vertilgung ber 
Etruffer im eingenommenen Sufrium, gleichen fich in ber: 
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ten hatte. So zeigt der Krieg fich 368, in welchem Jahr fie 
durch Einnahme und Zerftörung zweyer Städte büßten: und 
unverkennbar ift ed die Stimme bed Gedichts welche mel- 
det in jenem überall fo zweifelhaften Feldzug habe ganz 
Etrurien Sutrium belagert 1282). Diefed und Nepet er- 
hielten Colonien: dad erfle 372, dad zweyte 382 85), und 
bildeten nun mährenb ſechszig Sahren unangetaftet bie 
Vormauer des römifchen Staats. 

Ein Streifzug nach den Aequern hin, 367, ift bis 
zum Sahr 369, die einzige Erwähnung von Kriegövor- 
fällen in Latium: es muß dad Anfehen gehabt haben daß 
der Friede dort Dauerhaft gefichert fey, da die Zribunen 
die Anweifung der pomptinifchen Landfchaft forderten. Doc 
diefer Glaube täufchte: in dem genannten Jahr beftanden 
Die Antiater, verftärkt durch zahlreiche Freywillige aus ganz 
Latium, eine hartnädige Schlacht bey Sutrium gegen Ca: 
millus felbft. Ein Gewitter mit feinem Regenguß trennte 
die Heere: allein der Sieg war nicht zweifelhaft: Die la⸗ 
felben Art wie des Eldlius Schickſal auf dem Algidus und vor 
Ardea. Plutarch verfezt die zweyte Erzählung von 369 auf 
374, Satricum und Sutrium verwechſelnd: p. 149. a: — 
welches aber keineswegs berechtigt die erſte, die fo deutlich 
das Gepräge ber Dichtung trägt, vorzuziehen. Diobor Hilft 
hier nichts zur Entſcheidung: indem er alfo dieſe Ereigniffe 
und noch mehrere in das angeblide Jahr der Eroberung 
Roms 98. 2. häuft: weil er fie in ben folgenden fünf, die 
doppelt ftehen, nicht anbringen kann. 

Etruria prope omnis, Livius VI. 3. ift wieder eine verfäl- 
ſchende Minderung der alten Beſtimmtheit. *?) So Vellejus 
1.14. Livius der die Gründung der Kolonie in Nepet in 


372 fest, VI 21. verwecfelt beyde Orte, unb übergeht da⸗ 
ber Sutrium. 


1282 


Nur 
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tinifchen Reisläufer zerftreuten fich in ihre Heimathen; die 
Volſker wichen auf Antium zuruͤck. Satricum, einft eine 
der dreyßig latiniſchen Städte, findet fi), nach verfchie- 
denem Wechfel, kurz vor ber gallifchen Zeit abtrünnig von 
Noms Hoheit 128%): mag ed nun ehe dad Unglüd eintrat 
nicht wieder bezwungen, :oder aufs neue abgefallen ſeyn, — 
jezt war ed volffifh, und ward mit gewaffneter Hand 
bezwungen. Camillus trachtete, Antium felbit zu belagern: 
aber jede weitere Verfolgung ded Siegs warb durch die 
Nothwendigfeit geftört jenen Zug nach Sutrium und Ne- 
pet auszuführen. Daher erfchienen die Gefchlagenen im 
folgenden Jahr wider angreifend (370): flard genug daß 
ein Dietator, U. Cornelius Coſſus, wider fie ernannt wer- 
den mußte. Das turrhenifche Girceji, welches vor mehr 
als achtzig Iahren von volffifhen Colonen eingenommen, 
feit 362 im Beltz von latinifchen war, folgte Der Sin- 
nedart die nun in beyben Völkern berrfchte: und wenn 
Velitraͤ auch eine ganz römifche Colonie erhalten hätte, 
fo war dort die volffifche Volksart fo überwiegend geblie- 
ben, und fo feft gemurzelt 85), daß ed nicht befremden 
kann, wenn aus beyben Städten Freywillige unter den 
Fahnen der Antiater und Ecetraner, mit geworbenen La- 
tinern und Hernifern, dienten. Wie zahlreich aber auch 
biefed ‚Heer war, Doch erfocht der Dictator im pomptini- 


1284) Oben ©. 525. *°) Veliträ hat fortwährend für einen recht 
eigentlich volffifhen Ort gegolten: daher auch Dionyſius 
ganz vergaß daß es urfprünglid latiniih war. Bekanntlich 
fol auch die fogenannte volffifhe Inſchrift dort gefunden 
feyn. 
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ſchen Gebiet einen entichtebehen Sieg, und machte viele 
- Gefattgene; "unter ‚ihnen manche bie: als Empoͤrer ange⸗ 
fehen wurden. Als folhe mögen fie" geftraft feyn, unb 
dies den Entſchluß ver Veliterner und Eircejenfer  beftimmt 
haben fich von ber roͤmiſchen Herrſchaft zu befreyen: bie- 
‚fer ward: vor 372 audgeführt; in. welchem Jahr beyde 
Gtädte, nicht nen nur Gingelne ihrer‘ Bürger, unter Roms 
Zeinben find 2386), 

Nach dem Sieg des Dictators Coſſus war eine Golonie 
von zweytauſend roͤmiſchen Bürgern für das, im Jahr 
zuvor eroberte, Satricum befchloffen 87) :- diefe Nieberlaffung, 
woburd die Römer fich zwifchen Antium und Lanuvium 
feftfegten 8%), veranlaffe’ dad legte fich mit den Volſkern zu 
verbinden (372). "Die anwachfende Vereinigung machte bes 
förgt: ſelbſt gegen ba empoͤrte Veliträ ward der: Krieg zoͤgernd 
erfiäet: irgend eine Annaͤherung hätte den Senat bereit 
gefunden‘: Hh8 Volk war heftiger. Obgleich die Pränefti- 
ner vas Gebiet treuer latiniſcher Städte verwuͤſtet hatten, 
wollte die Herrſchaft doch in ihnen’ keine Feinde ſehen: 
erſt AB: im. Jahr darnach das: roͤmiſche „Heer in einem 
Ween ˖gegen die Veliternet, bey deren Stadt, auch mit 
ach eichen praͤneſtniſchen vucodllern geſtritten hatte, 


09 Y, 
‚ , 
i \ 


1200) Gireeiensium; Anjgam.) Ak. oloni etiam. a Velitris Romani: 

Livius VI. 1%. Darnach "572: hostes novi, praeter Volscos 

0; == Circeiosgpe .et_Velitras colonias iamdin molientes defec- 

1," tionem : VI, 21... 87) Derf. v1. 16. 88) Die Aderanweifung 

‚im homptiniſchen Giau im folgenden Jahr (VI. 21.) iſt ſchwer⸗ 

lich von dieſer Colonie verſchieden, deren Gegend fuͤglich als 

ager Pomptinns betrachtet werden ‚Tann: An die Guͤmpfe 
muß man bey 'biefem nie denken. 


Zweyter Theil. &t 


⸗ 
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warb biefen abgefagt. Durch Velitraͤ war ihnen, wie vor 
Zeiten den Aequern, die Verbindung mit den Antiatern 
ficher und offen: . vereinigt mit biefen eroberten fie Satri- 
cum; wo wiber die römifchen Colonen grauſam gewüthet 
ward. Nach bdiefem Unglüd ward Camillus zum fieben- 
tenmal zum ‚Gonfulartribun gewählt (374): obwohl er, 
hochbetagt und krank, ihm die Pflicht. zu erlaffen bat. 
Das Vertrauen der Nation daß feine Weisheit Die Repu⸗ 
blik fügen werde, auch wenn fein Arm. ſchwach geworben, 
täufchte fich nicht. Es ift ungewiß ob das roͤmiſche Heer 
gegen Pränefte oder. Satrirum zog 122%). Die Verbuͤn⸗ 
beten waren fehr überlegen an Zahl: aber beyde Heere 
gleich ungeduldig den Feldzug zu-entfcheiben: und 2. Zu 
rius Medulinus, ein jüngerer Geſchlechtsvetter, welcher 
abwechſelnd als College den Befehl mit Camillus theilte 
war taub für. feine Worftellungen 'Uebereilung zu meiden. 
Der Erfolg rechtfertigte fie: die Legionen wandten ſich 
dem Lager zu, wo Camillus krank Ing: er raffte fich auf, 
feine Erfcheinung hemmte die Fliehenden; er fammelte und 
führte fie: die Feinde zogen ſich zuruͤck 9). So viel moͤ⸗ 
gen wir, obwohl, immer ohne es zu verbürgen, in bie 
Gefchichte aufnehmen: den Sieg aber, welcher nad) Li⸗ 
vius jenen traurigen Tag geendigt, nach Plutarch den 
folgenden erfreut haben foll, und bie Eroberung des feind: 
2289) Das lezte fagt Livius, VI. 22: — aber unmittelbar vorher 

erzählte er, man fey zum Abmarfch vor dem efquilinifchen 

Thor verfammelt gemefen, welches die Straße nach Lavici und 

Pränefle war. Würde man die eingefhlagen haben um auf 


Querwegen in das pomptinifche Land zu Tommen? °0) Ich 
folge Plutarchs Erzählung, Camill. p. 148, f. 
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lichen Lagers; ums‘ fo entfchiedener verwerfen da Samitus 
nit triumphirte 29%), 
Auch die Erzählung daß bie Tusculaner den Born des 


Senats, da unter ben. Gefange er Bürger 
gefunden waren, dadurch entwa iß die ans 
tüdenben Legionen bie Thore of Tätigkeit 
auf dem Feld und in der Stadt Nenthalben 


ein Gefühl wahrnahmen, als fey unmöglich daß nicht Friede 
mit Rom fey, — kann nur auf fehr.geringes Vertrauen Anz 
ſpruch machen, da ‚wir auch ‚hier feinen andern Boden als 
den ber Sage von Gamillus haben. . Allerdings gehört 
fie zu denen welche man ber Gefchichte gern gönnte, wo 
der Glaube an. die Gewalt ebelmüthiges Vertrauens fo 
ganz felten erfcheint: und, herabgeftimmt-auf Gewöhnlis 
ches, ift nichts glaublicher als daß Klugheit ein ſchweres 
Gericht von der Stadt abwandte, ba einzelne Tudculaner 
ben Frieden gebrochen hatten. Mit der Begnabigung 
fol ihnen das Bürgerrecht ertheilt ſeyn 9%);- welches bie 
Griechen von der Ifopolitie-verfianden haben 9%), doch aber 
wohl von Sympolitie zu: erklären ift: denn dad höhere Mus 
2291) Auch hier hat in der ganzen Erzählung bey Eiolus bie Gage 
die Geſchichte verbrängt: hätte Camillus eine ſchon verlorne 
Schlacht fo. umzuwenden vermocht, fo wäre es gar nicht 34 
rechtfertigen daß er Feine annehmen wollte. Die angeblichen 
vier Legionen find gewiß eine erdichtete Bahl: wenn aber ihre 
Stärke zu 4000 Mann angegeben wird, fo bürften die Ans 
nalen babep im Sinn gehabt haben daß jezt 25 Tribus war 
zen. Darnach zählten 150 Genturien, 3750 Gemeine: bazu 
150 Genturionen, und 75 Zahnenträger, — 3975. 2) eivim 
' tatem etiam impetraverunt, Eivius- VL. 26. ”) urrahaßeiy 
isonoAsreius, Piutarch Camill, p. 149. e. 
Tt2 
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nicipium war ‘gewiß: nicht mit ber--Amfhebung des cafli- 

ſchen Bünbniffes abgefchafft ; und daß Tusculum zur Zeit 
des latiniſchen Kriegs ein freyes Ort in Latium war, be 
weißt nur daß die Stabt bey dent Frieben von 392 an 
diefen Staat zurücgegeben feyn miß: An volllommnes 
Bürgerrecht iſt nicht zu denken 129%); und das cäritife 
Municipium war Strafe. 


Schwer hält es zu glauben daß Camillus auch nur 
eine Niederlage abgewandt hatte, da die Pränefliner im 
folgenden Feldzug, 375, die vömifche Landſchaft bis an 
das collinifche Thor heimſuchten, als, durch die bürgerli- 
chen Unruhen gehindert, kein Heer von Rom ausgezogen 
war. Eiligſt ward ein Dictator beſtellt, T. Quinctius, 
der ohne Verzug ein Heer bildete vor welchem die Feinde 
auf der ſalariſchen Straße zuruͤckwichen: ſey es nun um 
Saliffer und Etruſker unter die Waffen zu bringen, wie 
ſpaͤter die Samniter an die obere Tiber zogen, oder um 
die Römer von ber pomptiniſchen Gegend entfernt zu hal⸗ 
ten, und den Volſkern Unternehmungen zu erleichtern: 
verfländige Entwürfe, wenn die welche fie faßten hätten 
vertrauen dürfen in offnem Felde zu ſiegen. Die Oertlich⸗ 
keit der Alia, wo fie. das Treffen anboten, verminderte 
ber Römer Siegsvertrauen nicht: und. für ſie ſelbſt war 
es Thorheit ſich in eine Gegend zu begeben, von wo ih⸗ 
nen Fein. fichrer Rüczug nach Pränefte offen fiand; daher 


109. Hieruͤber iſt Dionyſius im volligſten Inthum: nolsreiar 
Byvogar vuploaoduı, TUyTav . neradorges or vorc Pu- 
alas nergv, ecl. de virt. et. vit..ad. Val. p. 529. (p- 
33. Frf.) u | 
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ſuchten fie Rettung in 'eiligſter Flucht ſobald die Schlacht | 


fich gegen fie zu entfcheiden angefangen hatte. Die Roͤ⸗ 
mer verfolgten: und folder Schreien ging vor ihnen 
her daß T. Duinetius in nem Tagen eben fo viele Orte 
einnahm. Nach Livius waren acht von diefen den Praͤ⸗ 
neftinern unterthan: in der neunten ſieht er Velitraͤ 1295): 
ohne Zweifel eine ganz irrige Meynung: denn weber würde 


eine Stadt weldje eine Kolonie auögeftoßen gehabt begna⸗ 


digt ſeyn, wie es Velitraͤ hätte ſeyn muͤßen, da es un⸗ 
beſchaͤdigt fortbeſteht, — noch iſt es glaublich daß eine Feſte 


vor welcher die roͤmiſche Macht nachher jahrelang nichts 


audrichtete, in einem Anlauf gewonnen fey. Die Zahl 
von neun eroberten Orten fteht fefl: die Infchrift fprach 
fie aus womit T. Quinctiud, der am zwanzigfien Tag 
nad) feiner Ernennung triumphirte, auf dem Kapitol von 
den Manubien einen goldnen Kranz, an Gewicht zwey 
und ein Drittheil Pfund 9%), weihte: die ältefle unter allen 


1295) Livius VI. 29. Octo oppida erant sub ditiane Praenesti- 
norum — deincepsque, haud magno certamine captis, 
Velitras exercitus ductus: eae quoque expugnatae. Dies 
nyfius feheint nur von neun Städten, ohne Veliträ, ge: 
redet zu haben: exe. 28. p. 32. 9%) So erklärte Cincius 
den Ausdruck trientem tertium pondo — bey Feſtus s. v. 
und die Analogie der angeführten ähnlichen, quadrans quar- 
tus, sestertius, bes alter, ift entfcheidend; obwohl man nad) 
dem roͤmiſchen Zahlenweſen drey und ein Drittheil Pfund er: 
wartet, wie das Gelübde eines Aufwands von 333333 1/3 
Affen: Livius XXI. 10. Und wie, wenn das Gewicht würks 
lic, fo viel betrug, und die Annalen einen falfchen Ausdrud 
gebrauchten, anftatt triens quartus? denn anzunehmen daß 
die Infhrift, wenn fie aud mehr enthalten haben wird als 
Livius giebt, es bezeichnet habe, ift fein Grund vorhanden. 


n 





erhaltenen römifchen deren Beitalter ganz genau befannt 
ift 1297), | 

Dränefte felbft fol fi am zehnten Tage ergeben ha⸗ 
ben: eigentliche Dedition ift bey einer uneinnehmbaren 
Stadt nicht zu denken ?%), aber Kleinmuth fonnte, wenn 
Tag vor Tag ein Ort in des Siegerd Gewalt fiel, be: 
wegen fich vor ihm zu beugen, und einen demüthigenden 
Frieden einzugehen, der fchnell bereut und gebrochen warb 
fobald in dem nädften Jahr, 376, ein römifches Heer 
durch feiner Anführer Unvorfichtigkeit großen Verluſt von 
den Volſtern erlitten hatte. Da verleiteten bie Präneftiner 
andre Latiner fich ihnen anzufchließen. Die nächften Con⸗ 
fulartribunen (377) rächten die Niederlage durch Verhee⸗ 
rung des Bolfferlandes bis Ecetra: und im folgenden 
Jahr, 378, entſchied eine zweptägige Schlacht den antia- 


2397) Pighius Supplement ift in feiner Weife — gewiſſenlos verwe: 
gen, und ganz verwerflich: indeffen find ohne allen Zweifel 
bey Livius, wie der große Gronovius durchſchaute, wegen 
des Bomdoteleuton, die Worte diebus novem ausgefallen. 
So ftehen drey altrömifche Verfe da : 

Iuppiter, ätque Diyi omnés hoc dederunt 

Ut Titus Quinctius dictätor (Romänus) 

Oppida növem diebis novem cäperet. 
Solche Infhriften waren immer in faturnifhen Werfen, wie 
die des Praͤtors 2, Aemilius Regillus über ben Seeſieg 
bey Erythraͤ (Livius XL. 52. und Atilius Fortunatianus p. 
2680), und des D. Brutus Callaicus: (schol. zu Cicero pro 
Arch. 11. 27.). 9%) Die Verfezung der Statue deö Jupiter 
Imperator aufbas Kapitol beweißt nichts: Lipfius hat darge: 
than daß T. Quinctius Flamininus mit bem eben fo genann⸗ 
ten Cincinnatus verwechſelt ift: daß fie aus Makedonien, 
nicht aus Pränefte gebracht war: Drakenborch zu VI. 29. 8. 
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uſchen Krieg im dreyzehnten Jahr. Die Ueberwundenen 
warfen ſich in Satricum; und hier brach zwifchen ihnen 
die Entzweyung aus, womit eine vom Gluͤck verlaßene 
Verbindung gewoͤhnlich endet. Die Antiater wollten den 
Krieg nicht ſortſezen; es ſtand in ihrer Willkuͤhr das alte 
Verhaͤltniß herzuſtellen: nicht ſo fuͤr die Veliterner, denen 
ſchon eine Strafe drohte wie ſie Rom ein Menſchenalter 
ſpaͤter verhaͤngte: die Praͤneſtiner theilten die Erbitterung 
ſich verlaſſen zu finden. Als die Antiater Satricum ge⸗ 
raͤumt, ohne Zweifel dieſen Ort den Roͤmern abgetreten 
hatten, war er noch von den Verbuͤndeten beſezt, die ihn 
voͤllig einaͤſcherten. Von der Brandſtaͤtte eilten ſie nach 
Tusculum, und uͤberraſchten die nachlaͤßig bewachten Thore. 
Die Buͤrger fluͤchteten mit Weib und Kind auf die ge⸗ 
raͤumige Oberſtadt: bie roͤmiſche Veteranlegion 1299) eilte 
ihnen zu Huͤlfe; und von ihr und den Tusculanern von 
der Höhe herab wurden die Eingebrungenen niedergemacht. 
Bald darauf ward die Kraft ber Republik gegen das 
Ausland durch die Folgen des Sträubens der Oligarchie 
wider bie Ticinifchen Rogationen gelähmt: Zusculum war 
ſich felbft überlaffen, und warb von ben Veliternern be- 
lagert. Da fchwieg der Tribunen Einfage gegen die Wahe 
len: ein vömifched. Heer entfezte die treuen Unterthanen, 
und ſchloß Velitraͤ ein 150%), Von der Belagerung dieſer 
#299) Zwen Legionen (exercitus longe validissimus) waren gegen 
Satricum gefandt: auſſer diefen fand die Neferve bereit, 

und es waren ftäbtifhe Cohorten gebildet: Livius VI. 32. 

1300) Da die Kaften Fein anderes Mittel wußten, um anzubeu: 


\ ten daß in den fünf Jahren 379 — 383 während etwa zwölf 
Monaten Interregnen befanden hätten, als indem fie dieſe 
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Stadt iſt wiederholt die Rebe ſeit 380 bis 383: bey dem 
legten Jahr ald von einem zwar langwierigen, aber in 
feinem Ausgang fichern Unternehmen 150%): dennoch hat fie 
gewiß nicht zue Eroberung geführt, wie es Livius durch 
jene Xeufferung verftehen laſſen wollte, zu erzählen nicht 
wogte: andre hatten fich nicht gefcheut darüber als von Ca⸗ 
millus lezter Kriegsthat zu fehreiben 2. Nach der Her: 
ſtellung des Conſulats ift Briede; und der wird erſt 302 
gebrochen: es ift klar daß Roms innere Berrütung ben 
Beliternern eine gluͤckliche Gelegenheit dargeboten. hat 
Frieden zu erlangen ohne. zu büffen. Eben fo ift es klar 
daß Pränefte vorher. nichtd zu ihrem Beyſtand unternom- 
men hatte: allem Anfehen nah bat ed fchon 380 die 
Bereitwilligfeit ded Senats benuzt, einen Frieden zu 
fehließen der nicht neuerte. Mit beyben Orten wird das 
Municipium hergeftellt feyn: eben fo mit Antium. 

Auch ein gallifher Krieg wird am Schluß dieſes 
Zeitraums (383) erwähnt, worin M. Gamillus feine le; 
ten Lorbern gewonnen haben fol: doch iſt es höchft be⸗ 
fremdlich daß Livius, welcher mit fo viel Neigung Schlach⸗ 
ten ausmahlt, von dieſer nichts erzählt ald daß viele 
taufend Barbaren im Treffen, viele taufend im Lager 
umgetommen wären: die Entronnenen hätten ihre Ret⸗ 


gefammelt für ein Jahr einfhoben, fo mußte dadurch irgend: 
wo in der Folge der Begebenheiten eine Züde entftehen. 
Nach jenen fällt der Entfaz von Zusculum in 380, und 
gehört doch offenbar fchon in 379. 

1301) Livius VI. 42. 2) Plutarch Camill. p. 151. c. Man er 
tennt hier Dionyfius; wie er über Antiums Einnahme leicht: 
gläubig ift, S. 288. Anm. 579. 
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tung der Entlegenheit: Apuliend verbankt, wohin ihre 
Flucht ſich gewandt, und ihrer Berftreuung auf derfelben. 
Dionyfius war ausführlicher berichtet: Camillus habe ru- 
big erwartet daß die Gallier durch Voͤllerei feift, träge, 
weichlih und unbeholfen geworden wären 3505): in⸗ 
zwifchen fein Heer ſorgfaͤltig gerüftet, und auf den Höhen 
im Lager gehalten, bis die Zeit der Schlacht gefommen. 
Mein weder Polybius, der den galliſchen Zug im Jahr 
389 ald den erften nach der Zerflörung der Stadt be- 
trachtet, hat von dieſem etwas gewußt; noch, wie Dio- 
dors Stillſchweigen verbürgt, Fabius: noch Q. Quadri⸗ 
garius *). Auch verraͤth ſich die eigenthuͤmliche Suͤnde 
der ſpaͤteren roͤmiſchen Annaliſten, die eine Erzaͤhlung, my⸗ 
thiſch oder hiſtoriſch, auf eine andre Zeit zuruͤckſpiegelnd 
verdoppeln, durch die Vergleichung mit dem großen Sieg 
welchen L. Camillus 401 eben wie hier erzaͤhlt wird am 
Albanergebuͤrg gewann, worauf die Gallier eben ſo nach 
Apulien zogen. Auch hier hat ſich, maͤhrchenhaft und fa⸗ 
belnd, ja unredlich, die Sage in die Geſchichte einge⸗ 
draͤngt wie der Nachkommen Thorheit ſie ausgeſchmuͤckt 
und gehegt hatte. 


80) Die Vergleichung von Dionyſius exc. 29. p. 35. ff. mit 
Appian fr. 7. Celt. p. 81. zeigt daß dieſer auch hier nach je⸗ 
nem geſchrieben hat: Plutarch doch wohl nicht, da er den 
Krieg an den Anio ſezt. Es ſcheint daß ein confuſer Ge⸗ 
danke an die ſchlimme Wuͤrkung die das Lagern in Italien 
fuͤr die Cimbern hatte, den Stoff zu jener wunderlichen Er⸗ 
zaͤhlung gegeben hat. *) Diefer ſezte in das Jahr 388 aller: 
dings auch einen galliihen Krieg; aber den am Anio, wo 
T. Manlius im Zweykampf flegte: f. Anm. 1251.- | 
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Innere Geſchichte bis zum Jahr 374. 


Ich habe die Geſchichte der Kriege, welche auf die 
Herſtellung der Stadt folgten, bis zu dem Friedensſtand 
gefuͤhrt den das Beduͤrfniß ſchuf die neue Ordnung des 
Staats nach der liciniſchen Geſezgebung zu begruͤnden: 
die innere Geſchichte geſtattet der Raum dieſes Theils 
nur bis an den Zeitpunkt zu bringen wo dieſe Geſezge⸗ 
bung promulgirt ward. 


Die Gaͤhrung wodurch fie herbeygefuͤhrt wurde, ent- 
ſtand nicht, wie die Aufregung welche zu den publiliſchen 
Geſezen und der Wahl der Decemvirn führte, in ben 
Anfprüchen der vornehmen Plebejer auf größere Freyheit 
und gebührende Ehre, — fondern aus dem Elend welches bie 
galliſche Eroberung zurüdtieß. Revolutionen zu denen ein 
weit verbreiteter Nothſtand treibt, zerſtoͤrn, um biefem 
abzuhelfen, die Grundlagen einer dauernden freyen Ber: 
foffung, und haben faft immer, durch entfezliche Zerſtoͤ⸗ 
rungen, zum Defpotiömus geführt: ed ift der allerhöchfte 
Ruhm des römifchen Volks, worin Fein andres ſich ihm 
vergleichen Tann, daß zweymal aus einer Aufregung bie: 
fer Art eine höhere und kraͤftigere gefezliche Freyheit her⸗ 
vorging. Was ihr anderswo Untergang brachte, beilte zu 
Rom die innere Krankheit der Republit: und die Verfaſ⸗ 
fung erreichte den Zuſtand welcher, bey der Hinfälligkeit 
menfchlicher Dinge, wie eine ähnliche Stufe für unfer Les 
benöglüd, wohl der erfreulichfte ift: fie war nur noch um 
einen Schritt: von der Vollendung entfernt, nach der jede 
fernere Veränderung, Ausartung und Verfall ift, wenn 
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auch lange unerkannt, ja ald Ausbildung und Gewinn 
betrachtet. | 
Seit dem Decempirat war ber MWohlftand der Nation 
offenbar ungemein erhöht: in der daraus entflandenen Be- 
haglichkeit ift, neben der Mifchung der Plebes mit ben 
Clienten, die Erflärung der in den inneren Fehden feit 
Maͤlius Rode fichtbaren Verſoͤhnlichkeit zu fuchen. Dad 
Vermögen ber Patricier wurde durch die Erweiterungen 
des Gemeinlands. ſehr vermehrt: die Plebejer erhielten . 
Aderanweifungen, die, wenn fie auch, auffer der vejenti- 
ſchen, gering waren, doch vielen Familien wenigftens ein 
kleines Eigenthum verlieben: Kriegäfteuern befiegter Voͤl⸗ 
ter und Beute bereicherten manchen; die Zahlung des 
Solds war eine große Wohlthat fobald der Zehnte ent: 
richtet ward, und die Ausfchreibung des Schoßes felten 
geworben und auf mäßige Säze herabgebracht war. Ein 
halbes Jahrhundert hindurch war das römifche Gebiet faft 
nie von SKriegöverheerung getroffen. Die Erhöhung ber 
Preife von Korn und Vieh, welche wir in Griechenland 
° finden, hat fi) wohl gewiß bis auf Latium erflredt, und 
die glüdlichen Folgen diefer Veränderung dürften durch 
Herabfezung des Gewichtd der Affe erhöht feyn 130%). Ein. 
leidlicher Zinsfuß war eingeführt 6), und keine Klage 
über Druc und Verfchuldung begegnet uns. 
So hatte die perföntiche Verpfändung, welche die XII 
1305) Nach der Vermuthung, Th. 1. S. 506. 507., daß die Affe 
mit dem Typus eines Rinde fih auf die Abſchaͤzung ber 
Multa durch das Gefez von 325 beziehen. °) Oben ©. 383. 


Die Erörterung, was die Uinzialzinfe war, findet ihre Stelle 
bey der Heritellung derfelben, im nädften Bande. 
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Tafeln beftehen ließen, in dieſem Zeitraum feine weit 
verbreitete und häufige empörende Folgen: der Verhaftete 
1507) war gewöhnlich im Stande fih-am Verfalltag durch 
Zahlung zu löfen; und die Beflimmung, jener Gefeze, daß 
fein bürgerliche Recht dem bed Kedigen, gleich feyn folle, 
nahm dem Verhaͤltniß das Schmählidhe, und erleichterte 
Geſchaͤfte die zur Löfung führten. Urfprünglich war offen 
bar der Nexus fo wenig ald jemand der in Poteflad oder 
Manus fand, befugt geweſen für fich rechtögültig zu 
handeln; er war eines Andern, nicht mehr fein, eigen; 
und was er hatte fland auch demfelben zu Gebot: jet 
bob eine Fiction diefes auf, und bildete zum Recht was 
der rebliche Mann bisher nach feinem Gewiſſen fo gehalten 
hatte. Und wenn dann zur Berfallgeit der Schuldner 
nicht fofort Rath fchaffen konnte, aber eidlich erhärtete 
daß er Mittel habe 8), fo wird er die Tribunen nicht 
vergebens angerufen haben. 

Unter diefen Umftänden hatten Verfügungen der Ta: 
feln die gräßlich lauten, und ihre Gefezgebung fehon vor 
Alters in den Ruf abfcheulicher Barbarey gebracht haben, 
in der Wuͤrklichkeit wenig ſchreckliches. Nur die Schuld: 
forderung welche die Form eines Nerum angenommen hatte, 
befähigte den Gläubiger zu fummarifcher Beytreibung 
>): es folle aber fein Recht auch bey allen übrigen ges 
ſchuͤzt, und deren Verwandlung in ein Nerum begünftigt 


1507) Das Wort .entfpricht dem latiniſchen nexus volllommen, auf 
dadurch daß ed, wie biefes, einen Gefangenen zu bezeid: 
nen fheint, und doch nur auf das Haften und Verbunden: 
feyn fi bezieht. ®) bonam copiam iurare, °?) Durch Bin: 
dication oder manus iniectio. 


werben. Die hannichfaltigften Beyſpiele von fofchen Schul⸗ 
den bieten ſich an; wie ſie aus geleiſteten Dienſten, aus 
Geſchaͤften, aus Abrechnungen, Verlaſſenſchaften, entſtan⸗ 
den: wer koͤnnte fie aufzählen? Das Geſez fügte aber auch 
noch gerichtliche Erkenntniße hinzu: nicht bloß welche eine 
aus ſolchen Quellen entſprungene Schuld beſtaͤtigten, fon 
dern. auch, ‚die für. ein Verbrechen oder Vergehen eine Ent⸗ 
ſchaͤdignng oder. Buße in Gelb beflimmten. Hieruͤher vor⸗ 
orbyeten, bie. Decemvirn, was wahrſcheinlich auch nur 
altes Macht war: für folhe Schulden folle eine Friſt von 
breyßig Tagen zugeftanden feyn. Nach deren Ablauf möge 
ber Gläubiger den Schuldner ergreifen, und vor Gericht 
bringen: entrichte, derfelbe dann feine Schuld nicht, oder 
fände, Niemand der ihn verbürgte, fo folle er ihn nad 
feinem . Haufe. ‚abführen, und. in Feſſeln ober Ketten le⸗ 
geu: nicht leichter als fünfzehn Pfund: ſchwerer, möge er 
fie. ihm anlegen. Naͤhren darf der Gefangene ſich ſelbſt⸗ 
thut er es nicht, ‚fo iſt der Gläubiger.:pflichtig ein Pfund 
Korn zu reichen:. mehr mag er geben Sechszig Lage 
bauert dad Gefängniß, während welcher Zeit ber Schuld⸗ 
ner, ober deſſen Freunde um feine Loͤſung ‚handeln moͤ⸗ 
gen 1310), Sind diefe nicht bewürft, fo fol der Gefangene 
an drey Markttagen hinter einander 1) auf das Comitium 
vor den Praͤtor gefuͤhrt, und ſeine Schuldſumme ausge⸗ 
rufen werden: hat auch dann Keiner Erbarmen mit ihm 
fo mag ‚Ihn ber Sthutdherr toͤdten, oder uͤber die Tiber 


and) Auch hier findet ſich mit der erſten Friſt die gap: dreyßig 
diene, : 72) Man ſieht duch hier wie dies Recht die Plebe⸗ 
jer betraf. BE ze 
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verkaufen 1512), Sind mehrere Gläubiger fo koͤnnen fie 
feinen Leib theilen; hadt einer ein größeres Theil ab als 
im Berhältniß feiner Schuld, fo iſt er darum nicht zu 
firafen i8). 


Dieſe lezte Beſtimmung raͤumt die Einrede weg welche 
Shylock bey einer aͤhnlichen Rechtsbefugniß im Wege 
ſtand, und zeigt wie vdlliger - Cinfl ?e den Geſezgebern 
wat fie zur Vollziehung kommen zu laffen. - Sogar "für 
von Fall daß unter mehreren Glaͤubigern auch nur einer 
unerbittlich war, ift diefem fein Recht bewahrt; ihm flanb 
frey den gemeinfamen Schuldner, wo nicht auf einem 
Streich umzubringen,, ſo doch ihn zu verfiümmeln daß er 
fierben mußte: Jeder Verſuch die Unmenfchlichfeit des 
Gefezes durch) Deutung zu befeitigen ift verkehrt und un- 
wahr: fie war empörend wie fein buchftäblich verftandner 
Sinn: aud möchte ich nicht mit Gellius behaupten daß 
es nie angewandt‘, niemals ein Verſchuldeter getoͤdtet, 
oder vollends zerhauen fey. Aber unerhoͤrt ſelten wird es 
geſchehen ſeyn: denn die ganze Abſicht des Geſezes mit 
fänen Schreckniſſen war keine andre als den Schuldner 
zu zwingen daß er ſi ch loͤſe oder ein Nerum eingehe, wo⸗ 


uwy Nicht nah⸗ Batium, ‚bamit er nicht von bort menumittirt p zu⸗ 
ruͤckehrend, das Recht des Municeps geltend made. In 
Etrürien muß zur Zeit der Decemvirn kein Drt Iſopolitie 
zꝛ. mit Rom‘ gehabt baden. 15) Si- plus: minusve secuerunt se 
fraude esto: bies allein hätte aus- Zekim gefunden Kopf ben 
Bebanfen an eine sectio bonorum entfernen follen: erft das 
poͤteliſche Gefez nahm das Wermögen in Anſpruch. Es iſt 
.kaſt übesflüßig wegen. alleg diefer Berfügungen. anf Gellius 
XX. 1. zu verweifen. . 








— 61 — 

durch er Binfen ſchuldig warb, aber auch eine Friſt be- 
fam, und, wenn. er feinen Zahlungswerth bieten konnte, 
mit Arbeit abtrug. Anſtatt de& abgelebten: Vaterd trat. 
auch wohl der kraftvolle Sohn in Leibhaft, die in Schulb- 
Inechtfchaft überging 152%): unb wenige werben fo verlaffen 
gewefen feyn daß gar Niemand für fie hergefommen wäre 
um dem Gläubiger ein Gebot zu thun was ihm vwortheil: 
hafter gewefen feyn wuͤrde ald der Verlauf bed Unglüd- 
lichen. Gegen einen: Wuͤthrich, der. Biliged ausgeſchla⸗ 
gen hätte um feinen Zorn für das verlorene Geld’ im Bint 
bed Schuldners zu fühlen; oder taub für die nrenfchlichen 
Vorſtellungen derer; die mit ihm einhäßten, gewefen wäre, 
würden zuverlaͤßig die Tribunen eingefchritten feyn. 

Um die Urheber des Geſezes gerecht zu. beurtheilen er- 
mwäge man daß ſie die verbundene Macht von Starrfinn 
und Geiz überwältigen wollten: Affecte, die beybe gleich 
tiefe Wurzeln im römifchen Charakter hatten, und häufig 
alle: glimpfliche Wege, ' Bemittelte zur Zahlungsleiſtung 
zu zwingen, vereiteln mußten. Der Nexus fah den: Tag 
kommen wo er in Schuldfnechtfchaft verfallen, und den leib⸗ 
lichen Züchtigungen “eines aufgebrachten Herrn hingegeben 
ſeyn werde: aber der Ungebundene lachte aller Drohun⸗ 
gen: er konnte feinen Sohn emancipiren und ihm alleb 
Gut übergeben. Alſo konnte er, wenn er ein Nerum ein= 
gehen mußte, leidliche Bedingungen erlangen : Herabfezung 
ber Schuld auf eine Summe nach deren Zahlung ihm 
und den Seinigen noch etwas blieb, fey es daß er fie ſo⸗ 


1514) cum se C. Publilius ob nes alienum paternum nexum de- 
. disset :. Livius VIII. 28. | 
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gleich entrichtete, ober ſich für eine Friſt verpfaͤndete: der 
Glaͤubiger gewann ebenfalls, auch wenn ſer ein erhebliches 
nachließ. Hatte jener kein Vermoͤgen, aber ſtarke Glied⸗ 
maſſen, fo. war er vollends nur durch ärgere Schreckniſſe 
zu bewegen daß er ſich bequeme fuͤr die Schuld zu arbei⸗ 
ten. Dieſe, durch das Bewußtſeyn die. Seinigen nicht ganz 
bettelarm zu hinterlaſſen, erhoͤhte Kraft des Trozes, um 
einen leidlichen Vergleich zu erzwingen, muß in jenen eiſer⸗ 
nen Gemuͤthern eine Staͤrke gehabt haben die. wir nach 
unſerer Art gar nicht zu ermeſſen vermoͤgen 1515), 

Die Mittel der Loͤſung wurden ſeltner wie die Ver⸗ 
ſchuldung weiter um fich griff: und: ſollte auch nach der 
gallifchen Zeit bie. Toͤdtung des. Schuldners noch immer 
beynahe eben fo fchwierig eingetreten ‚feyn wie die Anwen- 
dung der Tortur ober des Zweykampfs als fie in unfern 
Tagen noch im engliſchen Criminalrecht beſtanden, fo war 
Hingegen Knechtſchaft, die nicht erft: mit einem entfernten 
Verfalltage eintrat, Der. einzige. Ausweg. Es war jenes 
Nexum wo der Schulduer mit: Arbeit abtrug 19): und dieſe 
Knechtſchaft verlebte er. im. Zuchthaufe, . gleich" dem Skla⸗ 
wen.. ‚Sie: war“das Loos bed. wegen eines Darlehens als 
eigen: zugeſprochenen Schuldners‘; mit desjonigen Dem das 
ae mit Tod vder⸗ Batenf in die ee drohte. 


rein. . 
9 


wo. 


1wvesurtheil gegen mic auswirken Yanafl ne wenn ich Sir 
5, gerichtet werde,» was befommf ‚ber Kaufmann dann? und id 
fage dir daß id) nicht mehr bezahlen will als ich geboten 

- babe. Felix Beaujour tableau du comiheree de la Grèce: 

1. p. 176. 26) Th. 1. ©. 640. Anm. 1273. Livius VII. 
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Die einen und die andern fülten fehaarenweile die Ver— 
ließe in den adlichen Käufern 1517), wo fie in Hunger und 
Kummer verfamen 12). Den Soldaten, den Manlius aus: 
tößte, erwartete ein Kerkerleben wie es der eingefperrte Sklav 
fuͤhrte: an Hinrichtung oder Verkauf in die wilde Fremde 
wird nicht gedacht. 

Die Nothwendigkeit gleichzeitig in Stadt und Land 
bie zerftörten Häufer aufzubauen, wie dürftig es auch ges 
tathen mochte; Zugvieh, Geraͤth, Saatkorn, anzufchaffen, 
führte unvermeidlic, allgemeine Verſchuldung herbey. Geld, 
fo viel das Beduͤrfniß erforderte, Tonnte nicht vorhanden 
feyn: um fo weniger da die ſchwere Erzmuͤnze mit Kar: 
ren fortgefchafft werden mußte, und zum Flüchten aus 
der Stadt nur ſechs und dreyßig Stunden, von der Kunde 
der Niederlage an, frey gewefen waren. Es mußte aus 
der Fremde herbengezogen werben; wie die Rombarben, 
welche das Gefchäft der alten Argentarii ohne einige Ver: 
änderung führten 1°), ihre Banken dorthin verfezten wo 


19. etsi levata usura erat, sorte ipsa obruebantur i inopes, 
nexumque inibaut. 


1517) Gregatim quotidie de foro addictos Juci, et repleri vinc- 
tis nobiles demos: et ubicumque patricius habitet, ibi 
carcerem privatum esse: Livius VI. 36. 23) 25.1. ©, 
663. 19) Sch habe in den Anmerkungen zu den vaticanifchen 

. Brudjftüden ber Rede pro Fonteio dargethan, daß die dop⸗ 
pelte Buchhalterey ſchon bey den Römern geführt warb, felbft 
in den quäftorifhen Rechnungen, Teineswegs Erfindung ber 
Lombarden ift: ebenfo wird es fih mit den Wechfeln verhal: 
ten. Das Wort campsare, welches, als dem täglichen Leben 
angehörend, nur zufällig erhatten iſt, bezeichnete wohl ſchon 
damals dies Geſchaͤft 


Zweyter Theil. Uu 
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fi ein reicher Wucher darbot; auch in fehr entfernte Ge⸗ 
genden. Aber der Zinsfuß welchen die XII Zafeln feſt⸗ 
gefegt hatten, konnte feinen Trapeziten locken, er war weit 
niedriger ald zu Athen 2520): die Beflimmung ber Unzial- 
zinfe im Jahr 393 kann nur Herftelung, — diefer Fuß 
muß nach ber gallifchen Zeit aufgehoben gewefen feyn, eben 
um Kapitalien nah Rom zu ziehen. Es war aber nicht 
allein für das eigene unmittelbare Bebürfniß nothwendig 
zu borgen, fondern ed wurben auch Anlagen auögefchries 
ben, theild zur Vollendung öffentlicher Werke, theild um 
dad Gold zu erſezen welched zum Loskauf der Stabt aus 
den Tempeln entlehnt war 21). Da nun der Schoß im- 
mer nicht die Einkünfte, fondern dad auf dem Namen deö 
Steuerpflichtigen ſtehende Eigentum traf, dieſer alſo 
ſteuern mußte ald wäre der Ertrag ihm frey geweſen, und 
dabey doch mit den Seinigen leben follte, — fo blieb oft 
nicht übrig als die Rinfen wenigftend zum Zheil zum Ka- 
pital zu fchlagen; alljährlich eine um zo viel angewachfene 
Schuld anzuerkennen. 

Allem Anfehen nad) ift ein Zuftand wo jede Abwei⸗ 
chung vom Billigen weit mehr als ſonſt verlezte, dadurch 
noch verſchlimmert worden daß die alten Kataſter, welche 
ſonſt von Luſtrum zu Luſtrum die Anfertigung neuer vor: 


1620) Boͤckhs Staatshaush. I. ©. 143. ff. 21) Ueber den Erfaz 
bes entlehnten Zempelgolds, oben ©. 621. Anm. 1228. Der 
Bau ber Stadtmauern, wozu ein Zributum ausgeſchrie⸗ 
ben ward (Livius VI. 32.) fält etwas fpäter, aber das 
Aufmauern des Zapitolinifhen Bergs Tann auf keine andre 
Weiſe beftritten feyn: und wie viele oͤffentliche Gebäube 
erforderten nicht eine Herſtellung welche ſich nicht verſchie⸗ 

ben ließ? 


—* 














— 675 — 


bereiteten und begründeten, wenn fle nicht gar verloren ges 
gangen, fo doch durdy die allgemeine Zerſtoͤrung völlig 
unbrauchbar geworden waren, und die Abfaßung neuer 
ſtockte. Denn während funfzehn Jahren behalf man fich 
mit ungefähren Abfchäzungen 1522): wobey ed an Beguͤnſti⸗ 
gungen und Bedruͤckungen nicht fehlen konnte. Endlich 
wurden dreymal Genforen erwählt, um eine gerechtere Ord⸗ 
nung berzuftellen (371 bis 373). Sie follten den Schuls 
denzuftand unterfuchen 23): doch wohl das verpfändete Ei: 
genthum umfchreiben: vielleicht, wie es fpäter gefchah, eine 
allgemeine Liquidation durch Werth für Geld einleiten. Als 
lein dad erftemal gab der Tod des einen Cenſors einen Vors 
wand feinen Collegen abdanken zu laffen: die zweyten muß- 
ten ihr Amt niederlegen wegen vorgegebener irriger Auſpi⸗ 
cien; eigentlich aber, wie klar am Tage liegt, weil einer 
von ihnen, P. Zrebonius, nach demſelben Recht wie die Mi⸗ 
litartribunen, mit deren Amt die Cenfur verbunden worden, 
aus der Plebes erwahlt war ?*): die dritten blieben unthätig 25). 


1322) Einen andern Sinn Eann die Nachricht vom tributum teme- 
rarium (Feſtus s. v. tributorum) nicht haben; welches weder 
in capita nod) ex censu entrichtet wart, quia proximis quin- 
decim annis post urbem a Gallis captam census alius (l. 
"actus) non erat. 2°) maxime propter incertam famam aeris 
alieni: Livius VI. 27. noscendi aeris alieni causa. 31. **) 
Ich habe oben ©. 441. gezeigt, daß die beyden Militartribus 
nen welche Diodor XV. 51. mehr hat als Livius, Genforen 
waren. Bon ihren Namen ift der eine, ’Egevovxios, ohne 
Zweifel verfchrieben,, und wird Zevovxuos heiffen follen:: bie 
Genucier hatten Familien aus beyden Ständen, und hier ift 
ein Patricier anzunehmen: die Zrebonier find uns feit dem 
Tribun von 307 ald Plebejer, und nur als ſolche, befannt, 
25) ne rem agerent, bello impediti sunt: das ift eine Bes 
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Hier ift die Hand des herrfchenden Stands unverkennbar, 
welcher den Ertrag der Grundftüde feiner Schuldner ge⸗ 
nießen wollte, ohne die Steuer davon zu entrichten: Tho⸗ 
ren, bie nicht einfahen daß der Staat, welchen fie als ihr 
Eigenthum betrachteten, zu Grunde gehen mußte wenn fie 
den Mittelftand zu einem Bettlerhaufen herabbrachten. Im⸗ 
ner noch erfiheinen die Patricier ald die Wucherer 1326): 
nicht daß ed glaublich wäre daß fie alles baare Geld gluͤcklich 
geborgen gehabt hätten; fondern wohl hauptfächlid weil 
der fremde Gelvhändler nur unter dem Namen eined Pa⸗ 
trond Gefchäfte machen Fonnte: ein Bortheil der nothwen- 
dig hoch bezahlt feyn muß, wie die Befugniß für einen 
Leibeigenen Handel und Gewerbe zu treiben. Auch hatten 
fie aus früherer Zeit ihre Forderungen ausſtehen. 

Die römifche Dligarchie hätte ohne fich zu verderben 
hochmuͤthig gegen die plebejifchen Ritter feyn koͤnnen, wenn 
fie, wie die Farthaginienfifche und die einiger griechifchen 
Städte, vor allen aber die der Republik Bern, für den 
Wohlſtand der Volksmenge Sorge getragen hätte. Ja 
auch ohne milde und freundlihe Verwaltung möchte fie 
fich viel länger erhalten haben, wenn der Senat mit ben 
Mitteln bekannt gemwefen wäre welche die neuere Finanz 
erfunden bat, die Noth der Gegenwart zu übertünchen und 
den Nachlommen zu überantworten: wenn auch nur ein 
Syſtem bypothefarifches Crebitd und dauernde Darlehen 
mit: leidlichem Zinsfuß beſtanden hätten. 


ſchoͤnigung, hoͤchſtens ſchon der Annalen, vieleicht nur des Ge: 
ſchichtſchreibers ſelbſt. 
1836) Livius VI, 36. am Schluß. 
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M. Manlius, der Netter des Kapitold; von dem die 
Chroniken fagen, daß er an Adel und Zapferfeit Keinem 
nachftand, durch Schönheit, Thaten, Beredfamfeit, Kraft 
und Zuverfiht vor Allen ausgezeichnet war 1327), fand ſich 
in feinen Anfprüchen auf Dank und Ehre bitter getäufcht. 
Camillus, fein Feind, dem er fich wenigftens gleich fühlte, 
der die Noth der Belagerung nicht getheilt, der dem 
Baterland geflucht hatte, warb wiederholt durch die Ge- 
fchlechter zu Dictaturen, durch die von der Ariftofratie ab- 
bängigen Wahlen zum Gonfulartribunat erhoben: ex felbft, 
obwohl Altconful, fand fih von allen Würden audgefchlof- 
fen. Diefe ſchnoͤde Zurüdfezung, als Lohn einer That 
die in einem Heldenleben von unerfchöpfter Kraft hervor: 
ragend aber nicht einzeln ſtand, vergiftete fein Herz mit 
bitterm Grol. Er war einer von den mächtigen Men- 
fchen die den Beruf empfangen haben die Erften im Vater: _ 
land zu feyn, und unüberwindliche Leidenfchaft ihn geltend 
zu machen, während der Neid und die Abneigung niedri⸗ 
gerer Naturen fie von der Stelle die ihnen gebührt zurüds 
zudrängen entfchloffen find; von deren dämonifchem Gemüth, 
wie es diefer Kampf enthuͤllt, auch rechtichaffene aber aͤngſt⸗ 
liche Männer ſcheu zuruͤckweichen. Denn allerdings iſt 
ihnen ein Geift aid Gefelle beygegeben, gegen deſſen Fall— 
1327) Quabrigarius bey Gellius XVII. 2. forma, factis, eloquen- 

tia, dignitate, acrimonia, confidentia, dariter praecelle- 
bat. Plinius, VII. 29, erzählt, daß er vor dem ſiebzehn⸗ 
ten Sahr, als Prätertatus, zwey Spolien erbeutet hatte: 
ee war ber erfte Reiſige der eine Mauerkrone gewann: er 


zeigte 6 Bürgerkronen, 37 Ehrengeſchenke und 23 Narben 
adverso corpore. 
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ſtricke eben nur das Vertrauen und die Gunſt edler Men: 
ſchen ſie ſchuͤzen koͤnnten. Gott wird ihre Seele von de⸗ 
nen fordern welche ſie auf unſelige Wege trieben: ihre 
Fehler wird er gnaͤdiger richten, als die welche ſein herr⸗ 
lichſtes Werk verderbten. Immer iſt ſolchen Gewaltigen ein 
inniges Gefuͤhl fuͤr Recht, Wahrheit und alles Herrliche; 
Liebe und Erbarmen, Haß und Born rechter Art, anges 
boren: es wird den wilden Leidenfchaften dienſtbar, aber 
es erftirbt nicht; und es ift fchreyend ungerecht, auch wenn 
ihr Leben unwiederbringlich verirrt if, Handlungen, die in 
einem unbefcholtenen ald edel und löblich gepriefen werben 
würden, bey ihnen anders zu betrachten, "weil gemeine 
Seelen dergleichen als berechnetes Werk üben mögen. 
Gewiß mit reinem Gefühl begann Manlius fich ber 
huͤlfloſen Schuldner zu erbarmen. Er erkannte auf dem 
Forum einen alten Kriegägefährten, einen durch vielfache 
Thaten audgezeichneten Hauptmann, den der Wucherer, 
nach Urtheil und Recht, gefeffelt wegführte. Auf der Stelle 
zahlte er für ihn, und gab ihn den Seinigen wieder. Als 
der Befreyte Worte gefunden hatte, erzählte er der umge⸗ 
benden Menge fein Schidfal, worin die meiften Zuhörer 
ihr eigenes erfannten. Der Krieg, und die geziwungene 
Herftellung feines Haufes, hatten ihn in Schulden geftürzt: 
die Zinfen, zum Kapital gefchlagen, dieſes, und endlich 
fein ganzes Vermögen, weit überftiegen, Er enthüllte feine 
rühmlichen Narben aus vielen Kriegen. Seinem Wohl: 
thäter gelobte er ewigen Dank und unbedingte Treue. Alle 
Berfammelte waren bewegt, Manlius war begeiftert. Er 
verkaufte vor allem Wolf ein Landgut, fein reichftes Erbe; 
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und fchwur, fo lange er noch ein Pfund habe werde er 
nicht geftatten daß ein Quirit als Schuldknecht abgeführt 
werde. Das hat er treu gehalten: als er auf den Tod 
angeklagt war, hat er an vierhundert Bürger ald Zeugen 
geftelt, die er durch Darleihen ohne Binfen, aus dem 
Schuldferker errettet hatte. 

Seit diefem Tage begrüßte ihn die Gemeinde mit dem 
Namen ihred Patronus, der allerdings für die Herrfchaft 
beunruhigend feyn konnte 1328), In feinem Haufe auf der 
Burg begannen Plebejer von allen Klaffen fich zu verfams 
meln; vor diefen fol er feine Mitftände angeklagt haben, 
fie hätten das gallifhe Gold unterfchlagen: das folle man 
von ihnen zurüdfordern, und zur Schuldentilgung verwen 
den. Die Erwähnung des Schoßed, welcher audgefchrieben 
worden um jenes Gold aufzubringen 29), läßt erkennen 
daß hier feine ausmahlende Erzählung fabelnder Annali⸗ 
fien, nicht an das angeblich von Gamillus wiedereroberte 
gedacht ifl. Die Chroniken meynten eine Ausfchreibung 
um bad aus den Tempeln entlehnte zu erfegen: und zwar 
zwiefach, wie denn das eingemauerte doppelt fo viel bes 
trug als das Köfegeld 3%), Hätte man glüdliche Zeiten er» 
wartet, fo war dawider nichtd zu erinnern bamit der Staat 
fich nicht gewöhne Tempelraub als eine bereite Aushülfe zu 
betrachten: mußte aber dad Geld zum Schoß. bey dem 


1828) Livius VI. 18. Victor de vir. ill. 24: wo aber biefer große | 
Ehrenname (verändert zu patronus populi) fon auf bie 
Rettung des SKapitold bezogen wird. Auch parens plebis 
fheint er genannt zu feyn: Livius VI. 14. 3. *°) Derf. VI. 
14. ad redimendam civitatem a Gallis — tributo collatio- 
nem factam. Plinius XXXIII. 15. 
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Mucherer erborgt "werden, fo empörte, was vielleicht nur 
Bigotterie ſeyn mochte, als Heucheley; und da es zum 
Behuf einer vor allen Augen verfhloßenen Niederlegung 
geihah, fo war Niemanden ber Argwohn zu verdenfen, 
ed fey gar nur eine Erpreffung zum. Vortheil mächtiger 
Pluͤnderer, welche fi dad Kapital theilten, für deſſen Dar— 
leihen an die ungluͤcklichen Steuerpflihtigen fie von Cli— 
enten, bie unter ihrem Schuz Wucher trieben, Procente 
empfangen hatten. Sobald ein ſolcher Verdacht fich ver- 
breitete, galt er der gequälten Armuth für ausgemacht; 
und dies mußte weit mehr als alle alte Bedruͤckungen bie 
ſchreckliche Stimmung erregen worin Aufftand ein willfom- 
ner Gedanke wird, 

Solche Rügen Tonnten nur erbittern: was der Neth 
wuͤrklich abhelfen ſollte waren Antraͤge auf Ackertheilung 
und Schuldentilgung. Dionyſius erzählte 1351), Manlius 
habe dieſe Tilgung gefordert, ohne daß das Gemeinland 
verkauft werde, um mit dem Ertrag die Schulden abzu— 
zahlen: das war, wenn ed nur mit einem Theil gefchah, 
— fo viel als billig zur Affignation hätte fommen Fön- 
nen, — jene in einer beflern Form. Noch ift wohl nur 
an Borfchläge zu denken wofür ed möglich war die Ein: 
willigung der Gurien wenigftens abzudringen: alfo nit 
an eine allgemeine Aderanweifung. , 

Es war das Jahr 370, das fünfte von der Herftel- 
lung der Stadt. — A. Cornelius Coſſus war wegen des 
volffifhen Kriegs zum Dictator ernannt; er, beffen Gewalt 
auch nach der fchnellen Beendigung des Feldzugs fortdau⸗ 
1331) Denn ihn vernehmen wir in Appian fr. 9. Italic. p. 40. 
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erte, ließ Manlius ald Verlaͤumder der Herrſchaft, und 
als Meuterer in den Kerker werfen. Als ob den Patro: 
nus oder einen nahen Freund dieſes Schickſal getroffen 
hätte, trauerten nun, nebſt denen die ihm Freyheit und 
Tageslicht verdankten, viele andre Plebejer in zerriffenen 
Kleidern und mit verwildertem Haupthaar und Bart; 
täglich wuchs ihre Zahl und vom früheften Morgen verlicf: 
fen fie den ganzen Tag die Thür des Kerkerd nicht. Um 
bie Gemeinde von ihrem Führer abzuziehen, ward eine 
Colonie von zweytaufend Bürgern nach Satricum befchlof- 
jen: aber die befchränfte Zahl, und zwey und ein halbes 
Sugerum für die Familie 1532), wurden mit Hohn: die Lage 
des Orts, wo die Angefievelten auch bald nachher um: 
famen, ward alö eine verrätherifche Arglift aufgenommen. 
Nun wichen Manlius Anhänger auch die Nacht hindurch 
nicht: man drohte gewaltfame Befreyung: anftatt ein Ge- 
richt entjcheiden zu laffen, faßt der Senat den Entſchluß 
ihn in Freyheit zu fegen: fey ed, daß man nur für den 
Augenblid einen gewaltfamen Auöbruch zu vermeiden fuchte, 
oder daß auch nicht einmal fcheinbare Beweiſe hoc): 
verrätherifcher Entwürfe gegen ihn vorzubringen waren, 
wohl aber zu erwarten ſtand daß das ftürmifche Gemüth 
fih nun unfehlbar zu Schritten verirren würde, Die ges 
richtlich ſchuldig machten. 

Wer kann bezweifeln daß, wenn nun ſein Anhang ſich 
wieder um ihn verſammelt fand, ihre Neben vielfach er⸗ 
grimmter und drohender waren ald zuvor? Wer will es 


552) 5000 Zugern find eben hundert quäftorifche oder plebejiſche 
Genturien, zu 100 Actus. 
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laugnen daß der Gedanke fich die Koͤnigswuͤrde anzumaßen, 
den das gefunde Bewußtſeyn eines Roͤmers nicht faſſen konnte, 
in der Finſterniß des Kerkers die fiebernde Seele ergriffen, 
und fie nicht wieder verlaſſen haben mag? Aber nirgends fand 
Livius ihm eine Handlung zur Laſt gelegt welche unmittel- 
bar auf jenes Vorhaben gedeutet hätte 1353). Vielleicht würde 
Manlius auch jezt noch in das Verhältniß des gefezlichen 
Bürgers zurüdgefehrt feyn, wenn feine gerechten Anfprüche 
erfüllt wären; doch Nachgiebigkeit und Vertrauen waren für 
die Machthaber eben fo unmöglich, ald für ihn daß er in 
tugendhafter Demuth des Friedens wegen geduldet hätte. 
So war er denn, fehuldig oder nicht, durch ein Unglüd 
das niemand befeitigen Fonnte, höchft gefährlich, und es 
konnte nur fhlimmer werden. Diejen Knoten hätte Oftre- 
cismus loͤſen können; und die Zribunen, welche ihn vor 
den Genturien anklagten 5%), dürften nichts anders gewollt 
haben als einen Bürger entfernen, deflen Anwefenheit mit 
dem Beftehen einer Regierung unverträglich war, beren 
gewaltiame Zerflörung, wie tabelnswerth jene feyn mochte, 


335) Quae praeter coetus multitudinis, seditiosasque voces, et 
largitionem, et fallax indicium, pertinentia proprie ad regni 
crimen — objecta sint, — apud neminem auctorem in- 
venio. Eivius Vl. 20. 5% Ihre Namen heißen bey Ai: 
vius, VI 19. M. Manius und D. Publilius, beyde nad 
Emendation, welde für ben zweyten ald wohlbegründet gel: 
ten darf, und den Vater - ober Großvater des Dictators 
zeigt: allein für ben erften follte hier und IV. 53. die Lee 
art allee Handfhriften, M. Menenius, hergeftellt werben, 
welche Sigonius mit zu großer Dreifligkeit geändert hat; 
fo mander Volkstribun führt ben Namen eines patricifchen 
Geſchlechts! 











dennoch das höchfte Unrecht und das allerärgfte Uebel ge- 
weſen feyn würde. Offenbar wollten fie ihn nur veran= 
laßen fih zu entfernen, fonft würden fie ihn verhaftet ha- 
ben: jezt hätte er ohne Schimpf das Bürgerrecht eines 
Municipinms Führen können: leider blieb er unbiegfam, 
und erwartete das Gericht. Died ließ um fo viel mehr 
Gunſt für ihn erwarten, je ungemäffigter fich die Wuth der 
Patricier zeigte: die Abtrünnigfeit der gefammten Freund⸗ 
haft, welche ihre heiligen gentilicifhen Pflichten brach ; 
die Verläugnung feiner eigenen Brüder, welche ‚die Trauer: 
fleider abgelegt hatten, — empödrten um fo mehr da ed im 
Andenken war wie im Gegentheil C. Claudius und fein 
ganzed Gefchleht während der Anklage des Decemvird 
getrauert hatten. Als er aber die ald Zeugen vorrief, de= 
nen er Sreyheit und Eigenthbum wiedergegeben, ober in 
Kriegen das Leben gerettet hatte, — unter diefen den Ober: 
fien ber Reifigen, €. Servilius, der nicht erfchien ihm 
durch Zeugniß zu vergelten: — ald er die Waffen dreyßig 
erlegter Feinde, vierzig von den Feldherrn empfangene 
Ehrengeſchenke, zeigte, die Narben ſeiner Bruſt enthuͤllte, 
und, von der auf dem Marsfeld verſammelten Gemeinde 
nad) dem Kapitol gewandt, betend, nicht mehr die jeder 
Wohlthat undankbar vergeffenden Menfchen, Tondern Die 
ewigen Götter anflehte, ihm in feiner Noth zu gedenfen 
daß er ihren heiligen Zempel von Entweihung und Zers 
flörung errettet habe, — da fühlten ſich auch die, welche feine 
Erhaltung unvereinbar mit der ded Staats glaubten, un 
würdig einen folhen Mann zu verdammen. Anerkannt 
ift daß er nicht verurtheilt ward: nicht zu bezweifeln Daß 
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ihn die Genturien losgeſprochen haben; die Angabe, «5 
fey da3 Urtheil verfchoben worden, ift nur erfunden nad 
dem Wahn, dad Gericht welches ihn verdammte fey eine 
rechtmaͤſſige Fortfezung von jenem auf dem Maröfeld ge- 
wejen. 

Seder Gedanfe an glimpfliche Entfcheidung war nun 
hin. Manlius Anhänger bereiteten fi) mit ihm das 
Kapitol bewaffnet zu behaupten: die Vornehmen und Be: 
fonnenen von ber Plebes überließen wehmüthig den Sieg 
in einer heillos geworbnen Sache denen die ärger und un⸗ 
edler waren ald der Verirrte. Won der andern Seite war 
GCamillus, zum viertenmal zur Dictatur erhoben 2335), jezt 
in der Stadt 36), befchäftigt den Untergang feines Fein: 
des zu vollenden. Unter dem Schu; der Allgewalt feines 
Amts erneuerten die Rügeherren vor den Eurien 37) Die mid: 
Iungene Anflage; oder fie trugen bey derfelben auf Aechtung 


1335) Dio Caſſius (Bonaras p. 35. f.) meldet biefe Dictatur, welde 
er als die vierte des Samillus zählt, ausdruͤcklich; und Livius 
Erzählung ift Beugniß dafür daß C. Servilius zur Zeit deö 
Gerihts Oberfter der Ritter war: VI. 20. inter quos C. 
Servilium magistrum equitum absentem nominatum. Er 
hatte diefed Amt 366 bekleidet, aber unmöglid war es Bis 
vins Gedanke, Manlius habe ihm damals das Leben geret- 
tet; worüber Plinius Erwähnung VII. 29. freylich nichts ents 
ſcheidet. Jener hat ſich hier wie über 369 (VI. 6.) durch 
die Anfiht irre leiten laffen, der Confulartribun koͤnne bics 
tatorifhe Gewalt empfangen haben, nicht aber zum Dictator 
ernannt feyn. 3%) Wenigſtens der Magiſter equitum war 
vorher abwefend. 37) In Petelinum lucum extra portam No- 
mentanam concilium populi indictum est: Livius VI. 20, 
Schon Th. 1. ©. 469. habe ich bemerkt daß hier Fein anderer 
Populus ale die Eurien zu verftehen feyn Tann: den Comitiat 





— 6895 — 


an: und dies daucht mir wahrfcheinlicker; denn, obwohl 
die XII Tafeln ſolche Gefeze wider den Einzelnen unterfagt 
hatten, fo modte doc die Beyſtimmung der Gemeinde, 
welche dort nicht berüdfichtigt feyn Tonnte, der Sache eine 
andre Geftalt geben 1356), Das Goncilium des patrici- 
fhen Populus im petelinifhen Hain, vor. dem Nomenta= 
ner Thor, fprach den Tod über Manlius aus. 


Dies ift nicht mit Unrecht geichehen wenn er nun im 
Aufruhr war: doch wer mag verbürgen daß der Unglüd: 
liche niet eben durch die Achtung zu einem Schritt ge- 
trieben warb bis zu dem er fich vielleicht fonft nie verirrt 
hätte? Daß es gefchehen; daß er nit, wie Livius Er: 
zählung vorausſezt, al3 ein duldendes Opfer fiel, wonach 
denn feine Unfchuld faft aufjer Zweifel fcheinen muß, — dar⸗ 


der Genturien Tann Eein Annalift ein concilium populi genannt 
haben , welches jene eben fo waren wie die Verfammlung der 
Gemeinde das conciliam plebis war und hieß. Auch find die 
Genturien niemals anderswo zufammengefommen als auf dem 
Maröfeld: der Populus der Geſchlechter hat aud die Ler Hor: 
tenfia in einem Hain angenommen: dem esculetum. — Cinige 
Annalen nannten als Anfläger nur bie Zribunen, andre nur 
die Quäftoren (Livius VI. 19, 5. 20, 12). Gegen fo viele 
Beyfpiele an denen ich gerügt habe daß zwey abweichende 
Erzäplungen ber nämlihen Sache zufammengefügt werden als 
wären es verſchiedene Ereigniffe, ift hier eig in der römifchen 
älteren Geſchichte &ufferft feltenes vom Gegentheil. Es ift ein 
feiner Gedanke daB das Boll wo das Kapitol vor ihren Au: 
gen nur das Urtheil zu fprechen Kein Herz faffen konnte; 
aber darin hing des Angeklagten Schickſal nicht. — Dionyfius 
ſcheint (nad) exc. 28. p. 32. und Plutarch Camill. p. 148. b. 
e.) ganz wie Livius erzählt zu haben. 
1558) Dies ift was ich oben ©. 566 im Sinn hatte. 
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über hat Dio ohne Bweifel aud der Achteften Quelle, wie 
fo manched andre, eine Erzählung erhalten, wobey er nur 
in den bey andern römifchen Gefchichtfchreibern fo gewoͤhn⸗ 
lichen Fehler einer widerfinnigen Verbindung mit der fonft 
angenommenen, verfallen ifl. Davon getrennt lautet fie fo 
glaubwürdig wie bedeutend. Nach ihr nun war Manlius 
mit feinem Anhang Meifter des Kapitols, und im offenen 
Krieg gegen die Republik: aber die angefehenen Plebe⸗ 
jer hatten ale ihn verlaffen, und er Eonnte Feine Hülfe 
verfihmähen. Ein Sklav, der durch die Wachen des Dic- 
tatord gefchlihen zu feyn fchien, fand fi auf dem Berge 
ein, vorgeblich als der Bote einer Verfehwörung feiner 
Klaſſe. Manlius, auf der Area, am Rand der fchroffen 
Bergwand, hin und her wandelnd, lieh ihm Gehör ohne 
Argwohn: an einem einfamen Ort warf fich der Verrä- 
ther auf ihn, und ftieß ihn vom Felfen hinab 1359), Die 
Nachkommen, der feigen Hinterlift fih ſchaͤmend, haben 


1839) Dio, fr. XXXI. Reim, vgl. mit Zonaras, durd den jenes 
Fragment erft verftändlih wird, p. 35. f. Nichts fann uns 
glücklicher feyn als ber Bufammenhang worin die Erzählung 
geftellt ift: man habe fih nur feiner Perſon bemäcdtigt, um 
ihn vor die Senturien zu ftellen: barauf folgt das zwies 
fahe Geriht, endlih wird er zum zweytenmal vom tarpejis 

ſchen Felſen geftürzt. Da ftark er denn: hätte das erfiemal 
fo wenig Leides empfunden daß er vor dem Volk redete? Er 
wäre in offenbarer Empörung geweſen, und doch freygeſpro⸗ 
hen worden? Vielmehr hätte alddann gar kein Gericht Statt 
gefunden ; der Dictator würde ihn haben hinrichten laſſen. 
— Auch Diodor redet über Manlius als überwältigt in völlis 
ger Empörung: inıfalöusog rupumids nal xparndeis ur- 
087: XV. 35. 
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erzählt, die Zribunen hätten ihn hinabgeftürzt 17%): andre 
fagten, er fey geftäupt und enthauptet *21); vieleicht nur 
weil ein Todesurtheil, welches die Curien ausgeiprochen, 
fo vollzogen worden wäre: möglich ift es daß der Unglüds 
liche noch athmend aufgenommen, und hingerichtet ward. 
Daß Manlius fich der Feſte hatte bemeiftern Fünnen 
weil er dort ein Haus hatte, veranlaßte den Beſchluß daß 
in Zukunft Fein Patricier auf dem Kapitol wohnen dürfe. 
Nicht daß die Gefchlehter ihn zu Unehren ihres eigenen 
Standes gefaßt, daß Plebejer größeres Zutrauens wuͤr⸗ 
dig gefchienen hatten: fondern es ift ein Vorrecht aufgeho= 
ben worden: es follte von nun an überall Niemand auf 
der Burg wohnen, wie ed den Plebejern immer verwehrt 
gewefen war +2). Jenes Haus ward gefchleift, und, nad) 
ber einen Darftellung, die Stätte mit zwey Hainen be: 
. pflanzt ; nach einer andern der Zempel der Juno Moneta, 
fpäter auch die Münze, dort aufgeführt 5). Auch beliebte 
das Manlifche Gefchleht auf ewige Zeiten daß Fein Pa- 
tricier unter ihnen den Namen Marcus führen folle **). 
1540) So erzählen Livius, Dionyfius (exc. und Plutarch), Dio 
— übereinftimmend mit Varro, bey Gellius XVII. 21: wos 

bey nur an die Tribunen zu denken ift, die Fein Recht hatten 

eine Hihridhtung vollziehen zu laffen, am allerwenigften ges 

gegen einen Patricier, da fie Eein magistratus populi waren: 

wohl aber zu tödten (oben Anm. 372). *!) Cornelius Nes 

pos bey Gellius a. a. D. — die Strafe für den Perduellio 

wenn er auf der Duumvirn Anklage more maiorum hingerichs 

tet ward. *2) Daher war der Eapitolinifche Berg in Feiner 
plebejifchen Region, und kommt in Varros Zopographie nicht 

vor, *8) Die Rede pro domo 28 (101). — Livius VI. 10, 


Plutarch Camill. p. 143. d. ++) Wie das Glaubifche einft 
ben Ramen Lucius ausſchloß, weil zwey ihrer Gentilen, 
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M. Manlius ward im Jahr 371 getoͤdtet. Das Volk 
beweinte ihn, und Seuche und Mißwachs, die bald folg— 
ten, und das Elend vermehrten, ſchienen eine Rache der 
Götter dafuͤr zu ſeyn daß der Retter ihrer Tempel aufge— 
opfert worden 13%), 


die ihm führten, ber eine wegen Mord der andre wegen 
Straßenraub, verurtheilt wurden. 

1545) Ein fonderbares Spiel des Schickſals hat unter den Byzantinern 
jenen fabelhaften Glanz den die dichterifhe Sage für Camillus 
ſchuf auf feinen unglüdtihen Nebenbuhler ‚übertragen. So: 
hannes Malalas (Chronogr. VII. p. 233—239) erzählt, aus 
einem Brunihius, vom Mallio Capito nu wie er, von bos⸗ 
haften Feinden aus Rom verbannt, ſich auf feine Güter bey 
Aquileja zurücgezogen. Aber nad) ber Einnahme der Stadt 
babe ihn der veuige Senat zum Feldherrn erwählt: er dann 
die Legionen aus ben Feflungen zufammengezogen, mit ihnen 
das Kapitol entfezt, Brennus mit eigener Hand erfchlagen, 
fey darauf zum Oberhaupt ernannt, unb habe feinen Erz⸗ 
feind, den verätherifhen, aus galliihem Geflecht abftam- 
menden, Senator Februarius verjagt. Diefelbe Erzählung 
hat Sedrenus. — Brunichius ift fiher Fein erdichtefer Schrift: 
fteller wie die in den Heinen Parallelen, dem Buch von ben 
Füßen, dem Scholiaften zum Ibis, vielleiht auch) dem ra: 
vennatifhen Erbbefchreiber : ein Römer war er freylich nit: 
der Name ift offenbar gothifh, wie Wittih. Nichts ift be: 
greifliher als daß die germanifchen Anſiedler die Geſchich⸗ 
ten welche fie in Italien wieder zu Sagen geworben fanden, 
theild unvolllommen auffaßten, theild mit derfelben Freyheit 
behandelten wie fie es mit ihren ererbten einheimifchen ges 
wohnt waren. Spuren völliger Entftellung der alten Ge: 
ſchichte in vollemäßiger Erzählung zeigen ſich wenigftens 
nicht lange nach dem Untergang des weftlihen Reihe: offen: 
bare Züge einer folhen Geflaltung trägt die von Camillus 
im Commentar zum VI. Bud der Aeneis (ad v. 826.), 
der unter Servius Namen geht aber .zu denjenigen gehört 
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Wie nach Maͤlius Tode wohlfeile Getreidepreiſe geges 
ben wurden, ſo beſchloß jezt, 372, der Senat die Aſſig⸗ 
nation bed pomptiniſchen Gebiets, wolche ſchon vor vier 
Jahren von den Tribunen gefordert war 1516). Doch warb 
dieſe Niederlaſſung bald durch den Verluſt von Satricum 
wieder zerſtoͤrt, bey dem nur wenige der ungluͤcklichen Co⸗ 
lonen ſich retteten. Unter gluͤcklicheren Auſpieien zogen 
Die aus welche um Eigenthum zu erlangen in die latinis 
fen Colonien Sutrium, 372, Setie, 373, und Nepete, 
352, wandernd u dem Bürgerrecht: entſagten. 


wovon nur ein nngeſhickter und mannidhfaltig veränderte, 
zwiſchen dem 6. und 10. Jahrhundert in einer der duͤrftig 
fortlebenden grammatiſchen Schulen abgefaßter Auszug vor⸗ 
handen iſt. Sichtbar jung iſt die Angabe vom Ort des Siegs: 
bey Piſaurum, welches, wie die etymologiſche Erklaͤrung, — vom 
italieniſchen pesare, — zeigt, ſchon Peſaurum ausgeſprochen 
ſeyn muß: eigenthuͤmlich iſt daß er nachher in das Exil zu⸗ 
ruͤckgeht. — Die großen Ramen lebten fort mit innerer Uns 
fterblichkeit, aber die Phantafie fpiekte wild mit ihnen wie 
has Geſchwaͤz eines Kindes, oder wie Gefhichte und Erbfunde 
Ai hin Ritterromanen geftalten. So ift Catilina im früheften 
"Mittelalter zum Helden der florentinifchen Chroniken gewor: 
‘sden» fo war Hannibal in der Tradition Roms im zwölften 
Zahrhundert, ein roͤmiſcher Feldherr, von, dem eine Familie der 

‚ Stadt ihr Geſchlecht ableitete. Wahrlich war dies harmlos, 
und den abgeſchiedenen Geiſtern willkommener als voͤllige Ver⸗ 
geſſenheit fo lange die Geſchichte im Grabe lag. Malalas 
kennt dieſe vor Auguſtus nur fo: er erzählt wie Romulus 
die Factionen des Circus geftiftet,- und Brutus den Knecht 
Vindieius zum Comes ernannt habe. 2 


1846) Livius VI. 5.21. 9) So giebt Vellejus die Jahrszahlen 

"an. Livius fezt die Kolonie zu Soetia in 376, zu Nepete In 

382 (VI. 30. 21.) — übergeht Sutriunmi. Satricum war 
Zweyter Theil. X x 
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Nicht unwichtig ift für die Verfaſſung, daß die von 
Senat und Geſchlecht beichloßene Kriegserklaͤrung jezt 
der: Gemeinde zur Genehmigung vorgetragen warb 1548), 
anſtatt daß früher die Genturien ihre Beyſtimmung ertheilt 
hatten :*9), Doch wäre dem: Moll. Jede Linderung feiner 
Roth willlommner gewefen als ſolche Beſſerungen der Ber- 
faflung, oder ein Abkommen - zwifchen den Häuptern bey- 
bes Stände, wie dasjenige wodurch die Patricier 376 zum 
erſtenmal nach. ſiebzehn Jahren die Ernennung plebejifcher 
Mititartribunen wieder zulieffen: zumal da biefen nur der 
Name des Amts blieb. Denn der Gewalt hatten fich die 
patriciſchen Collegen willkuͤhrlich angemaaßt: ſie haben ſie 
fehr ungluͤcklich ausgeuͤbt: dadurch ließen indeßen die Herr⸗ 
ſchenden ſich nicht hindern im folgenden Jahr wieder alle 
plebejiſche: Candidaten auſſer einem auszuſchließen. 

Jener Vergleich war erzwungen worden indem die 
Volkstribunen ſich der Ueberantwortung der Schuldknechte 
an die Glaͤubiger, und der Aushebung ber Soldaten wi: 
betfezt "hatten, bis annahende Gefahr verpflichtete uͤber 
dieſe lezte nachzugeben. Als fie 377 ihre Einſagen er- 
neuten, vertrug man fich daß, fo lange der Krieg währe, 
fein Urtheil über - fällige Schulden geſprochen, noch 
Schoß ausgeſchrieben werden ſolle. Vielleicht gelang es 
fuͤr die Dauer I Kurzer Feldzͤge, wie jener des Dicta⸗ 


eine Colonie von Römern: ſolche liegen auſſer dem Plan des 
Verzeichniſſes bey Vellejus, und weder bey ibm noqh bey 
Livius VI. 16. darf geändert werden. 


1548) ewins vr. a ‘ones tribus ‚beilum insserant, 49) Oben 
Anm... ni. nn 


Du 
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tors T. Quinctius, den Sud. mit dem Ertrag des Ze⸗ 
henten zu beſtreiten: vielleicht ſanden Die Plebejer, ed 
ſey ein minderes Uebel ihn zu entbehren, da der Se⸗ 
nat bie Voͤller jezt nicht unbeſtimmt im Felde halten 
konnte. Es war nun das dritte Jahr daß Cenſoren er⸗ 
nannt wurden um: den Schuldenſtand zu prüfen. und gu 
erleichtern, aber/ nach der Abficht ver Faktion, ihren Auf⸗ 
trag vereitelten.: vielmehr ward die Werfchulbung. noch ‚ger 
fleigert, indent fie ein Zeibutum zum Bau ber Mauern 
außdfchrieben 1359), Ueber die Ernennung der Confulartribu: 
nen. bed nächften Jahrs, 378, bed 2. Aemilius:und feiner 
Collegen 5%), fast Livius daß fie Durch Die Pasricier ers 
zwingen worden 84): dies vereinigt fih mit Diodors Anz 
gabe, es fen vorher ‚eine Zeit: in Aufſtand und Interreg⸗ 
nen verfloßen, weil. ein Theil die Ernennung von Con⸗ 
fuln gewollt habe 55). Die es redlich mit: dem Vaterland 


1850) Sivins VI. 32. Den Unwillen über bie beſchoͤnigte Vereite⸗ 

lung bes Cenfus, ne rem agerent bello impediti‘ sunt (VI. 

31.) ſpricht ee aus. VI. 27: eam Iudiffeationem — feren- 

dam negabaut: — .die Tribunen ‚hemmen. Rechtsgang und 

Aushebung donec inspecto - aere alieno, initaque ratione 

minuendi eius, sciat  unusquisgie quid sei: quid.:blieni 

sit. 51) Diele: Bezeichnung einge, zahlerichen Magiſtratur 

durch den erſten und ſeine Gollegen, ift in ben. florentinifchen 

Chroniken uͤblich. 22) coaeta priucipum öpibus:' Livius VI. 

32. 93) Dioder. XV. 61.- Al. 192. 4. mugd, “Popaios 

iylvero. OTE0L, Tüv uiv oloniyav, ‚delv Unarovg, ‚ray dd 

Xuhsapyovs — ini ur ovn, —XR xXe0v04 avap- 

zia np oruaw vntluße, nero di: wavıe., tdole. Zi 
ni ZONS eigetagar E,, Da Diobor gewiß. nichts aus ei 
Biz hinzuthutz, ſo läßt ſich nicht annehmen, er felb 

falſchlich die Liciniſche Rogation. im. Ginn, gehabt 8* he 

Xx2 
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meynten, werden auch dieſesmal, als die Feinde ind Felb 
ruͤckten, ſich wehmuͤthig entſchloſſen haben dem ſchnoͤden 
Hnzecht. lieber :zu weichen. | 
: Bert. war die. allgemeine Noth aufs hochſe gekommen: 

täglich wurber Schuldknechte zugeſprochen, und in die 
Hauskerker geführt. Die Gemeinde erläg:unter dem Elend; 
und verfanf in ein dumpfes Dulden;: wobey die Frage 
wegen der Rechte der Stände ald Gefammtheiten, über die 
fhon am. Anfang des dem Ende entgegengehenden Jahr: 
bunbertd mit fo großer Heftigkeit geflriften wurde, jezt 
ganz: für den berrfchenden entſchieden fchien 255%). Die Zahl 
ber Freyen nahm zufehenbs ab; die welche übrig blieben 
waren durch Verfchuldung abhängig... Rom war im Be: 
griff zu einer: elenden Oligarchie berabzufinten: der Name 
einer latinifchen Stabt in griechifchen Büchern, wenn folde 
ohne ber. Römer weltorbnende Herrſchaft hätten erhalten 
feyn koͤnnen, wäre was unfere Zeit hoͤchſtens von ihr 
wißte, wenn nicht auf diefem Punkt des hoffnungslofen 
Verfalls zwey Männer erfchienen wären die dad Schidfal 
der Nation und der Welt wandten. 


Unfte Vorältern, die fih an Sprüchen flärkten, haben 
gefagt: wenn man bem Wolf’ bie Siegel doppelt, fo fommt 
Mofes. Diefe Zuberſie cht iſt eine Tauſchung: die Hellenen 


ben entweder die liciniſchen Unruhen, welche Livius unter 
dieſe Conſulartribunen ſezt, ſchon unter denen des Jahrs 
vorher begonnen, — ober die Patricier wollten damals Con⸗ 
ſuln, aus denſelben urſachen wie vor der galliſchen Zeit. 
"2 Livius VI. 34. Fa urbe vis Patrum in dies, "miberiaque 
. plebis erescebant I- ‘cum iam’ ex re nihil dari posset, 
" fama 'et corpore udicati atque addicti ereditoribus satis- 
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find von jeder Stufe des Elends und der Knechtſchaft zu 
einer immer tieferen herabgefunfen, und für Mofid Volt 
iſt Bein zweyter Erretter erfchienen; wohl aber mancher 
falfche Prophet, der ed in neues und fehredlicheres Un⸗ 
gluͤck geftürzt hat. Sie ift fogar gefährlich; denn fie kann 
zu dem Glauben an jene Lügengeifter führen die in einer 
hoffnungslofen Zeit mit Verheißungen auftreten, und zu 
verzweifeltem Beginnen ermuntern, ‚welches noch Schlim- 
meres bringt ald jenes Arge dad man als unleidlich herabwuͤr⸗ 
digend empfand. Doc jene beyden Zribunen waren Ret- 
ter wie fie der fich erbarmende Himmel allerdings zuwei⸗ 
len fendet wenn die Noth am höchften ift: von ihnen: ift 
ungemifchter Segen auögegangen, weil die Nation noch 
gefund war, und dad Beflehende, wenn ed gebeflert wor: 
den, heilig hielt: weil fie felbft nur die durch den Wandel 
der Zeit verlorne Angemeffenheit des Einzelnen berftellten; . 
die Berfaßung auf ihren Begriff zurücführten, nicht träum- 
ten eine neue zu fchaffen; kein Band des Staats zerrißen; 
fondern unverbroßen ausharrten bid die Befjerung in aller 
Form Rechtens erlangt war. 


faciebant; poenaque in vicem fidei cesserat. Adeo ergo 
obnoxios submiserant animos, non infimi solum sed prin- 
cipes etiam plebis, ut — ne ad plebeios quidem magistra- 
tus capessendos ulli viro acri experientique animus esset: 
possessionemque honoris, usurpati modo a plebe per paucos 
aunos, recuperasse in perpetuum Patres viderentur. 


Anhang. 


Ueber die römifhe Eintheilung des Land- 
eigenthbumd, und die Limitation )). 


Die folgende Eintheilung, nad firengen römifchen Be: 
griffen, giebt auch die eigenthümlichen Ausdruͤcke des alten 
Staatsrechts. 


Ager, Mark, iſt die Geſammtheit des einer Staatsge⸗ 
meinde eigenthuͤmlichen Bodens, im Gegenſaz von terra, 
Land, welches viele ſolcher Eigenthumsbezirke neben ein⸗ 


I) Die Abhandlung „Über das agrariſche Recht” in ber erſten Aus⸗ 
gabe diefes Theil, enthielt den ganzen Umfang der Unterfu- 
Hungen weldhe mid zuerft und allmählih aus ihrem eignen 
Kreife zur Kritik der römifhen Gefchichte geführt haben. Da: 
mals waren fie mir noch bis in bas Kleinfle fehr angelegen, 
und aus diefer Vorliebe überfah ich baß ihr Umfang das Eben: 
maaß zerftöre, worauf das Kapitel „vom gemeinen Feld und 
deſſen Nuzung“ S. 146. ff. zurüdgeführt ift: daß bie nach⸗ 
ſtehende Unterfuhung nicht wie beffen Inhalt dem Verſtaͤndniß 
ber Geſchichte nothwendig iſt. In einem Anhange wird fie nicht 
flören ; und fie erläutert uralte roͤmiſche Eigenthümlichkeiten. 

Dagegen habe ich die, früher als Anhang gegebene, Abhand⸗ 
lung über bie Agrimenforen nicht wieder aufgenommen. Gie 
ift duch bie erſte Ausgabe dieſer Geſchichte entweber in ben 
Händen berer die dafür Intereffe haben, ober ihnen fehr leicht 
zugänglich: dann gehört fie auch zu den Verſuchen, welche 
durch etwas Vollkommneres erfezt und befeitigt werben müßen: 
dies erwarte id von meinem Freund Blume, der, wenn er bie 


— 695 — 


ander begreift: terra Italia, Graecia 2), Alles Landeigen⸗ 
thum (ager im engeren Sinn) iſt römifch oder fremd (aut 
Romanus aut peregriaus), Fremd ifl auch dasjenige der 
iſopolitiſchen Völker. 

Alles römifche Land ift Eigenthum des Staats (Ge- 
meinland, Domaine), oder Privateigenthum (aut publicus 
aut privatus). 

Das Landeigenthum des Staats iſ entweder den Goͤt⸗ 
tern geweiht: (sacer), ober menſchlicher Benuzung gewid⸗ 
met (profanus, humani iuris), Spätere Anſicht machte 
diefe Eintheilung zur höchften, und unterfchied dann Das 
Eigenthum menfchliches Rechtd in Gemeingut und Privat: 
eigenthbum 5) : aber eine Schrift welche offenbar unter Do- 
mitian, und fiber von Frontinus, verfaßt ifi ), — die 
einzige unter denen der Agrimenforen welche zu den claf- 
ſiſchen gezählt werden kann, und mit wahrer Rechtöwiffen- 
ſchaft gefchrieben iſt: — dieſe fagt, der Boden heiliger 
Haine fey unftreitig Eigenthum bed römifchen Volks 5). 


Agrimenforen kritiſch giebt, in einer Unterfuchung welche id 
nicht habe wieber aufnehmen Eönnen, gewiß mandes berichtigen, ' 
und fie weiter führen wirb. 

2) Varro de 1. L. VII. 2. (VL p. 84.) ut ager Tusculanus” sic 
Calydonius, ager est non terra. 8) Gaius II. 2-9. *) Der 
Tyrann, deſſen mit Abfcheu beladbener Name nach feinem Tode 
auf Dentmälern ausgetilgt ward, Eonnte gewiß nur bey feinem 
£eben praestantissimus Domitianus genannt werden, wie es 
das von Rigaltius herausgegebene und dem Aggenus zugefchrie: 
bene Sragment de controversiis agrorum tut: — tit. de 
subseeivis: p. 69. ed. Goäsii. Frontinus fehrieb unter ihm die 
Kriegsliften, und ſchrieb über die Agrimenfur. °) tit. de locis 
sacris et religiosis, p. 74. 


Dies wird durch die Nachricht bey Livius beftätigt, daß 
ber Tempel und Hain ber Juno zu Lanuvium gemein- 
ſchaftliches Eigenthum des roͤmiſchen Volks und des Mu- 
nicipiumd geworben fey, als den Lanuvinern das Bürger- 
recht gegeben ward ©). 


Alles Landeigenthum des Staats, menfchliches Kechts, 
ift entweder denen die dad Eigenthum daran verloren, oder 
Bürgern und Zugewanbten zum Beſiz überlaffen (aut red- 
ditus aut occupatus). 


Alles Privatlandeigenthum ift entweder aus Dem Se 
meinland ausgefchieden (ex publico factus privatus), oder 
ed ift durch Verleihung des Bürgerrechtd an eine fremde 
Gemeinde römifch geworben (ager municipalis). Jenes 
ift entweder verfauft (quaestorius),. oder verliehen (assig- 
natus): und dad verliehene ift entweder allen Plebejern in 
gleichen Eoofen gegeben, — eigentlich) jedem Familienva⸗ 
ter, denn eine größere Allgemeinheit war Ausnahme?) — 
(viritanus 8) —): oder nur einer beflimmten, in eine Ge⸗ 
meinheit vereinigten Anzahl (colonicus). Iſt die Colonie 
latinifch, fo verliert dad angewiefene Land die Eigenfchaft: 
eines römifchen Bodens, und wird fremd, wie der dorthin 
ziehende Römer fein Bürgerrecht aufgiebt: doch tritt es 
nicht aus den Gränzen des Commercium. 

Dad Municipalland war entweder dad Gemeinlandb 


welches jede italifche Stadt — um nur von Stalien zu 
reden — in ihrer alten Selbftändigkeit. befeflen hatte (ager 


6) Livius VIII. 14. 7) So wird von ber Affignation der vejen: 
tiſchen Landfchaft geredet: Livius V. 30, ®) Feſtus =. v. 











dennoch das höchfte Unrecht und das allerärgfte Uebel ge: 
wefen feyn würde. Offenbar wollten fie ihn nur veran= 
laßen fih zu entfernen, fonft würden fie ihn verhaftet ha: 
ben: jest hätte er ohne Schimpf dad Bürgerrecht eines 
Municipiums Führen können: leider blieb er unbiegfam, 
und erwartete dad Gericht. Died ließ um fo viel mehr 
Gunft für ihn erwarten, je ungemäffigter fich die Wuth der 
Patricier zeigte: die Abtrünnigkeit der gefammten Freund: 
Ihaft, welche ihre heiligen gentilicifchen Pflichten brach ; 
die Verläugnung feiner eigenen Brüder, welche die Trauer⸗ 
Heider abgelegt hatten, — empoͤrten um fo mehr da ed im 
Andenken war wie im Gegentheil C. Claudius und fein 
ganzed Gefchlecht während ber Anklage des Decemvird 
getrauert hatten. Als er aber die ald Zeugen vorrief, de⸗ 
nen er Freyheit und Eigenthbum wiedergegeben, oder in 
Kriegen das Leben gerettet hatte, — unter biefen den Ober: 
ften der Reifigen, C. Servilius, der nicht erfhien ihm 
durch Zeugniß zu vergelten: — ald er die Waffen dreyßig 
erlegter Feinde, vierzig von den Feldherrn empfangene 
Ehrengefchenfe, zeigte, die Narben feiner Bruſt enthuͤllte, 
und, von der auf dem Marsfeld verfammelten Gemeinde 
nad) dem Kapitol gewandt, betend, nicht mehr die jeder 
Wohlthat undankbar vergeffenden Menfchen, fondern die 
ewigen Götter anflehte, ihm in feiner Noth zu gebenfen 
daß er ihren heiligen Zempel von Entweihung und ders 
ftörung errettet habe, — da fühlten fich auch die, welche feine 
Erhaltung unvereinbar mit der ded Staats glaubten, un⸗ 
würdig einen folhen Mann zu verdammen. Anerlannt 
ift daß er nicht verurtheilt ward: nicht zu bezweifeln daß 
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ihn die Genturien Tosgefprochen haben; die Angabe, es 
fey das Urtheil verfchoben worden, ift nur erfunden nad 
den Wahn, dad Gericht welches ihn verdammte fey eine 
rechtmäjfige Fortfezung von jenem auf dem Maröfeld ge- 
weſen. 

Jeder Gedanke an glimpfliche Entſcheidung war nun 
hin. Manlius Anhaͤnger bereiteten ſich mit ihm das 
Kapitol bewaffnet zu behaupten: die Vornehmen und Be: 
fonnenen von der Plebed überließen wehmüthig den Sieg 
in einer heillo8 geworbnen Sache denen die ärger und un— 
edler waren als der Verirrte. Won ber andern Seite war 
Gamillus, zum viertenmal zur Dictatur erhoben 7355), jezt 
in der Stadt 36), befchäftigt den Untergang feines Fein- 
des zu vollenden. Unter dem Schu; der Allgewalt feines 
Amts erneuerten die Nügeherren vor den Curien 37) die mis⸗ 
lungene Anklage; ober fie trugen bey derfelben auf Aechtung 


1355) Dio Gaffius (Zonaras p. 35. f.) meldet diefe Dictatur, welche 
er als die vierte bes Camillus zählt, ausdruͤcklich; und Livius 
Erzählung ift Beugniß dafür daß C. Servilius zur Zeit bes 
Gerichts Oberfter der Ritter war: VI. 20. inter quos C. 
Servilium magistrtum equitum absentem nominatum. Er 
hatte diefes Amt 366 bekleidet, aber unmöglih war es ki: 
vins Gedanke, Manlius babe ihm damals das Leben geret 
tet; worüber Plinius Erwähnung VII. 29. freylic nichts ent⸗ 
ſcheidet. Jener hat fih hier wie über 369 (VI. 6.) durch 
die Anfiht irre leiten lafien, der Confulartribun koͤnne dic⸗ 
tatorifhe Gewalt empfangen haben, nicht aber zum Dictator 
ernannt feyn. 3%) Wenigſtens der Magifter equitum war 
vorher abwefend. °7) In Petelinum lucum extra portam No- 
mentanam concilium populi indictum est: Livius VI. %. 
Schon Th. 1. ©. 469. habe id) bemerkt daß hier fein anderer 
Populus ald die Eurien zu verftehen feyn Tann: den Comitiat 
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an: und dies daͤucht mir wahrfiheinlicher; denn, obwohl 
die XII Tafeln folche Gefeze wider den Einzelnen unterfagt 
hatten, fo mochte doch die Beyſtimmung der Gemeinde, 
welche dort nicht berüdfichtigt feyn konnte, der Sache eine 
andre Geftalt geben 1356), Das Concilium des patrici- 
ſchen Populus im petelinifchen Hain, vor, dem Nomenta= 
ner Thor, fprach den Zod über Manlius aus. 


Dies ift nicht mit Unrecht gefchehen wenn er nun im 
Aufruhr war: doch wer mag verbürgen daß der Unglüd: 
liche nicht eben durch die Aechtung zu einem Schritt ge= 
trieben ward bis zu dem er fich vielleicht fonft nie verirrt 
hätte? Daß es gefchehen; daß er nicht, wie Livius Er: 
zählung vorausfezt, als ein duldendes Opfer fiel, wonach 
denn feine Unfchuld faft auffer Zweifel fheinen muß, — dar= 


ber Genturien kann fein Annalift ein concilium populi genannt 
haben , welches jene eben fo waren wie die Verfammlung ber 
Gemeinde das conciliam plebis war und hieß. Aud find bie 
Genturien niemals anderswo zufammengefommen als auf dem 
Marsfeld: der Populus ber Gefdjlechter hat auch die Ler Hor⸗ 
tenfia in einem Hain angenommen: dem esculetum. — Einige 
Annalen nannten ald Ankläger nur die Zribunen, andre nur 
die Quäftoren (Rivius VI. 19, 5. 20, 12... Gegen fo viele 
Benfpiele an benen ich gerügt habe daß zwey abweichende 
Erzählungen der nämlidyen Sache sufammengefügt werden als 
wären es verfchiebene Creigniffe, ift hier eig in der römifchen 
älteren Gefchichte Äufjerft feltenes vom Gegentheil. Es ift ein 
feiner Gedanke daß das Volk wo das Kapitol vor ihren Aus 
gen nur das Ürtheil zu fprehen Fein Herz faſſen Eonnte; 
aber darin hing des Angeklagten Schickſal nit. — Dionyfius 
fheint (nad) exc. 28. p. 32. und Plutarch Camill. p. 148. b. 
ce.) ganz wie Livius erzählt zu haben. 
1558) Dies ift was ich oben S. 566 im Sinn hatte. 
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über bat Dio ohne Zweifel aus der ächteften Quelle, wie 
fo manches andre, eine Erzählung erhalten, wobey er nur 
in den bey andern römifchen Gefchichtfchreibern fo gewöhn- 
lichen Fehler einer widerfinnigen Verbindung mit der fonft 
angenommenen, verfallen ifl. Davon getrennt lautet fie jo 
glaubwürdig wie bedeutend. Nach ihr nun war Manliud 
mit feinem Anhang Meifter ded Kapitold, und im offenen 
Krieg gegen die Republik: aber die angefehenen Plebe⸗ 
jer hatten alle ihn verlaffen, und er konnte feine Hülfe 
verſchmaͤhen. Ein Sklav, der durch die Wachen ded Dies 
tatord gefchlichen zu feyn ſchien, fand fich auf dem Berge 
ein, vorgeblih als der Bote einer Verſchwoͤrung feiner 
Klaſſe. Manliud, auf der Area, am Rand der fchroffen 
Bergwand, hin und her wandelnd,, lieh ihm Gehör ohne 
Argwohn: an einem einfamen Ort warf ſich der Verrä- 
ther auf ihn, und fließ ihn vom Felfen hinab 1339), Die 
Nachkommen, der feigen Hinterlift ſich fehamend, haben 


1339) Dig, fr. XXXI. Reim. vgl. mit Zonaras, durch den jenes 
Fragment erft verftändlih wird, p. 39. f. Nichts Tann uns 
glüdtiher feyn ald der Zufammenhang worin die Erzählung 
geftellt ift: man habe ſich nur feiner Perfon bemädtigt, um 
ihn vor bie Genturien zu ftellen: barauf folgt das zwies 
fahe Geriht, endlich wird er zum zweytenmal vom tarpejis 
fhen Felſen geftürzt. Da ftarb er denn: hätte das erfiemal 
fo wenig Leides empfunden daß er vor dem Voll redete? Er 
wäre in offenbarer Empörung gewefen, und doch freygeſpro⸗ 
hen worden? Vielmehr hätte alsdann gar Fein Gericht Statt 
gefunden; ber Dictator würde ihn haben binrichten laſſen. 
— Auch Diodor redet über Manlius als überwältigt in voͤlli⸗ 
ger Empörung: imsßalousvos Tugurmidı nal xparndeis arm- 
0897: XV. 35. 
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erzählt, die Zribunen hätten ihn hinabgeftürzt 17*0): andre 
fagten, er fey geftäupt und enthauptet *): vielleicht nur 
weil ein Todesurtheil, welches die Curien ausgeſprochen, 
fo vollzogen worden wäre: möglich ift es daß der Unglüd: 
liche noch athmend aufgenommen, und hingerichtet ward. 
Daß Manlius fich der Hefte hatte bemeiftern fünnen 
weil er dort ein Haus hatte, veranlaßte den Beſchluß daß 
in Zufunft Bein Patricier auf dem Kapitol wohnen dürfe. 
Nicht daß die Gefchlehter ihn zu Unehren ihres eigenen 
Standes gefaßt, daß Plebejer größeres Zutrauens wuͤr⸗ 
dig gefchienen hätten: fondern es ift ein Vorrecht aufgeho= 
ben worden: es follte von nun an überall Niemand auf 
der Burg wohnen, wie ed den Plebejern immer verwehrt 
gewefen war +2). Jenes Haus ward gefchleift, und, nach 
ber einen Darftellung, die Stätte mit zwey Hainen be= 
pflanzt; nach einer andern der Zempel der Juno Moneta, 
fpäter auch die Münze, dort aufgeführt *3). Auch beliebte 
das Manlifche Gefchleht auf ewige Zeiten daß Fein Pa- 
tricier unter ihnen den Namen Marcus führen ſolle **). 
1340) So erzählen Livius, Dionyfius (exc. und Plutarh), Dio 
— übereinftimmend mit Barro, bey Gellius XVII. 21: wos 

bey nur an bie Tribunen zu denken ift, die kein Recht hatten 

eine Hihrichtung vollziehen zu laffen, am’ allerwenigften ges 

gegen einen Patricier, da fie fein magistratus populi waren: 

wohl aber zu töbten (oben Anm. 372). *1) Cornelius Nes 

p08 bey Gellius a. a. DO. — die Strafe für den Perduellio 

wenn‘ er auf ber Duumvirn Anlage more maforum hingerichs 

tet ward. +) Daher war ber Eapitolinifhe Berg in Eeiner 
plebejifhen Region, und kommt in Varros Zopographie nicht 

vor. *) Die Rede pro domo 28 (101). — Livius VI. 10, 


Plutarch Camill. p. 143. d. ++) Wie das Glaubifche einft 
den Namen Lucius ausfhloß, weil zwey ihrer Gentilen, 
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war. 21). Allein nach Frontinus 22) war Welten: der Ge- 
fichtöpuntt bey der Eintheilung des Bodens: daher heißen 
ihm die an der Weſtſeite der durch den Standpunkt bei 
Augurd laufenden Mittagslinie gezogeüen Limiten anti- 
cae, die an der. Oftfeite posticae: wogegen Servius Sul- 
picius die Parallellimiten, welche ſuͤdlich aund nördlich von 
der von Oſt nach Weſt gezogenen Linie worauf ber Augur 
ſteht fallen, anticae uud posticae gekannt:haben ‚muß 25). 
Diefe drey fo verfchiedener Angaben laßen fich, wie es 
ſcheint, durch eine aus Varro erhaltene Rotiz vereinigen. 
Der Augur dachte fich ſchauend, wie die. Götter auf Die 
Erde. fihauten: der Wohnfiz der Gätter, ward im Norben 
der Erde geglaubt 2*). In diefelbe MWeltgegend fezen die 
Indier den Götterberg Meru: felbft die Griechen dachten 
ſich dieſe Erdgränge, ienſeits des Boreas, als eine ſelige 
Gegend: die Heimat, gottgeliebter Menihen, Bom Nor⸗ 
den her richteten die Goͤtter nach den drey uͤbrigen Welt⸗ 
gegenden ihr uͤber die Erde waltendes Yuge: nur wenn fie 
ihr zornig den Rüden wandten reichte ihre Einfe nach 
Weſten: und daß fie e es thaten wenn die Auſpicien un⸗ 
günftig erfchienen, war zuverlaͤßig bie "Lehre der Augurn. 
Dem Sinn nad. ift alfo Fein Widerſyruch An dieſen ver- 
ſchiedenen Geſichtspunkten. Daß, ſo lange die alte Reli: 
gion in ihrer, Kraft lebte, für bie Landtheilung in ‚ber 
That auch ein zwiekacher beftand, Si, und Weſt, iſt aus 
den angeführten Stetten Kar. Jener erſte war den ſpaͤ⸗ 


9% Derf. sv postica, 22) ( Frontinus) de limitib. p. 215. 
Hyginus de limgitib. -p. 150. 23) Feſtuscs. v. sinistrae. 2 
Barro bey Feftus s. v. siniskrae- 


amt, ‘ . . I. 
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teren Landmeſſern unbekannt geworden: -er :fcheint. aber 
grabe ber aͤlteſte geweſen zu feyn weil Nord und Suͤd bie 
Richtung des Karbo ift, ver Hauptlinie dieſer Eintheilung: 
Der ältefie Feldmeſſer war unflreitig. ein Augur, be⸗ 
gleitet von etruſlifchen Prieſtern oder ihren Schuͤlern, die 
gewiß allein, im Beflz der wenigen mathematifchen Kennts 
niße waren,. welche Rom zum Hausgebrauch aus dem 
vieleicht reichen Schaz Etruriens .erborgte. Der Augur, 
welcher auf feinem Standpunkt. die: im Senatsbeſchluß 
oder Gefez beflimmten Grängen im Sim faßte, — vor⸗ 
ſichtig die Inauguration gegen ein Verfehen ber Rede durch 
den Vorbehalt zu fehüzen, es gelte was er meyne, — bier 
fer fehlte bey den. Affignationen der Kaiferzeit: da nahm 
der Feldmeſſer ſeine Stelle ein. Auch dieſer begann da⸗ 
mit ſich zu orientiren, und zwar nach den wahren Weit⸗ 
gegenden, nicht ‚nach dem zufälligen Ort des Aufgangs 
und Niedergangd der. Sonne; ‚obwohl lezteres zuweilen 
geſchehen iſt; ein Beweis von der, Rohheit der einheimi— 
ſchen roͤmiſchen Meßkuͤnſtler 25). Hiernach zog er die Haupt- 
‚linie von Mittag nach Mitternacht, welche, ald ber. Welt: 
are entſprechend, Kardo genannt ward. Die welche ſi ſie 
rechtwinklich. durchſchnitt trug den Namen Deeumanus, 
wahrſcheinlich von ber Kreugfprm, ber Duchfhgeidung, 
Die, Dem Zahlzeichen X gleicht, — wie docussatus. Dieſe 
beyden Hauptlinien wurden bis an die Graͤnze des zur 
Theilung beſtimmten Bezirks verlaͤngert, und ihnen paral⸗ 
lel, naͤher oder ferner wie es die Groͤße der Vierecke, wor⸗ 
in die Feldmark eingetheilt werden fire, angab, andere 
28) Hyginus de limitib. p. 153. re 
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Linien abgeſtecht, welche mit dem Namen der Hauptlinie 
belegt wurden der ſie parallel liefen; dieſe ward durch 
den Zuſaz maximus unterſchieden. Alle wurden auf dem 
Boden, fo weit ed: feine Befchaflenheit zuließ, durch Meine 
bezeichnet, von denen bie welche die Grundlinien darftell- 
ten die. größte Breite empfingen: nach ihnen, wenn wir 
‚nach griechifeher Weiſe zählen, je der fechfte,. oder, nach 
rbmifher Sitte. im Raum wie. in der Zeit, — dba keine 
zweymal, aber iviejenige welche atıf bie Grunblinie folgt 
als bie erfte gezählt. wid, — der fünfte 29). 

| Dieſe Reine nun, die anſchauliche Geſtalt der formalen 
Linien, werben limites genannt: fie blieben Gemeingut: und 
in Stalien alle, nicht bloß jene breiteren, zu Öffentlichen 
Wegen vorbehalten. Ihr Flächeninhalt ward dem zur Thei⸗ 
lung beftimmten Boden entzogen, fo daß die an die brei- 
teren Straßen grängenben Gevierte Heiner ald bie übrigen 
geriethen, ohne Zweifel um den unwiſſenden Landmeſſer 
einer jeden nur im allergeringſten verwidelten Berech⸗ 
nung zu uͤberheben ), 


Die Entfernung ber Limiten von einander warb durch 
bie Größe der Vieredte beftimmt welche, unter dem Namen 
von Genturien, durch fie begraͤnzt wurdeil.“ Ich habe be- 
merkt daß die älteften des Populus 200 Iugern'enthiel- 
ten; ‚bie der Plebes 50; daß auch die von 210 fi auf 


) Eben fo iſt quinquennale tempus für Römer unſtreitig eine 
Seit. von fuͤnf Jahren, waͤhrend die griechiſche nevrastnpis 
‚ deren nur vier begreift. 27) Hyginus de limitib. p. 152. 
— Sieben Looſe von je fieben Jugern, in der Centurie von 
funfzig, blieben unverkuͤmmert. 
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die Affignationen nach fieben plebejiſchen Jugern bezie- 
hen 23): die übrigen find neu, und gehen bie alten Verhaͤlt- 
niffe nicht an. Noch die Triumvirn affignirten nach Cen— 
turien von 50 Jugern unter diefem Namen, welden die 
Aprimenforen auf bie alten quäftorifchen Aeder nicht an 
menden wollten. Denn fie dachten nur an dad Jugerum 
ald Einheit: das Mehr erflärten fie fich: aber das Weni— 
ger war ihnen unbegreiflih. Aber dad Jugerum war, 
wie ed auch der Name andeutet, ein Doppelmaaß 29), 
und bie eigentliche Einheit des römifchen Feldmaaßes ift 
der Actus von 14400 Quadratſchuhen, alfo ein Gevierted 
von, dem jede Seite 120 Fuß mißt 3%. Ein Quadrat 
von 50 Jugern Flaͤcheninhalt hielt zehn Artus ind Ge⸗ 
vierte 3%), und war eben fo eine Genturie, nämlich von 
hundert Actus, wie die romulifche von hundert Here 
dien 52). 

Bu der Quabratwurzel des römischen Actus ober Fun— 
dus, zwölf zehnfüßigen Ruthen, verhielt fich bie des etru- 
ſtiſchen und umbrifhen Verfus oder Vorſus von zehn ders 
felben, den wir aus einem Fragment des Frontinus 5%), — 
durch Varro 59) ald Maaß Kampaniens, — Tennen, grabe 
wie das cyelifche Jahr zu dem römifchen bürgerlichen. Wie 
nun bie Limites ber plebejifchen Genturien, fowohl bie Decu= 


28) Oben &. 177. Anm. 329, 29) Golumella 
V. I. 50) Nur ungefäpe daß bie Römer 
in Gallien bie Worte gi en, Eonnte ber 
galliſche Aripennis: dem n irgend einer 
Groͤße unmoͤglich ganz genaı ) Denis actibus 
L iugera incluserunt: ©i =) Oben ©. 


184. 5) fragm. de limitib. p. 216. *) Barro de re r.1, 10, 
Zweyter Theil · Vy 





— 76 — 


mane ald die Kardined, zwölfhundert Fuß von einander 
entfernt gezogen wurden, fo Tagen ohne Zweifel zwiſchen 
denen ber etruffifchen je taufend Fuß, fo daß zwölf ihrer 
Genturien zehn römifchen gleich waren. 

Eingetheilt ward nad) dieſen Regeln der ganze Diftrift 
deſſen Affignation befchloffen war: aber affignirt, zu Ei- 
genthum übergeben, wurden nur Aeder und Pflanzun- 
gen 35). Das Adergefez beftimmte den zu theilenden Bezirf, 
die Größe der Aderloofe, und wie Viele Land empfangen 
folten: die Vertheilung gefhah durch Verloofung, indem 
fo viele Berechtigte ald deren Antheile zufammen eine Gen- 
turie füllten, unter eine Nummer zufammengezählt;- eben 
fo Zoofe für alle ganz aus urbarem Lande beftehende Gen- 
turien,, jede durch die Zahlen ihrer Gränzlinien beftimmt, 
in eine Urne gethan wurden; von denen man dann eine 
nad) der andern heraushob, und wie fie herausfamen ver 
entfprechenden Nummer ber Namen zufchrieb. Die Be- 
fchaffenheit ded Bodens war dem Gluͤck überlaffen; das 
Maaß allein, und daß der Ader angebaut gewefen war, 
kam in Betrachtung: nur ald ein fehr feltner Fall, wo 
die Verfchiebenheit de3 Bodens gar yu groß gemefen feyn 
muß, wird bey den Colonien der Kaifer Auögleichung nach 
der Bonität erwähnt. 

Aus der Art der Verlooſung folgte nothwendig daß 
alle Genturien die entweder ganz ober zum Theil aus un⸗ 


85) qua falx et arater ierit. ‚Öyginus de limitib. p. 192: au: 
genfcheinlic eine uralte Beftimmung; er führt fie nur aus 
auguftifhen Adergefezen an, Eennt aber aud die älteren gar 
nicht. 4 
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urbarem Lande beftanden, oder, an die unregelmäßige 
Sränzlinie floßend, nicht volles Maaß hielten, gar nicht 
zur Vertheilung kamen: denen auf die fie gefallen wären 
würde Unrecht gefchehen feyn. Diefe Grunpftüde blieben 
unter dem Namen subseciva (Reſte) Eigenthum des rö- 
mifchen Volks, und mit ihnen auch die vollftändigen Cen⸗ 
turien urbared Landes welche bey der Verlooſung übrig 
bleiben mochten. Die urbaren Hefte wurben zuweilen ben 
Gemeinden neuer Eigenthümer gefchentt, gewöhnlicher als 
Domaine genyzt: Wald, Weide und Wüfte jenen faft ganz 
als Mark verliehen: denn Gemeintriften durften nie fehlen, 
weil nur Baufeld zugetheilt ward, Wäre dad urbare Land 
nieht hinreichend gewefen jedem fein volles Maaß zu ge: 
währen, fo würbe unter der Republik ein andrer Domai- 
nenbezirk das fehlende erfezt haben: bey den Militarcolonien 
that es gefezlofe Confication der angränzenden Landfchaft, 
wie Mantua dieſes Schickſal erfuhr. | 
Das limitirte und das formlofe Sand hatten, mit allen 
übrigen Eigenfchaften des quiritarifhen Grundeigenthums, 
auch die directe Steuerfreyheit unter fich gemein: wogegen 
ihre Werth im Cenſus abgefchäzt, und im Zributum ver- 
fteuert ward. Sonft hatte das limitirte Nechtöeigenthüm- 
lichkeiten, wovon freylich kaum eine andre Notiz ausbrüd- 
lich erhalten ift als daß ihm die Alluvion fehlte 56), weil 
ein beflimmtes Maaß die Bedingung feiner Bildung war. 
Faſt vorberrfchend, unter den Kaifern, in den meiften 
Regionen Italiens, gewöhnlich in den Provinzen des 
3) 1. 16. D. de adquir rer. dom. (XLI. 1). 1. 1. & 6. D. de 
fiuminib, (XLIN. 12.). 
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Weſtens, fcheint im Often dieſer Charakter des Grunbei- 
genthums dußerft felten gewefen zu feyn: daher die Ver⸗ 
fäumniß bey den Auszügen für Die Pandecten. Die Nicht- 
erwähnung auch ber auffallendften Eigenfchaften kann folg- 
lich nicht ald Beweis gegen ihr Dafeyn gelten: wir bür- 
fen aus innern Beweiſen folgern, was factiich darzulegen 
zufällige Zerſtoͤrung der Zeugniffe vieleicht auf immer un- 
möglich gemacht hat; was vielleicht auch nur einem bele- 
feneren und glüdlicheren Forfcher vorbehalten. ift. 


Es ift klar daß die ganze Kunft der Agrimenforen, die ur⸗ 
fprünglichen Gränzfcheiden zu entdeden, an der Freyheit ein= 
zelne Landſtuͤcke von willkuͤhrlichem Umfang zu veräußern hätte 
fcheitern müßen: und, gewohnt diefe vorauszufezen, werben 
wir jene eben deswegen zwecklos und widerfinnig finden. Die 
urfprünglichen Gränzen mochten fie ausmitteln, aber von 
nun an entfchieden nur Kaufbriefe und andere Documente: 
und wenn dieſe nicht vollfommen geometrifch beflimmt 
abgefaßt waren, fo konnte Fein Eigenthbum unficherer feyn 
ald Erwerbungen auf limitirtem Boden, wo bie in ber- 
felben Genturie Begüterten bie Controverfe de modo erhe⸗ 
ben konnten. 


Dies führt auf die Vermuthung daß ein affignirter 
Fundus als eine gefchloffene Hufe, als ein Ganzes in 
unveränberlichen Gränzen, anzufehen iſt. Eine Vorſtellung 
welche Thon in den Grundzweden der Eimitation ihre Be: 
währung zu haben fcheint. 


Aus den Pandekten, Infchriften und alten Urkunden, 
ift befannt daß ein Fundus gewöhnlich einen eigenthümlichen 
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Namen trug: nicht veraͤnderlich nach dem jedesmaligen 
Beſizer, ſondern ſo fortdauernd daß noch jezt, wer dieſen 
Spuren nachginge, ohne Zweifel, vorzuͤglich in der roͤ⸗ 
miſchen Campania, viele hundert Beyſpiele ganz kenntlich 
erhaltener roͤmiſcher Namen von Grundſtuͤcken finden 
würde. Won den vier fundis welche die Schenkung des X. 
Quinctiliud zu Ferentinum nennt, haben zwey ihre Na⸗ 
men faft unverändert bewahrt 57): welches gar nicht als 
etwas auffallendes berichtet wird. Der h. Hieronymus 
meldet, jener Fundus welchen der Dichter Attius bey der 
Afignation der Colonie Pifaurum zu feinem 2008 em: 
pfangen, werde nach feinem Namen genannt 58): und 
wiewohl auch in nichtgetheilten Landfchaften folche dau⸗ 
ernde Benennungen gelten mochten, fo ift es wahrſchein⸗ 
lich daß ſie auf aſſignirtem Boden, wie dort zu Piſaurum, 
nach den erſten Belehnten gegeben ſind, unter deren Na⸗ 
men die Hufe in das Grundbuch eingeſchrieben worden. 


Nun aber finden ſich in den aͤlteſten Urkunden jener 
ſuburbicarifchen Gegenden die laͤndlichen Grundſtuͤcke faſt 
immer unter einem ſolchen Namen bezeichnet, und ihr 
Verkauf oder Vermaͤchtniß, wo nicht das Ganze veraͤuſ⸗ 
ſert wird, geſchieht im Unzialverhaͤltniß. Damit ſtimmt 
die in den Pandekten haͤufige, uns auch ſo fremde, Er⸗ 
waͤhnung mehrerer Eigenthuͤmer eines Fundus: damit, 
aus der alten Geſchichte Roms, jene Guͤtergemeinſchaft 


37) Marianna Dionigi (viaggj in alcune citta del Lazio, p. 18.) 
bemerkt daß bie fundi, Roianus und Ceponianus, ohne Zweifel 
biefelben Grundſtuͤcke find welche jezt la Roana und la Cipollara 
beißen. 3°) Chron. n. 1877. 
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der fechözehn Aelier, denen eine einzige Hufe im Vejenta⸗ 
nifchen gehörte 59). 

Dies fchließt nicht Theilung 0), ja auch nicht Verkauf, 
im Unzialverhältniß, aus: aber die urfprünglicde 
Graͤnze begriff wie ein Ganzes alles in fich, und alle Theile 
hafteten für den Mobus ber erfien Affignation. Es ift 
auch fchon bemerkt worden, wie wefenlich durch ſolche un⸗ 
veränberliche Einheiten die Ordnung im Kataſter der Cen⸗ 
foren erleichtert ward. 


59) Valerius Marimus IV. 4. 8. *9) Daher bie termini compor- 
tionales, j 
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Göttingen, 
gedruckt in der Dieterichfchen Univ. Buchbruderei. 
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Berihtigungen. 


©. 131. 3. 20. hätte zum Weberfluß in einer Anmerkung auf 
die bereits Th. 1. Anm. 1345. angeführte Stelle, Dionyfius VI. 84. 
p. 406. b. vertiefen werden Eönnen, die ausdrüdlich fagt, daß bie 
Decemprimi zuerft flimmten, welches in der (Anm. 245.) eingerüdten 
von den Gonfularen ber gentes maiores erwähnt wird. 

3u Anm. 269. Diefe Unterfuchungen find, feitbem dies abgedruckt 
worden, erfchienen; und werden das nach dem was ich vor 10 Zah: 
ren von meinem verehrten Freunde im Gefpräd hörte Niebergefchrie: 
bene viel näher beftimmen. 

Die Anm. 423 ift ganz zu tilgen, und anftatt berfelben zu fezen: 

Bis auf eine einzige, wenigftens fehr warfcheinlihe, Ausnahme 
im 3. 316; unten ©. 469. Anm. 917. 


Nachtraͤglich zum erften Theil, will ih nur zwey Punkte der 
Aufmerkfamteit des Leſers empfehlen. | 

Der erfte und wichtigfte betrifft den Urfprung Roms ald Golonie 
von Eibögenoffen: — Oben &. 56: — der zweyte, oben ©. 466, 
berichtigt die Meynung Th. 1. ©. 605. daß die Mucier urfprünglich 
Plebejer gewefen wären. 


. 
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